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De allgemeinen rn l | 
Vrd⸗Veſchreibung 
Erſter Theil. 
Darinnen die ) | 


Dren Zheilder Benz N 
- America’ Africa und Aſia _ | 


J Samt ihren vornehmſten | | | 
Königreichen/ Rändern / Sinfeln / 1 
Staͤdten und Schloͤſſern wie auch dand⸗ 
Charten und Wappen/ nehenſt Denen ſich daſelbſt 
 Miwvolvor langer als kurtzer Zeit sugetragenen Derıchs 
und noch heutigeg Tages fehend-mwürdinen Sachen 
Auf das deutlichheenthalten, — 
Anfangs in Frantzoͤſſcher Sprach 9— 
beſchrieben durch ii 
- P.duVal, Ihrer Koͤn Mat. in Franck⸗ 
Be reich Geogr. Ordin. | || 
|  Anjeßo aber ins Teutfche uͤberſetzet / und in dieſer 
dritten Edition / an unterſchiedlichen Driensfaii ung IM 
die Hefte vermehret / auch in Diefer vierdten; mit 9 
umweyen voll ſtaͤndigen Regifern / verfehen I! 


| von « 
Johann Chriſtoph Beer. 
| . Klümbeg) 7 \ en IN 
Berlegts Iohann Hoffmann / Buch ⸗ 
— amd Kunſt⸗ Haͤndler / 1690, 4 
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nr Bericht des Authoris 





und bleibt Ihme anbey unverhal⸗ 
ten / daß dieſe Obfervariones oder 
Anmerckungen bauptfächlid) den 
gegentwärtig. und jetzigen Zuſtand 
der vornehmſten Königreich und 
Oper: Herzichafften der Welt / 
wie auch die Chften von Weſt⸗ 
und Oſt⸗Indien; und darbene⸗ 
benſt die Striche und Cours / DIE 
in Befahrung derfelben man bal: 
ten / und deren man fich gebrau⸗ 
chen muß: Wienicht weniger Die 


> feßgire Sriedeng- Handlungen und 


5 ergleich unter denen vornehm⸗ 
fton Nationen in Europa / ſamt 
stehe andern nothivendigen Par⸗ 
ticufaritäten betreffen / welche dem 
ienigen / der nebens Wiſſenſchafft 
der Hifiorien auch groſſer Poten: 
taten / Fuͤrſten und Herten In— 


tereſſe / oder raiſon d Eſtat Et 


Fanntnig. verlanget / Vergnuͤ 
RR gung 








- an den Defer. . — 
gung leiſten werden. Ich habe 
dieſes Wercklein alſo eingetheilet / 
daß deſſen erſter Theil America / 





Aſrica / und Aſia: Der andere 


Theil Europa allein / in ſich be⸗ 
greiffet. ja ER: * 

Aller Orten iſt in dieſem Werck / 
bey Beſchreibung ſo wohl eines 


als andern Landes deſſen Gröffe/ 


und die Höhe des Poli / nicht bey: 
gefeßt / oder deren Meldung ge- 
than worden / weil daffelbe aus 


denen beygefügten Land: Char: 
ten dergeftalt klar zu erholen? 


daß es ein Liberfluß folte-gefchic- 
nen haben / dergleichen Sachen 
in die, Befchreibung mit einzu: 
ie. om 
Damit aber / aus Durchlefung 
dieſes Buchs / ein defto gröfleres 
Liecht derer. darinn enthaltenen 
Sachen möge. gefchöpffet wer⸗ 

| Miij den; 
















Bericht des Authoris 

den. z wird hoffendlich nicht un? 
dienlich fallen / Eingangs mit we⸗ 
nigen zu berühren / daB alle Ober? 
Heriichafften und Regimenten 
diefer Melt / entweder auf die MIO 
narchi / Ariftocrati / odet Demos 
cratigegrundet ſeyen. Die Mio: 
narchi beftehet darinn Wann das 

Regiment in Haͤnden einer eini⸗ 
gen Perſon berubet / allermaſſen 
u Franckreich / und Spanien zu 
fehen. Eine Ari ochatiſche Re 
gierung iſt / wo ee Adel die Nez 
dierung fuͤhret wie zu Venedig 
md Genua beſchicht· Im Hol⸗ 
fand und Schieitz aber /; allivo 
das Regiment In Handen De 
Volas beftehet /ift ein Demoera 


che Stant. Oligarchia wirt 
die Regierung genannt / wo we 
nige Perſonen das Eommandı 


führen : Und Anacchia / allw 
EN. | nic 









Ä an den Lefe, — 
niemand zu gebieten hat / und auch 
niemand zu Gebot ſtehet. Es ift 


aber gantz uͤberfluͤßig / fo vieler⸗ 


ley Arten der Regierungen zu ge⸗ 
dencken; alle Ober⸗Herrſchafften 
und Regimenter können füglich 
unter der Monarchi und Reſpu⸗ 
blic begriffen werden. Dann ſo 
man die aͤuſerſte Regiments⸗ 
Form betrachtet / fo werden alle 
Monaschiendincheineeinzige Pers 
fon: die Reipubligven aber durch: 
gehend / durch viele regieret. Wann 
aber deren innerliche Beſchaffen⸗ 
heiten uͤberlegt werden’ findet fich 
bey nahe fo mancherley Linter- 
ſchied / wie vielerley Stand und 
Hoheiten ſind. — 
Es iſt aber unter allen Regi- 
ments⸗Formen die Monarchie die 
Edelſte/ als die am allermeiften 
der Gottheit ſich nahet und wann 
Di I man 











Bericht des Authoris 


Zahl Monarchien / als der andern 
Regiments: Formen / ſich entde⸗ 
cken/ geſtalten / Die mächtiaften/ 
undfchönten Laͤnder / fo zu finden/ 


diefer Zeit durch Könige — 


fverden. Die Monarchi / iſt ent⸗ 
weder erblich durch die Succeflion/ 
oder beftehet auf der Wahl: Bee⸗ 
derlen haben ihre Vortheil / und 
Ungemach; Wann aber man fur 
het denen Lingelegenheiten / die 
gemeiniglich auf Veraͤnderungen 
eines andern Regiments pflegen 
zu erfolgen / vorzukommen ſolle 
jederzeit die jenige Regierungs⸗ 
Form / unter derer mangebohren/ 
Horandern beobachtet / auch des 
fchon ſormirten Staats Funde: 


mental⸗ Geſet / in Kirden erhal 


fen werden, N gang Europa'f 
wa iM )\ ie 








ee — 
man alte Theil der Welt durchſu⸗ 
bet /fo werden eine weit groͤſſere 


Diefer Zeit auffer Polen fein Wahl⸗ 

Koͤnigreich mehr zu finden 5 die 
uͤbrigen alle find nunmehr 
erblich BENamEIngL- —— 


J 












J 
038909000909089 
Blatweiſer. 
Der jenigen Koͤnigreich 
und ändern / welche 3 


erſten Theil weitlaͤuffig beſchrieben / 
und meiſtentheils in Charten 


vorgeſtellet worden. 

Bring. a 298 
Africa, ae 216 
Antilliſche Inſlel. 1 
Arabigg. 40 
Barbarey. 22% 
ermudes. 81 
Biledulgerit. 26 
Braſilien. 20 
Cafreria. 31 
Canada. | 4 
Eanariſche Inſeln. 33 
Capoverdiſche Inſeln. 83 
Gattilled’ Oro. | 14 


Ceylon. 14 


agaſcar. 47 


Magelanica. ——— 


Valdiviſche Inſelnmnmn. 
Maltha. —— 


Mexico. 


Wogoliſches Reich. — — 
e — re 


Monomotapa..... .. 
NeuEngelam,; 6 
Meussrandrech) wo 
Neu-Hifpanien, ° in 
Neu Holland, J 
RNeu⸗dMNexico. 9— 

















Peru | 
Aphitinpinifchegnfeln. 514 


| Bangussar hist TE 





j _ Dlatweifer Um 


a 
Hana ‚Länder fo um denfeben 1 
egen. | 
Nubia. | . 485 
Beten. 461 


de la Platta. 204 
Sondiſche Inſeln. 547 
Sudpol. Laͤnder / p um denfelben ir 
Tartarey. an . 
Terceres / gInſein 329 
Tucuman. — 20 
Türken di .. 390 
Virginia. Ati N 
Welſtkugel. | . praf: 

Zaara. 
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Irwdiſhe Welt. 


Je jenige runde Mafla ‚Die 
Min der Schoͤpffung aus Waſſer 
und Erden beſtanden / nennet 
E man die Erd⸗Kugel. Dieſe be⸗ 
ſtehet hauptſaͤchlich in zweyen 
mächtigen Stuͤcken Landes; und etlicher ander 
ren um Die Gegend ein⸗als andern Poli geleg⸗ 
ner / meift noch unbekanter Landſchafften. Der 
eine Haupt Theilder Erd⸗Kugel / wird wieder; 
um in drey groffe Stuͤck/ nemlich : Africa Aſia / 











and Europa abgetheilet. Africa/liegt gegen dent 


MWinterlihen Niedergang’ Aſia Oltwärts/ und 
Europa gegen dem Soͤmmerlichen Niedergang. 
Dieſe drey Theil begreifft unſer Hemiſphæerium, 
ſo in Anſehen America / welches ſcheinet unter 
uns / und gegen unſerem Nidergang zu liegen’ 
deſſen Oſcher und Oberer Theil iſt. Erſtge⸗ 
dachtes America aber begreifft jetzt verſtande⸗ 
ner maſſen des RHemiſphærii Weſtlichen oder 
untern Theil / dadurch es von dem Unſrigen 
unterſchieden wird. Die Laͤnder / ſo um die 
Polos herum liegen / find auch zweyerley: Ei⸗ 
‚Wgeliegen um den Polum Arcticum, oder den 
Nord⸗Pol; Die andern um den Polum Ant- 
aretictum , oder den han beederley ie | 

Bar Diele 












di J 
I 


bleiben / auſſer denen Geſtaden am Meer uͤbri— 


zens noch unbekannt. Die jenige Landſchaff— 


ten/ fo um den Sud-Polherum liegen / werden 
son denen andern Theilen der Erd» Kugel durch 
das groffe Welt Meer (Oceanum ) abgefon 
dert ; Und daß dem alfo/ und nicht anders / bes 
zeugen die um die Erdkugel angeſtellte und 
anıch vollbrachte Schiffarten. Von den Laͤn⸗ 
dern aber / die um die Gegend des Pord-Pols 
Tiegen/ Fan dergleichen dermahlen noch nicht bes 
haͤuptet werden; Zwar einige Auchores wol— 
len beglauben / Daß die Nord⸗See ſich mit dem 
Meer gegen Diten vereinige / diß behaupten fie 
Durch die Schiffart einiger Indianer / die in Zei 
fen des Kaͤiſer — uͤber Meer 
zu Luͤbeck angelangt; Item / ans der Gemein 
ſchafft und Handlung / ſo Die. Innwohner Iß⸗ 
Ands mit denen aus Japon ſollen gepflogen ha: 
ben / welches um fo viel deſto mehr Daraus bes 
fteiffet werden wil/ weil in beederlen Sprachen 
perfchisdeng Wort von einerley Deutung 
; ſich finden, 
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Erſier Theil, 


en — — 
Die Länder um den Nord⸗ 
Pol gelegen. 
Rejenige Landſchafften / fo um den Nord⸗ 
Polliegen / fie auch Boreales, von 
Vdem Wind / fo gemeiniglich in diefer Ge⸗ 
gend gefpähret wird genannt / beftchen eines‘ 
Theils in Inſulen / und übrigens’ in fo viel zu der 
Zeit wißlich / in halb Inſulen dero Sunmwohner 
in der Fifcheren ihre Nahrung und Unterhalt 
ſuchen; Und allwo Bären / Fuͤchs und Nenn: 
Thier in Menge befunden werden. Diebefon 
dere Meere diefer Länder vereinigen fich alle 
mit den groffen Welt. Meer / fo diefer Enden 
gen das Eis⸗Meer pflegt genennt zu wer⸗ 
en. 

Den groͤſſern Theil des Jahrs iſt das Meer 
mit Eis belegt / weil die Summe viel Monat 
daſſelbe nicht befcheinet / und die übrige Zeit/ 
wegen zu weiter Entfernung / Daffelbe nicht er⸗ 
warmen / und folglich zerſchmeltzen kan, | 
Die Meer-Enge von Hud⸗Sohn / Days’ 
und Forbiſſer / find in dem untern Theil des He- 
mifphaerii; Wie hingegen die Enge von War 
gats / der Naſſan / in deſſen obern Theil und 
unferer Melt gegen Norden befindlich. Da 
bot Willungbi/ Forbiſſer / Davis Hud⸗Sohn / 
and andere Engelländer / haben durch erfiger 
mieldte drey Meers⸗Enge / fo nad) ihrem’ als 
Erfindere + Namen genennt worden / einen 
Durchgang und Weg nach dem Oſt⸗Indien 
geſuchet. Die Hollaͤnder Barenzund Hemd 
—— Aü kirch⸗ 














4 Der allgemeinen Erbbefchreibung/ 
Eirch / haben dergleichen duch die Enge Wai⸗ 
gats zu vollbringen tentiret; Aber bis hieher / 
wegen Maͤnge des Enfes / fo die Schiffe in ihr 
rem Lauf hemmet / umfonft. Und eben dieſe 
Verhinderung iſt Urſach/ daß manüber achtzig 
Grad NordlicherBreite nicht wohl hat gelangen 
koͤnnen: wiewohl einige Hollaͤndiſche Schiffer/ 
in Meinung / um den Noͤrd⸗Pol weniger Eyß 
anzutreffen / dieſe Schwerigkeit in fo fern über; 
fliegen / und auf achkig Grad kommen ſeynd / 
allwo fie endlich eine Durchfarth und Weg in 
China gefunden haben füllen fo aber von ber 
Sſt⸗Indiſchen Compagni; gewiſſer Urſachen 
halber / aunoch in der Stille gehalten werde. 

Sonſten werden gemeiniglich dreyerley 
Schiff⸗Fahrten gegen Norden angeſtellt / Die er⸗ 
ſte Fahrt gehet au Archangel in Moſcau / we⸗ 
gen der koͤſtlichen Peltzereyen; Die andere 
anf Spitzbergen und Grönland / nach dem 
Wallfiſch Fang; und die dritte in Rorwegen⸗ 
auf den Heringfang / und zu Abholung Dol 


es. 

„Die unter und um den Nord⸗Pol gelegene 
Laͤnder find: Eftori-Randy Grönland / Ißland⸗ 
Spißbergen / und Nova Zemla ; zu Denen Man 
benfüigen Fan Das Land von Jeſſo / wiewol daſ⸗ 
felbe ſchon unter der Nordlichen Zona Tem- 
perara gelegen iſt. — 

EſtocLaͤnd liegt Nordwerts an America, 
von weichem es Durch die Enge Dud-Sone 
geichieden wird. J 

Groͤn— 


Edcſter Theil: 5 


Groͤnland. 

G roͤnland / iſt ſo viel als gruͤnes Land / er⸗ 

ſtrecket ſich ſehr ferne / liegt mehrers gegen 
Norden als Eſtoti-Land. Hat Oſtwerts das 
Eis⸗Meer / gegen Suͤden den Deucaledoniſchen 
Ger; Nach dem Wellen die Enge Hudſon / o⸗ 
Der Chriſtian und das Hudſoniſche oder Chri⸗ 
ſtians⸗Meer / welche es von America abſon⸗ 
bern. Heinrich Rothhaar ſoll der erſte gemwes 
fen feyn / der dieſes Land entdecket; und fein 
Sohn Leif derfelbe 1 derdie neue Eislaͤndiſche 
Volckpflantzung in Groͤnland / ſamt den alten 
Einwohnern / zu einem wie wohl noch rauhem/ 
Chriſtenthum gebracht. Die Sache ſolle ſich 
alſo verhalten haben: Ein Edelmann ang Nor⸗ 
wegen / genannt Torwalde / und ſein Sohn Er⸗ 
rich (oder Heinrich) zugenannt Der Rothkopf⸗ 
nachdem Sie in Rorwegen eine Mordthat vers 
über/ find in Ißland gefluͤchtet / woſelbſt der 
Torwalde geftorben. Sein Sohn Errie / ein 
unleidlicher und ſtoͤrriſcher Menſch / brachte 
nicht lang hernach auch einen in Ißland um. 
Wie er nun nicht wuſte / wohin er flichen full 
fe / Des Richters fcharffer Verfolgung zu ent 
kommen / entſchloß er ſich ein Land zu ſuchen / 
welches einer / Namens Gundebiurue / Weſt⸗ 
werts von Ißland geſehen zu haben ihm berich⸗ 
tet. Erric fand daſſelbe / und laͤndete an durch 
eine Einfahrt zwiſchen zweyen Vorgebuͤrgen⸗ 
deren eines am Ende eines Eylandes gerade 
gegen dem veſten Boden Des Groͤnlandes/ een 

iij \ 












Erfter Sprit. 7 


USERN GBE HE —— 
Der Haven/ worinn er abgeffiegen/ neunte er 
Errics⸗Fiorden / dag ift Eriche-Haven / und 
hauete nicht weit davon ein Haus mit Na 
men Dftrebug/ das it fo viel geſagt / ale 


Ditgebän. Den folgenden Herbit gieng er 


Weſtwerts an und richtete auch daſelbſt eine 
Behaufung auf/ und hieſſe folhe NBeltrebng/ 
das iſt Weſtgebaͤnu. Aber nichts deſtoweni— 
ger Fehrte den Winter über wieder nach Er; 
ricſun / entweder / weiler Die he eh, des 
veften Landes Falter und unbeqvemet erſehen / 
als felbige des Eylandes / oder ſich Da weniger 
ficher befunden. Nach verflofenem Winter 


ift er abermahl ans Land gefahren’ und ale 


er Nordwerts angegangen / an den Fuß eines 
groſſen Selfen aefommen / und hat denſelhen 


Snefiel oder Schneefelfen genennet. Wels 


kers iſt ihme aufgeſtoſſen ein Haven’ welchen 
ar groſſer Menge der Raben r fo fich 
allda befunden’ Rauensfiorden/ zu Teutſch Ra: 
bens: Haven geheiflen.  Diefer Haven Tiege 
auf der Norder⸗Seiten / gerad gegen Erricds 
fiorden über/ welher anf der Suͤder⸗Seiten 
fich erreignet / und Fan man von einem zum ans 
dern fahren durch einen Arm Des Meers / der 
in beyde eingehet. Endlich Eehrte er wieder 


zu feinem Eyland / nnd verbrachte Dafelbjt den 


Dritten Winter. Als num auch derfelbige hin; 
geleget / ımd der Frühling, herangekommen 
hat er fich entfchloffen / perſoͤnlich nach Ißland 
zu ſchiffen / und die Ißlaͤnder zu —— daß 
fie ihm in Grönland folgeten. Erzehlte dem— 

A iiij nach 

















8 | Der allgemeinen Erdbeſchreibung / 


nach die Wunder ſeines neugefundnen Lan— 
des / ruͤhmete Die Menge des groſſen und Fleinen 
Viehes / die herꝛlichen Weiden / allerhand Jag⸗ 
fen und Fiſchereyen / und uͤberredete fie der⸗ 
maſſen / daß er mit vielen Schiffen und Ißlaͤn⸗ 
dern / welche ihme folgeten / in ſein gewonne⸗ 
nes Land wiederkehrete. Der Sohn aber 
bes Errichs / genannt Leiffe / welcher mit feinem 
Vatter in Ißland gefommen war / gieng über 
von Ißland nach Norwegen / woſelbſt er Den 
König Olaus Trugger gefunden / und Demfels 
ben die Guͤte des Landes / welches fein Vatter 
entdecket haͤtte / geoffenbahret. Dieſer Koͤnig 
von Norwegen / welcher auch ohnlaͤngſt zum, 
Chriſtlichen Glauben gerathen ware / lieſſe Dies 
fen Leiffen in Chriſtenthum untermeifen / und 
alser getaufft / nöthigte er ihn den Winter uber 
an feinem Hofe zu verbleiben. Schickete ihn 
darauf fulgenden Summer feinem Vatter 
wieder anheim / ſamt einem Prieſter / um den 
Errich / und Das ben ſelbigen ſich aufhalten⸗ 
de Volck / gleichsfalls im Chriſtenthum zu uns 
terrichten. ALS nun der, Leiffe wieder zuruͤcke 
bey feinem Vatter in Groͤnland kam ward er 
von dee Orts Einwohnern / genanntLeiffdenhep⸗ 
ne / das iſt / Leiffe der Gluͤckſelige / darum / daß 
er der groſſen Gefahr ſeiner Reiſe entgangen. 
Sein Vatter aber — ihn bey ſeiner An⸗ 
kunfft ſehr uͤbel /alldieweil er etliche Frembde 
mit. ich herangeführet hatte. Dieſe Frembde 
waren arme Schiffleute/ welche der Leiffe / 
als er fie anf der Spitzen ihres von maen 
ſe 












ErfieeThel.- 9 


erſchlagenen / und an die Eißfelſen in vollem 
Peer zeritoflenen Schiffes erſehen / bewogen 
us Mitleiden / weil eben das Gewitter / das 
m angefochten / fie in fo erbäarmliche Noth 
eſetzt 7 zu ſich ins Schifi genommen / und in 
zroͤnland gebracht. Errie war erzuͤrnet / dab 
er Leiffe (ſagte er) den Frembden Weg ge 
jiefen zu einem Lande / welches er nicht ei 
em jeden Fund Chun wolte. Uber dieſer 
roßmuͤtiger Sohn beſaͤnfftigte das wilde Ge⸗ 
rich feines Vattern / und gab ihme zu verſte⸗ 
en / worzu Die Leutſeligkeit / welche die Mens 
hen mache / Diefelbe verbinde. redete auch 
slgends von der Chriſtlichen Liebe / mit Bit⸗ 
e/ den Driefter zu hoͤren / welchen ber Honig 
on Norwegen ihme mitgegeben. Welche 
Sache dann fo wohl ausfihlug / daß der Er⸗ 
ic endlich bewogen ward’ fich und fein unter: 
abendes Volck kauften zu laſſen. Die Nach⸗ 
ommen / welche ſich mit der Zeit vermehrets 
aueten zween Flecken Garde und Alb / mit ei⸗ 
em Kloſter dem H. Thomas zugeweyhet. 
pofelbft aus einem Brunnen ſiedendheiſſes 
Baffer quillet/ welches auf eine Gattung Stek 
e / die der nechfl-gelegne Berg verfchaffet / ges 
offen / einen Schleim machet / der zu Kalch / 
nöbeydezu einem veften Mauerwerck dienet. 
hriſtianus IV. König in Dennemarck / pflege 


e dieſes Land feinen Stein Der Reifen zu nen⸗ 


en / dieweilen oͤffters wann er einige Schäffe 
ahin gefandt/ fie dag Rand nicht finden koͤnnen. 
im Jahr 1636, hat ein Dahne von dar eine 

1 17 
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10 Der algemeinen Erdbeſchreibung/⸗ 


ziemliche Menge Sandes uͤberbracht der am 
Gewicht oder Schwere/ und an der Farb/ Dem 
Gold gantz ahnlich gewefen. Wegen der Krou 
Dennemard wird anjeßo ein Stadthalter all⸗ 


da gehalten / welcher in dem Stechen Bearefi⸗ 


ord reſidirt. Mean hat fent dem Jahr 1667. 
wegen des Wallfiſch⸗Fangs / eine Geſellſchafft 
nachher Norden und Groͤnland angerichtet. Die. 
Kleidung der Eingebohrnen / oder Einwohner 
dieſes Landes betreffend / ſind dieſelbe aus See— 
hunden-Fellen und Rennthieren-Haͤuten ges 
machet / und daß rauche / gleich der Samoje— 
den/ heraus gefehret; Inwendig find fie mie 
Vogel Fellen / fonderlic von Schwahnen / wil⸗ 
den Gaͤnſen / Endten und Meven gefuͤttert / des 
Sommers kehren fie auch die Federn heraus. 
Maͤnner und Weiber gehen faſt uberein ges 
fleidet haben enge Hofen und Leihroͤcke / als 
wie Futterhembde / oder enge Koller 7 geben 
kaum biß ans Gefäffe/ oben iſt Hals und Haus 
be daran (mie an den Muͤnche-Kappen) bey 
welchen doch diefer Unterfiched : Den Maus 
nern liegt die Haube platt aufdem Kopff den 
Weibern aber gehet fie faſt eine halbe Elle bar 
her / und ſolches wegen ihrer Art die Haare 
aufzubinden/ welche mitten auf dem Kopff in: 
die Höhe ſtehen. Den Weibern haͤnget an 
dem Peibroef binten und forne ein langer Zip: 
yely biß zu den Knien herunter / welches Die 
Waͤnner nicht haben. Der Männer Holen 
K en biß zu den Knien / auch etlichen drunter; 

er Weiber aber hören weit aber Den Knien 















Eriter Theil. vi 
am dicken Fleiſche auf / alſo / Daß fie kaum das 
Geſaͤſſe darinn bedecken koͤnnen. Von den 
Hoſen any biß zu den Stiefeln / ſo auch nur ei⸗ 
ne Handbreit biß unter Das Knie gehen / find 
fie gan blos. Ihre Hembden find vor auf 
geſchnittenen und gedroͤgten Darmen der Ges 
hunde gemachet / welche Riemenweiſe ſuhtil zu—⸗ 
ſammen genaͤhet / gehen auch kaum biß ang 
Geſaͤſſe / heiſſen Kapiſſil. Ihre Wohnungen 
im Lande ſollen Hüften und Zelte ſeyn die Huͤt⸗ 
fen eine Elle hierin die Erde / und ber der Er⸗ 
den mit Soden aufgefeßet / und auch mit Fels 
len von Seehunden und Walroſſen nberzugen, 
Gleichfalls find auch ihre Heine Boͤthe theilg 
von Fiſchbein / theils von Holtz / als ein leicht 
Geftelle / zufammen. gefeßet / und mit folchen 
—— uber und über gezogen und bekleidet. Sie 
ind in Form einer Weberſpuhle / auf beyden 
Seiten ſpitzig / inwendig kaum einer halben El: 
len hoch / in der Mitten / daes bey nahe einer 
Ellen breit / iſt ein rund Loch / ſo groß dag kaum 
der Leib hinein gehen Fan / in welches er ſich fer 
tzet / und Die Fuͤſſe voraus ſtecket. Seinen keib; 
rock bindet er um das Loch feſt / desgleichen auch 
um die Haͤnde und Kopff / daß Fein Waſſer zu 
ihm hinein kan. Gebrauchet ſich im Fahren 


nur eines Ruders / ſo auf beyen Seiten recht / 


oder Pinnen und Platten Schauffeln hat / mie 
welchem er ſich im Gewichte halten / und wenn 
er wird durch Sturm umgeworffen / bald wie—⸗ 
der auffommen Fan. Sie ſollen es offt zur 


Luſt und den Frembden u Srtaben gehen bar 


ben / 
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he ee eh 
ben’ daß fie fich mit dem Bothe gang herum 
geweltzet / und ſtracks wieder aufrecht geſeſſen. 


Sie wagen ſich darmit etliche Meilen in die 


See / und wiſſen fo geſchwinde fortzukommen / 
daß unſere Boͤthe mit vielen Rudern ihnen | 


wicht wohl folgen Finnen. 


Ihre meifte Handehiergng iſt sur Gee mit | 
———— welche fie mit Bogen und Pfeil 
das auch fonft ihr fuͤrnehmſtes Gewehr iſt) 
—— su angeln wiſſen. Ihre Ans 
ein aber- find nicht von Eiſen fondern von | 
iſchknochen / welches fie foͤrmlich ausguarbeis 
£en wiſſen / nennen folche Angeln Karluſa. Son⸗ 


derlich wiſſen fie wohl mit dem Wallfiſchfang 


umzugehen’ und zwar aufeine andere Art / als 


die Europäer., Selbige / wie auch die Walruß 
fen und Seefälber zu fangen / haben fie einen 


fehr langen Riemen aus ſolcher Fiſchhaut ger 


ſchnitten / den fie Agla nennen’ an welchem ein 


anger Pfeil oder Harpun fo efliche Widerha⸗ 


den hat / Arenning / oben ein aufgeblafen See: 
hundsfell / Amatg genannt ; wann der Fiſch mit 
dem Pfeil getroffen / laſſen fie ihn damit. bins 


lauffen / die Blafe aufdem Waſſer zeiget ihnen 


die Spur kommt der Fiſch wieder empor / bes 
kommt er der Pfeilenoch mehr ; wann er dann 


fich verblutet und matt getworden/tödten fie ihn’ . 
and führen ihn ang Land. Hieran haben fie 


ihre meifte Nahrung / dann ihre Speife in ih⸗ 
ven Lande fol fürnehmlich ſeyn / Speck von fol: 
chen Fiſchen / und fonderlich Seehunden / mels 
hes fi über die maſſen gerne vfins Sonſt * 









meiſten geoffe fette Hellbutten / Die groſſen Voͤ⸗ 
gel/ jo haͤuffig ben ihnen Nenthiere/ und ander 
Wildpret / auch unreine Thiere / Fuͤchſe und 
Hunde. Dieſes eſſen fie gleichwohl nicht rohes 
als man von andern ſchreibet / ſondern gefochet/ 
gebrauchen darzu Fiſchthran / welches fie auch 
gu trinchen pflegen’ und dabey nur Wafler. Ob 
man ihnen ſchon hat wollen Wein geben habın 
fie es nicht gemocht / fündern fir ein fauer Ges 
traͤnck gehalten’ und bald wieder nach dem Wafs 
fer gegriffen. Die Toͤpff in ihrem Lande mas 
hen fie ans einem fonderlichen Stein / welcher 
graulicht und weich gu ſchneiden / wann er fich 
vol Thran gezogen / fol er veſt halten und von 
anfen brennen. Ihre Meſſer ſind von Baden 
2. eines Meerfiſches / welchen fir Ekulug⸗ 
ua nennen. Was der Örönlander Natur und 

Sitten betrifft mögen fie wohl insgemein Wil⸗ 
de genennt werden / Dann ben ihnen iſt Fein hoher 
Verſtand / Zucht / Höffligkeit und Schamhaff⸗ 
tigkeit / leben beftialifch/ geben in ihren Kleidern 
einen unlieblichen Geruch / wafchen fich nichts 
kommt Unfauberkeit an ihre Hände / lecken fie 
es alsdie Hunde ab, follen ihr eigen Ungeziefer 
‚am Leibe freffen. Sie fehen ſauer / lachen fels 
ten / die meilten find furchtſam / mißtrauiſch / 
tuͤckiſch und unbaͤndig. Sie wiſſen von keinen 
Belde/ audy weder Gold noch Silber zu ſchaͤ⸗ 
Ken. Eiſen und Stahl und ſonderlich / was aus 
henſelben gemachet / als Meſſer / Scheeren/Bens 
Te Degen Raͤgel / und pre iſt bey ihnen 
u vn un 


Erſter Theil. 1 
lerhand gedroͤgete und friſche Seefiſche / am 
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14 Der allgemeinen Erdbefchreibung/ 
in groͤſtem Werth. Daber ihre Art zu handeln / 
mit dem Frembden iſt / daß ſie aqus den Waaren 
der Frembden ausleſen / was ihnen beliebet/ und 
asfeine Seite legen / dargegen vor ihren Waa— 
ven / fo viel ihnen duͤncket / daß ſie dafuͤr geben 
wollen auch hinlegen. Dann leget jeglicher 
abund zu / biß fie des Kauffes einig werden. 
Die Waaren aber / wormit fie fuͤrnehmlich 
handeln / und von den Frembden nehmen/ ſind / 
wie jetzt gedachte Meſſer / Scheer Nadeln / 
Spiegel Baͤnder / Eyſen / Stahl / glaͤſerne Co⸗ 
vallen/und dergleichen. Auf ihrer Seiten aber 
Seehunde⸗Felle / Seebunde und Wallfiſch⸗ 
Speck⸗ Fiſchthran und Einhoͤruer. Diele Fin: 
hörser find zwar nicht von vierfuͤſſigen oder 
Erdthieren ſondern yon einer Art Wallfiſch/ ſo 
dafelbſi ſich befinden. Es waͤchſet ihnen forn 
zur Naſeheraus / daher es mehr ein Zahn als 
ein Horn kan genennet werden. Ob diß Horn 
nun Schon nicht vom vierfuͤſſigen Thiere /hat es 
duch eben die Krafft und Wurckung / als man 
dem andern Einhorn zuſchreibet. Aus ſolchem 
Horn machen die Wilden ihre Harpunen / zum 
gruen Fifchfang und Spißen an den Pfeilen / 
auch etliche hauende und ſchneidende Inſtru⸗ 
menten / Die ſie an den Steinen ſcharff zu wetzen 
wiſſen. BE | 
Was der Groͤnlaͤnder Neligion anlangetz 
hat man nicht erfahren fönnen/ wie es darmit 
befihaften. Sie find auffer Zweiffel Heyden und 
Gösendiener / wie dann einen folchen Goͤtzen/ 
welcher in der Straſſe Davis vom Laude ger 
Rhm⸗ 
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Erſter Theil. rs 
Kommen / man aus Paludanus Kunſtkammer 
befommen. Iſt aus Holtz grob geſchnitzet / ei⸗ 
ner halben Ellen lang / mit Federn und Haarfel 
bekleidet / und mit kleinen laͤnglichen Thier⸗Zaͤh—⸗ 
nen behaͤnget. Zeilerus / in Beſchreibung Scan⸗ 
Dia oder Schonen ſpricht / daß fie / wie die Rap: 
pen / der Zauberey fehr zugethan / follen mit ih: 


rem Befchiveren Ungewitter machen / und Die 


frembden Schiffe in Gefahr, ihnen zum Naxb 


ſetzen. Sie follen unter ſich Feine Obrigkeit / 


auch Feinen Unterſcheid der Stände haben wer 
viel Kinder / Bogen und Weilehat / viel Fiſche 
und Wild erlegen kan/ ſoll der Reichſte und Sins 
uehmſte ſeyn. — 


Ißland. 


Er alten Thule wird anjetzo Ißland ge 
nenne z iſt eine der groͤſten Inſulen der 
Welt / erfireiferfich ein und andern Seits des 
Hemifpherii ; Und fichet dermahlen unfer der 

Kren Dennemarck. | 
Es hat diefe wiewohl geoffe Inſul/mehr nicht 
als zwey Doͤrffer / oder offene Flecken / Holar 
und Skalholt / deren Haͤuſer find von Holtz / 
nat Schindlen und Baumrinden gedecket. Die 
Sunmohner find der Augſpurgiſchen Confer- 
on zugethan. Sie haben weder Herste noch 
Artzney: Der Butter iſt hier in ſo groſſer Men⸗ 
ge / daß ſelbiger in Hauffen gleich dem Kalch/ 
zufanım gebracht wird; und. wann ihnen bie 
utterung fuͤr ihre Pferd und Och ſen abgehet / 
erſetzen ſie den Abgang durch BRETTEN 
IR 
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‚16 Der allgemeinen Erdbefchreibung | 
Von denen noch weiter Nordwerts gelegenen 





ändern koͤmmt Öffterg eine uͤbergroſſe Menge 
Eyß / fo um die Inſul herum Berghoc ſich 
aufeinander fehiebet ; Mit demfelben über» 


kommt auch eine groffe Anzahl Holzes / und 


auch einige Thiere / fo Das Gewaͤſſer erhaſchet / 
und mit fortfuͤhret; Dahero koͤmmt es daß 
die Innwohner lieber an denen Geſtaden des 
Meers / als Landwerts⸗ein / weil dieſe gantze In⸗ 
fl voller Gebuͤrg iſt / ſich aufhalten. Heben 
dem / daß jährlich allhier eine ziemliche Anzahl | 
Schiffe aus Dennemarck anfommen; Sowird 
dieſe zen auch von Denen A und 
gübedern beſucht / die in den Häfen Hanefiord / 
und Keplauwicks anckern / und ihre mitgebrach⸗ 
te Waaren zu verhandeln pflegen. Man lie⸗ 
fet in einigen von dieſer Inſul angeſtellten Re 
Iatiun/ daß die alte und vorige Innwohnere im 
Gebraud) hatten mit ihrem Urin f. v. ſich zu 
gurgeln: daß fie die muthwilligen Bettler ca- 
ftrivet; Daß ein Ißlaͤnder ſolcher Sfarde ges 
wefen / daß er mit den Zähnen eine Tonnen 
Bier tragen; und daß ſo gar altes und duͤrres 
Eyß fen gefunden worden’ daß man es wie Holtz 
beym Feuer anziinden und verbrennen Fünnen. 
3 jeßt mehr genannter Inſul zeiget ſich Der 
Heckelberg/ welcher Feuer auswirfft und deme 
man auf ſechs Meil Wegs ſich nicht nahen Fam; 
Gegen die andere angelegene Landſchafften hat 
es gar wenig Hafen und Anfurthen. J 
In Deunemarck werden von hier uͤber⸗ 
bracht gedoͤrrte Fiſch / Wallfiſch / Thran / 7— 
er / 


—— 















ter / Talck oder Unſchlicht / Schwefel⸗ Ochſen⸗ 
aͤut; wie auch / Wallruſchen⸗Zaͤhn die dem 
Helfſfenbein gleich geachtet werben. 
Spißbergen. 
St dasjenige Randy fo dem Polo Arctico- 
Inc Nord⸗ Bol am nechften lieget. Die 
Erde bringet nichtsherfür / als grünes Moor 
damit fie bekleidet ift. Einige Volcker / die dig 
Orts verſuchet zu uͤberwintern / find wegen der 
unerträglichen Kälte verkommen / nachdem fie 
beym Eintritt des Winters mit vielen weiſſen 
Bären / einer ungeheuren Gröffe/ fait täglich 
fkreiten/ und deren ſich erwehren mäffen. 
Der Wallfiſch⸗-Fang ift das Vornehmſte⸗ 
daß dieſer Ort von denen Engelländern und 
Holländern / derer jeder Theil das Dber-Öre 
biet darüber behauptet / jährlich beſuchet wird, 
Die Wallfiſche kommen jedermeilen auf 200. 
Schuh in der Länge; und giebt einer in 120% 
Tonnen Trahns. | 
Diefes Land ift von 78. Graden der Erhde 
jung / und billig Spigbergen genenut worden / 
wegen der fpißigen Gebirge / welche darinn 


Bis geſaͤet oder gepflanee find. Diefe- 


erge befiehen ans grobem Sande und Eleinen 
platten Steinlein / gleish als Heine Studien 
vom grauen Schieferſtein über einander gelegt. 
Sie werden gezeuget von den Eleinen GSteinleins 
ind dem Grobfand / welchen die Winde zuſam⸗ 
men hauften/ oder die Dünfte erheben : fie wach⸗ 


fen Augenſcheinlich und finden Die Sröifleufe 
alle 
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INT a a — 
alle Jahre etliche nene. Diß Land iſt unbewoh— 
net / Fan auch nicht bewohnet werden / wegen 
der aroffen Kälte; dann obfchon Die Sonne in 
4. Monaten an demfelbigen Ort nicht unters 
gehet / undins. Wochen nicht Liefjer unter den 
RBorizont oder Erdfreiß ſteiget / als 3. Ellen / % 
iſt doch die Kälte hefftiger / je klaͤrer und heil 
fcheinender die Sonne iſt. Man Fan überall 
9 nahe ben dieſen Bergen / welche Feine Veſtigkeit 
haben nicht lang verharren / ſintemahl aus ih⸗ 
— en ein fo Falter Dunſt heraus ſteiget daß man / 
IB wie werig man auch ſtehen bleiber / erfriehret: 
| damit man aber fir folche Erſtarrnug fich bes 
wahre / muß man beffer an den Ort tretten / wel⸗ 
chen die Sonne von allen Seiten heſcheinet. In 
diefem Lande verdirbet und verfanlet nichts. 
Die Loͤrper / welche vor zo. Jahren ſchon einge; 
raben tworben/ find noch ſo ſchoͤn und gantz als 
* da ſie ihren Geiſt aufgaben. Man 
hat! vor langer Zeit daſelbſt Hütten gebanet 
zum Thrankochen / diefelbe aber find noch alle: 
seit/ gleich ſie nnmer / ja zu der Zeit 7 Da ſie ge⸗ 
hauet worden / geweſen? und das Holtz / wor⸗ 
von ſie gemachet worden / iſt noch ſo geſund / als 
es waͤr / da es bom Daum gehauen ward, Die 
Waͤrheit von dieſen Nord Laͤndern zu ſagen / ſo 
gehaben ſich die Todten in ſelben ſehr wohl / Die 
Geſunden werden darinn krauck. Die Voͤgel 
diefer Gegend ſind lauter Waſſer⸗Voͤgel / und 
keiner von ihnen lebet auf dem Lande. Es giebt 
dafelbft ſchr viel Endten / und viele andere Ar: 

gen von Voͤgeln / welche uns unbekaunt nd. 
ui 
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Neu Zemla. 


X St die jenige Inſul / fo die Alten Caram- 
N bice genannt / unfern von denen Graͤutzen 
Furoya entlegen. Man gelanget dahin auf 
dem Eis / und von dar nach Spitz Bergen: nnd 
nochfurters; Dahero einige dafuͤr halten / daß 
diefer Orten aus unſerer Welt Die erſten Vol⸗ 
ter in die neue Welt oder America uͤberkom⸗ 
men find. Man nennet ed darum Neu Zem- 
la, weiln hier vorbey ein Weg in die Oſt⸗In⸗ 
Die gefuchet worden. Jenſeits foll es einen 
Meer Buſen haben darinnen man bis in beit 
fünften Tag fortgeſchiffet / der / wegen der vielen 
und ſtarcken Waſſerſtroͤm / die alda ins Meer 
falten / meiſtentheil ſuͤſſes Waſſer hat; Und 
wann dag Eis beginnet zu ſchmeltzen / verur⸗ 
ſacht es ein furchtſames Gethoͤn / gleich ob es 
dounerte. Gewiß iſts / daß durch die Enge 
Waygats / alwo / wie gedacht / aus Dem Moſco⸗ 
viſch md Tartariſchen Meer ein groſſer Zufaits 
menfluß der Waſſer iſt / man in Diefes erfiges 
meldtes Meer kommen / von dar aber wieder 
zuruck gekehret iſt. Im Jahr 1664. haben die 


Hollaͤnder dieſen Cours wieder hervor geſucht / 


deren Verrichtung er von einem als andern/ ſo 
dermahlen noch unbekannt / einen ſichern Aus⸗ 
fchlag werden geben koͤnnen. 
Hr Martiniere meldet unter andern in ſei⸗ 
ner Reife Befchreibung in die Mitternaͤchti⸗ 
fchen Landfchafften von Reu Zerala,p. m. 46 
folgendes: Als wir Anno 1053. durch or 
| er 
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feſia gereiſet und wieder ins Land Borandey 
zu unſerm Schiff / welches unſer mit Verlangen 
erwartet / gekommen / giengen wir an den Boord 
ſo bald wir konten / und nach zweyen Stunden 
richteten wir unſere Seegel nach Nova Zemla. 
en 20. Stunden Famen wir an einen 
rt / da wir bey 30. Perfohnen mit ihren Kos 
eher aufden Ruͤcken auf den Knien am Strans 
de die Sonne anbeten fahen. Unfer Schiffer 
amd Commiflarii hielten Rath / zu überlegen 
auf was Weife wir an dieſes Volck Tommen 
moͤchten / die wir verſpuͤreten /-wilder und uns 
bandiger zu feyn als alle andere/ die wir aunoch 
angetroffen hatten. Der Schluß warı daß wir 
dreh von unfern Schlapen ausfegen / mit sehen 
Mann in einer jedweden / wohl bewehrt / im Fall 
fie ſich wuͤrden widerſetzen / Darunter ich auch eis 
ner mitcommandiret ware. Wir fuhren laugs 
an dem Strande hin / bis wir eine halbe vier⸗ 
tel Meile von innen kamen / da die Einwohner/ 
die bisher auf den Knien gelegen/ ſich mit groſ⸗ 
Sem Gefchren auf ihre Fuſſe machten, und nach» 
em fie_alle ihre Pfeile auf ung abgeſchoſſen / 
“flohen fie davon / wie ein gejagt Wild. Sie 
{hoffen aber fo ferne von ung daß ſie uns nicht 
den geringften Schaden zufügten. Als wir 
nun / wie wir Fonten/ ans Land Famen/ machten 
wir ung eiligft zu dem Ort / dahin fie / unfer 
Meinung / nachgelauffen toaren / des Vorha⸗ 
bens / wo müglich / einige von ihnen gu ergreife 
fen wir erlangten aber unfern Zweck nicht / weil 
fie ung aus dem Geſicht kommen / und wir —F 
| ra 
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ö—— — — — — — —— 
erachten konten / welchen Weg fie genommen. 
Wir giengen zwar nach den Bergen / funden fie 
aber mit Schnee bedecket / und alg wir dariiber 
kommen / giengen wir auf der Ebene fort / und 
fahen auf dem Strumpff eineg neulich abge: 
bauenen Baumes unterfchiedliche Drannsbild» 
niſſen / fo gar gröblich außgeſchnitzt waren und 
por Derfelben einem / faſt eine Meile von uns / 
zween von Diefen wilden Leuten anf ihren Kni⸗ 
en / und neben ihnen ihre Bogen und Dfeile 
liegen / welcheihre Andacht verrichteten.. So 
bald fie ung gewahr wurden / Funden fie mit 
Schrecken guf / nahmen ihr Gewehr / und lieffen 
in ſolcher Eil und Schrecken davon als die je— 
nigen gethan / fo wir am Strande über Anbes 
ung der Sonnen überfielen. Wir machten ung 
d geſchwind hinter ihnen her / als wir Funteny 
3b8 moglich wäre, fie zu ergreiffen/ fie waren 
ber fo behende / und entEamen in einen Taͤnnen⸗ 
Wald / ehe wix ſie erreichen. Als wir wieder in 
infer Schiff gekehret fahen wir abermahl weit 
avon zween bey ihrem Goͤtzendienſt / die noch 
in dergleichen ander Bild aͤnbeteten / welches 


ie Einwohner Tetizet nenneten. Nach zweyen 


agen waren wir kaum ausunferm Schiff ang: 


eſtiegen / da erfahen wir ohngefehr einer hal: „. 
en Meile weit vom Lande einen Zemlaner in 


iner Canoe oder Schifflein/ welcher / wie er 
ewahr ward / daß wir auf ihn zugiengen / ru⸗ 
erte er mit aller Krafft und Macht fort / daß 
runs entgienge / und als er das Land erreichetr 
ahm er feine Canoe vder Schifflein auf Die 

— Schul⸗ 















® fo bald fie uns. inne wurden. Sp bald wi 


Fiſch Ribben ſehr Einf) gebauet / auſſerhal 
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Schultern / legte ſeinen Bogen und Pfeile hin⸗ 
ein’ nahm feinen Wurff und Pfeil in die andere 
Handy liefhinweg / und trug ſein gantzes Ver⸗ 
moͤgen auf feinem Ruͤcken mit ihme Davon. 
ir begaben ung / fo bald möglich / an Das 
Fand uͤnd folgeten auf der Spuhr nach zu ei⸗ 





nem Eleinen Hugel / da wir ihn hinauf klettern 


fahen; weil er aber geſchwinder roar / als wir / 
kouten wir ihn numoͤglich erreichen. Wir keh⸗ 
reten wieder nach unſern Schlupen / ſo klug als 
wir daraus gegangen. Wir wir aber nach un⸗ 
er Schiff zuruderten/ fahen wir zween Zems 

aner Die einen guten Weg in der Ger waren/ 
melche gleichermaffen nach den Klippen und 
Gebirgen zurnderten / ſich vor ums zu verber— 


e aber gewahr wurden / machten wir uns in al⸗ 
er Eil hinter ſie her / und ob fie gleich alle Ge⸗ 
walt und Kunſt gebrauchen nach einen Felſen 
zu kommen / ſo erreichten weit fie. doch 7 ehe ſie 
dahin gelangten/umd da wir fie befammen/ mad): 
ten ſfie ſo ein erſchroͤcklich und graͤßlich Gehenl 
dergleichen ich die Zeit meines Lebens nicht ge 
hoͤret. Wir brachten fir an unfer Schiff / um 
zogen * famt ihrer Cande / mit Schiff Seuler 
binanf / welche ware gemacht auf die Art Wi 
ein Gaͤndel / fünfzehen oder fechgehen Fuß lang 


D 


and zween und einen halben Fuß breit / vo 


fr 


mit Fiſchh aut zum genchet welches die ga 
tze Canor son einem Ende zu dem andern nic 





ungleich einem Beutel machte / doriunen 
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bey den Zemlaner/ bit an die Mitten des Leibes / 


eingefchioffen waren / ſolcher Geſtalt / daß nichtk 


ein Tropff Waſſer zu ihnen hinein Fsmmen Fon: 
te / und fie mochten ſich in den groͤſten Sturm 
begeben / ohn alle Gefahr zu beſorgen. Wir 
vernahmen / daß fie Mann und Weib wären’ 
und erzeigten ihnen alle Freundlichkeit und Zei 
en der Freundſchafft / Die wir erdencken Eon 
ten / fe zu bewegen 7 daß fie ung ihre Wohnum— 


gen zeigen müchten / aber es wolte bey ihnen als 


les nichts verfangen. Nahmen derowegen Bora 
rath auf zchen oder zwoͤlff Tag / begaben ung 
bey 30. an das Land wohl beivehret/ und in 
zween Haufen vertheilet / giengen bey 100. 
Schritte weit von einander / endlich begaben 
fir uns unter die Steinflippen/ verbargen uns 
in die Holen / fielleten Schildwachten anf die 
Baͤume / zu entdecken / ob nicht einige Wilden 
zu ſehen / daß wir etliche von ihnen hekommen / 
und von denſelben in ihre Haͤuſer gefuͤhret wer⸗ 
den moͤchten. Es verlieffen nicht viel weniger 
als 48. Stunden / daß wir alſo auf der Wache 
waren da unſere Schildwachten anzeigten / daß 
ſie zween Zemlaner anlichtig worden / welche 
von. einem Hügel herab Famen nach der Ste 
ji. Wir machten alfobald die Anftalt fo yore 
theilhafftig / als wir Eonten. Unſerer fechfe 
blieben in der Hoͤle / da wir waren / fünff und ich 
giengen weiter fort / in eine andere ; innerhalb 
einer halben Wiertelftunde Famen fie zwiſchen 
unſern Hinterhalt / daß fie nicht das geringfke 
son uns vermercketen. Einer von unferer u. 

— they 




































24 Dir allgemeinen Erdbeſchreibung / 


khey gab das Zeichen mit Loßſchieſſung eines 
Feuerrohrs / 10 wohl die andern ing Gewehr 
jubringen / als die eyes ner ſtutzig zu machen/ 
und daß fie fi) möchten darnach umſehen; der 
Anſchlaͤg gienge von ſtatten wie wir hegehrten / 
N nd ivei fie in Erſchrecken waren / Tiefen beyde 
Poartheyen ans ihrem Hinterhaltzund umgaben 
I 58 federmaffen / daß fie ung nicht entwiſchen kon⸗ 
Il ten/ und befamen fie alfo in unfere Gewalt. 
I Ihre Kleidung waren von Voͤgel (Pingoins) 
—D Zauten / famt den Federn darauf; Sie be— 
Ir fund ans gar engen Hoſen / die nicht weiter 
(il hinunter als biß an Die Knie giengen / einem 
MM. Rock von eben felbigen Zeuge / Die Ermel gien⸗ 
AN aennicht weiter als bis an Die Ellbogen / das 
ll brige von den Armen ware nackend. hr 
Hi Rock ware mit einer Naat zuſammen genehet / 
fornen und hinten wie ein Schwantz; Ihre 
Fuͤtzen auf ihrem Haupt waren wie ein Zucker⸗ 
brod oder Hutzucker / ihre Stiefeln waren vol 
Seckalb Leder / von roth branmer Farbe / Die 
Haare auswendig gekehrt / ob fie ſchon einer; 
len gekleidet waren / Eonten wir Doch) unter cheis 
den/ dag einer ein Mann / Die ander eine gFüll 
wäre. Der Mann war ohngefaht zo. Jahr 
alt / breit von Geſicht / ſchwartzbraun⸗ ſeine Na⸗ 
fe dich und eingebogen / die Augen klein / und 
ſich nach den Schlaͤffen ziehend / ohne Bart oder 
Haar. Sein Köcher ware voller Pfeile am 
feinem Rüden hangend / famt einem Beil von 
ifchbeinen gemacht / welches er mit Der einen 
and auf feiner Achfel führte z und —9— 
s } 
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Wurf: Pfeil in der andern. Die . ware 
gleichfalls uhngefehr 20. Jahr alt / ihre Haare 
waren in zwey Zoͤpffe gewunden / die auf Die 
Schulter herab giengen/ fic hatte blaueStriche 
angs ihren Kinn / und 3. oder 4. auf ihrer 
Stirn; an ihren Ohren und unter der Naſen 
varen Locher gemachet / darinn hiengen blaue 
Steine an Fleinen von fubtilen Fiſchbeinen ge- 
nachten Ringen / die in den Ohren, waren ſo 
icke als Haſelnuͤſſe die in der Naſe aber wie 
Erbſen / und dieſe ihre Kleinodien zu bewahren, 
ührete fie einen Wurff⸗Pfeil in ihrer Hand Wir 
vendeten alle Kunſt an / die wir konten / fie da; 
in zu vermögen / Daß fie ung ihre Wohnungen 
eigten / aber ſie woltens Feines wegs thun / und 
nuſten fie alſo mit in unſer Schiff nehmen / allda 
dir ſie zu den andern zween / die wir in der En: 
ve befummen hatten / brachten. Wir konten 
hren / daß fie einander alfobald erkenneten / ob 
hon ihre Kleidung unterſchiedlich waren dier 
wir erſt befamen / waren nichtin Federn ges 
jeidet / fondern in Seekalhs⸗Fellen die Haar 
usiwerts gekehret / ihre Oherkoͤcke waren von 
vo Hauten gemachet / zuſamm genchet/ mit 
ren Schiwangen/ welche herab hiengen/ einer 
örnen/ der ander hinten bis auf die Hüften. 
hre Hufen waren fehr enge, der Aelteſte war 
hngefehr funffzig Jahr alt mie einem runden 
Atanienbraunen Bart / hatte aber Feine Haa: 
auf den Haupt. Seine Frau war bey 30. 
ahren / ihre Ohren und Nafen durchlochert 
vie andere ihres ne ——— 
| u 
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und mit blauen Steinen behänget / ihre Haar 


waren in zween Zoͤpffe geflochten/ Die über ihr 
Echultern herab hiengen / gezieret mit blaue 
Streifen über ihr Kinn und Stirn; kurtz /d 
war Fein Unterſcheid unter ihnen eine ware 
reich und ſo ungejtalbals die andere / beyde kleit 
dick/ gleichwie Die Samdjeden / Laplaͤnder / B 
rand aner und Siberianer / ihre Stimme mai 
ſcharff und hell ihr Odem ſtanck abfehenlid 
welchen wir ihrer Ordnung im Eſſen zuſchri 
beny algdie ihre Speiſe ohne Saltz genieſſen / e 


che uncen Ihre Zifche im Fett oder Trab 


von einen andern Fiſch. Ihr Trand iſt a 
ders nichts als Waſſer / wir konten ſie niema 


bewegen / daß fie ein Stuͤck Brod angerühre 


sder son unfern gefalgnen Sleifch / oder gefal 
nen Fiſch einen Biſſen genommen / oder ein 
Srund Bier gefhan hättenzwir gaben ihnen € 
menig Brandewein zu verſuchen / aber für de 
Rauch des Tabacks haften fieeinenAbfchen. 2 


F ⸗ 


je ihre Arbeit ware mit Zwirn von Sichhanf ı 


macht / ihre Nadeln / damit fie neheten/ von d 


Heinen Fiſchgraͤten. Das Aenferfte/ vder ft 
Eike in ihren Wurfipfeilen, und ingemein 4 
dbre Werckzenge son den geöflern Beinen od 
Graten. Das Holtz an ihren Wurffpfeil 
ind Bogen ware ſehr ſchwer/ rothbraun / ih 
Pfeie aber viel leichter von weiſſen Holtz / dan 
ſefehr geſchickt und fertig ſchoſſen. Die Frau 
gingen becde wa kelhafft wie Die Endten. 2 
hirher Martimte. BR RR 1: EN 


gt 





—— 

Jeſſo. 
E28 Land Eſo / oder Jeſſo / ligt zwiſchen Aſia 
und America; und ſcheinet / daß es von 


beeden durch einen breiten Arm des Meers abs 
gefehieden fen. Bishero ſtehet manim Wahny: 


ap durch Die Meer-Enge Jeſſo / die Nord⸗See⸗ 
ie dem Meer von China fich vereinbare; Dar: 
egen andere behaupten / daß ein fehmaler 
trich veſten Landes Darzwifchen ſeye. 
Die Voͤlcer ne — Jeſſo vertan: 
chen ihre Fiſche / Fell der Thieren / Fiſch⸗Trahn⸗ 
m Balfiich-Zungen in Denen nechſt angeleg- 


en Städten inJapon, Ihre Rachen’ darin: 


ie fahren/ werden nicht durch Nägel beveftiger/ 


ondern Durch Stricke ang denen Cocos⸗Schelf 
en zuſamm gehunden / weil ſelbige im Waſſer 
immer verfaulen. Im Jahr 1543. ward die: 
and durch Die Hollander befahren’ deren hier; 


on her aus gegebener Bericht befaget ı daß ein 
heil unter der Herrſchafft des Kahfers in Ya; 
on ſtehe; Und daß der Dber-Behiefiger zu fg; 
umay / jährlich. eine Anzahl Sitbers / und Foft- 


ches Peltzwerck / nebens ſchoͤnen Boͤg ch-Federg 


xon allerhand Farhen / demfelber 
* uͤber ſende. re 


EEE EEE 
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28 Der allgemeinen Erdbefebreibung, 
Die Länder um den Sud⸗ 


Polgelegen. er 

N Ränder fo um den Polum Antarcti- 
cum , oder den Sud⸗Pol herum ligen / 
werden funft auch Auftrales, Magellanic®; 
Auch mol dag unbefannte Mittags-Land ge: 
nennet : Aber mit mehrerm echt Eonten fie 
die Suͤdlichen oder Mittaͤgige Indien / und eine 
dritte Welt genennet werden. Man will bes 
hanpten/ daß fie in ihrem Umgriff eben fo groß 
als America; An a und Meenge 
der Voͤlcker aber / Europa nichts follen bevor 
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geben. 
‚Die erſten Unterſucher diefed Landes / fin 
— unglücklich gefahren / dann einige det 
elbeny die fothanen Borhaben mit nothwendi 
ger Provifion nicht genugfam fich verfehen ha 
eny find duch Hunger verkommen; Ande 
ve aber / fo in deſſen Entdeckung etwas we 
Landwerts fich begeben / duch die Wilden et 
fehlagen worden; Dahero fat wenig von de 
nen Randfehafften / ſo über fechtig Grad Stv 
ficher Breite ligen/ annoch ift befannf worden 
Ach ift von dem jenigen Theil / fo entdecke 
worden, noch ein fo geringe Wiſſenſchafft da 
man nicht fagen Fany wie ſolche Länder beſcha 
fen find / obwol gewiß iſt Daß ſie ſind. Unte 
denen unterſchiedlichen Meer ⸗Engen / die dieſe 
Drten befindlich / iſt dag Fretum vder Die Mei 
ves,Ennge von Magellanes die erſte / fo entdeckt 
worden / und Gelegenheit geben / daß ms 4 
r 
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Erſter Theil, 
rd⸗Kugel Sudwerts Cich fage Sudwerts/ 
an Roͤrdwerts bis auf dato ſolches noch nicht 
nen vollzogen werden /) umfahren hat / fü 
ſtmals im Jahr 1520. beſchehen. Diefe En⸗ 
iſt lang zweyhundert / und breit zwo / drey/ 
er / bis zehen Meilen. Man empfindet groß 
Ungelegenheit / Unwetter und Sturm in de⸗ 
n Befahrung / ſonderlich wegen vieler Kruͤm⸗ 
en / die fie hat, Die Enge Le Maire, fo im 
ahr 1615. entdecket ward / fallet viel beque⸗ 
er / zu deme fie auch mehr nicht als ı2. Meilen 
‚der Länge und eine Meile breit iſt. Die En; 
von Brouvers / unfern von voriger / Die erſt 
n Jahr 1643. bekannt geworden / ligt gegen 
m Winterlichen Aufgang / den die Schiffleute 
en Oſtlichen Mittag nennen; Und hat fall ei⸗ 
erley Beſchaffenheit mit der Enge Le Maire- 
)ie Engelländer und Hullander nehmen bey ei⸗ 
igen Fahren hero ihren Cours nacher Oſt— 
ndiem Öffters durch ein oder die andere vorbe⸗ 
ige Engen. aller e 
Unter die Lander / fo um den. Sud⸗Pol Tr: 
en/ werden auch einige Landfchafiten — 
ie doch in Warheit gar weit davon entfernet / 
och von denen andern Theilen der befannten 
Belt durch das groſſe Welt: Meer abgeſondert 
nd; Und iſt warſcheinlich / daß dieſe Länder 
in denen Meer-Chiten in ihrem Umfang über 
1000. Meilen begreiffen/ und unter drey Zonis 
der Circkeln / als dem heiffen / temperirten / 
ind Falten gelegen find; Dahero auch auffer 
zweiffel allerhand Temperirung des Luffts dies 
B iij ſer 

















30 Der allgemeinen Erdbefchreibung/ 


fer Drten muß gefunden werden : auch bekraͤff⸗ 
tigen die jenige / fo diefe Gegenden beſuchet / Daß 
fie aller Hrten Voͤlcker und Innwohner gefun— 
den hätten, Die vornehmſten Länder find No- 
va Guinæa, die fu genannte Inſulen Salomo— 
nis / neu Seeland’ Terra del Fuoco, vder Das 
— Terra de Perroquets, und nen Hol: 
and. | 
Nova Guinza,ligf unweit der Zquinotial- 
Lini. Diebiervon fpargirte Relationen befa 
gen/ daß es die groͤſte Inſul der Welt fey: Und 
Has diefer Nam ihr darum ware zugelegt wor 
den / weil ſie faſt diametraliter der Landſchaff 
Guinza it Africa entgegen lige / und unter di 
Weſt⸗Indien zu rechnen ſeye. Der erſte / dei 
die ſes Nen,Guinza im 1529. Jahr entdeckte 
war Alvares von Salvedrg. 
Die Inſalen Salomonis ligen Im Mare de 
Sud , sehen oder zwoͤlff Grad Mittaͤgiger Brei 
te. Die Spanier ſo fie im Beſitz haben il 
zen diefen Namen darum gegeben / weil vie 
Yeicht / nach ihrem Bahn König Salome 
fein Gold dieſer Enden wird haben holen la 
fen. Achtzehen unter dieſen Inſulen find unte 
den andern die Fuͤrtrefflichſten / indem ſich etl 
che derſelben zo0. andere 200. noch andere 100 
wieder andere zo. Meilen in ihrem Umzug gr 
befinden. Alle Diele Inſulen werden beivo 
net, und haben ein fruchfbares Erdreich / I 
man allerley Lebens Mittel / fonderlich ab: 
fehe viel Hier und Schweine befommen ka 
DieEingebohrnen find von einander ſehr un 





Erſter Shell st 


hieden: Dann efliche haben eine ſchwartze / an⸗ 
ere eine weiſſe / oder aber eine rothe Farbe. 
Neu⸗Seeland iſt der Ort / allwo man war⸗ 
heinlich Die Antipodes yon Franckreich logi- 
u ſolte; Und allda die Hollaͤnder übel tractirt 
orden find, Dieſer Orten ſollen Rieſen zu 
nden um woran jedoch viel noch zweifeln’ 
nd lieber glauben / daß Die entitandene Furcht 
je Innwohner in denen Augen der Holländer 
io fcheinen machen ; Zumalen fir noch niema⸗ 
1. eine vollſtaͤndige Relation hiervon wollen 
rausgebe. 
Es ſcheinet / ob waͤre dißLand eben daſſelbige⸗ 
ein Spaniſcher Capitain Ferdinandus de 
wir, Durch eine vierzehen⸗jaͤhrige Reiſe untere 
ichet / und nachmal durch ein vierzehen Mo⸗ 
atlich Stillligen am Koͤnigl. Hof / und acht⸗ 
jalig wiederholten Memorial, hemuͤhet gewe⸗ 
n / den König in Spanien dahin zu vermoͤgen / 
aß er dieſes Land möchte bevoͤlckern. In ger 
achtes Capitains Reiſe / werden viel wunder 
men ns desLandes Groͤſe / Frucht⸗ 
arkeit / Voͤlckern / und einiger deſſelben Meer⸗ 
ͤfen und Anfurthen wolgelegener Bequemlig⸗ 
it / enthalten. Zwiſchen neu Seeland / und der 
Strap von Magellanes / werden von etlichen 
elEleiner Inſulen angemerckt/ die Hernaudo 
allego im Jahr 1576. entdecket / und im Na⸗ 
‚en des Koͤnigs von Spanien dieſelbe in Por— 
fon genommen haben ſoll. 
Terra del Fuoco, oder das alſo genannte 
euer⸗Land / ligt Sudwerts an America’ und 
| B iiij wird 
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— a 
wird durch die Enge Magellanes davon abge: 
ſchieden. Weilen man viel Feuer ſolcher Ge 
gend bey deren Entdeckung geſehen / hat es da⸗ 
son dieſen Namen geſchoͤpffet. Es iſt ein ge: 
bruchen Land / und beſtehet aus unterſchiedlich 
nahe aneinander gelegenen Inſulen. Iſt vol 
hoher Berge, mit Bäumen bemachfen/ und mit 
angenchmen&springbrunnen/toelche den ®rund 
befeuchten / verfehen. Das oberſte Erdreich), 
darunter ein felfichter Grund verborgen ra 
ift ſchwartz / gemeiniglich drey Fuͤſſe tieff. DI 
Lufft wird durch ungemein ſtarcke Stürme am 
dem Abend her plößlich beweget. Die Einge 
hohrne find weißbleich / aber über den ganzer 
Reib nit vielerlen Farbengemahlet. Sie ha 
ben ein langes, Dickes und ſchwartzes Haar / uni 
fiberang ſcharffe Zähne. Die Männer laufen 
Mutter⸗ nackt: aber dag Frauenvolck bedecke 
die Schaam mit einem Stucke Leder / und 
um den Hals Schnüre von Schulpen. Etli 
ehe werffen zwar ein Robbenfell über Die Schul 
tern: Doc) diefes Fan fie vor der grimmiget 
Kälte die allhier des Winters fallet/ wenig be 
ſchirmen. Ihre Hirtten beſtehen aus Baͤn 
en / welche fie unten rund zuſa mmen gefeßet 
und lauffen vben mit einem Rauchloch fpitig st 
diefe find inwendig dren Fuͤſſe tieff / ins Erbrent 
hinein / ausgehoͤlet / und auswendig mit Ert 
gegen die Baͤume beworffen. In denſelben fit 
det man nichts als etliche Koͤrblein / aus Di 
fen geflochten / und einiges Fiſcherzeug A 
Keinen / und ſteinerne Fiſchhacken/ eng 
Ban. 








Erſter Sheil. 


imlich kuͤnſtlich zu ſchaͤrffen wiſſen. Das Ger 
pehr fragen die Männer allezeit ben fich / weil 
ie mit den Nachbaren unverföhnliche Kriege 
ühren. Mit den Schleudern / Heerskeulen 
Bogen / nud langen Wurpffpfeilen / welche fie auf 
er einen Seite mit ſcharffen ſteinern Wider: 
jacken verfehen haben gehen fie fehr behend 
m. Auch willen fie ihre Schuten ans dicken 
haumrinden oder Bafte fonderlich artlich zu 
rachen. Den Baſt ſchneiden fie aus nehen ihn 
iv und beugen ihn alſo / daß er die Geſtalt eines 
zohtes bekoͤmmt / welcher hinten und fornen in 
ie Höhe gehek. Diefe Schuten find gemeinig; 
ch funfigehen oder fechzehen Füſſe lang / und 
ween breit / alſo daß 8. Menſchen fuͤglich dar⸗ 
in ſitzen koͤnnen. Und hiermit fahren und fchiefs 
n ſie fo ſchnell auf dem Waſſer hin / daß ſich je⸗ 
erman daruͤber verwundert. Das Volck ſelbſt 
* allein Viehiſch / ſondern auch Mord⸗ 
ig. 


Terra des Perroquets, iſt allem Anfehen: 
ad) die jenige Gegend / die ingemein Terra: 
uftralis genennet wird. Im Jahr 1504. iſt 
in Frantzos / Namens Gonneville/diefer Orten 
ngelangt; und vun einem kleinen Koͤnig/ Na⸗ 
tens Aroſca / zuſamt den Seinen / wol empfan⸗ 
en worden. Als er etliche Monat allhier ſich 
ufgehalten / hat er endlich feine Ruckreiſe in: 
ranckreich befüdert ; Und etliche des Landes: 
ngebuhrne / Darunter auch einen Sohn des 
oͤnigs / Namens Effomerif/ mit fich uͤber⸗ 
DB» bracht / 




















34 Der allgemeinen Erbbefchreibung! 
bracht; Deſſen Nachkommen in Normandie 
gefunden werden. RN 

Reu⸗Holland fcheinet faft das jenige Land zu 
ſeyn / fo zwo groffe Inſulen Petan und Java 
Minor die Marcus Polus angemerckt/ daß ſie 
Sud Oſt der Anful Java ligen. Die Hollaͤn— 
der. machen hiervon ein groß Geſchrey / und ba; 
bendefien Abbildung auf einer Marmor-Tafel 
in dero prächtigen Stadt oder Rahthaus zu 
Amfterdam aufſtellen laffen. Sie fahren oͤff⸗ 
tersdahin ; Und wollen die Profefion ihnen al 
lein zueignen: Unterdeſſen ift gewiß / daß diefe 
Gegend bereits vor einig hundert Fahren be; 
Eanut geweſen / wie. obgemeldf. | 

Es hat auch die Oſt⸗Indiſche Compagni ver— 

ſchiedene Land⸗Charten deswegen an Tag kom— 
men laſſen / darinnen fie neu Holland und See: 
and unweit voneinander en auffer Ziweife 
Feiner andernliifach/dann ſolches deſto füglichen 
anf ihren Bart zu ziehen : Dergleichen haben 
in hingelegten Seculo ‚die Spanier und Portu 
gefen/ wegen der Molukiſchen Enlanden/ auc 
eethanı und jeder Theil deren Beſitz hierdurd 
ihme zueignen wollen. | | 

Antreffend die übrige Länder / die um Dei 
Sud⸗Pol herum ligen / weiß aufler Denen To 
men derer / fo fie entdecket man fünften im uͤbr 

gen faſt eben fo viel als nichts mit Grund 
- Davon zu melden, 
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Erſter Theil. 


_ America. | 

(Sr Italiaͤner / von Geburt ein Foorenti⸗ 
ner Americas Veſputius / hat dieſem Theil 
der Welt den Namen gegeben / daß es nach ih: 
me America genennet worden; Wiewol wicht 
er / ſondern Chriſtophorus Columbus’ ein Ge⸗ 
nueſer / ſolches vor ihme erſtmals entdecket hat. 
Man nennet es auch Die neue Welt / der Urſa⸗ 
chen / weil es in vergangenen Zeiten unbekaunt 
geweſen; And gleich fehr ſich erfindet/ daß e 
einer der groͤſten Theil des Erdbodens ſeye. Ei: 
nige andere heiſſen es Weſt⸗Indien / item klein 
Indien / zum Unterſcheid HE Indien/ bie man 
auch ſonſten groß Indien nennet / und zu Men 
gehoͤren. Noch andere belegen es mit dem Ru: 
men non Spaniſch⸗Indien / Darum / weiln Der 
König von Spanien den gröften Theil im Bes 
fir hat. Und aud) den Uberreſt pretendiret. 
Sit alfo Indien ein gemeiner Nam / der bee: 
den. Oſt⸗ und Weſt⸗Indien zukoͤmmt; Es fey 
nur der Urſachen / Daß beyde faſt zu einer Zeit 
find entdecket worden; Oder / weilbeyder Dr: 
ten die Inngebohrne nackend gehen / oder Dar; 
um / weil allerſeits unterſchiedliche koͤſtliche Waa⸗ 
ven fallen / und von dannen verfuͤhret werden; 
Oder auch Deshalben/ weil der Spaniſche Puot 
Alonſo — — buͤrtiz / welcher 
vor Columbo America geſehen; Und gedach— 
tem CLolumbo feine Anmerckungen hinterlaffen/ 
Der Meynung geweſen / daß es ſich mit DE 
dien vereinbare. Vermuthlich / iſt Ameri die 
Do In⸗ 
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Inſul Atlantide der Alten; Und eben diß Land / 
ivelches Theopompus den andern Theil der 
Melt ; Seneca ‚der Poet / das groffe Land und 
gene Welt / und Seneca, der Philofophus, In⸗ 
dien benahmſet hat. Einige andere wollen be— 
haupten / daß es das warhaffte Tarſis ſeye; 
und damit dem gemeinen Volcke die Kaͤndnis 
der grofien Reichthůmer dieſes Lands und zu— 
gleich auch die Begierde dahin zu handeln be 
nommen wuͤrde/ find demfelben allerhand frem: 
de Ramen gegeben worden ; einige haben es ge: 
nennet die Holle „andere die Elifeifche Felder, 
und glückfelige Inſulen: damit auch ſo gar 
der Name Tarfıs in Zweiffel möchte gezoger 
werden / haben fie viel Ort in Diefer unferei 
Welt / dahin die Kauflent zu handlen pflegten, 
mit Diefen Namen genennet, Ja fo gar di 
Dbrigkeit efficher Drten / hat mit Borbeda ) 
ſpargiret / daß DIR Land von Drachen bewah 
ret und höllifche Stüfle in demfelben anzutref 
fen ; Und noch darzu durch einen Cherubim mi 
einem feurigen Schwerdt bewahret werde / wor 
durch fie Dann nichts anders vorſtellen wollen 
als die granfame Ungewitter / und oͤffters Don 
nern und Blitzen / die in diefen Landſchafften / di 
unter der Zona Torrita ligen / gar gemein ſind 
Etliche Scribenten wollen hier die Fabeln vo 
Jupiter / Neptuno / Plutone/ auf Sem/ Cham 
und Japhet appliciren / und ſchreiben daß N 
ptunus geachtet worden für einen Soft De 
Meere wegen der geoffen Handlung/welche d 
Herhiopier in besde Indien fuͤhrten; gr n 
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Pluto ein Gott der Hollen geachtet ward als 
Herr der Inſul Atlantide, die fo wohl als Eur 
vopa dem Japhet gehurfamte: Auch daß Die 
wunder⸗groſſe Hanffen Steine / die in Cuſco 
und Merico gefunden worden / ſo zum Bau 
verwendet werden follen / eklicher Maſſen mit 
dem Gebäue des Thurns zu Babel fich ver; 
gleichen. E 
Viel andere wollen behaupten, daß Hanno, 
ber Cartaginenfer/ mit einer Slotta von ſechtzig 
Schiffen und 30000, Mann nad) dem Winter; 
lichen Niedergang geſchiffet / und in dieſer In⸗ 
fül Arlantide angelangt fen : Gie melden 
noch ferner/ daß / als nach fuͤnff Jahren / jetztge⸗ 
dachter Hanno hinwiederum in feinem Vatter⸗ 
land angelangt / haͤtten die Cartaginenſer ihren 
Burgern dergleichen Schiff-Sahrten verbo⸗ 
ten / aus Beyſorg / daß die Fluͤchtige und Re⸗ 
hellen dieſer Orten möchten ihre Sicherheit 
fuchen, oder fo gar der groͤſſere Theil der Stadt 
ag dahin zu ziehen / fich mochten gelits 
en laſſen. Diefe aber / welche aus einem gefuns 
denen Medaille des Kayſers Augufti; Oder 
durch eine in Marmor gehauene / und unter 
König Emanue in Portugal ansgegrabene 
Schrifft behau en / daß denen Alten 
America ſey 





rechtſchaffen beld. zu werden. So es dann 
Mar ſeyn ſoll daß dieſe alſy genannte neue Welt 
‚denen Alten bekannt gewefen / fo Fan vernuͤnff⸗ 
fig gefchloffen werden/ daß die Gefahr/ derer fie 
bey doch geringer vn der Schiff⸗Fahr⸗ 
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— 
ten / auf dero Uberfahrt der Meeren ſich unter⸗ 
worffen fie veranlaſſt habe / dergleichen Cours 
einzuſtellen; Und wann Ferdinandus / Koͤnig in 
Arragonien und Caſtilien / des Chriſtophori 
Eolumbi Vortrag / über Entdeckung der neuen 
Tele, nicht gnaͤdiger und mit mehrerm Nach⸗ 
Denken haͤtte angehoͤret / weder Die Genueſer / 
und der Koͤnig in Portugal / als auch ber Koͤ⸗ 
nig in Engelland⸗ gethan haben / die ale nichts 
davon hören wollen / fo wuͤrde vielleicht ung 
auch anjetzo noch unwiſſend ſeyn / daß auſſer der 
een noch eine andere und neue Welt 
Ede. ! 

Bank America wird getheilet in zween groß 
fer Haupt⸗Theil / oder Halb⸗Inſulen / deren Die 
Roldliche / die Mexicaniſche + uud die Sud— 
werts nen die Pernanifchegenennet wird. 
Dich Sheilung verurfacht Die Enge des Lands / 
Die um die Gegend Panama, zwiſchen der Nord⸗ 
und Sud See ſich zeiget; Nicht aber. wird es 
getheilet nach der Æquinoctial-Lini. Di 
Spanier haben fhon oͤffter diefe Enge durch 

raben und die beede Meere pereinigen wol 
en. ob fie hierdurch die Unkoſten / fo auf di 
Waareh / diefelbige soncinem Mer‘ 































ins andere zu bringen / erer zu ſeyn 
pflegen, als die brigeg tr vb iche 
bey nahe 2000. Meile Spanien in Ame 
rica find / erkbrigen mohten. Di Landſchaf 
ten im Rordiſchen Theil der neuen Melt ang 
fangen von Nord in Suden/ find: Canada, ndt 
nen Franckreich / Virginia, Florida, neu Mi 
xıcc 
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calt Mexico, oder neu Spanien; Und die 
Inſulen Ancilles, In dem Sudlichen Theil 
America / laͤngſt am Meer / auf veitem Lands 
find: Caftilla d’ Oro, Gujana, Peru, Chili, Ter- 
ra Magellanica, Paraguay ‚ zuſamt Tucuman, 
Plata; und endlich Brafilien, | 
America iſt rings umher von dem Meer um⸗ 
geben; und wann es eines Dris nicht ware 
muͤſte es um Die Gegend derer £ander / fo um 
den Nord⸗Pol ligen / gegen dem Soͤmmerli⸗ 
hen Niedergang ſeyn; Dann allda iſt man 
dermalen noch nicht geiviß / ob eg. mit gedachs 
ten Ländern vereiniget / oder durch das Meer 
davon abgefihieden fen. Es tollen efliche feie 
nen Begriff ſo groß machen / als beede Theil 
der Welt Afıa und Africa innhalten; Sie 
dergleichen den Nordiſchen Theil mit Aſia / und 
den Shölichen Theil mit Africa. Die Lufft iſt 
temperitf / und Das Land faſt Hurchgehendgz 
wegen der vielen / groflen als fchünen Waffer— 
—D fruchtbar; So gibt es auch immer fri- 
He Wind / auch unter der Zona Torrida, DM 
ie koͤmmt es / daß die Inngebohrne nicht ſo 
chwartz ſind wie fie in dem gegen über gelzge⸗ 
nen Africg / und etlicher Orten Aſtens/ die auch 
unter dieſem Climaie ligen / gefunden werden, 
Hieraus iſt ſchlieſſen / daß die Nähe 
Der Entfernung der Sonne / wie auch / ob ein 
Land mehr oder weniger Dig einpfinde/ darım 
Richt Urfachfen daß die Menfchen eineg Drts 
ſchwaͤrtzer als am andern ſind / fondern daß 
vielmehr die Gelegenheit des Lauds uud Ges 
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bürgs; als auch die Eigenſchafft der Erden und 
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Weide / hierzu nicht wenig vermögen. | 
Die Americaner in vorigen Zeiten ſtunden 
eines Theils unter einer Monarchiſchen Regie 
rung / anders Theils aber regierten fie ſich ge⸗ 
meinſchafftlich  etlicher Maflen gleich einer 
Respublic; Der König in Spanien unterhält 
diefer Landen zween Unter Konig oder Vice- 
Re, deren einer das Mericanifche/ der ander Das 
Peruvianiſche Reiche verwaltet. Weyland 
wwaren dieſe zwey Riche Die mächtigft und bes 
ruͤhmeteſte in gantz America; Das Mexicaniſche 
mar ein Wahl und das Peruvianiſche ein Erb; 
Königreich. a 
Diefer der neuen Welt Reichthuͤmer find 
dermajlen groß / daß Zeit.feiner Entdeckung 
eine ibergroſſe Menge Silber und Goldes von 
dar in Enropa überbracht worden ;Ja/ das 
einige Bergwerck zu Potofi, in Peru, hat be: 
yeits eine ſtaͤrcke Anzahl Millionen ſilberner 
Matten ausgeliefert ; Keine Reichthumer 
und Schäße aber mögen mitdes Attabalibæ 
und Guainacapz , weyland Könige in Peru; 
nd dern Reſtdentz- Stadt Cuſco gehabten al: 
Ierfoftbarjten Mobilieny verglichen werden. Et 


ar nichts ungemeingg / in eklichen Städten 
Diefeg Landes Gögen-Häufer zu fehen , die m 


Silber hbersogen : und grofe Gebaͤue / Di 
mit dicken Gold-Platten bedecket waren. Di 
Spanier verfihern / daß jährlich ihrem Konie 
ur am Zullderer Wahren / fo von Dar in Spa 


 ienüberfommenv als da find: Gold, en 
er 





Erſter Theil. 41 


Perlen / Smaragden/ Zucker / Kutzenille / Sar⸗ 
ſaparill / Ingwer / Ochſen⸗Haͤut / und noch viel 
andere / mehr als ſechs Millivnen Gulden zufal⸗ 
len. Die Blume / Granadille genannt / iſt wun⸗ 
derbar / dann fie alle Inſtrumenten derPaſſion / 
oder des Leidens Chriſti / gar eigentlich vorſtel⸗ 
let. Columbus / der erſtmal diß Land entdecket / 
bekam zu ſo hohem Unternehmen mehr nicht / 
als etwan 15. in 16000. Ducaten / Die einer des 
ey Secrerarius hierzu ihme vorgeftrecket 

a e. 

Unter allen Americanifhen Voͤlckern hat 
man allein bey den Mexicanern und Pernanern 
Städte gefunden; Diefe Städte / ob ſchon fie 
durch wilde Leute wie wir fie nennen, erbauet 
worden / haben darum weder an Groͤſſe / noch 
Anfehen oder Herrlichkeit / denen Unferigen in 
Europa nichts bevor gegeben. In Diefem fo 
grofen Lande wurden Feine Pferde gefunden 
Dahero fie einften von einem Indianer unter Die 
jenigen drey Dinge / die er am hoͤchſten achte: 
fe/ gerechnet wurden / die andern zwey Dinge 
waren / ein frifches En / ein angezuͤndtes Richt. 
Nichts hat denen Americanern gröffern Schre— 
cken verurſachet als die Pferde, Daherofienuch 
J nahe hundert Jahr lang / ſich nicht unterſte— 

en wollen / ſelbige zu beſteigen. Viererley 
Gattung Innwohner gibt es in dieſer neuen 
Welt / Europxer , Mesziten , Negros, vder 
Schwarke und Wilde. - Viele Nationen ang 
Europa haben dafelbften neue Eolonien gele— 
get die fie nach dem Namen ihrer Länder und 

| Städte 
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Städte genennet; Wie zu fehen an neu grand 
weich / neu Spanien / neu Engelland nen Hol⸗ 
Landy neu Dennemarck / und nen Schweden / etc. 
Aber unter allen befigen Die Spanier / als Er 
finder/ die groͤſſeſten / reichſten und fruchtbar: 
ften Länder / and was noch mehr it; Es pr=- 
gendire der Koͤnig in Spanien Diefen gangen 
Theil der neuen Welt oder Weſt⸗Indien / Krafft 
der Schencfung/ die Pabſt Aleronder / diß 
Namens der Sechster im Jahr 1493, Dem Koͤ— 
nig von Caſtilien gethan Hal obwol die anderk 
Nationen Damit ſich nicht befriedigen wollen, 
Du hat gang Braſilien. Die Frantzo— 
en ihre Colonien / in Canada / in denen Cari— 
bifchen Eylanden / und am veſten Land, Die 
Engelländer haben auch ſchoͤne Landſchaffter 
im Befig/ Tängft Denen Meer⸗Cuſten / im dem 
Rord⸗und Weichen Theil Americze / Mes 
ziten werden Diele genennet / Die von Spanier 
und Indianerinnen; Dder/ von Andianert 
amd Spanierinnen geboren werden. Die Ne 
os oͤder Schwartzen merden aus Africa 
snderlich aus dem Königreich Angola / um 
dero Gegenden / in Weſt⸗Indien überbracht 
und zu allerien ſchwerer Arbeit/ als Sclaven 
fonderlich zu Bearbeitung der Bergwerck / um 
Pflantz⸗ und Bereifung des Zuckers / gebrar 
eher weil zu ſolcher Arbeit des Lande Innge 
bohene nicht taugen. Die wilden Voͤſcker l 
beten ingemein von der Jagt und Fiſcherey 
neben. Pflangung des Mais ı und Laſſaw 
Wurtzel / die ihnen an ſtatt des Getravds Di 
e 
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en. Es habendiefe unter ſich faſt eben fo viel 
Sprachen ale Dörfer / doch halt man dafuͤr / 
aß / wer Die Mexicaniſche Sprach / neben der / 
dan Die Gegend der Stadt Enfo in Peru ge⸗ 
edel wird / verſtehe / durch gantz Weſt⸗Indien 
ommen koͤnne. Und eben dieſe Vielheit der 
Sprachen iſt Urſach / daß man bis noch zu we⸗ 
ig gewiſſes von ihrem Urſprung wiſſen Fan, 
Sie find alle gerades Leibes / ringfertig zumkanf 
en / und ſeht erfahrne Schwimmer ; Doc Te 
en Die meiſten unter ihnen wie Die Beſtien / im 
Zebuͤrg / ohne ale Policey ohne Gefetz/ und oh⸗ 
König. Die Sonn/ der Drondy und der felbs 
tige Teufel werden / aus Antrieb ihrer Wahrs 
ager/ die fie in groſſer Menge unterhalten / für 
Sötter geehret. Die Könige in Spanien bar 
en hierinnenfalls ſich ſorgfaͤltig hezeuget / und 
urch Anrichtung 5. Ertz und 30. Biſtthumer 
ie Chriſtliche Steligion fortgepflantzet. 
Dergleichen Beginnen auch die Frantzoſen in 
anada / allwo fie ein Biſtchum angerichtet: 
Richt weniger heſchiehet auch yon Denen andern 
Kationen mit Ausbreitung Derkeligionen/wors 
Bliefiegbelenuen, -: >... .. 

Warum America nicht fo wol ale Europa 
evoͤlckert ſey / wollen einige behaunten / daß es 
egen Der immerwaͤhrenden Kriege / die ein 
Bold / ja oͤffters ein Dorff oder Gemein wi 
er Die andere fuͤhret / nicht volckreicher wer: 
en. koͤnne; Andere Dahingegen tollen die 
Schuld der Spanier gegen Die Indianer verkb: 
nSraufamkeic beylegen/geitalten Ba. = 

en liche 
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[ae IT — 
liche Geſchicht ſchreiber angemercket / daß ſie zu 
verſchiedenen mahlen inner denen erſten funff⸗ 
sig Jahren nach defien Entdeckung / mehr al⸗ 
15. Millionen Seelen ermordet; Und daß das 
Blut der Elenden / fo in denen Bergwerden er; 
haͤrmlich umkommen / am Gewicht mehrers / als 


alles Gold und Silber / fo man daraus gezogen / 
wuͤrde gewogen haben 


ESchlechten Widerſtand fanden Die Spanier 
in Einnehmung Americas weil fie niemand als 
nachete Leute / vor ſich fanden / deren ein Hauf 
fen von etlich taufenden/ vermittels eines eintzi 
gen Stuckſchuſſes erſchroͤcket / zur Flucht ge 
bracht wurde; Ja / oͤffters das Anſchauen ei 
ned eingigen Reuters / verurſachet eine ſo groſſ 
Furcht / daß alles Gewehr fie wegwarffen/ um 
euflieffen. Es glaubten Diele einfältige India 
ner ungezweiffelt 7 Die Spanier koͤnnten Dom 
nern Laffen ihres Gefallens; Sie felbiten aber 
mann fie aiſo zu Pferde ihnen vorkamen- hielte 
fie fuͤr Meer⸗Wunder / die halbe Menſchen un 
halbe Pferde waͤren; Und wann fie die Sp 
nier anf den Schiffen fahen Biſcot eſſen / ur 
rothen Wein trincken fagten fies dieſe Leu 
wären auf einem groſſen Vogel vom Himm 
in gekommen; eſſeten Stein und trincket: 
Blut. 

Angehend die Inſulen dieſes Theils d 
Welt/ fo ligt California Weſtwerts an den 
Rordlichen Landſchafften von America. & 
Inſulen Terre Neuf, Bermudas, und Antil 
Hitwerts. Das hohe Örbürg/ die rn 

nam 
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nannt / durchlaufft den Sudlichen Theil Ame⸗ 
ieg / von Norden in Weſten / darunter auch 
das Gebuͤrg Potoſi gerechnet wird / welches 
inter allen das reichſte iſt / wegen der vortreff⸗ 
ichen Silber- Gruben. Das Nord⸗Meer / ſo 
am erſten entdecket worden / ift alfo genannt/ 
weil es den Nordlichen Theil America umgi⸗ 
det: Gegen dem Krebs-Circkul wird es auch 
as grüne Meer acheiffen weil das Waffer 
mit Gras bedecket iſt. Das fo genannte Suds 
Meer / oder das frigdfertige (Mare Pacificum) 
iget / gegen America in rechnen / Weſtwerts / 
vird aber wegen des Nord-Meers / dem es 
ntgegen ligt/ alio genannt, Woher es diefen 
Kamen erfimal geſchoͤpffet / iſt ungewiß / einige 
alten darfuͤr / daß es von denen Wind⸗Stil⸗ 
en / Die Öffters mie Ungelegenheit man empfin⸗ 
et: Andere/ weil auf dieſem Meer wenige 
ind feltene Krieg and Streit gefuͤhret werden : 
Dder aber darum / daß faft Fein einiger fonders 
Jarer Du in Daffelbe ergieſſet diefen Pas 
nen geihöpffet habe. Um die Gegend Mexi- 
©, und California wird es das rothe Meer / 
Mare Vermejo) genannt. Das ſuͤſſe Meer / 
md das Meer Parime, als die im Land Tigen/ 
erden Seen genannt / wiewol man darfuͤr 
aͤlt / DaB durch Das erfigedachte fühle / das 
ie mi der Sud⸗See ſich verein: 
Are, | 

Viel ſchoͤner und fehr groſſer Waſſer⸗Stroͤ⸗ 
te ſiehet man in America, Und zwar anzu: 
angen an deſſen Nordlichem Theu / ſo findet 
man 














46 Der allgemeinen Erdbefihreibung/ 


N A ee. 
man erſtlich den Fluß St. Laureng in der Land: 
ſchafft Canada / der auch fonften der groſſe 
Strom genennet wird / aufer Zweifel der Urs 
fachen / daß ex über 2000. fo groß als Fleiner 
Fluͤſſe in fich nimmer; guch feinen Lauff fo fern 
erfirechet / daß / obwo man bereits ber 000. 
Meilen oberhalb Quebec feinen Urſprung ges 
uchet / doch denſelden annoch nicht erreichen 
oͤnnen. In feinem Lauff machet er unterwei⸗ 
fen groſſeSee / wie kleine Meere ; Dann kommt 
er wieder in feinen Gang. Etlicher Orten flür- 
het er fich mit grauſamen Geraͤuſch von hohen 
Selen hernieder. / welche Ort man Portages 
nennetz weil man die Schifflein einen Strich 
Landes fort und diefen Wafferfällen vorbey tra⸗ 
gen muß. Seine gewoͤhnliche Breite ee 
fich von 12. in 13. Meilen/ und feine Tiefe uͤber 
200. Klaffter. i 
Er behaͤlt fein Waffer ſuͤß / bis an Das Vor 
gebuͤrg des Tourments. Der Fluß Chagre 
in dem-engen Haus ı der das Nordliche mil 
dem Weftichen America vereiniget/ gibt Gele 
genheit / die Kauffmanns-Waagren von einen 
Meer ins andere — Der Stron 
Oronogque iſt der breiteſte unter allen: Unt 
der Fluß Amazones wird fuͤr den groͤſten 
ſtaͤrceſten und tieffſten / und für einen der ſchoͤn 
enin der Welt geachtet. Im Jahr 163 8. ha 
en ihn die Porkugefen / bis in Peru / nahen! 
Daito unterfüchet / und find das folgende Jah 
wieder zuruct Fommen. Ex pfleget das Land. 
gleich dem Ril⸗Strom in Egypten / zu über 
ſchwem 
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Erfter Theil. 
fchtwenimen/ und verurfachet dadurch / daß die 
angelegene Landſchafften won dem Ungeziefer 
and Gefchmeig nicht alſo wie andere/ heſchweret 
find. Maͤn hat angemerckt / daß zu beyden Seh 
ten- uͤber 150. verſchiedene Nationen Voͤlcker 
an denſelben graͤntzen. Der groſſe Strom La 
Plata, von denen angelegenen Silber⸗Gruben / 
oder darum alſo genannt / weil voriger Zeiten 
die hier angelangte Spanier viel Silbers vun 
den. Wilden befommen / heiflet bey feinem Urs 
fprung Paraguay : Nachmals aber vereinbaref 
er ſich mit ee Parana ; Es flieſſen beede 
dieſe Fluͤſſe alſo nebeneinander fort über 60, 
Meilen in einem Strom / und miſchet doch Feis 
ner fein Waffer dem andern, Und obſchon bey 
feinem Einfluß in das Mreer/ nachdem er zwi⸗ 
ſchen Wegs den allerhoͤchſten Fall als einiger 
anderer Fluß in der Welt / über. Felſen gethan / 
und gar viele Inſulen umfloſſen / er 60. in 70. 
Meilen / ſonſten aber in ſeinemLauff bey 10. Mei⸗ 
len breit; So hat er doch eine ſchlechte Tieffe / 
fein Waſſer wird auf 40. Meilen im Meer ans 
noch füß gekoſtet. Er ifi gar wol gelegen die 
Dandelichafften yon einem Meer in das ander 
zu überbringen, 
Die Eandfchafft Canada. 

S iſt dieſer Landſchafft der Name Cana- 
> da, von denen / die erſtmal fie entdecket / 
beygelegt: Und auch der vornehmſte Fluß dies 
Gegend / fo der gröfte unter allen andern 
Waſſer⸗Stroͤmen in den Nordlichen Theil 
Ameri⸗ 
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kn einen 
America iſt alfogenennt worden. Der Bene 
tianer Sebaſtian Kabot / den Der Engliſche Koͤ⸗ 
nig Heinrich VII. ausgeſchicket / ſoll fol) Land 
zum allererſten entdecket / und nach der Zeit ein 

ortugallier Caſpar Kortereal noch weiter ber 

anne gemachet haben. Die Frantzoſen aber 
nennen diß Land neu Franckreich / aus Urſachen/ 
weilen die fie vornehmite Ort in ſolchem derma⸗ 
len inBefir haben. Andere nennen es Das neue 
Rand von einer alfo genannten groſſen Inſul / 
fo nechft daran liget. 

Ob ſchon diefe Landſchafft mit Franckreich 
auf aleicher Höhe ligt / ſo iſt jedoch / dem Lufft 
and Wifterung nad) / ein mercklicher Unter⸗ 
ſcheid / dann es hier viel Kälterit. Im Jahr 
1663. ward diß Land durch ein erſchroͤcklich 
Erdbeben / fo gauger 6.Monat gewaͤhret / uͤbel 
zugerichtet. Es ill fiberall voller Wald und 
Buͤſche; Man bringet von dar neben andern 
Feurboera / auch eine gute Anzahl Biber! Des— 
gleichen viel Stock Fiſch und Fiſch⸗Thran. 
Wie die jüngere Relation / ſy von dar einge: 
jangt / berichtet / fo Fan man laͤngſt des groflen 
Stroms kaum eine halbe Meil fahren’ mar 
findef entweder einen Fluß / oder See / fo 
denfeben ſich ergieflet. Das Holtz koſtet meh 
vers nichts alsdapmanegabhane. Gar tilli 
gibt man einem Colonier 4. I 500, Ruther 
Landes um ein geringes. DAS Gevoͤgel iſt ü 
fo groſſer Menge / daß oͤffters auf einen Schu 
man bey zoo. Lerchen toͤdten kan. Vier ode 
fünff hierinn erfahrne Männer / koͤnnen in 
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Ber oder zweyer Stunden Zeit / mehr als zoo. 
Meer Wolfe nur mit Stecken todt ſchlagen: 
Und ein hurtiger Fiſcher Fan in einem Tag mehr 
als 5000, Hal fangen / die machen 10. Tonnen/ 
derer jede auf der Stel um 25. Srandenver: 
kaufft wird. 

Die Innwohner des Landes / oder Die Wil: 
den / wie man ſie nennet / unterſcheiden ſich in 
vielerley Nationen / eine jede derſelben ſtehet 
unter Der Regierung des Aelteſten ihres Ge: 
fehlechts/ den fie Sagamos nennen. Ihre Klei— 
dung / aus Fellen der Thieren / vergleichet fich faſt 
ber jenigen Tracht / welche die Mahler dem Her— 
cules 7 oder Ichanni dem Tauffer zueignen. 
or Gewehr beſtehet in Bogen und Pfeil / deren 
Spike fie and Eifen oder Fiſchbeinen machen. 
sure Kriege find nichts anders / als daß ein 

heil den andern uͤberfaͤllet und  beranber. 
Bon offenen Feld Schlachten wiffen fie nichte. 
In Sitten / Gebraͤuchen und Gewohnheiten 
md fie faſt durchgehend gleich und eing; ar 
er Sprach aber vielfältig unterſchieden; Er 
iche Nationen unter ihnen / ziehen aus einer 
Örgend in die andere / haben Feine bleibende 
Stelle ; Andere aber dahingesen wohnen in 
Doͤrffern 7 ober befler su fagen’ fchlechten Weir 
ern / die nur aus eflichen Hätten beſtehen. Alle 
msgefamt leben fie auſſer Sorg / ohne zu geden⸗ 
sen was zukuͤnfftig. Der Toback iſt ihre gröfke 
enn dahero fie ihre Ergetzungs Felt und 
Zuſammenkunfften daran fie pflegten Tobad 
u ſchmeuchen / Tabagies Anhangend 
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ihre Macht/ ift Diefelbe gar gering; Sintemal 
viel Geſchlecht unter ihnen kaum 60. andere 
100. und etliche wenige etwas mehrers koͤnnen 
aufbringen / dieſer Urſachen haben die Euros 
* eben Feines groſſen Gewalts vonnoͤthen / 

en ihnen ſich anzurichten. Seit dem Jahr 
1604. halten die Frangofen einen Unter⸗Koͤnig 
oder Stadthalter in diefer Landſchafft; Haben 
auch einige Schangen zur Verficherung des 
Kauffhandels/ und ſich gegen der milden ihrer 
Feinde Überfall zn verwahren / erbauet. Die 
P.P. Jeſuitæ, Cappuciner / wie auch andere Re: 
liglofen / haben allda im Land ihre Haͤuſer; Und 
Zeit etlicher Jahr / iſt ein Biſchoſf dahin verord⸗ 
net worden. 

Unter dem Namen Canada werben begrif 
fen: Neu Frankreich / neu Dennemarck / Das 
nene Rand les Galles; net Bretaigne, fünften 
Terra di Ladrator, oder Corterealis genannt; 
Accadia, neu Engellendy nen Holland und neu 
Schweden. Alles oder doch der mehrere Theil 
diefer Namen / zeigen an diejenige Nationen / 
—— ein oder andere Landſchafft erfunden 

aben. 

Diß Land Saguenay hat den Namen von ei⸗ 
nem Fluß dieſes Namens / der an feinem Aus— 
gang ındem groſſen Fluß Canada zwar kaum 
einer Biertel Meile breit / aber darbenebenft 
mehrer Orten 202. Klaffter tieff/ auch beiler 
aufroerig gegen feinen Urſprung breiter iſt als 
mo er Äh endet. Es hat diefe Revier einige 
yeranlaflet daß fie durch Das Nord⸗Meer eine 

Dur: 








“ ” 
Durchfahrt geſucht haben’ um in China zuge; 
langen. An dem Drt/ wo er/ tie jeßf. ge⸗ 


dacht / in den grofien Strom Canada einfälle, 


iſt ein Wallfich- Fang. _ Der Frangöfifche Un; 
ter⸗Koͤnig und Biſchoff refidıren zu Quebec, 


als des Lands vornehmſter Wohnung / die im 


Jahr 16008. iſt angerichtet worden. Sie wird 
getheilt in die Obere und Untere Stadt zu⸗ 
ſamt einer Veſtung Auf dem Felſen welche die 
groſſe Revier / die big hieher den Fluß und Wi, 
der⸗Fluß Des Meers empfindet commandiref, 
An dem Geſtad des beſagten Stroms hat es 
ſehr ſchoͤne Wießgruͤnd in groſſer Anzahl; Ta- 
doufac , Die 3. Revier / und Mont-Real', find 
der Frantzoſen vornehmfte Plaͤtze: Und die bee; 
de beſte Meer-Häfen heillen Milcou und Pore. 


Royal, in der Kandfchafft Accadie, mehr als 


1000, Schiffe koͤnnen all yier ficher ligen.. Su; 
diefen letztern Hafen ergieſſen fih dren Fiſch⸗ 


reiche Släffe /Ekille / Roche / und der Anton. 


Fluß. Angehend die Voͤlcker dieſer Gewaͤſen 
ſo find fie Hurons und Alsonquins „die vorne 
am Ausgang des groffen Fluſſes wohnen / der. 
Frantzoſen Freunde. Die ITroquoifen aber. 
ind grauſam / und freſſen dag Fleiſch ihrer Ger: 
angenen. Dieſe beveſtigen ihre Wohnungen: 
nie PYalliſaden / haben auch derer von Denen: 
Engelländern und Holländern / fo in nen Nie⸗ 
er⸗ und Engelland an ſie gränken / bekomme⸗ 
en Feuer⸗Roͤhren und Mufgueten fc tier: 
ie Frantzoſen letzllich willen zu gebrauchen ;: 
och dieſes alles hat ſie nicht ſchuͤtzen moͤgen / v 
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anch ſchon fie bey 2500. bewehrter Mann zus 
famm gebracht / haben fie doc) endlich der 
— Flantzoſen Macht weichen 
Die vornehmſte unter allen in dieſer Gegend 
ligenden Infulen / iſt Terre Neuf , fo nunter 
die groͤſien Inſulen der Welt zu zehlen, und iſt 
ſoiche von den Frantzoſen An. 1505. zum aller 
erften erfunden worden. Sie hat eine groſſe 
Anzahl MReer Haͤfen / unter welchen allen der 
Port de Plaiſance, ſo die Frantzoſen BE 
por den beiten geachtet wird. Voriger eit 
hat man ein groß Theil Gehoͤltzes im Land 
Durchs Feuer ausgerottet / und Die Gegend de⸗ 
ſto ehender in wohnbaren Stand zu bringen; 
Allein das Pech und Hartz / ſo von denen ver⸗ 
brannten Bäumen ins Meer in Menge durch 
die Baͤche abgeſpuͤlet worden/ haben verurſa⸗ 
chef / daß die Fiſche entwichen / und der dieſer 
Gegend ſonſt reiche Sin bey fieben Jah⸗ 
ven unbrauchbar blieben iſt. Ehen derglei⸗ 
hen geſchahe auch um Die Gegend der Inſul 
&. Ehriltoph / alg einften etlid mit Tobact ber 
ladene Schiffe an folder ge! randet; Sinte⸗ 
mal die Krafft und Bittere dieſes Krauts das 
Waſſer dergeſtalt corrumpitet / Daß Die Fiſche 
un vergifftet abgeſchwummen ſind. Aus 
randreich fahren jährlich eine zimliche Anzahl 
Schiffe nach diefer Inſul/ die man Die Terre 
Neuf-Sahrerg nennet. Die Engelländer ha⸗ 
ben allhier fih auch zimlich wol angerichtet. 
Die Inſul am Cap Breton, bat in bern: y4 
2 
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lichen Theil den Port Chibou, den die Natur 
mit allen moͤglichſten Vortheilen vor andern 
Häfen begaber hat. Der Grund und Boden 
dieſer Inſul iſt überall huͤgelicht und bergicht/ 
und mit Fichtenbaͤumen oͤberſchattet. An ch 
lichen Oertern wachfen vielerley Erdgemächfe 

und unterfchieblihe wolſchmaͤckende Bann 
Fruͤchte. Dean findet allhier nicht allein 24: 
ren und Woͤlffe / fondern auch vielerhand ande: 
revierfüllige Thiere / welche groffen Nutzen ges 
ben : Dann von den Eichhornlein / Fuͤchſen 
und Bibern bekommt man koͤſtliche Sellwerde, 
Der Einwohner Hätten find von Staden ger 
machet / Die man unfen indie Erde geichlagens 
und oben zufammen gebogen / da fie mit Hi, 
ten bedecket ſtehen. Ihre Schuhten aus Baͤum— 

rinden / in Geflalt eines halben Mondes / ge 
banet find. 20. Fuͤſſe lang / und vier und-eim 
halhen breit. Sie ſelbſten mit Ocherfarbe be⸗ 
ann I haben platte Angefichter und grofe 


Oſtwerts diefer Inſul Terre Neuf liget 


‚eine Sand⸗Banck / die man die Groſſe nennet 
weil fie über 260, Meilen fich erſtrecket. Sf; 
bier halfen allzeit ſich Fiſcher auf ang unter; 
ſchiedlichen Nationen und werden ſonderlich 
Die Cabeliau in Menge gefangen/ deſſen theilg 


ale grün, und theile gefrucinee verführer wird, 


Man nennet diefen Ort darum eine Sand: 
Banck / weil das Meer gegen anderen ange 
kann Orten / da es hberaug tieff/ allhier gar 
ſeicht iſt. Die Fiſcher haben inzwiſchen ihre 
| Ciii Luſt / 
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Luſt / eine beſondere Art groſſer Waſſer-⸗Voͤgel / 
Die die Frantzoſen Fauquets und Happefoye nen⸗ 
nen / ſonſten aber Pinguins genannt werden/ 
mittels ihrer Angel⸗Ruthen / daran fie von der 
Cabeliau- Reber angefpieflet/ wie auch Durch Ne⸗ 
Re zu fangen. | 


Dembeſer / fo ein Liebhaber der Schifffahrt oder 

Handlung’ zu dienlicher Rachricht / wird hier 

ein kurtzer Entwarff der Cuſten von Canada 
beygefuͤgt / folgenden Begrifis: 


Neu Holland 


Area Helland oder Niederland / fo die Engel⸗ 
“SFR ſanber anjetzo im Beſitz / ligt mit der Sram 
tzoͤſſiſchen Landſchafft Xaintogne bey nahe auf 
einer Huͤhe. Man findet alfbier gar beguemes 
Eis zum Schiff⸗ und Haͤuſer⸗Ban / auch Spunt / 
und Dielen oder Bretter daraus zu ſchneiden. 
Die jenigen / fo Diefer Orten fid) nieder gelaſſen / 
basen Toback / und tauſchen von des Lands Jun: 
wohnern gegen Feuer⸗Rohr/ Hey Pulver, Has 
> fen Keſſel/ Node und Decken / Elend» Haufen 
und Biber Fell. DasLand iſt wolbewohnt/ge: 
falten mannivgend ein paar Meeilen Landes zu— 
rich legen Fan / man findet groſſe Dörfer und 
feine Flecken, Bes 
Der Haupt Strom dieſes Landes / wird ge 
kannt Manhatte , fünften auch Die Nord⸗Re 
vier. Diefer nach kommt der Fluß Mauriz 
und die Nevier des Traites: Die Madelet 
und Scholin⸗Fiſche werden allhier iu u 












Erſter Theil, 2 


fangen. Sp werden auch die Hirſchen und His 
Din in Menge aufder Jagt erlegt / und Der HA 
te zubereitet / verfuͤhret. 

Die Voͤlcker / bie bey demFluſſe wohnen / nem⸗ 
lich die Manhattaner / ſind grauſame und verwe⸗ 
gene Menſchen / und der Hall und Engellander 
Feinde / tie auch der Sandifaner / die das 
Weſtliche fer bewohnen. Weiter hinauf bes 
finden fih die Drahifaner und Makwaer / die 
einander fork und fortin den Haaren ligen/ und 
fo fort alle die andern anf diefer und-jener Seite 
des Fluſſes. | N 

Das Fort, oder die Schank Orenge, lig£ 
unweit des Urſprungs erfi-gemeldfer Nevier 
Manhatte, bey 14. Meilen von den Voͤlckern 
Irokoifen : 30, Heil von dar lage das veſte 
Haus Yfope, dem Gebietiger der Stadt Man- 
hatte zuſtaͤndig. Die Gegend daherum ift une 
nehmlich / jo weit das Geſicht Ach erſtrecket / 
fiehet man lauter Frucht⸗tragende Felder und 
Ehre. Jaͤhrlich werden bereits diß Orts 
Schiffe mit Wein beladen; In der Nachbar 
ſchafft bauet manden Toback in zimlicher Men 
ge. Der Flecken Yfope , ſo in go. Heerd⸗Skaͤd⸗ 
te begreiffet / iſt mit einem Wall und vier Bas 
ſtivnen heſchloſſen. Dreyſſig Meilen abwarts 
am Stroms ligt der Haupt⸗Platz dieſesLandes⸗ 
die Stadt Manhatte; Die Hollaͤnder nennen 
fie neu Amſterdam / die Engellaͤnder aber die 
fie ihnen im Jahr 1665. abhandig gemacht / 
heit Jorck / und dag Fort.Orenge, Albania. 
Dir Stadt iſt mit seinem Erden Wal beveſti⸗ 
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get. Auf deſſen aͤuſſerſten Bollwercke / nach 
dem Fluſſe zu / eine Wind⸗Muͤhle mit einem 
groſſen Starken ſtehet / dargauf man eine Sahne 
ſtedet / fo bald ſich einiges Fahrzeug in Der Go— 
beinsbucht blicken laͤſſet. Die Kirche ſteiget 
mit einem zweyfachen Dach in die Hoͤhe / zwi— 
fehen dem ein viereckigter Thurn ſich erhebet 
Auf der einen Seite liget das Gefaͤngnis/ au 
der andern die Wohnung des Stadthalters 


Auſſerhalb des Walles find die Haͤuſer meiſten 


theils durch Amfterdamer gebauet, Pad 
dem Waffer zu ſtehet der Galgen / ſamt dei 
Wippe / und eine prächtige Herberge am ab 
geleaneiten Eike. EN dieſer Herber 
und dem Wale befindet fich eine Reihe Hau 
fer ; darunter die Bad-Hänfer der Weſt⸗Indi 
fihen Geſellſchafft fich erheben, Die Innwoh 
ner handeln mit den Wilden auf der [9 genamt 
ten langen Inful / denen die Hollandiichen Por 
rellan gegen allerhand rauhe Waaren antat 
ſchen. Die guteGelegenheit / mehrerley Gattun 
Holtz um ein leichtes zu haben / gibt Urſach 
dag.alferien Art von Barcken und Chalouper 
neben andern Fahrzeuge / allhier gezimmer 
werden. 

Die fo genannte lange Inſul / die unweit vo 
Manhate ligt / hat ein Dorff / genannt Autr 
port , von 30. Mannſchafft Frantzoſen bewo 
net / die das Land bauen / und das davon e 
ſammlete Getrayd / Zugemuͤs / Fruͤchte / Wu 
hein und Kräuter / nacher Manhatte zu Mar 
dringen, In einem andern Dorff dieſer 

| 
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ſul Flieſſingen / machen die Innwohner aus dw 
en Meer⸗Schnecken-Haͤuslein ſchoͤne Porcek 
lan / den fie an die Wilden verhandlen. 

Die Einwohner des neuen Niederlandes 
ind alle wolgebildet / und farck von Leib, Sie 
yaben ein kohlſchwartzes Haar, weiches fu hart 
ſt als das Haar der Pferde Schwaͤntze: brei- 
Schultern / braune Augen’ und Schneeweiß 
e Zähne. Sie find gemeiniglic, fahlfchwarg 
on Farbe / und maffig im Effen und Trin- 
ven. Ihr Tran if. Wafler + und ihre 
Speife Fiſch und Fleiſch / welches Edle und ün. 
le anf einerley Weiſe zurichten: Hierbey 
aben fie einen Brey / den fie kaͤglich von ges 
tampfiten Weiten kochen / und Sappahn.nens 
ten. Im eſſen beobachten fie feine gewiſſeZeit / 
ondern verzehren ihr Mahl / wann fie der Hun⸗ 
er ankoͤmmet. Sehr gern und mit groſſer 
uſt eſſen fie Die Schwaͤntze yon Bibern. Auf 
er Sagt leben fie eßliche Tage lang vun gero⸗— 
een Weißen / den fie in. einem Sädlein am 
eibe fragen, Diefer Weißen / wann. man: 
pn in das Waſſer leget / ſchwillet fo anf, da : 
in weniges Davon zu einem groffen Klumpffe 
id. Was die Kleidung der neiien Nieder: 
inder betrifft / die iſ auf Ihre Weiſe ſehr 
raͤchtig: Doch dag Sranenvold eret nd: 
hmuͤcket ſich mehr als das Mannsvolck: und: 
bes schon im Winter allda fehr kalt iſt fu ge: 
et es gleichwol his in das dreyzehende Fahr zas- 
et nur die Schaam Der Jungfrauen ü bede⸗ 
eh Alle tragen um den Mittebggib ein Gůr 
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tel von Schnecken⸗Haͤuslein / Wallfiſch⸗Beinen 
und Floßfedern. Die Männer ziehen einen le⸗ 
dernen / pelßernen oder tuchenen Lappen zwi⸗ 
chenden Beinen durch / welcher eine halbe Elen 
reit und neun Viertel lang ift / alfordag ein 
viereckichtes Stuͤcke daran uͤber die Hinterba, 
Een / und ein anders über den Bauch haͤnget 
Die Franen fragen einen Unterrock / mit Schne 
den-Häuslein artig durchflochten / welcher zu 
weilen bey 300. Gilden koſtet / bis über bi 
Knie und Aber ihren nackten Leib ein Hir 
hen: Fell / deffen Zipffel poll duͤnner Reſte 
vund herum fhlingern. Das Oberkleid / ſi 
wol der Männer als Frauen / ib eine lang 
und breite Binde/ aufder vechten Schulter mi 
einem Knopffe / und um den Mittel⸗-Leib mi 
einem Bande zugeftricfet. Und Diefe Bind 
gebrauchen fie Des Nachts vor ein Bettekleid 
das Fraͤuenvolck bindet dag Haar hinten in © 
nen Zapf zuſammen / und ziehet eine viereckich 
fe Hrüse oder Haupthuͤlle / mit Schnecker 
Husten durchfochten / daruͤber. Mit ebe 
demſelben Zeuge zieren fie ihre Stirnbandeı 
Um den Hals und Die Beine fragen fir Shi 
ve / von eben denfelben Schnecken⸗Haͤusleit 
etliche um den Mittel-Leib. Che die Hola 
der ſich allhier fegten / beſtunden Die Struͤmp 
mit den Schuhen aus Hirſch⸗ und Elend: 
Haͤuten. Etliche trugen auch Schuhe ve 
Reigen, Stroh. Aber nach der Zeit haben | 
Hollaͤndiſche Schube und Struͤmpffe zu trage 
begunnen, Die Männer bemahlen ihr um 









machen nur hier und dar ein ſchwartzes Fleck⸗ 
ein. Beyde find uͤberaus ernfthafftis. Ihre 
Hänfer find meiftentheils anf eineriey Weife/ 
ind einerlen Breite vun 20. Füffen gebauet: 
Wiewol ekliche länger und andere Fürker. Das 
jauen gehet alfo zu: Sie ſtecken abgefchelete 
Zadhen von Nußbaͤumen in den Grand ſo weit 


yerum/ als der Umfang des Hauſes üt abge 


eichnet. Oben beuget man die Gipffel / nach 
er Weiſe eines Ganges / zufammen! und bins 
ee über Die gebogene Zacken etliche Ratten 
in. Darnach werden die Wände/ ſamt dem 
Dache / mit Finden von Ruſtern / Eichen: und 
Laſtanien⸗Baͤumen bekleidet. Diefe Rinde 
amit fie nicht zufammen kruͤmpffen moͤch⸗ 
en/ legen fies mit der einwerts gekrhrten glat: 


en. Seite / übereinander ; In einem einigen | 


iefer Häufer wohnen funfigehen / auch wol 
gehyr und weniger Hausgeſinde 7 nachdem 
s groß iſt beyfammen. Und ein jedes hat fer: 
en ſonderlich abgemeſſenen Raum. Ihre 
zadſtuben haben fie in der Erde mit einen 
erihmieret. Dahinein kreucht ein Krancker 
urch ein kleines Thuͤrlein / ſetzt ich wieder auf 
en Boden / und legt rundum ſich der heiß ge— 
achte Steine. Wann er eine gute Zeit ge 
hwitzet / Dann ſpringt er in cin Faltes Waſſer. 
nd hierdurch befinder er merckliche Linderun; 
vielerhand Kranckheiten. Ihre Veſtungen 


gen meiſtentheils auf ſteilen Bergen bey den 


luͤſſen. Der Zugang befindet ſich allein an ei; 
| es ner 


“ 


Erler ihel. 


ſicht mit vielerley Farben. Aber die Frauen 
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Erfter Theil. 
Geſchlecht gerechnet wird. Den Ehebruchr 
ſonderlich wann er unter dem blauen Himmel 
geſchehen / halten fie vor Sünde. Gleichwol 
ſtehet die Hurerey den Kungfrauen frey-/ im 
* fie Geld dabey bekommen. Und daher 
cheuet ſich niemand / mit einer ſolchen in den 
Eheſtgnd zu tretten. Ja die Geehlichten ruͤh⸗ 
men ſich noch darzu / Daß fie in ihrem Jung: 
fer- Stande von vielen befchlaffen find. Eine 
Jungfrau / welche Luft hat fich zu verehlichen / 

edeckt ihren gangen Leib und feßet fich alfo 
vermummet bey Dem Weg nieder. Ein vorbey 
| Pe Freyer mache balddarnach den Kauff 

lindlings. Wann fie befchwängert find / tra: 
gen fie grofle Sorge für die Frucht / daß ſie kei⸗ 
nen Schaden befomme, Wann die Geburts⸗ 

Zeit / welche fie genau auszurechnen wiſſen / 
herzu nahet / begeben ſie ſich / ſelbſt im kaͤlteſten 
Winter / an einem einſamen Ort in den Buſch / 
ſchlagen ein Huͤttlein auf und gebaͤhren alſo / 
ohne jemandes Huͤlffe das Kind, Dieſes ſpuͤh— 
len fie mit Waſſer ab / und umwinden eg mit 
Marten. Hierauf Eehren fie wieder nach 
Hafer und erziehen allda den Seugling ſehr 
ſorgfaͤltig mit ihren eignen Brüften. So lan— 
gefie Befrüchte "Der Seuglinge find /Taffen fie 
feine fleiſh miſchung zu. Eine / die 
‚der Sranen 3er Nlaͤſſet ſich nicht fehen. In 
Kranckheiten ſtehen fie einander getveulich ben. 
Die nechſten Blutsverwandten druͤcken dem Ab⸗ 
geſtorbenen die Augen zu. Dieſe beſtaͤttigen ſie / 
nachdem man fie etliche — bewachet / ae, 
vs Be er 
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ee are 
der Geſtalt zur Erde. Der Peiche legt man eis. 
nen Stein unter den Kopff / richtet fie ſitzend in 
die. Höhe, und ſetzet neben je einen Topff / einen 

Keſſel/ eine Schuͤſſel/ einen Loͤffel / mit eini⸗ 
gem Gelde und Speifen/ zum Gebrauch im 
der zufünfftigen Welt. Darnach beſtecken fie 
die Leiche rund herum mit Hoͤltzern / welche ſie 
oben mie Brettern zulegen. Auf diefe Bretter 
nachdem fie mit Steinen und Erde bedecket 
find 7 fügen fie einige Stacken; alfor dag das 
Grab einem Haufe gleich iſt dem fie auf eine 
Goklesdienſtliche Weile begegnen. Und dar⸗ 
am achten fie es vor ein groſſes Schelmenſtuck / 
man jemand ſolche Oerter ſchaͤndet. Die 
Maͤnner ſtellen ſich ͤber keinen Todten klaͤglich 
oder traurig an: Aber Die Weiber wollen da⸗ 
gegen por groſſem Trauten⸗ als gank ang Der 
Haut fahren ; indem fie auf Die Bruſt ſchla⸗ 
gen dag Angeſicht zerkratzen / und den Pamen 
des Abgeſtorbenen Tag und Nacht im Munde 
fuͤhren. Am afferungebärdigiten ſtellen ſich die 
Meier / bey Ableibigkeit ihrer Soͤhne. Sie 
ſcheeren das Haupt kaͤhl / und verbrennen das 
abgeſchorne Haar / in Gegenwart aller Freun⸗ 
Der ande Graͤde. Ehen daſſelbige thun auch 
die Ehefrauen / bey Abſterben ihrer Manner 
darzu ſie auch das Angeſicht mit Pech ſchwartz 
machen und alſo in einem Hembd⸗Rocke von 
Hirſchenem Leder / den fig uber den nadefen 
Leib anziehen / ein gantzes Jahr trauren; im 
angefehen / daß fie miteinander ſehr iibel gele: 
bet, Dem Tenfels/⸗Dienſt find fie wicht wenig 
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Erſter Theil, 63 
ergeben. In ſolchen Verſammlungen ſpielen 
die Zauberer eine wunderſeltzame Xolle, Sie 
fpringen mit frembden Gebärden / über Hals 
hber Kopff / fchlagen fich feibft/ und Lauffen 
mit heplichen Geraſe um und durch ein arof 
fes Feuer. Endlich beginnen fie allzugleich ein 
erfchrochliches Geſchrey / wann nemlich der 
Zenfel/ wie fie ſagen / in Geſtalt eines zahmen 
oder wilden Thieres erſcheinet. Das erſte bes 
deutet etwas gutes / dag andere etwas boͤſes. 
Beyde zeigen an / was kuͤnfftig geſchehen fol 
wiewol gantz undeutlich. Und darum fehreis 
ben fie es auch ihrer Unwiſſenheit zu/ weil fie 
des Teufels Meynung nicht recht verſtuͤnden / 
wann die Sachen anders ausfallen. Auch be— 
zaubern fie etliche Menſchen dermaffen, daß fie 
mit den Maͤulern ſchaͤumen / ſich in das Feuer 
werfien/ / und unbarmhertzig abſchlagen. So 
bald aber bie Zauberer den Bezanberten etliche 
orte ins Ohr blafen/ Dann hoͤret ſolche Toll 
Pnnigteie auf. Das Geld diefer Voͤlcker befter 
et in Schnecken⸗Haͤuslein / oder den innwen⸗ 
digen Stuͤcklein der Seehoͤrner / welche die See 
weymal im Jahr auswirfft. Dieſe Stück 
ein ſchleiffen fie glatt, bohren in der Mitten 
kochlein hindurch / geſtalten fie nach einem ge: 
viſſen Maſſe/ und fallen fte denn an einen Sa; 
en. Dicke Schnürlein gebrauchen fie an fintt - 
er Sölden / GSilberuen oder Küpfernen 
Muͤntzen. Die, Kriegs⸗Aemter geben fie de; 
en / die ſich Heldenmaͤſſig erwieſen. Der Selds 
Der? ordnet Die Kriegeleut nicht in Glieder / 
Schaa⸗ 
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64 Der allgemein 
Schaaren oder Heerihaaren / 
allein den Reind aus einen Hint 
zu uͤberrumpeln. Bey Nachtzei 
ihre meiſte Anfchläge aus. 
ten fie nicht Tange Stand. 
herum beſetzt find / dann fechte 
legten Dann. 7 
den / verbergen fi 
irgend einen fichern Schlau 
Waffen pflegten ehmals Pfei 
Streithaͤmmer zu ſeyn. 
Schnaphaͤhne / mi 
zugehen. Sie führen gr 
de bie den gantzen Leib bi 
decken. Um das Haup 
genhaut / und uͤber bei 
oͤder BSaͤren⸗Schwantz in 
Das NAugeſicht iſt mit ſo vie 
mahlet / daß man 
ten wird den Gefangenen D 
Doch mit Weibern umd Kinder 
Aberminder anders nich 
Weiler / durch Diefes Mittel 
ftärcder wird. Wann a 
nicht ſtracks niedergemach 
jemandes Hände deſſen B 
Iberwundenen erwuͤrget wo 
jangen / alsdann pfleget mA 
Tang / che fie d 
Mar hatfich / nicht. ohn 
dern / dag der Leidend 
Roͤthen / fort und fort ſinget. 





gan Die 


n 


en Erdbeſchreibung / 


ſondern ſuchet 
erhalt liſtiglich 


Vor der Fauſt hal⸗ 
Wann ſie aber rund 
ſie bis auf den 
Wann einige Gefahr vor 
e ihre Frauen und Kin 
ffwinckel. 
le/ Bogen und 
Run haben fi 
t Denen fie behen 
offe viereckichte Schil—⸗ 


es kaum kennen kan. 
as Leben ge 


uch eini 
werden / ſondern il 
ſutsfreund von De 
den / lebendig gt 


en Geift aufgeben / 
e Urſach / zu vertont 
e / mitten in 









ten fuͤhren ſie 


han⸗ 
der in 
Ihre 


fie auch 
de wiſſen um⸗ 











Schultern be 


£ tragen fie eine Schlan 
felben einen Suche 
die Höhe gekehret 
fen Sarben uber: 


Sel 
ſchenckt 
n handelt de 


t / als mit feinen eignen 


mächtiger um 
ge Gefangen 


fie drey Tag 
zu braten 


Tode 
Qb ſchon keit 
Site 
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Straſſen auf einige Mißhandlung geſetzet / ſo 
egehen fie Doch felten boͤſe Stuͤcke. Das ge⸗ 
ſtohlene Gut / wann es entdecket wird / gebie⸗ 
et der Oberſte wieder zugeben. Der nechſte 
Freund eines Ermordeten mag den Mörder 
imbringen / ſo ferner ihn innerhalb 24. Stuns 
den ertappet. Wann er ihnaber nach ſolcher 
heſtimmten Zeit umbringet, dann bat dieſes 
imgebrachten Freund Macht ihn innerhalb 24. 
Stunden gleicher Geftalt zur Sache zu ziehen. 
Was den Gottes: uber Goͤtzen⸗Dienſt betrifft 





bon beyden findet fich allbier kaum einiges 


Merckzeichen. Nur ſchreibet man dem Mond 
ſehr groffen Einfluß 7 in Betrachtung der Ge⸗ 
wäcfer zu: und bie Sonne / als welche alles 
ehet, wird / ſo offt man einen Eydſchwur thut / 
um Zeugen genommen. Sie fuͤrchten ſich vor 
bern Teufel / dem fie alles Unheil zuſchreiben / 
überaus ſehr; weil er ihnen auf der Jaͤgt / und 
m Fiſchfange groſſen Dampff anthut. Und 
Darum pflegen fie die Erſtlinge alles deſſen / was 
fe gefangen / ihm zu ehren und zu verbrennen 
damit er fie nicht beſchaͤdige. Wann fie an ei 
nigem Gliede des Keibes Schmergen empfin 
en / fo fagen ſie daß der Teufel darinnen 
ige. Sie glaubten zwar / daß ein GOtt über 
den Sternen wohnet 7 aber daß er ſich um dag 
Thun der Teufel aufErden bekuͤmmere / glau⸗ 
den fie nicht ; Weil er fich mit einer ſchoͤ⸗ 
her Goͤttin / derer Urſprung unbekannt ſeh / 
fort und fort erluſtige. Diefer fagen fie, hätte 
ich einsmale aus den Himmel-in das — 
ege⸗ 
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begeben Dann vor der Schoͤpffung wäre alle 
lanter Waſſer geweſen 7 da wuͤrde ſie gewiß e 
ſoffen feyn s wo fich nicht unter ihren Fuͤſſer 
ein Erdreich plöslih in die Höhe begeben. Die 
feg Erdreich fen mehr und mehr angewachſen 
alſo daß es in kurtzem zu einer groſſen Si 
worden/ Darauf geſchwind mancherley Krät 
ter und Bäume hervor geſchoſſen. Unterde 
fen hätte die Goͤtlin einen Hirſch / Bären un 
Wolff gebohren / und ſich wieder mit Diefe 
Thieren vermiſchet / dergeſtalt / daß fie ſchwat 
ger worden / and unterſchiedliche Thiere mite 
ner Tracht / und zu einer Zeit / zur Welt getr 
gen. Und hieraus ſeye die Unterſchiedlichke 
sicht allein der Thiere fondern and) der Die 
ſchen entſtanden / welche ſchwartz / fahl / vd 
weiß von Farbe / und von Nakur entwed 
furchtſam / wie die Hirſche / oder granfam 
wie die Bären / oder aber betruͤglich mie 
life wären. Nach ſolcher Verrichtung haͤ 
te fich dieſe allgemeine Mutter wieder Himme 
waͤrls begeben: Da fie ſich mit dem Oberhere 
den niemand unter ihnen kennete / weil ihn Mi 
mand jemals gefehen / vollkoͤmmlich ergo 
ind ſolcher Urkunde wegen haften fie auch w 
niger zu verantworten’ als Die Chriften / weic 
vorgeben / daß fie ihn / als einer Heftraffer « 
ler böfen Stärfe / die gleichwol von ihnen I 
gangen wurden / kenneten. Diefer genomm 
nen Nergerniffe wegen Fan man auch Die bi 
den Voͤlcker ſehr ſchwerlich zum Chriſtenthu 
bekehren. Von den Seelen der augeurben 
9 
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— —— ana ann mann ———— —— ee 

uben ſie / daß ſie nach dein Mittage zu / in ei⸗ 
u mittelmaͤſſig warmen Landſtriche / aller 
olluſt genoͤſſen / ſo fern fie Gutes gethan; fo 
fie aber Hofes gethan / elendtalich herum - 
wärnteten. Das abſcheuliche Geheule der 





den Thiere ben Nachtzeiten / halten fie vor die 


lichen Stimmen der. Geifter / die aus gott⸗ 
en Leibern gefahren. A 


Neu Engelland. 


—— Greineufche, allwo ſich viellLeder⸗ 
+ Sereiter aufhalten / ligt in einer sun Ges 
1907 Yech oder Theer undHabern gar fruchts 
ren Gegend. Es gibt guch diß Dres vielPfer⸗ 
Oechſen und Kühe: Der Hafen iſt zwar gut / 
er nur fuͤr Barcken. — 
Eine halbe Meil fuͤrter / ligt der Flecken Se- 
mfort, an dem Fluß gleiches Namens / auf 
chem Barden von 30, Thonnen fahren Fin; 
1. Dier wird Tohack gepflanget / auch iſt 
Land umher fehr fruchtbar. Ein und eine 
be Meil fuͤrters / ligt der Flecken Noirag, all 
es viel Schneid⸗Muͤhlen hat / Bretter und 
ers Holtzwerck zu ſchneiden. Noch vier 
il weiter / findet man den Marck Encoug, 
felbft Die Mackarellen und andere Gattung 
& haufig gefangen werden. Ferner über 
Meil hat man Certrarfort,, einen groſſen 
arck / hier werden viel Barden und Schiff; 
gehauet. Die Innwohner verhandeln ih: 
Achſen md Sped in Virginia; Und bringen 
| von 


) 
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son dar zur uck / Toback » Baumwoll / und 
Farbe Rocou. Wiederum uͤber 8. Meil 
das Dorff Nucaulne, allwo ein zimlicher V 
handel getrieben / und viel Sargetten und ( 
fees gewuͤrckt werden. Endlich über vier S 
gelangt man nach Neuf-Havre, dieſes gan 
Gebiets Haupt: Stadt mit einem Parlem 
Hie Stadf aleichet in der Groͤſe der Si 
Rochelle inSrandreichrligt auch an einem 
gleiches Namens. Sie treibet_einen. fe 
Handel mit Tuch / Leinwand Sped/ Dre 
und Holtz / zum Schiffban dienlich. Achtzt 
Meilen fürter/ findet man Rood Eiland, @ 
haben die fo genannten Quackers oder ir 





celany und vertaufchen folchen den Wilben 
gen allerhand Sell und Beltzwerck. Drey 
Wwantzig Meilen weiter / zeiget ſich die S 
Notasquein einer Inſulgelegen; Allhier fi 
man Getrayd/ Pech / Habern / Holtz / un 
Rothdurfft Viehes. Roch 22. Meilen 
hier / iſt Malebarre, ſonſt Die — Pa: 
genannt / weil daherum vie Felſen unter 
Hafer find / die niemals / wienicher aud 
Meer ablaufft/ entdecket werden Fünnen. 

diefem Ort big an Bofton , Die Haupt⸗Stg 
gantz Reu⸗Engelland / iſt 10. Meil. E 
dieſe Stadt einen groſſen Handel mit € 
fifchen Brettern /Eiſen / wůlen Tuch / Leinn 
nd werden auch allhier allerley groſſe € 
gebauet. 









Erſter Theil, 69 
ie list an einem Eck Landes / hat einengar 
emen und fichern Hafen / der bie in Die 
dt fich erſtrecket. Und wann die Schlag: 
ken iiber dag Waſſer / ſo die Stadt und 
ſtadt ſcheidet / geöffnet wird / koͤnnen Die 
iffe zwiſchen beyde durchlauffen. In jetzte 
chter Vorſtadt gieſſet man Stuͤck / machet 
er Segel und Seile / derer Sachen aller 
uͤrffnis und Materi bekoͤmmt man im Ge 
dieſer Stadt. Der Storkfiſch fo allhier 
/ wird gemeiniglich durch die Innwohner 
Bilbao in Spanien verhandelt. Gar leicht 
te diefe Stadt / fo zwiſchen dem Meer und 
Fluß Charles Toune gelegen / unter Wapı 
ſſetzt sder gar ertraͤnckt werden / weil zwi⸗ 
beyden nur ein ſchmaler Wiesgrund iſt fo ’ 
ig Tagen zu durchgraben. Noch andere 
nungen der Engellaͤnder ſiehet maͤn laaͤngſt 
uͤſte am Meer / fo dieſelbige um fo viel an⸗ 
hmer machen. 
ie Inſul de Chaules ligt auf 20. Meilen 
Botton,, die Innwohner erhalten ſich vom 
ang deſſen jährlich fie bey 30. 
ffladung in Spanien verhandeln. Drey 
len fürter 7 iſt der Fluß Secatoy, allhier 
en die Schiffe im Fluß bis an die Saͤg⸗ 
Schneid⸗Muͤhlen / und empfangen ihre 
ing von Brektern / und andern Hotzwerck / 
hes von Dar ferner der Nachbarfchafft zu⸗ 
hret wird. Noch fünf Meilen Landwerts 
list ein eifern Bergwerd und Hammer / 
o Stuͤck und eiſerne Gefhirr gegoffen uni 
eiſer⸗ 
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eiſerne Staͤb geſchmiedet werden. Dreyſſig 
len von vorgemeldter Inſul Chaules, ligtü 
Dorff Pemtagouet, daſelbſt handeln die Enz 
laͤnder mit den Wilden. Man faͤngt auch 
bier Stockfiſch / Makrellen und Hering. 


Neu Franckreich. 


Se oder die Schantz s. Jean an ei 
Revier diß Namens / beſitzen die Fran 
fen die hier mit Des Landes Inngebornen hi 
dein. Oben an dieſem Fluß iſt ein Ort / les 
ner genannt / daſelbſt gibt es Kupfſer und BI 
Bergwerck / werben auch Steinkohlen gegrab 
Die Engellaͤnder haben diß Orts auch ein Fe 
geleget ven Wilden ihren Handel auf Tadou 
Dadurch zuverbieten. 

Der Hafen Port Royal,inderfandfchafft 2 
eadia , iſt fehr bequem; Man fiſchet diß O 
Stöhr, Salmen / und unterſchiedliche andı 
Gattungen frembder Meer⸗Fiſche. Fuͤnff u 
zwantzig Meilen fuͤrters / iſt Cap de Sable: u 
noch eine Meil toeiter 7 dev Hafen Ellemerc 
alftvo Cabeliau, Stockfiſche und Meer⸗Woö 
gefangen werden. 

Das Fort de laHeve ligf 15. Heilen v 
vorigen. Hier Fan man tichtig Holtz 3 
Schiff Bau bekommen. Uber zehen Mei 
fuͤrlbarts iſt der Hafen Paſſcpay, m ein 
Rand voller Felfen. Ferner über andere | 
Sreilen/ findet man den Sees Port und : 
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ier Theodore; allhier wäre Gelegenheit ſich 
ieder zu laſſen wann dasLand gebauet wurde, 
Die auf ſechs Meilen von hier gelegene Baya, 
€ toutes les Isles alfo genannt / meil Iber 
00, Heine Inſulen daherum ligen / iſt ficher 
dr allen Winden; Anderen Eingang ligt dag 
ort de Bonne Efperance. Hier tberden auch 
Seochfifch gefangen. Die Revier Nabouga- 
an, oder Nabougagan, iſt 3. Meilen fürter/ 
amt dem Fort S.Maria. Diß ligt in einem 
ir fruchtbaren Gelaͤnde / allda fonderlich ſcho— 
5 Holtz zum Schiffbau dienlich gu bekom⸗ 
en it, Zehen Meilen fürbaß/ entecket ſich 
18 platte Land Macodosme , fü gank ohne 
ebürg: Und ferner uͤber 10. Meilder Hafen 
artingue, der jedoch megen der Felfen unterm 
saffer nicht gar ficher ift: Dahingegen der 
ol Meilen von hier ab hefindliche See⸗Port 
Camceau, um fo viel bequemer amd ide 
it; Wie auch Chaftaboutou, ſo 8. Mei 
entfernet; Allhier Eönnen die Schiffe Aber: 
tern. Er ligt vecht über gegen P Ance & 
Somerce,, allwo an vier Orten / eine ntzli 
Fiſcherey Fan angefiellet werden. Yon hier 
an I’ Entree du petit paflage , zwifchen dem 
W Accadie und der Inſul Capo Breton, find 
Meilen, Diefer Daß oder Durchfahrt ift 
eng / doch ficher / weil allenthalben gu⸗ 
Ancker⸗Grund gefunden wird, Man Fan 
h wol zwiſchen dem weiten Rand md der Jo⸗ 
nis⸗Inſul durchkommen. Nipifigui igt 
er Baye, genannt de Chaleurs ; Allhier 
pflege 
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En 
pflegt man mit den Wilden zu handeln. Von 
bier an den Hafen Miſcou find 10, Meilen. Zu 
nechſt hier auf der Band / Die man 
aux Orphelius heiſſet / iſt ein rechter Fiſch 
Fang. Noch18. Meilen weiter / kommt mat 
an die Inſul Percee , Allwwo man den Cabeliaı 
fänget. Wieder uͤber 5. Heilen ligt ein Heim 
Inſul / l Is le platte geheiffen. Von hier ha 
man andere inf Meilen am den Mund / ode 
Entree de Gafpe; Es lige ein Ders / de 
hat zu oberſt einen groſſen Felſen / der ihn gleid 
fam wie cin Hit bedecket. Die Inſul Ant 
fcote, fünften Afcenfion , iſt 20. Meilen fü 
warts / gleich ferne an Det Einfahrt des groſſe 
Stroms de Canada, per 5. Laurenz. 
fig Sud und Nord⸗Oſt. Die Biſcayer h 
ben alfhier einen herrlichen Fiſch⸗Fang. Zeh 
Meilen fuͤrter ſiehet man die ſieben Inſule 
Die Berge Peles und le Pie, ligen linder Han 
Und a. Meilen ferner faͤmmt man an die I 
vier de Papinochois. Noch andere 4 Mei 
fuͤrbaß iſt die Revier des Sauvages Berfian 
2es 5. nd folglich fe Saulc aux Cochot 
Wie gleichfalls nach 8. heilen Die rothe? 
ful sor Tadoufac tiget. : Desgleichen le Mi 
lin Baude. Unterhalb iſt Der Strom Sag 
nay, auf weichen Strom die Wilden aus 
nen Nordlichen Laͤndern herunter kommen 
Tadoulac , allda ihren Handel zu frei 
Noch 15. Meilen ferner / ift die Inſul 
Coudres ; deme folgt Cap de Tourmen! 
allda nach Tadoulac Die Frantzoſen ſich 
r 
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als zu wohnen nieder gelaffen haben. Uber“ 
‚Meilen gelanget man an die Inſul Maflame ; 
cht gegen ber ligt Die Inſul Traverfe. Zi: 
pen beeden Fomme man wiewol nicht fonder 
eſchwer / andie Inſul Orleans , Die beareifft 
‚ihrer Länge 7. Meilen/ und it von der In— 
| Traverfe z, Meilen entferne. Auf diefer 
nful hat es viel Wohnplaße : Die Schifie 
glen an dero Südlichen Ufer vorbey + wann 
Auf Quebec wollen/ weil der Strom auf 
t Nord,Seiten nicht ohne Gefahr iſt. Die 
ten de Beau pre iff mul bewohnt; Sie ber 
unt am Vorgebuürg des Tourmentes, und 
det fi) an dem fo genannten Saur de Mon- 
orenci. Es iſt diß Orts ein Waſſer⸗Fall / 
der Strom mit fo erſchroͤcklichem Getoͤß 
n einem Felſen ich hinunter ſtuͤrtzt daß man 
sGeraͤuſch/ warn eg hell Wetter / und Der 
ind Rord⸗Oſt/auf 4. Meil ferne hören Fan. 
ier hates zwo Capellen / eine am Worgebür 
t Anna / and Die andere bey dem Schlo 
cher. Fuͤrters / von Dem Eck Landes / d’ Or- 
ns genaunf/ bis an Levi, iſt eine Meil / und 
af weit nad) Quebec. Es ift aber Que- 
° der Haupt: Drf / allivo der Königliche 
tadthalter und Regierung gewöhnlich refidi- 
1. Der Ander-Plas iſt ficher/ alſo daß an⸗ 
v Schiffe von 3. in 400. Tonnen groß alb 
t anlandeny die ehedeſſen zu Tadouflac vers 
eben find. Das Schloß ligt aufeinem Vor; 
97 der Diamant genannt; unten am Ufer 
cht der Strom sie einen Sack / all 
R- gar 











Hafen fuͤr Schiffe zu 


weil ſie 
der die 


Indiſchen Co 


Der allgemeinen Exdbefchrelbung 


gar bequeme Gelegenheit ſich ereignet / eine: 
machen fonderlich Darur 
n dem Nord⸗Oſten Win 
fer Gegend gar ſchaͤdlich / ſicher ligen fo 
nen. Die untere Stadt bewohnen die Ha 
delslent. Des Koͤnigs Magazin ligt an eine 
Ecke Lands aux Roches: Und dieſes der We 
i mpaigni, unten in der Stadt/ 
den uͤber dem Sauc oder Sprung, des Marelc 


darinnen vo 














genannt. Die Dom Kirch / wie auch die Pfa 


und Biſch 
laſt / ſind in der Obern 
Urſeliner / und die Hoſpitalier 
Kirchen zu Quebec. 

Von hier auf 


legt / 


quins genannt / zu beft 
And fürters an dag Eike 
dren : Und bis an das E 
zwo Meilen. 


weil allhier einften 


verlohren hat. 


das E 


la Poterie, ſo 


offliche Kirche 


allwo eine Schantz 
den Handel mit den Voͤlchern / Alche 
eyen / ift eine Me 
Lands aux Tremb 
ife aux Breviai 
£ diefen Ort al 
ein Jeſuit fein Breviari; 
Hiernechft über eine Meik 


S:ileri, 


Man nenne 


 zufamt dem P 
Stadt. Die P-P.Jefui 
s haben auch i 





fe S.Crux: Und noch eine Meil wei 


verlaſſen worden. 


bürg a! 
che, eine halbe Meil, 
Meil fürter / und von dar zu 
find zwo: und an Das Ecke de 
Touche Camplain, 


ne M 


eil. 


ehemals bewohnt / anjetzo a 
Bon hier an das Bi 
Arbre eine: und zum Cap de la] 
Cap Brule ligt 
r Inſul S.E 


Champlain 
allwo im J 


1664. ein roxt und Wohn Platz gelegt wori 
iſt eine M 
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Erſter Sheik: 7% 


uch eine Meil; Wie gleichfallg & I’ Arbre de 
ı Hune eben fo weil, Das Vorgebürg dela 
fadalaine , allwo ein Wohn Plag denen P. P. 
efuitis zuſtaͤndig / iſt auch nur ſo weit entfers 
et. Von hier aber/ bis an. die drey Revier 
enannt/ allwo ein Koͤniglich Gericht/ von mel; 
yem man an die Regierung zu Quebec ap- 
elliten kan ift Drey Meilen. Hiernechſt auf 
2. Meilen folget das Fort Richelieu, fo wieder 
rbauet: Und nach 16. andern Meilen das 
ort S. Louys, fd an den fu genannten Saur oder 
Laſſer⸗Fall de Richelieu gelegt worden. Sechs 
Reilen Landwerts findet ſich Mont Real , wel; 


hes den Herren deS. Sulpice zuſtehet. Von 
orgemeldtem Fort S. Louys aber/ an dasFort 
, Therefe, rechnet man drey: Big an den. 
Set Champlain 18. und von dar bis zu deren: 


Bohrungen der. Voͤlcker Iroquois 40, Mei, 
n. Das Land diefer Voͤlcker ift gar. frucht; 


ar’ manfindet allhier Muſcateller⸗Trauben/ 
itronen und Melonen / wie in Broving in. 


ranckreich. 


Die Landſchafft Vir⸗ 


ginia. 


RX weyland Koͤnigin in Engelland Eliſa⸗ 
betha zu Ehren / weil dieſelbe unverheh⸗ 
Iehet geblieben / und dannenhero auch eine: 
ungfrau gefturben zu ſeyn geglaubt wird / iff: 
eſes Land von feinen Erfindern ihren Unter; 


anen / Virginia genannt worden. Es haben 
Di zwar 














- finden gezogen / und nachmals bereitet w 
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zwar einige Frangofen diefer Gegend ſich nied 
gelaſen / aber die Engelländer haben es altfeh 
im Fahr 1584. in volligen Beſitz genommen 
Zeithero auch / ungeacht Des von Wilden erl 
kenen Ruins und Verluſts fuͤnff oder ſechs ihr 
beſten Colonien, oder neu angelegter Woh 
Plaͤtze / je laͤnger je mehr ſich vermehret/ U 
dergeſtalt verſtaͤrcket / daß ſie anjetzo im La 
ihren General⸗Lieutenant Admiral neb 
noch vielen andern Hanptlenten und Officie 
unterhalten. Es ligt aber Birginien unter i 
Himmels⸗Hoͤhe von 7. bis auf 39. Staffe 
auf der Nord»Seite des Mittages⸗Strich 
Der Lufft dieſer Landſchafft it aber alle mi: 
gefund / dahero auch fo viel herzlicher Fri 
ten fallen; Und obſchon jederweilen etwas K 
te fich ſpuͤhren laͤſſet fü gehet doch deren un 
acht die Inngebohrne nackend / nur daß 
ihre Leiber kaͤglich mit Del ſchmieren 

nachmale mit einer beſondern Farbe anſt 
chen / diefes it ihnen genug/ wider bie St 
und alfeg Ungewitter. Toback und Sei 
die ang einem Kraut / fo fonften nirgeudw 







find die Waaren / Die am meilten auſſer 2a 
achen. Wann man glanben foll, wie manıı 
fo gibt es hier fliegende Schiltkroͤten die 
ihrer Pfoten anfiart der Flaͤgel zu gebrau⸗ 


willen. 

_ Die Inngebohrne diefeg Landes / erg 
fih allerdings dem Wolleben; Darber 
nd fie Abgotterer und ſtehen er 
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jiedenen Herren / die fie Weroans nennen. 
hre Wohnungen oder Dorffer beftehen aus 
. Dder 20, Haͤuſern / und find mit Ballifaden 
nſchloſſen. Die Männer laſſen ibr Haupt 
gar durch ihre Frauen auf der einen Seiten 
att abfcheren / am der andern aber ſtehen. 
ben daſſelbe thut auch ſelbſt dag Frauenvolck; 
iewol Das eine anders als das andere, nach⸗ 
mes aͤlter oder jünger it: und wird von den 
aͤnnern hierinn unterfchieden / daß es an 
n einen Schlaffe des Hudtes allezeit lange 
garflechten traͤget. Des Wuters lauffen ſie 
leidet mit rauhen Fellen; des Sommers 
er mit glatten / ohne Haar. Die Arme be 
en ſich mit geflochtenen Baum» Blättern, 
je Reichen tragen auch Mäntel; vder Um: 
nge aus Zruhthlinen Federn / fehr kuͤnſtlich 
vircket. Das Augeſicht/ die Hände / Die 
ine und Bruͤſte tbermahlen fie mit ſchwar⸗ 
1 Slechen und allerleh Schlangen: Bildern. 
Ich die Ohren bohren fie drey Löcher; und 
diefen Loͤchern hängen fie eine halbe Eis: 
3 grunsgelbe Schlangen / die ſich um den 
18 herum fchlingen/ und den Mund derBir. 


ier kuͤſen. Andere ſchmuͤcken ih) mit va... 


N Naben an ben Schwaͤnten yeit gebunden, 
liche ſetzen auf die Scheitel ihrer Haͤupter 
gel⸗Fluͤgel / oder eine groſſe Feder; Andere 
hlangen Schwaͤntze von Klapper Schlam 
wie auch zuweilen ein breiteg kuͤpffernes 
& / oder eine aufgetrucknete Hand yon ir, 
Deinem erfchlagenen Feind / oder aber einen 
| Di Sal 






























Falcken Fink. Alle Virgimier find ſtarck vo 
Leib / hurtig und geſchwind vun Gliedern 
uſtig / fuͤrchtfam / veraͤnderlich und uͤberau 
rachgierig. Sieſtehlen wicht / weil ſie ſich Di 
faͤhren Die Zauberer moͤchten den Diebſtal 
offenbaren. Die Frauen veruͤben Feine A 
keuſchheit / es fen dann mit Vorbewuſt di 
Männer. Cie wohnen meiſt bey den Fluͤſſe 
oder Baͤchen / und in niedrigen Buͤſchen / di 
nie fie mit Waſſer zum Trincken / und mit Ho) 
zum Brand jattfam mögen verforgt ſey 
DasFenerzänden fie an durch ein duͤrꝛes ſchar 
fes Holtz / weiches ſie in einem viereckichten Lo 
eines andern Holtzes mit Krafft umdrehe 
Ihre Wohnungen aus jungen Zacken und R 
9 der Bäume, als auch Maͤtten und Ba 
ans geflochten/ rauchen uͤberaus ſehr / Im 
en daß mitten im Dache ein Nauchlı 
fich befindet. Sonſten ift ſie zimlich flat 
und Eönnen wider Wetker und Wind lat 
Zeit ausdauren. Hierinnen ligen fie ti 
um das Fener anf Horten/ vun Schilffro 
mit Matten bedecket/ zuweilen bey zwantzig 
Die meiſten dieſer Haͤuſer ſtehen mitten in 
ven Hoͤfen / weiche kleine Stuͤcken Landes fi 
derer oftmals wol hundert / ja mehr beyſ 
men ligen / und mit durch fehmale Rei 
Zaume voneinander abgeſchieden tert 
Go bald die Kinder gebohren werden / 
fehen oder badenfie die Mütter felbit ben 
Fälteften Winterzeit in den Fluͤſſen und Id! 
ren fie mir rother Farbe / aus der Wurtzel P 
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und Dele gemachet; Damit fie eine fo harte 


Haut befommen möchten/ die weder von der 
Hitze noch Kaͤlte / noch anderem Ungemach des 
Vetters / koͤnte beſchaͤdiget werden. Bende 
Naͤnner und Frauen haben ihre funderlichz 


Arbeit / welcher fie obligen / und anders keine 


errichten / ſonderlich die Maͤnner / dergeſtalt / 
aß fie lieber gantz ledig gehen als einige alte 
ere Arbeit / die ihnen / wie fie waͤhnen / nicht 
eziemet / zur Hand nehmen. Und alfo nimm 
as Frauenvolck mit den Kindern der Kuͤche 
yaar/ träget Sorge vor den Ackerbau/ bricht 
as Korn in Stücken, oder mahlet es Hein, 
aͤcket Brod / traͤget die Laften / macher Mar: 
n/ Körber Toͤpffe und Mörfel; ja es ver: 


ichtet alle Arbeit/ die zum Hausweſen gehe | 


4. Dingegen ziehen die Männer auf den 
iſchfang / die Jaͤgt / und in den Krieg. Ihre 
viegsrüftung beftchet in Bogen / Pfeile, 


ern Schwerdfern, Keulen/ und runden 


Hilden ang Baumrinden gemachet. Die 
pißen ihrer Pfeile befichen aus gefchärfiten 


iſchgraͤten und Hnochen /oder ausicharfien 


feinen, oder auch aus Sporen und Klauen 
r Zruhthähne / ja ſelbſt aus Wogelfchnäbeln. 


18 den Zincken und Gipfeln der Kirſchhoͤr 


r fieden fie einen Leim / welcher in Falten Waf- 
sie loß weichet: hiermit leimen fie die 
dern an ihre Pfeile.- Die Fiſcher Kaͤhne 
ugsiveife aus einem Stuͤcke = tzes gehau⸗ 
welche gemeiniglich eine Elen tie / und 
antzig / 40. ja go. Fuͤſſe lang find / ſehieſſen a 

D üiij ber⸗ 
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if einer Krone von eben derfelben Farbe. Aus 
dem Munde gehet ein Pfeil über beyde Schul 











grube zuſammen kymmt / und um den Mittels 
jeib gehet ein Guͤrtel mit 15. Knoͤpffen. Die 
girme / welche / wie der Kopfi , kohlſchwartz 
find, fiehef man in der Mitte mit einer Binde 
umgeben, an welcher zwo groſſe Schleiffen haͤn⸗ 
gen. In der einen Hand halt er ein Rad / von 
deme eine zimlich groſſe Binde herab flattert. 
Oben hber Dem Rade ſiehet ein Deckel faſt wie 
eine Glocke geſtattet. In der andern Hand 
Endet ſich ein runder * oder Kreiß / deſſen 
indefaſftes Feld halb dunc el und halb liecht iſt 
Dben auf ftehet ein viereckichte Seule mit et 
nem Mohrenkopff / und unten haͤnget ein geflet 
ter Weher. SeinKleid/ ſamt den Strümpfien 
ſud ſ wartz / ja alles iſt ſchwartz was an ihn 
iſt. Aber unter allen Virginiſchen Abgoͤtter! 
der Teufel Oke der nberjig; deme fie suChre 
ansoranzes / das ift Gotzenboͤhen in de 
Feldern aufrichten und darauf Blut / Fe 


E 
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ö— — — — — — — — — — — — 
hen⸗Talck und Toback opfern / wann ſie von 
er Jagt oder aus dem Kriege wieder zuruͤcke 
ommen. Sonſten findet man. auch bin und 
jeder in ihren Goͤtzenhaͤuſern diefe Teufels; 
zoͤtzen anf gantz erſchroͤckliche Weiſe abgebil:; 
et. Pomejok / iſt allda einer von den Haupt: 
lägen; Wie dahingegen unter denen / ſo Die 
ngliſchen bewohnen / Jameſtounc / fo beveſti⸗ 
et / für den des Landes vornehmſten Platz ger 
echnet wird. Der Meer Buſen von. Cheſa⸗ 
ent begreifſt in feiner Laͤnge 75. in der Breite 
ber vornen am Eingang ı2. fonftaber durchs 
chend 6. oder 7. Meilen: Und iſt 15. in 16. 
aden Hefl/dahers er auf 60. Meil und höher 
un Schiffen allerley Groͤſſe Fan. befegelt wer» 
Bi, 


‚Die Inſulen Bermudes. 
M Inſulen Bermudes / ligen mit Virgi⸗ 
mia anf einer Hohes gehoͤren auch den 
nolifchen/ / wiewol fie vom veften Land uͤber 
00, Meilen entiernet find. Eine darunter 
von etwas Gräfe / die anderen alles fo zu 
ngs um dieſe herum ligen / find klein / allents 
ilben von Felſen umringet / dahero jährlich 
eſer Gegend durch Schiffbruch groſſer Scha⸗ 
n erfolget / und dieſe ſonſt geringe Eylaͤn⸗ 
rbekannt michet. Sie haben ihren Namen: 
im Spaniſchen Schiffer Bermudes / der die 
ornehmſte derſelhen zu erſt entdecket, hekom⸗ 
en: Wiewol ſie ſonſt zuch nach dem Namen 
he | D% des 
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SE 
des Schiffes / dasgemeldter Bermudes führes 
te / Garza / und nach George Sommern / def 
ſen Schiff allda ſtrandete / die Sommers⸗In⸗ 
felngenennet wurden. Beruhmt find der 20 
fen Sauthamton / der Seebufen. Harington / 
und der groſſe Sund. Gonjten haben dieſe 
FJuſeln ingefamt die Geſtalt eines halben 
Monde / und find rund herum mie unterichieds 
lichen Klippen befeßet / welche bey niedrigem 
afler herfi blicken / und ben hohem Waſſer 
nur ?twas verborgen ligen; weil man allda 
felten mehr als fuͤnff Fuſſe Flut und Ebbe hat. 
Der Strand ift durch den Wind und Die Hitze 
der Sonne meiſtentheils fo hart / daß er vom 
Anfchlagen der Wellen und Waſſerwogen kei 
nen Schaden leidet. Der Grund und Bo 
den felbit iſt maucherley. An etlichen Drtei 
ift er fandicht uud leimicht unter einander/ aud 
zuweilen roͤthlicht / ſchwartz/ oder was nach den 
weiſen zu.In den Brunnen / ob fie ſchon mi 
der See guf und ablauffen findet man gleich 
wohl ein ſuͤſſes nud geſundes Waſſer. Die Luſ 
ift gemeiniglich lat und helle , und wann ſi 
mit Wolken überzogen wird flinckert fie vo 
erfchrschlichen Bligen mit greulichen Donne 


* 


ſchiͤgen vermiſchet. Souſt iſt ſit mittelmaͤſſi⸗ 
warn und ohne uͤbermaͤſſigt Kaͤlte. Daru 
wachfen da die Europiſchen Fruͤchte viel beſſ 
als in ihrem eignen Vatterlande. Zweymali 
Jahr werden die Fruͤchte eingeerndtet. J 
Nuguſtmonat faͤngt ſich die zweyte Saatzeit A 
und im Wintermonat die zweyte Erndte. 











Auf diefen Inſeln wird Fein ſchaͤdlichrs Threr 
oder Ungeziefer vernommen. Selbſt die gelben 
Spinnen dieden Seiden- Würmern das Sei: 
denſpinnen nachthun / find ohne Gift. Die 
Schweine / die aus einen vor mehr als ander: 
yalb hundert Fahren gebliebenen Schiffe all; 
jier zu Lande ſchwamen / haben fich überans 
sermehrek: aber der groſſen Magerheit wegen 
ind fie kaum eßbar. Sie pflegen die ſuͤſſen 
Beeren / die von den Palmiet Baͤumen fallen 
u eſſen. Die Seiden⸗Wuͤrme / welche rothe und 
veiſſe Seide ſpinnen / kriechen bey Laufenden um 
ie Maulbeerbaͤume herum. In der See wer— 
ven hieherum auch Perlen / wiewohl wenig, 
jefunden; als auch Amber / der ſehr aut iſt. 
Bom Anfang des Jahrs / bis aufden Roſenmo— 
at ; laffen jich bisweilen die Wallfifche unter 
em Walle feben. Sehr feltfame See Vogel 
iften in den Hoͤlen / gleich denen Caninichen: auch 
het man in derLufft viel Reiher / die mit andern 
rembden Voͤgeln herum fliegen. Der Toback, 
en die Engliſchen allhier gepflantzet / waͤchſet 
md beſtandet ſich ſehr wohl. Groſſe Schild 
roͤten / voll wohlſchmeckender Eyer / welche fie 
im Ufer unier den Sand vergraben / damit fie 
urch die heiffen Sonnenftrahlen möchten aus: 
ebruͤtet werden/ finden fich allhier uͤberfiuiſig; 
jeſe werden auffülgende Weife gefangen. Bes 
er Nacht gibt man Achtung / mo fie an den 
Strand kommen / und graͤbet allda eine Kuhle 
nderthalb Fuß tieff in die Erde, Hierein 
Men dann die Schildkröten auf den Kücen, 
x Dvj alſo⸗ 

































34 Der allgemeinen Erdbeſchreibung / 
elf, daß ſie nicht wieder aufdie Beine kommen 
koͤnnen. Etliche tragen im Bauche wol zwey 
vechen vol Eyer. Diefe find ſo groß als ein 
Spielball / und haben eine weiche Schale / mit 
einem Dotter und Eyerweiß. Wann ſie ſechs 
Wochen lang im Sande begraben gelegen / 
durchbohren die junge Schildkroͤten die Schale / 
ſamt dem Sande / und kriechen zur Stunde 
nach der See zu; das Fleiſch ift nicht weniger 
geſund als wolſchmeckend; ihr Oel weicht kei⸗ 
ner Butter. Auf Bermunde wachſen auch Ze⸗ 
dern /_ dergleichen man in Der Welt fait nir⸗ 
gend findet. Die Hlätter find an den aͤuſſer⸗ 
fen Enden ſtachelich und muͤrbe / und ſo ſchmei⸗ 
digt dicht / ais an den Wacholderbäumen: wie⸗ 
wol ſie ſonſten voneinander ſehr wenig unter⸗ 
ſchieden werden. Das Holtz hat einen ange 
nehmen Geruch / und trägt roth⸗gelbe Deere 
melche den Mirten faft ahnlich / und dreyerley 
Geſchmack haben, Hierinnen ligen viel weiſſe 
Kerne verborgen / welche eine ſcharffſchmecken⸗ 
de Schale bedecket; dagegen Die aͤufferſte ſuͤſſe / 
und das Fleiſch ſelbſten fauerfüfle / oder zwi⸗ 
ſchen ſauer und ſuͤſſe ſchmecket. Die Baͤume 

bleiben allezeit gramm nnd tragen auch allezeit 

Sluthen und reiffe Fruͤchte zugleich. Wann 

die Beeren reiff ſind / beginnen fie fich zu oͤffnen 

falten mit Dem Tau und Regen ab / und laſſen 

n den Zacken ein rundes Stielichen ſitzen. Das 

Stielihen verlieret feine Rinde nicht/ als nadı 

weyen Jahren. Die Helfite diefer Zeit wirt 

sur volligen Reiffung der Beeren erfordert / + 
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Erſter Theil, 

che meiſtentheils im Winter gefchiehet, Die 
Zacken des Baumes ſchieſſen überaus zierlich 
und gerade indie Höhe, und wann fie zu ſchwer 
werden / kruͤmmet ſich der Stamm feitwerts 
um. Diefer edle Baum waͤchſet an unters 


ſchiedlichen Oertern aufgemeldten Infeln Haufe 
fenweiſe. 


sm Jahr #616. begab es ſich daß in dieſen 


Inſulen Bermudes g. Männer, in einen kleinen 
Nachen ich gufmachten / und über 1200. Mei: 
len Das groſſe Weli⸗Meer durchſegelten; Und 
aus gar ſonderbarem Gluͤck/ friſch und ohne 
Anſtoß in Zrıland anlangten. Eine noch viel 
gefährlichere / längere und unerhoͤrte Schif 
fahrt unternahm fi) ein Portugies Boreliog 
Sen im Fahr 1635... Diefer in einem Fleinen 
Schifflein rin 16, Schuh lang/ und, breit 
wars fegelfe von Cochin in Oft-udien ber 
3000. Meilen durch das teilde Meer/ und Fam 
in Vortugal zu Lisbona gluͤcklich an; Und über: 
brachte dem RoönigZeitung von Erba nung rings 
Schloffes in der Stadt Din. 


Die Landfchafft Florida. 


SB Spanier und Frantzoſen haben zwar 
Diefes Land erſtmals entdecker / jedoch 


aber / weil fie Landwerts nicht tieff einwaͤrts 


kommen / bleibt ſolches zu Dato noch mei⸗ 
ſtens unbekannt. Der Rame Florida if ih: 


me gegeben worden / wegen Menge der Blu⸗ 


men / die in ſeiner a man daſelbſt ge⸗ 


D vij fun⸗ 
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ET N — — 
funden. Wiewohl andere ſchreiben / daß es 
nach dem Palm⸗Sonntage der in der Spa⸗ 
niſchen Sprache Paſcua de Flores heiſſet / weil es 
eben an dem Tage gefunden fen. / alſo genannt 
worden. Die Frantzoſen / fo in feinem Oſtli⸗ 
Een Begriff erſtmahls ſich niedergelaſſen / haben 
denen Waſſer⸗Fluͤſſen / Die fie begegnet DIE Ra⸗ 
nen Seine, Some/ Loire / Garonne / Giron—⸗ 
te und Charante gegeben; Die Spanier aber 
nennen fie durch andere Dramen: dergleichen 
ſetztmals and) von den Engellaͤndern beiheben- - 
in Jahr 1562. bauete Jean Ribaut / au dem 
Sup und Hafen Port Royal / Das Schloß 
Charles fort / welches dem Koͤnig in Franck⸗ 
reich Carolo IX. er zu Ehren alfo nannte. 
Zwey Jahr nach ihme / ſegte der Hauptmann 
Zaudonniere / das Fort Sarolina an den Fluß 
May; welches jedoch nachmahls / wegen der 
innerlichen Kriege in Franckreich / als auch um 
der Spanier willen / Denen dieſe Rachbarſchafft 
derdaͤchtig vorkommen wollen / verlaſſen wer⸗ 
den muͤſſen. Es wird dieſe Landſchafft durch 
ſie / die Spanier / weit groͤſſer gemacht / weder 
fie an ſich ſelbſten/ dann ſie Virginia und ſo 
gar auch nen Franckreich wit begreifen: An⸗ 
dere dahingegen verſtehen unter dieſem Ramen 








nur die Halb⸗Inſul Tegefte, Der Lufft des 
Lands iſt ſehr mild / amd gefund; Man hat al⸗ 
fe Rent gefunden / Die 250. Jahr gelebet; Und 
— seinder ing unffte Geſchlecht geſehen 

aben. 
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Nicht weniger fruchtbar iſt dag Erdreich / 
auch allenthalben mit allerhand Fruͤchten tra— 
genden Baͤumen gleichſam bedecket: So find 
auch unter allen andern Nationen in America/ 
diß Lands / Die wohl bewohnteſten Doͤrffer und 
Flecken. Von dem Gebuͤrg Apalacei bringt 
man herrlich Kupffer. Der vornehmſte Fluß 
>. Spirico faͤllet in den Mexikaniſchen Meer: 
Bulen : Die Meer»Cüften hierum find fehr 
gefährlich / wegen Untiefie des Meers / dahero 
roſſe Schiffe fie nicht wohl befahren koͤnnen. 
Das innere Land / ſo von Wilden bewohnet 
wird in verfchiedene Derifchafften / derer Re⸗ 
jenen von Diefen Voͤlckern Paraoufis genannt 
Id / veriheilet. Sie verehren Sonn und 
Mond; Und vb ſchon unter ihnen immerdar 
Krieg iſt; So haben fie doch bishero die Spa; 
tier nicht hezwingen koͤnnen / weil fie wiſſen 
ineSchlacht/ Ordnung zu formiren / auch nad)» 
nahls / wann fieeinen Anfall mit Pfeilen ge⸗ 
han / in Ordnung fich zu retiriren / und wieder 
uſtellen. Sie haben unter fich ihre gemeine 
Korn Häufer / dannenherv dem Hausgeſind 
ein Bedoͤrffen zugetheilt wird. 

Die Spanier haben in Florida zwo Beftun: 
en / S. Auguſtin md S. Matthes / farhe 
ugehörigen Landfchafften / unter welchen S. 
ugujlin die Vornehmſte / als die dem Sanalde 
sahama am nechiien / Durch welchen die Spa 
che Flotten auf dero Ruckreiß ang Havana 
n Europa durchlauffen muͤſſen: Und darbene: 
enſt einen gar bequem und fichern lea 

en 
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fen hat. Vor beyden— nemlich dem Schloß und 

der Stadt / liget ein Land⸗ nach innen zu voll 

Auen und Baͤume. Aber nechſt der See iſt es 
huͤglicht. Zwiſchen dem Lande durchlaufft ein 
zimlich tieſſer md breiter Fluß in ein groſſes 
Fahr Baier welches die Stadt und Veſtung 
heſpuͤhlet. Die Veſtung iſt achteckicht. Zu 
beyden Seiten ſtehet ein runder Thurn. Zween 
Etröme/ die aus Dem Rande in das Fahr Wat 
fer. / zwiſchen dem Vorlande und veſtem Lande / 
alten ; machen das Schloß fehr veſt. Die 
Stadt ſelbſt it viereckicht. Doch iſt fie gegen 
der Veſtung über dichter gebauet / und in vier 
Gaffen zertheilst. Die Kirche ſtehet zur St. 
ten auſſerhalb der Stadt / und recht vor der Sei⸗ 
ten. dag Auguſtiner⸗Kloſter. 

Eine Englifche Relation that Meldung des 
Koͤnigreichs Apalaci/ an dem Gebuͤrg gleiches 
Ramens gelegen; Wir auch der Landſchafften 
Imana⸗ Matigne/ Shamf/ Meratv/ Aha 
[age und Bomarin / deren König zu Melitot 
reſidiret. | — 

Die Einwohner ſind Oelfaͤrbig / groß vom 
Leibe / doch zimlich wol gebildet / und mit 

arben beſtrichen. Kor der Scham fragen 
fie eine Hirſchhaut / und anf dem Kopff eine 
Muͤtze / unten herum mit Federn beflochten. 

Ein ſchwartzes Haar hänget bis anf Die Huͤff 
vaches fie aber meiſt auf der Scheitel mi 
eine Tulpe echten. Kor der Bruſt banger 
zwey kleine Schilde / und fechs Eleinere um DU 
Arme / wie and) zwo Schellen an jedem Ohr 

un 
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md ein Köcher voll Pfeile / mit Fiſchzaͤhnen an 
er Spitze / anf der Seite. In der lincken Fauſt / 
ie oben mit einem — 5 kupfernen Ble⸗ 
he bedecket iſt führen fie einen Bogen. Alſo 
egeben fie ich in den Krieg / da der Koͤnig mit 
iner Keule voran ziehet. 
Alle Tage verſammlen fie ſich von Kriegs 
Sachen zu rathſchlagen / indes Koͤniges Woh—⸗ 
ung / welcher anf einem erhabenen Stul fi⸗ 
et. Die Vornehmſten gruͤſſen ihn zu erſt / mit 
en Händen auf das Haupt gelegt / indem fie 
uffen. Ha / be/ ha / darauf die andern ſchreyen / 
ja / ha. So bald dieſer Gruß geſchehen / fer 
en ſie ſich rund herum nieder. Wenn eine 
vichtige Sache vorfaͤllet / entbietet der König 
ie Aelteſten und Prieſter / welche fie Jawas 
eiſſen. Da wird dann ein Trand aus Blaͤt— 
ern / den fie Kaſſine nennen dem Koͤnig zuge⸗ 
eichet. Wann dieſer getruncken / trincken auch 
ie andern guf der Reihe herum / ang eben dem⸗ 
Aben Becher. Dieſer Tranck erwecket den. 
Schweiß / und ſtillet den Hunger und Durſt vor 
4. Stunden. Wann ſie wider irgend einen 
FR su Selde figen Biegen fie ſich mit Tuͤr⸗ 
schen Weisen / Honig / geräucherten Fiſchen / 
deydexen / und mancherlen wilden Wurtzeln in 
fälligen. Unter diefe Speife fie zu verläm: 
en / mifchen fie Sand und Kohlen. Sobald 
ie Kriegsheer einander ing Geſicht bekom— 
hen / verkehren Die Könige zu benden Seiten 
ie Augen im Kopffe dermafen / daß es er— 
hroͤcklich iſt anzuſehen / und murmeln/ ich a 
4J — nicht 
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nicht was vor Worte / zwiſchen den knarſchen⸗ 
den Zaͤhnen. Ja ſie machen ſehr ſeltzame Br: 
bärden und rufen anterweilen uͤberaus greu—⸗ 
lich / Daranf Das gautze Heer / indem ein jeder 
auf die Beine ſchlaͤget / mit einem allgemei— 
nen Geſchrey antwortet. Nach dieſem Ge— 
ſchrey nimmt jeder Koͤnig / wann er ſich ehrer⸗ 
hietig nach der Sonne zu kehret / eine hoͤltzerne 
Schuͤfel doll Waſſers / welches er fo weit’ als 
es ihme möglich / über Die Kriegsfnechte hin 
gieſſet / und bittet zugleich Die Sonne / ihme zu 
vergoͤnnen „daß er eben alſo das Blut der 
Feinde vergieſſen mochte. Hierauf geuſſet er 
noch eine Schuͤſſel Holt Waffers ins Feuer / und 
wunſchet dabey / Daß feine Kriegsknechte die 
abgezogene Haͤute der Feinde eich alſo ins 
verffen möchten. Den ſolchen Grillen 
Anden ſich auch die Prigfter / die in der Teu⸗ 
fels⸗Kunſt erfahren. Diefe ſetzen fich mitten 
im Sriegsheer anf einen Schild / ımd ziehen 
rund umher einen Kreiß/ darein fie ein wunder; 
ſeltzames Gekritzel machen / indem ſie etliche 
orte hermurmeln. Dann ſie ſcheinen eine 
ganse Biertel Stunde lang ein eiferiges Gebet 
zu than und unter waͤhrenden dieſem Gebet 
ellen fie fich der maſſen unge aͤrdig / daß fie eher 
den Tenfeln ſeibſt / als Teufelsbannern gleichen. 
Sie drehen die Augen im Kopf gantz abſcheu— 
kich um / als auch Die Glieder des Leibes nicht 
anders/alg wann alle Gebeine in Stücken bre 
chen ſolten. Endlich wann ſie gantz abgemat 
ger find/begeben fie ſich aus dem gezogenen — 
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ſe heraus / berichten dem Koͤnig die Beſchaf— 
fenheit und Anzahl der feindlichen Krieges— 
Macht. Den UÜberwundenen ſchneiden und 
ziehen fie mit Meſſern / aus Rohrſchilfſe gemas 
chet die Haut des Kopfes niit den Haaren ab/ 
und laffen fie bey dem Feuer trucknen. Dann 
binden fie diefelbe an Tange Stangen’ und sie: 
hen alfo fieghafftig wieder nach Hauſe. Eben 
alfo verfahren fie mit den Armen / ‚Köpfen 
und Seinen. Anch ſtecken fie gemeldte Stan 
gen auf ein weites Feld 7 um welche Maͤnner 
und Weiberherum ſitzen. Da tritt ein Prier 
ſter mit einem hoͤltzernen Bilde / mitten in die 
Verſammlung / und verfiuchet die Erfchlages 
nen. Unterdeſſen ligen drey Männer an eis 
nem Ende bes Feldes auf den Knien. Der 
eine fihlaget ſo ſtarck als er kan / und fo viel 
mahtl / als der Briefter Flůche ſpricht/ anfeinen 
Stein: und die andern zween klappen mitler⸗ 
weile mit Kolbaſſen von kleiner Steinlein. Auch 
fingen fie mit überaus ſeltzamen Gebärden ſel⸗ 
Bamefieder. So bald Diefe Ceremonien vol- 
lendet / Fommen die Franen/ derer Männer im 
Kriege arblieben/ vor den König getretten / ins 
den ſie ihre Angefichter mit den Haͤnden verde—⸗ 
cken. Sie stellen fich garfehr ungebardigs bes 
sehren ihre Männer zu raͤchen Unterheit in 
Ihrem Witwenſtande / und Erlaubnis/ fich zu 
gewoͤhnlicher Zeit wieder zu verheyrathen. Der 
König ſiehet dieſes alles zů / und hierauf kehren 
hi weinend wieder nach Haufe, wie anch Furg 
ernach zu den Gräbern ihrer Männer. Yilhier 
a 
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ab , und werffen es auf bie Graͤber / fie Au 
die Waffen und Trinck⸗Geſchirre / welche Die 
Abgeleibten ehmals gebranchet. Bam dies 
eg Haar wieder fo lang gewachſen iſt / daß 


es ihnen auf die Schultern reichet Dann mo⸗ 


gen fie fich wieder in den Ehſtand begeben / umd 
eher nicht. Ihr fürnehmiten Goͤtter find Die . 
Sonne und der Mond / welche ſie ehren mit 
Singen und Tanken. Einmal im Jahr opf⸗ 
fern fie der Sonne eine Hirſchhaut mit Kran 
tern zugerichtet / hängen um dero Hoͤrner Kraͤn⸗ 
tze von Fruͤchten / und præſentiren alſo dieſe 
Gabe nad) dem Oſten; oben fie. die Sonne an⸗ 


[4 


rufen / um gu verſchaffen / daß ihr Land aber⸗ 
mal ſolche Fruͤchte hervor bringen möge. Ih⸗ 
ven Koͤuigen aber pflegen fir isre erfigebornen 
Söhne fehr abſcheulich zu opfern / indem ſie ih⸗ 
den in Gegenwart des Koͤnigs/ mit einer Keu⸗ 
fe voder auf einem Stocke / die Hirnſchale in 
Stuͤcken zuſch agen. Ein gut Theil ihrer De- 
KZron oder Andacht / wie auch bei uͤbrigen Bar— 
hariſchen wilden RMenſchen / beſtehet in Gi 
gen / Zangen’ Heulen⸗ Feſt halten / und in ihr 
eigen Fleiſch zu ſchneiden. Ehebruch wird au 
den Welbern geſtraffet mit Geiſſelung. In et— 
lichen Theilen dieſes Landes wird der nechſte 
Siutsfreumd bemachtiget dem Ehebrecher Die 
Gurgel abzuſchneiden/ und die nechſte Bluts 
freundinne der Ehebrecherinnen dergleichen A 
hun. Inetlichen Landſchafften dieſes Lande 
beten ſie auch den Teufel an / welcher wann 
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erfcheinet / und über Durſt klaget / wird Men; 
pen Blut vergoſſen / um feinen Durſt zu ſtil⸗ 
en. Wann ein Koͤnig begraben wird 7 wird 
der Becher/ woraus ev zu trincken pfleget / aufs 
Grab gefeßer/ und viel Pfeile da herum geſteckt; 

das Volck weinet / und faſtet drey Tage nachein⸗ 
ander / und des benachbarten Koͤniges Freun— 
de fchneiden ihre Haare halb ab; auch wer: 
den Weiber um Geld gemietet / welche ſechs 
Monden lang / täglich dreymal ber ihn wei⸗ 
nen, Eshaben die Könige und Prieſter Diefe 
Ehre/ dag fie in ihren Haufern begraben und 
mie ihren Hanfern und Gittern zugleich vere 
brennt werden, 


> Die Sandfchafft nen. 
M Mexico. 


Es wird dieſe Landſchafft darum das neue 
Mexico genennt / weil es noch fo gar lange 
nicht / daß es von Auguſtin Ruis / einem Frans 
ciſcaner⸗Moͤnch entdecket / und erſt im Jahr 
1583. der Spaniſchen Regierung unterworffen 
worden. Andere nennen es nen Granada; 
Und wollen behaupten / daß dieſe Landſchafft 
das alte Mexico ſey / weil von bier aus neu 
Spanien ſey bevölkert werden. Die Then: 
rung / und alle andere Ungelegenheiten / haben 
Dennoch die Spanier nicht verhindern moögen, 
Daß fie nicht auch diefer Drten denen Gold und 
Silber, Minen anferft nachgeſucht haͤtten. Die 
| Inn⸗ 
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Inngebohren ſind Abgoͤtterer / ihre Oberſten 
nennen fie Caciqves-- Die vornehmſten Pro 
vintzien dieſes Landes ſind: Neu Mexico / Cali— 
fornia-Anian/Quivira / und Eibola ; S. der 
aber iſt der Haupt⸗Ort. Salifornia 7 ande 
ver Meer Chiten Perlein gefunden werden⸗ Fan 
inan unter die grüften Inſulen dev Welt rech⸗ 
nen / von einigen wird fie auch nova Albion 
genannt: Sie beginnet am Vorgebuͤrge S. Eur 
cas / unter Der 22. Stafiel / und erſtrecket 
fi von dar / biß sum Vorgebuͤrge Mandazi- 
no, anfgoo. Meilen: iiber welchem nah Mit; 
ternacht zu ſigen die Landipigen Sebaftian 
and Blanko. Bon ihrem. Landſtrande ligen 
fehr viel andere Inſeln. Auch) findet man m: 
terſchiedliche gute Hafen / darinn die Schiffe 
ben Seeſtuͤrmen ſicher ligen koͤnnen. In der 
Welt⸗See ſiehet man diel Wurtzeln ſchwim 
men’ ale auch Schuffrohr / Blaͤtter / und ſonder 
fich Feigenbaͤume. Yniany hat feinen Name 
von der jo berühmten RMeer⸗Enge / jenſeit wel 
er das Land liget. Der Innwohnere in Qvi 
vira Reichthum beftehet in einer befondern Gat 
tung Ochſen / von denen diefe Voͤlcker vielerle 
Nußbarkeiten ziehen; Von hremFleiſch nehre 
ſeſch / aus ihren Hauten machen IE ihnen Kle 
Der und decken ihre Haͤuſer; Von ihren 
aar fpinnen fie Garn; Von ihren Nervei 
machen fie ihre Bogen⸗Seunen Bon, ihre 
Beinen machen fie Aalen ; Bon ihren Hornal 
Srompeten; Aus den Dlafen machen ſie 
ſchirt / darinn ſie ihr Waſſer aufhalten; 4 
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L — — 
lich / muß deren Miſt ihnen zum Unterhalt des 
Feuers dienen. Es gleichet dieſes Thier etli⸗ 
cher maſſen einem Loͤwen / Cameel / Bock und 
Schaafe. In der Provintz Cibola ligt Gra— 
nada / Acoma / und noch etliche andere Veſtun⸗ 
gen / auf Bergen mit Gräbern und Palliſaden 

eſchloſſen. Andere noch mehr Gegenden die; 
jer Landfchafft neun Mexico werden zwar auch 
genennet: Man hat aber noch wenig Gewißheit 
hiervon; Zudem bleiben die innwohnende Vol; 
der nicht eines Orts / fondern verändern oͤff⸗ 
ters / nennen auch jederweilen die Derter ihrer 
Wohnungen nach ihren Dberiten oderCaziken: 
Und wann folche abgehen / befyummen auch die 
Ort andere Namen. 


Neu Hiſpanien. 


Sa Land / welches die Indianer Mexico 
heiſſen / wird von den Spanfern neu His 
fpanien genennet. Unter defien erften Erfin: 
dern / Cortefio und Narvacz , find Anfangs 
war innerlihe Zwiefsalten entflanden / doch 
hat ſolches nicht gehindert daß ungeacht deffen 
die Spanier in dieſemLand ſich beſſer als irgend; 
wo anders eingerichtet / und viel ſchoͤnen Colo⸗ 
nien angelegt haben. Es iſt dieſes eine der vor— 
nehmflen Conqueſten / welche fie in America bes 
ſitzen; Und darum waren fie nicht vergnuͤgt 
mit denen Meer⸗Cuͤſten und derfelben Befißy 
wie ſie ſonſten Dig meiſten Europeeifchen Nativ: 

| nen 
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nen bey Entdeckung neuer Laͤnder zu thun pfle⸗ 
en; Sondern find in Das vefte Land einge: 


c 


drungen / und deſſen vollkoͤmmlich ſich bemaͤch⸗ 


tiget. 

Es ſcheinet vb genieſſet dieſes Land einen 
immerwaͤhrenden Fruͤhling / und ſolches wegen 
des gar reinen Luffts/ und ſehr fruchtbaren 
Eydreichg / ob es wol unter Der Zona Torrida 
gelegen iſt. Mit einem Wort: Es iſt der 
befte / angenehmſte und meift bewohnte Land⸗ 
ſtrich in gantz Weſt⸗Indien / dahero um ſo we⸗ 
niger Wunder / daß ehmals der gantze Nord— 
ficye Theil America’ Merico genennet worden. 
Mon findet allhier im Land Gold; und Silber; 
Minen / Die werden auch mit viel geringerem 

Koften weder in Peru sebanetz; das Silber 
fo aus felchent eunbert wird fuͤr das feineſt und 
beſte in der Welt geachtet. Unter vielen un— 
zehlich andern Fruͤchte tragender Baͤume / if 
an der fü genannte Maguen; diefer Baun 
yerforge die Iunwohnere mit Wein / Waßer 
Eſſig / Dr Del Faden oder Zwirn und Na 
del, und noch mehr andern Nutzbarkeiten; Ne 
ben denv daß fein Holtz and) tauglich iſt / aller 
hand Gebän davon zu zimmern. Er hat bre 
te divfe Blaͤtter derer Spitzen ſcharff zulanfter 

Seine fcharfie Stacheln / welche man auszuzi⸗ 

hen pfleget / dienen zu Rehe⸗ und Stecknadell 

Huch hat er ein haarichtes Zeug / dag man 

Garnes⸗ſtatt gebrauchet. Waͤnn ein Loch 

oder eine Ritze in den Jungen Stamm geſchni 

ten wird / Dann gibet er eine ſolche ſuſſ Sen 
igfei 





at euer 


———— 


gkeit / welche / ſo fern man ſie ſiedet / keinem 
Beine / wie wohl er ſonſt ſchmecket / weichet. 
ber fie wird bald ſauer und zu Eſſig. Wann 
an gemeldfe Feuchtigkeit zweymal abkochet / 
ann geluͤbbert fie zu einem Soht⸗Safft: Far 
ann fie überdas noch einmal über dag Feuer 
mmt / fo hekoͤmmt fie den Geſchmack des Ho⸗ 
igs. Sonſten gibt das Land Baummolle/ Sei; 
n / Leder / Wolle / mehrerleg Art Balſams / 
ucker und Salß welches ausdem Waſſer et⸗ 
her groſſer See gefütten wird. Mit und ne: 
n des Lands eigenthuͤmlichen en finde£ 
an auch allyier alle Garten⸗Fruͤchten / die in 
uropa finds ausgeſondert Wein und Del. In 
rigen Zeiten war es ein Wahl⸗Koͤnigreich vol; 
rVolckreicher Staͤdte / die alle unter guter Po: 
en) gegrundet / Deren Innwohner auch einen 
irgerlihen Wandel führeten. Man konte / 
fBeduͤrffen / drey big viermal hundert tau⸗ 
hd ſtreitbare Männer zu Feld bringen. 

Anjetzo halt der König von Spanien all: 
er einen Unter⸗Koͤnig / der im Schloß zu Dir 
ed wohnet. Neben deme / hat es im Land 
el Biftthümer. Die Sungebohrne find den 
ehren Theil von feiner Leibs⸗Geſtalt / und ſehr 
fahren im fchmelgen und gieflen der Merat 
n 7 als auch). allerhand „fubtile Arbeit von 
ol und Federn der Vögel zu verfertigen ; 
Borzwihnen Dann vor andern die ſo genaunfe - 
incons ‚(find Eleine Voͤgelein / die ſehr ſchoͤn 


e 


farbte Sederlein haben / und vom Thau le; 


M dienen. Ihre Zange ſtellen fie auffrenem 
U) dienen, Ihre T ef n ſie en 





* 
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Feld anı zu denen üffterg zwey bis dren tauſend 
Herſonen ſich verſammlen. a 
Weilond war dieſes gantze Koͤnigreich in 
zween Theil / nemlich in die. kalte und warme 
Fänder/ oder in das Gebuͤrg und Ebene/ abge 
fheilet. Anjetzo aber wird eg in verſchieden 
Landſchafften / als da find: Neu Gallicien,Gua- 
dalajara, neu Bifcaja , Mexico, Mechoacan 
Panuco, Jacatan, Guadimala, Honduras, Ni 
caragua, Cofta Ricca, und Veragua , ab⸗ un 
eingetheitet. Alle dieſe Laͤnder werden regie 
vet durch drey Koͤnigliche Audienzien oderPar 
Iament / die ihren Sitz zu Mexico, Guadalaja 
va, und zu Guadimala haben. In der Gegen 
Guadalajara gibt es eine Art Voͤgel / Pies gi 
nannt / die kaum ſo groß als die Spatzen ſind 
md doch jährlich im Getraid groſſen Schade 
thun. Sp hat es such eine Art Bienen ohn 


Stachel. \ 

Die Stadt Guadalajara, von welcher Di 
gantze Landſchafft ihren Namen entlehnet / i 
An. 1531. gebauet/ und zwar durch Neummı 
son Guzmann / auf Die Fläche Molino, weld 
son einem füfen Fluß gewaͤſſert wird. Ru 
amber umringen fie unterſchiedliche luſti⸗ 
Springbrunnen / fruchtbare Felder und Aecke 
mit den anmuthigften Wieſen und Auen. 
dem nechfigelegenem Gebirge waͤchſet überfii 
ſiges Bauholtz. Allerley Spaniſche Gewaͤch 
arten allhier ungemein tool. SM der Stu 
wird ein hoher Kuniglicher Gerichts⸗Stul 
halten. Die Hanptfirche gibet Det Stadtf 






geringe Zierde. Die Minder- Brüder und 
uguſtiner Münche bewohnen fehr prächtige 
loͤſer. Der Biſchoff ſtehet unter dem Me: 
siichen Er Bifchofle, Die Lufft iſt fehr ges 
äffiget/ weder allzu ubermäffig kalt noch zu 
Au heiß / alſo daß fie Feinlingemach ver: 
Die Spanier/ welche fich im neuen Gallicien 
wohnen nieder gefchlagen / leben allda vom 
auffhandel / oder aber vum Landbanyund von 


r Viehzucht / auch wol von Bergwercken. 


ie gebrauchen Wagen und Karten / vor wel 
ſie Ochſen / Manlefel und Pferde zu ſpan⸗ 
n pflegen. Auch haben fie ihr Maaß und 
wichte nach der Spanifchen Weiſe. Sie 
ten Fein Ungemach / als welches ihnen Die 
N die ſehr Teichtfertig geartet find, 
urſachen. Diefe brechen mit ihren Woh— 
ngen um eine geringe Urſach auf / ja lauffen 
die Wildniſſe/ damit fie allda ihrer alten hend: 
hen Abgoͤtterey ungehindert und mit mehr 
eyheit pflegen möchten. Wann fie alfo ver; 
dert find, fallen fie die Spanier oftmals uns 
ſehens an: Welche fich an Iederne Schilde 
Helme / auch gefütterte banınivollene Pleiz 
gewehnen / Damit fie vor den Pfeilen fchuß- 
) feyn mochten. | 

iefes wuͤſte Volk iſt ſcharffſinnig genugraber 
‚faul und fräg.Dann es arbeitet nicht/eg fen 
n / daß ihnen ihre Arbeit thener genug bezah— 
werde. Sie tragen baummollene Hemb 
und vieresfichte Mäntel aus eben deinfelben 

Ä ei Zeuge; 
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Zeuge/ mit zween Knöpfen por der Bruſt zu⸗ 
geknaͤpfft/ als auch Unterhoſen und Schuhe mit 
Sohlen. At Bette ſiatt / fchlaffen fie au Mat 
fen von Binfen geflochten / und deuten fich mit 
Baumwollenen Tuͤchern. Mit gruͤnen Stei⸗ 
nen und S chneckenhaͤuslein zieren fie den Hals, 
und die Aerme mit den Beinen. Ihre groͤſſe— 
ſte Luſt iſt das Tanken nach einem groben Ge 
laͤute / welches der Spielmann mit einem holet 
Hola machet. Die Hrovintz Rexico begreiff 
in fich Die Gegend um Die Haupt⸗Stadt Mer 
cd fie ift unter allen andern Ländern in Wefl 
Indien am Bolckreichften ; Sintemal in ib 
über 4000. Spanier / und 30000. Indiane 
wohnen. Es hat die Stadt Mexico (die A 
einem gefalgnen Gee / Der ben dreyſſig Meile 
im Umgriff und durch viel Damımand Teid 
bewahret und abgefondert iR / auch von and 
ver See / ſo fuͤſſes Waſſer bat / mit demfelb 
fich vereiniget / liget /)) im Jahr 1629. einen fi 
unwiederbringlichen Schaden erlitten / inde 
eine ploͤtzliche Ergieſſung derWaſſer alle Daͤm 
und Teiche zerriſſen und weggetrieben; 1 
nachmalg den gröferen Theil der Stadt dur 
Kiederreiſſung Der Häufer / ͤherſchwemn 
hat. Langſam ward Mexico trucken. So be 
die Daͤmme als auch die Gaſſen fich aus d 
Wager erhuben / begunte man den Boden | 
her zu machen / Sberall Bruͤcken zulegen’ 1 
eine gröffere Anzahl Schuhten zu bauen. 3 
Bürger fahen es auch vor gut an/ einen fie] 
Graben, zu weiterer Entlaͤſtigung des Waſſt 
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t machen; Wiewol er 20, Jahr erforderte, 
Der Fluß / welcher faſt mitten durch die Stadt 
auffet / wird durch eine Mauer eingezwungen. 
Nit einer krummen Bucht liget ein Gang voll 
raͤchtiger Bogen / nad) der Stadt zu. Hinter 
ieſem Gang ftehen koͤſtliche Herrn⸗ Haͤuſer un⸗ 
er ſehr luſtigen Baͤumen. Uber andere Haͤu⸗ 
r ſteigen die Kloͤſter mit praͤchtigen Thuͤrnen 
och in die Höhe. Die Franciſcaner beſitzen 
ier überausherzliche Stiffte. Das erfte/ wel: 
)esSt. Srancifeo zugeiwenhet iſt / liget im ober; 
en Theilder Stadt Mexicd / mit einem groß 
n viereckichten Luſt⸗Garten / darinnen allerley 


ruͤchte Blumen und Baͤume / nach zierlicher 
Adnung gepflanst zu finden / umringet. 
Das Kloſter⸗Gebaͤu ſelbſt iſt ͤheraus hoch und: 
uf der zweyten Auſſen⸗Mauer ruhet ein ſehr 
arcker Thurn mit vier Umgaͤngen. Mitten: 


nder Stadt ſtehet ihr zweytes Kloſter Geſtiff— 


A00 


uten und oben gleich dicke ſind. Das dritte 
get ein wenig feitwerts ab / hinter dem vor: 


emeldten Gang länglicht gebauet / und sim: - 


ch hoch in der. Lufft aufgeführet.. Man: nen: 
et es Maria. la Rodonda;,.dag iſt / die runde 
Rarig: Das vierdte: befindet fich nicht weit 
om erſten / und iſt viel Eleiner: 7 man nen: 
et 28 SantDiego. Den Srancifcanern wei; 
en die Auguſtiner⸗Muͤnche Feines Weges, 
hr vornehmſtes Geſtifft hat henliche Ca: 
Frumd zween Thuͤrne. Das Gefkift Se: 
| E iij baſtian / 


welches Jago genennet wird. Auf den 
Seiten hat es zween viereckichte Thuͤrne/ welche 
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baftian dag nach dem Meer Lagung zu liget 
iſt als eine Kirche gebanet / fein Thurn iſt mi 
einer dicken Spiße verſehen. Das fo genann 
fe Auguſtiner⸗Kloſter Santa Cruz iſt vier 
echicht aufgeführet/ und ſtehet auf dem Marckt 
Mitten auffeinem Platz hat es einen koͤſtlichen 
Springbrunnen. Der, Luſthof mit Dicken 
Mauren umgeven / ergößet Das Auge des Ar 
fehauers wunderlicher Weiſe. Aufgleiche Wei 
fe bewohnen die Dominicaner-Muͤnche zwe 
ſchoͤne Kloͤſter: Das vornehmſte / nad) S. De 
minico bewohnet / iſt hinten achteckicht / un 
ſein Dach laufft oben ſpitzig zu. Voran ſteige 
ein fehöner Thurn in die Lufft / an welchem ein 
Kirche feft liget. Das zweyte / welches der 
Klofter Jago zur Seiten liget / beſtehet i 
dreyen unterfchiedenen Gebäuen / und hat ei 
Dach auf die Weife der Gemölbe gebauet 
Nan nennet es Collegio de Porta Cerli. Sei 
wärtsgegen dem Kloſter Jago uͤber / neben dei 
groffen Marckt / haben die Jefuiten eine praͤck 
tige Wohnung. Dariun eine grofe Mens 
Schüler in der Lateinifchen und Griechische 
Sprache untersyiefen wird. Dieſes Gebaͤ 
wird Caſa profeſſa los Eſtudios genennet. Ihr 
Weyte Wohnung / die man, AUleſonſe Sanı 
noviftad nennet/ hat nicht nöthig derer erfi 
in einigem Dinge zu weichen / als welche mit 
nem zivenfachen Giebel gezieret / deſſen fich 
Koͤnigliches Schloß nicht ſchaͤmen dürfte. D 
Rimch / la Merced wohnen in zweyen Kloͤſter 
welche man alle beyde der Jungfrauen ma 
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geeignet. Eben fü viel befißen auch die Car; 
neliter ; Welche, man gleichmafig nach Der 
hottes Gebaͤhrerin genennet / wiewol das cine 
ugleich den Bennamen Mont ſerrate, und das 
mögre Karmel fuͤhret. Das erſte / welches 
icht weit vom Fluß liget / iſt ein ſchlechtes Ge⸗ 
Au / wann man es mit den letzten verglei- 
hen ſoll: deſſen Thurn und Kirchendach aber 
lle Gebaͤue ſich erhebet / welche man in der 
Rerſtadt auf der Seite des Kloſters Franci— 
us erblidet. Auch hat man in Mexico 14. 
ſonnen⸗Kloͤſter / welche ich weit und fern durch 
ie Stadt ausbreiten. Das vornehmſte ehret 
pr jene Befchirmerin Catharina von Sene. 
Diefes hat einen prächtigen Thurn und zimlich 
peite Wohnungen. Praͤchtiger Are! iſt 
as fu genannte Santa Tereza, welches auf Die 
Beife, eines Kayſerlichen Schlofes gebaut. 
Iben ift es uͤberwoͤlbet / und umten hat e8 eine 
iedrige Mauer. Hinten flehet der Luſthof 
beraus ergößlich / nicht weit von dem runden 
Srunnen/ welcher fort und fort Waſſer ſpruͤ⸗ 
et / und in dem Umgang vol koͤſtlicher Seulzn 
ch befindet, ber gemeldfem Brunnen fiehet 
tan Dichte beyeinander die Nonnen Slofter 
ı Encarnatio und Santa Ines. Ferner lis 
en hier und dar oben / unten / und mitten in 
er Stadt Mexico die Klofter IEſus Marias 
‚aurenz , las des Calcas, Clara , Juan de 
enitentia, Regina Caxli , Santa Monica, 
as Recogidas , Jeronimo und Conception. 
Degen dem langen Gang über / welcher mit 

| E iiij vielen 
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ee 
yielen Bogen gezieret / fiehet man zwey Gaſt⸗ 
häufer zimlich nahe beneinander : Nemlich 
Real de los Indios , iind Noftra Sennora de 
» Amor, noch acht andere findet man vor arme 
Krane: Als de Dios , del Spiritu Santo, 
juan de Doys de la Mifericordia , de San 
Hippolyto , und de San Lazaro. Die drey 
Hanpffirchen führen den Pamen Cafharina/ 
Martin und Vera Crux. Die Gilden der Hei⸗ 



















eben fo lang vertrocknete. Los Angeles li 

auf der Landſtraſſen nach Vera Crux, dem vo 

nehmften Ser-Hafen / fie begreifft bey u 
J 
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Junwohner / und hat ein Biſtthum / ſo jaͤhrlich 
6000, Cronen Einkommens genieſſet. Acpaulco 
ligt an einer verwunderlichen Baya / deren Ein: 
gang bey einer Meilen hreit / hat eine Veſtung 
auf einer Hohe von. uf Baſtivnen. Die 
Stadt iſt mit ſchoͤnen Haͤuſern gezieret / welche 
hinter hohen Bergen fich verbergen und voran 
ine breite Gaſſe haben / Die. auf den Hafen zu; 
ſtoͤſſet. Die Kirche ift laͤnglicht viereckicht / und 
n der Mitte mit einen ſpitzigen Thurn verſehen. 
Am Waſſer liget eine ſteinere Maner / mit uns 
erſchiedlichen Schießloͤchern verſehen / dargus 
tliche Geſchuͤtze hervor gehen. Zwiſchen der Kir⸗ 
he und Mauer erheben ſich drey Berge/ welche 
ich bis an die Bucht Boca Chica erſtrecken. 
Jucatan, iſt eine Halb⸗Inſul zwifchen zween 
Meer⸗Buſen / iſt drey und zwanzig Meilen 
roß / da fie an Guatamata und Tabafco ſtoͤſ⸗ 
et / aber ihr ganker Umkreiß erſtrecket fi anf, 
25. Meilen. Peter Martir fuͤhret den Na⸗ 
nen Jucatan aus einem Mißverſtand her: nem⸗ 
ich die Spanier: / welche vor dieſes Land ver⸗ 
allen waren / rieffen den Einwohnern mit Ge⸗ 
arden und Zeichen zu / Dardurchfie erfahren: 
pulten/ wie dDiefe Gegend genennet wuͤrde. Sie: 
ekamen zur Antwort: Yucaran;dagift fo viel 
efagt: Wir verfiehen euch nicht... Zwey Dins- 
e / nnd allhier ſonderlich merckwuͤrdig. Inter 
as erſte Fan man eine Weiſe zu tauffen rechnen’ 
elches mit groffer Chrerbietigkeit: zugehet. 
iervon halten fie ſehr viel- Ja fie mehnen/ 
ann Diefe Sanfte nur et werde / daß es 
v zui 
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zu des Menfchen ewiger Verdammnus gerei⸗ 
che. Dargegen glauben fie veſtiglich / daß 
durch dieſelbe Tauffe eine heilige Geſchicklich⸗ 
keit eingegoffen / und eine verſiegelte Erlöfung 
von allen ewigen Verdruͤßlichkeiten noelche DIE 
Teufel verurfacheren / eingepflanget werde. 
Drey Tage lang faſten die Eltern / che fie das 
Kind zur Taufe fragen. Hierzu wählen fie 
das Alter von dren bie zu zwoͤlff Jahren / und ei⸗ 
nen Tags welcher ihrer aberglaubifchen Rech⸗ 
nung nad) / Feinestveges unglüclid. Es iſt 
merckwuͤrdig / daß fie dieſes Tauffen mit einem 
Worte / das ſo viel als wiedergebohren bedeutet 
zunennenpflegen. Auch iſt zu wiſſen/ daß kein 
Ungetauffter in den heiligen Eheſtand zu tretten 
vermag. Das zweyte/ welches nicht weniger 
anzumercken / betrifft die koͤſtlichen fleinernen 
Gebäne / derer herzliche Pracht den Europat 
ſchen Schlöffern Streit anbietet; Da fte unter: 
defien von Feinem Eiſen Kupffer / Silber oder 
Goide wien. Nach der Zeit da Die Spaniel 
Jucatan gan und gar unter ihre Gewalt de 
bracht / ſtiffteten fie allda drey Städte, Di 
erſte und vornehmſte / nemlich Mexida, lige 
quf dem Boden des Indiſchen Fleckens Maja 
pan, da unterſchiedliche groſſe Mauerwerck 
finden / welche als nackete Renſchen gebildet 
und nicht weniger koͤſtlich als alt waren. x 
diefer Stadt nad) der Caſtiliſchen / die ebe! 
alfo heiffet / genennet / weil fie einander einige 
maffen gleichen / hat der Bifchoff, ſamt Der 
 Befehlbaber aber des Koͤniges Einkuͤnffte / e 
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Leni. Die zweyte / nemlich Valedolid, har ein 
Drächtiges Franciſcaner⸗Kloſter / und 15000. 
Indier ‚die alle Schatzung bezahlen unter ih— 
rem Gebiete. Die dritte heiſſet Cam pechium, 
welche dieſen Namen vom bekannten Sarber: 
oltze entlchnet/ und an einem untieffen Hafen 
iget/ iſt wolgebauet / mit prächtigen Haͤuſern / 
ind dreyen Kirchen verfehen. Die Haupf- 
Kirche heiffet San Roman, und de los Reme- 
lios, Auſſerhalb der Stadt liget ein herzli⸗ 
hes Kloſter / welches die Franciſcaner⸗Muͤn⸗ 
he bewohnene | 

Die Stadt Tabafco hat am allererften des 
ren Spaniern ſich widerſetzet. Die hierzu ge⸗ 
örige Landſchafft / weil dero Voͤlcker / zu Der 
wingung Mexico / erſtgedachten Spaniern bhe⸗ 
hͤlfflich waren / hat vor andern hereliche Privi- 
egia erhalten; So hat auch Korteſius / ums 
veit dieſer Stadt / dem letzten Koͤnig der Mexi⸗ 
— / einen mächtigen Sieg ab» 
rhalten/ wobey über dreymal hundert tauſend 
Indianer auf Der Wahl⸗Stadt Tigen blieben. - 
Es iſt dieſe Gegend dermaffen fruchtbar / daß / 
ils einſten ein Spanier zwey Schafe aus Caſti⸗ 
ien überbringen laſſen / dieſelbe dergeſtalt ſich 
ermehret / daß innerhalb etlicher Fahren ihre 
3ahl 40000. erreiche hat. Die Inſul Cozumel, 
ie unweit hiervon auf der Meer; Cüften ligt / 
var weyland berühmt wegen des allda geſtan⸗ 
enen gen. | 

Die Landſchafft Guarimala bringt mehrerley 
Arten aaa DAL epeerne 
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— — —— 
die Frucht Cacao / welche einer kleinen Mandel 
gleichet / davon man einen koͤſtlichen Tranck ma⸗ 
chet. Unfern von der Stadt Guatemala, ſiehet 
mancinen Vulcan, oder ſtets brennenden Berg/ 
auftvelchem einige an ſtatt der Schaͤtze / fo fie 
hierzu erheben vermennt/dasgeben daruͤber ver⸗ 
lohren haben. 
Es iſt merckwuͤrdig / was der Stadt Eua- 
temala ehmals begegnete: Dieſe ward durch 
einen betrübten Zufall mit allen ihren Einwoh⸗ 
nern, darunter hundert und zwantzig Spanier 
waren verwuͤſtet. Des Tages zuvor Frachefe 
der nechfigelegene Berg. Aus Dem Grunde 
hörete man ein erſchreckliches Getuͤmmel. Hier 
Aber erſchracken die Indianer dermaſſen / daß ſie 
eg dem Biſchoffe Franciſeus Marekin anzeig— 
ten. Dieſer legte ein ſolches Vorzeichen zum 
äraften aus, tosilin Guatemala noch viel hend; 
nifche Seelen geduldet würden. Die Erfäl- 
ung feiner Vorbedeutung folgefe innerhalb we⸗ 
niger geit. Auf den achten des Herbiimondes/ 
im Jahr ı541.fiel/ mitten in der Pacht / ein 
folcher ſtarcker Regen / als wann die Wolcken 
zugleich mit vom Himmel herunter fallen foll; 
sen. Das Waffer fiele dermaſſen vom fellich- 
ten Berg herab , daß es fehr ſchwehre Stel 
ne log fpielefe, Und diefe Steine warfi das 
Faaffer mit folcher Geftalt nach unten zu / daß 
fie gegen die Haͤuſer anrolleten/ und dieſelben in 

tanfend Stuͤcke zermalmeten. Kein Menf 
hätte gefehen wie die Stadt vom Fuß des Ber⸗ 
Hes weggeſpuͤhlet worden / wo nicht der — 
| e 
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deBlitz / der von den erſchroͤcklichen Donner: 
Ichlägen her gienge / die Pechfchiwarke Nacht 
u Zeiten liecht gemachet. Etliche wenige/ 
velche Landwaͤrts ein ihr Leben gerettet / lieſ⸗ 
fen den verwüfteten Ort ligen / und baueten 
in neues Guatemala, mit Dem Zunamen/ San 
ago, drey Meilen weiter nach dem Morgen 
win einem Thale / dardurch ein Fluß ſchieſſet/ 
wiſchen ween ſchmauchenden Bergen hin / wels 
he zuweilen erſchroͤckliche hohe Flammen / mit 
jrenlichen Donnerſchlaͤgen vermiſchet ale auch 
el Afche und groſſe Steine auswerffen; der: 
eſtalt / Daß das umligende Erdreich / welches 
onſt uͤber aus fruchtbar ift ſich weit und breit 
eweget. Allhier wohnen tiber 600. Spanier / 
me etlichen Koͤniglichen Befehlhabern /_und 
nehr als 25000, Indianern / welche jaͤhrli⸗ 
he Schatzungen aufbringen. Eine praͤchtige 
dirche / zwey Klöfter / eines den Dominicas 
ern / Das andere dem Orden la Merced zugehoͤ⸗ 
ig / mit einem wo perſehenen Gaſthauſe / zieren 
ie Stadt. 

Die Provintz Fonduras iſt reich an Honig / 
ßaumwollenen Tuͤchern und Wollen, dieman 
t Franckreich de Vigogne heift. Sie ſtoöffet 
ur einer Lange von 135. Meilen gegen die 
dord⸗See anı underhöhet fich mit unterſchied⸗ 
hen Bergen. Ihre fruchtbaren Thaͤſer wel⸗ 
je vor Zeiten dichte bewohnet waren / haben 
ie Spanier / durch ihr graufames Wuͤten / gu⸗ 
m Zheils entvolcket. Die Früchte Diefer Land: 
hafft find Mais / Weiß, Honig, Wachs/ und 

E vij groſſe 
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Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
een 
groſſe Kalbaflen ; nach melchen Die erſten Ente | 
decker die umliegende See Golfo de las Ibne- | 
zas nenneten; Weil unterfchiebliche Kalbaf 
fen / welche man zu Domingo Ybueras hieß/ | 
ihnen auf dem Waſſer entgegen geſchwommen 
fkamen. Aber nachmals ward die Landſchafft 
ſelbſt Fonduras, und nicht Hondüras genennet / 
weil vor dem Walle groſſe Untieffen gefunden 
wurden. | 
Nicaragua , bey eriimaliger feiner Entde⸗ 
cfung / ward / wegen ſeiner Fruchtbarkeit und 
vielen Golds / Mahumets Paradis genannt; 
Stoͤſſet nad) Mitternacht zu an Fonduras, 
and begreifft die Gegenden N ikoja, Nekecheri, 
Malite , Diria, Mafaja, Managua , Kaka 
loake , Zepeoko, Mikos, Madera , und eine 
heil der Kontaler, Die Lufft iſt allhier in 
Sommer zimlich heiß / aber ben Winterszeit 
inindicht. Das Erdreich) iſt flach und fehlam- 
micht ; und gibef allerlen Rebeng-Meittel. Auch 
Andet man hiberall@rasreiche Weiden vor Och 
fen Kühe, Maul⸗Eſel Pferde und Schwei 
ne, Das Waſſer gibet uberflüffige Fiſche. Am 
Honig / Maid Erbſen und Baumwolle / welch 
die Indiſchen Frauen fo zart und důnne als eit 
Haar zu ſpinnen wiſſen / findet man gleichfa | 
einen Mangel. Unter den vielerley Baͤumen tra 
gen etliche eine Gattung rother Kirſchen / dat 
Jon die Einwohner einen anmutigen Wein & 
preſſen pflegen. Bo: dem&handehat maninde 
See groſe Waufiſche und andere Wunder / w⸗ 
Me ſich aber die Schiffe erheben Auſſer Re m 
| | | alern 
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lern ; welche aufdem Gebirge wohnen / und 
re uhralte wuͤſte Sitten und Gewohnheiten 
halten / haben die übrigen Einwohner Die 
Beife und Sprache der Syanier angenommen / 
nd uͤben ſich in allerley Kuͤnſten und Handwer⸗ 
en. Sonderlich ſind ſie im Silberſchmieden 
nd in der Meßkunſt erfahren. Etliche geben 
uch gute Schneider und Meiſter der Wachs⸗ 
lder. Auf dem Gebuͤrge verſammlen fir Bal⸗ 
im / Liquidamber und frembden Terpentin. 
in groſſes Vortheil ziehen fie aus dem Handel 
er Baumwolle / der Haute/ und allerhand Les 


ensmittel / auf Panama und Nombre de Dioss 


nen mächtigen See hates im Land / der 130, 
Reiten lang iſt und dahero mit beſſerem Recht 
a befchlofjenes Meer mochte genennet wer⸗ 
en / geftaltener auch-den Fluß und Wider⸗ 


luß deffelben halt; und einen Fluß von ih 
ibt / der in das Nord. Meer fich ergieflet. Man 


at ſich unterſtehen wollen/diefen See mit dem 
icht ſo gar weit entfernten Sud Meer su. ver 
ubaren, doc) der Urſachen unterlaffen / weil 
efünden worden 7. daß diefer See. viel hoher 
ge als das Nord, Meer, Biel zumlich su 
r Waffe Slüffe entfpringen in dieſer Gegend / 
e fich Jedoch allein jetzt genanntes Rord⸗Meer 
uͤrtzen. Dichte hierbey liget die Hauptſtadt 
eon / rund herum mit Waldern umringet. Sie 
at ein zimlich⸗groſſe Kirche / und fuͤnff Kloͤ— 


er des Muͤnch⸗Ordens de la Mercedes, wie 


uch etliche Wohnungen vor die Königlichen 
chatzmeiſter: Unter den Einwohnern m 
j 
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ſich 120000. Indianer / welche Schatzung be⸗ 
zahlen, Dres Meilen fiber Leon erblicket man 
einen fehr hohen Berg / welcher oben ſcharffzu—⸗ 
Taufft/ nnd ein Euch hat / dar aus des Abends und 
Morgens ein dicker Dampf in Die Lufft ſteiget. 
Auch werden zuweilen groſſe Schwefel⸗Steine 
äber die Hecker weit und breit hingeworffen / Ja 
folche Flammen heraus geftoflen / welche man 
des Nachtsin der Ferne flattern fiehet. Ein 
Dominicaner, Münch gedachte aus gemeldtem 
Loch geſchmoltznes Gold zu ſchoͤpffen; darum 
begab er ſich / mit vier Geſellen / nnd einem ei⸗ 
fernem Kefiel_ / daran eine lange gett⸗ hing / 
oben auf den Gipffel des Berges / und lieſſe Den 
Keſfel in das Loch hinunter. Aber fo bald der 
Keſſei hinein kame / ſchmoltz er zuſamt der Kette. 
ger berfuchete es mit ſtaͤrckerem Werckzeuge 
zum zweytenmale / mit eben fo unglücklichen 
Husichlage: dann Das Neuer fchlug allenthal: 
ben dermaffen heraus / DaB Die Goldſucher er: 
bärmlicher Weiſe verfänget mit genauer Noth 
dag Leben davon brachten. Nach der Zeit wart 
niemand mehr jo luftern / dem Feuerloch zu 


nahen. 

Einer der letzten Koͤnigen dieſer Laudſchaff 
Nicaracua, gab einige Angeig / daß ihme Di 
Geheimniſſen des Chriftlichen Glauben nich: 
allerdings unbekannt waren; Cr fragte Di 
Spanier/ was ihnen vonder Sundfluf wißlich 
Hb auch noch eine kommen wuͤrde? DD Di 
Soma und der Mond einmalihren Schein ver 
fichren folten ? Aus was Urſachen ſie IM il 
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nder kommen? Wohin Die Seelen nach des 
ibs Verlaſſung Fommen? Ob der Pabſt und 
anfer unfterblih ware? Warum fie mit fo 
offer Gefahr und alfo heißhungerig/ das Gold 
id Silber fuchfen. | 
Wann die Einwohner Feuer anmachen wol⸗ 
1 / dann pflegen fie einige Stürklein Holtzes 
gen einander zu reiben. Die Zaren vonFich⸗ 
nBaumen gebrauchen fie an ſtatt der Liechter. 
hre Sprache iſt viererley dach die vornehm⸗ 
und gewoͤhnlichſte die Mexicoiſche. Ihre 
ange führen fie auf eine wunderliche Weiſe. 
ie kommen bey 2. vder 3000, zuſammen / 
ichdem dieLandſchafft groß oderVoͤlckreich iſt / 
id machen zu erſt ein groſſes weites Feld rein. 
derſelbe der den Tantz anfaͤngt und den Ken 
n fuͤhret / tritt hinterwaͤrts / und drehet ſich 
it ſeltzamen Gebaͤrden rund herum. Dieſem 
Igen alle die andern zu vieren und thun oder 
fen ihm alles nach. Die Trummelfchlager 
hlagen auf groffen hohlen Spielgengen / und 
gen ihre gewöhnlichen Tantzlieder: darauf 
erſt der Bortanger/zund dann auch die gange 
kengeantivortet. Ein jeder fchwändfet einen 
deher mit der Hand, Etliche ſchuͤtteln und 
appern anch zugleich mit ausgehulten Kalbaf: 
n / voll feiner Steine. Alle fragen zierliche 
ederbüfche aufden Koͤpffen / und um die Her: 
je und Beine Ketten von zufammen gereihe: 
n Schulpen. Ein jeder treibet wunderſeltza— 
je Poſſen. Diefer fpieler den blinden Man 
ner den Kroͤpeln. Der eine fiellet ſich en 

| er 
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der ander machet einen fehiefen Mund. Dei 
eine lachet als ausgelafien 7 der ander heule 
und weinet bitterlich. Unterdeſſen ſauffen fü 
fort und fort Kakabata. Wann fie lang ge 
nug getantzet / und ihre Poſſen getrieben / dam 
ſcheiden ſie mitten in der Nacht voneinan 


der. | 
Letzlich folgen die Landſchafften Kofkaricı 
und Feragua , das erſte gränger mit de 
zweyten nach dem Morgen zu. Allbier bewoh 
wen die Spanier den Flecken Aranives mit dei 
Städtlein Kartago.. Das Land felbft iſt ber 
gigt und dire, Eben alfo befindet fich au 
Veragua, deffen Einwohner behergt genug find 
den Spaniern unter Augen zu ziehen / weil fi 
ihre alte Freyheit fehr ungerne verlieren. 
der Hauptſtadt Conceprion hat der Spaniſch 
Stadthalter feinen Sitz. Indem fo genan 
ten Städtlein Sanca Fe, findet fich ein Schmel 
Hans vor dag Silber⸗Ertz / welches da heru 
gegraben wird. 


Don denen Antilliſchen 


Inſulen. 


Nter denen Inſullen des Antilles, vi 
in gemein begriffen alle Inſulen / die zw 
fchen Florida / neuSpanien / und dem Sudliche 
Theil von America / igen. Dieſe Inſulen fi 
viererley Gattung: Lucayes, di Barlo vent 
Caribes, und diSorco vento genannt. 
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Erfter Theil. 
Die Eyländer Lucayes, tragen ihren Namen 
ander groͤſten und vornehmſten Inſul / die als 
genannt wird, Bahama gibt den Namen 
m jenigen berühmten Canal’ den Die Spani— 
je Silber: Slotten aufihrer Reife in Spanien 
rchlauffen und der einen uͤberaus ſchnellen 
uß aus Suden in Norden führel, Bimins, 
deſſen Ufer nicht wol anzulegen / ward wey⸗ 
nd berühmt von einer Brunnqvell / die/ dem 
orgeben nach / Die Altgefchafiene Leute wie 
r verjüngerte; Und daß vor andern in dieſer 
nful fehr ſchoͤnes Frauenvolck zu finden’ dahe⸗ 
ı auch aug denen benachbarten Deten viel 
danns⸗Perſonen fi) Dafelbit hin zu wohnen 
geben haben. Die Jungfranen gehen fü 
ngerbisfie ihre Dronatliche Reinigung bekom⸗ 
en, Deutternadiet. Alsdann wird ein grof 
8 Gaſtmahl angerichtet / da fie ihre Schaam 
it einem Baumwollenen Tuch / Das wie ein: 
ve gewuͤrcket / und mit Blättern beſtecket iſt / 
decken. Die Maͤnner ziehen gantz keine Klei⸗ 
ran / als auf hohen Feyertaͤgen / oder bey 
riegesZuͤgen. Dann bey ſolcher Gelegen⸗ 
it ſchlagen ſie ein Baumwollenes Tuch um / 
elches mit vielfaͤrbigen Federn durchflochten / 
m den Leib. Auf dem Kopf ſtehen groſſe Ser 
rbuͤſche. Das Gebot der Könige / ja der ge⸗ 
ugſten Herren’ wird gantz genau beubachtet. 
ein Knecht oder Magd entzichet fich einiger 
ifgelegten Laſt oder Buͤrde / obfie ſchon fü 
Mehr iſt / Daß man darunter todt bleiben 
oͤchte. Sie wollen Fieber ferben / u, 


ta⸗ 
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inen Erdbeſchreibr 
Namen haben daß fiihren Dbern oder 
ren ungehorfam geweſen. Auch mißbrauc 
dieſe ihrer, Obermacht felten. Die KO 
felbft maffen ſich kaum einiger andern IR: 
an / als einem jeden zu befehlen / wie er ſich 
fäen pflangen, ärndteny filchen und jagen 
halten ſoll. Was das Feld / der Wald / und 
See giebt / daß man zu hewahren pfleget / De 
eg nicht verderbe wird in Gruben oder H 
unter dev Erden bengeleget / und zu gewoͤ 
Her Zeit wann Die Noth ſolches erfordert, 
des Rönigeg Gutbefinden/ ausgetheilet. 
vornehmſte Zierath dieſer Voͤlcker find ı 
Steinlein/ in Seeſchulpen eingefchloften / 
vielmehr diefelben Steinlein/ welche fie C: 
nennen / die unter dem Gehirne Der gr 
Schnecken Kohobo verborgen ligen. 
fragen fie um den Hals / die Aerme und 2 
glängende vielfaͤr bige Korallen welche ſi 
dem Ilfer eflicher ftillitehender Waſſer an 
ben/ und an Schnüre zufammen reihen. 
meiften Einwohner gemeldfer Inſulen eſſer 
Fleiſch; ja fterben / wann fie ſolche Spei 


brauchen. findet allhier ſo eine 


Man fin 
Menge Tauben / daß die Bauren gantze © 
d ſie zu verkauffen 


ten Damit beladen / un 

führen. Diefe hecken in dei Baͤumen/r 
den Granatbäumen nicht ungleich / und 
Kinden nach Zimmer und Ingwer ſchm 
auch nach Gewuͤrtz⸗Paͤgelein riechen. E 
funde und wolſchmeckende Srucht/ weld 
zuma genennet wird / und einer groſſen 
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Be 00 
leichet  wächfet an einem Baum der faſt 
Hollunder ausfichet / deſſen Blätter eine 
rliche Krafft haben die Wunden zu genge 
Guanahani wurde durch Columbum am 

erſten entdeckt / und von ihm Salvaror ge: 
t/ dieweil dern Erfindung ihm von Dem bo; 

orhaben feiner Voͤlcker/ die ihn über Port 
wollen, falviref. | 
e Inſulen Barlovento find: Hifpaniola, 
‚; Jamaica und Borigven. Hifpaniola, 
5. Dominico genannt/ iſt die Inſul / in 
er Die Spanier / nach Enfderfung Ame— 
am erften begonten fich nieder zu Taffenz 
t und Veſtungen zu bauen; Bon warnen 
wie man ſagt / Die fo genannte Frantzoſen⸗ 
Cheit in Europa it uͤberbracht worden, 
Inſul ligt faft als ein Kaſtanien Blat, 
egreifft in feinem Umgang 150. Meilen ; 
an allerley Viehe / Leder / Eaffien/ Zu: 
Ingwer / Cochenille Guazaco/ und vie⸗ 
wern Gewaͤchſen / Wurtzeln und Kraͤu— 
zur Artzney und Farben dienlich. Man 
auch Gold⸗Bergwerck/ aus weſchen dag 
und feinſte Gold aus America uͤberkom 
Die auch das jenige rare und fehr ſcho 
ld⸗Stuck (fo an einen Korn fleben und 
3 Pfund fein Gold gewugen/ unter Meng 
durch Ungewitter verkommen) ausge: 
haben. Hier gibt es eine Art Kefers 
© genannt / die Nachkzeit leuchten / und 
Liechtfchein von fh geben/ daß man da⸗ 
iſen / jagen / ſiſchen / lefen und Ineiben 
an 




















kan / geftalten die Geiftliche Perfonen dieſer En 
dev an ſtatt eines Liechts/ ihr Brevier bey ſol⸗ 
chem Schein pflegen zu leſen. Unter andern 
mehrerleh Gattung Fiſchen/ die am Geſtad des 
Meers gefangen werden / ſind auch die Mana⸗ 
ei, oder Meer⸗Kaͤlber / die auf 20. Schuhe in’ 
der Länge ſich erſtrecken. Diefe Art Fiſche iſt 
einem ledernen Weinſchlauch nicht ung eich / hat 
einen Ochſenkopff / Heine Augen / eine graue 
Haut mit Haaren bewachſen / zwo Pfohten mit 
STanen unter dem Kopffe / und zwey Löcher an 
Haft der Ohren roie auch) zween Steine 7 10 
(Bälle im Gehirn. Das 
an die Jungen fangen. 
m 
A 
fie in 


geſchwommen / 

me/ fich allda ſpeiſen 
tiget ware / wieder 
dahin die Manne 
daran er feine fon 
gleiten PR, 3 


der auf feinen Rüden 
zum andern trug. 

mit einer Pick 

er ſich nach der 








Erfter Theil, 119 
enfchen vernahm / niemals wieder fehen, 
8 und zwantzig Fahr blieb gemeldter Fiſch 
diefem Meer: aber alg fich der Fluß Hai- 
äick durch Sturm gefchivangert/ in Daffelbe 
oß / begaber fich wieder in die See, 

Rochein Ark Eleiner Fiſchlein / Revers ge; 
int / findet man allhier / Die werden mehrer 
eil gebraucht / eine andere Art Fifche damit 
angen/ die ſich durch Die Stacheln auf dem 
cken wie mit einem Angel’ veithalten, Die 
adf Domingo , iſt der Haupt: Dlag diefer 
ſul / und iſt hey nahe viereckicht / und in lau 
gerade Gaſſen / voll ſchoͤner Häufer / nach 
Spanischen Weife.gebanet / eingetheilek, 
der Mitte fichet ein viereckichter Marc 
15 mit einer herzlichen Haupt⸗Kirche. Die 
eröberehlehaber iiber der Spanifchen Eins 
fit / befigen allhier fehr prächtige Wohnuns 
/ und die Dominicaner / Srancifcaner Imd 
ere Munche Eoftliche Kloͤſter / darzu fich 
h Iwey geiſtliche Ronnen⸗Kloͤſter geſellen. 
Schule und das Gaſthaus find mit hen 
" Einfunfiten verfehen. Der Domingifche 
zBiſchoff hat die Aufficht und dag Gebiet 
r die Bifchofffhümer von Conception, Ve- 
Cuba, Venezuela und Porto Riko, ale auch 
r die Abfey auf Jamaika. Um die Stadt 
um liget eine feinerne Mauer / welche zw 
rer Berficherung/ mit einem Schloß verfe: 
/ von dem ſich zwey Bollwercke in den Fluß 
‚ma ausftrafen. Nach innen zu / Tigen 
h ween halbe Monden / und auf dem — 
en 
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en Ende Desitfers fehet ein runder Thurn / ne⸗ 
en dem Suͤdlichen Bolwercke. i 
Sonſten befinden fi) auch auf Hifpaniola 
die Städte Salvaleon, Zeibo , Kotui, da vol 
diefem die Goldgräber wohneten/Azua,da rum 
herum viel Zucker, Mühlen ſtehen; Jaguana 
welche manyihres guten Hafens wegen/auchMa 
ria del Puertonennef ; Conception, Die eine Di 
rühmte Haupt-Kirche mit einem Muͤnch⸗Klo 
fer hat; St. Jago, ein fehr luſtiger Dre; Pu 
erto de Plata, am Fuſſe eines Berges deſſe 
hoher Gipfiel ftets mit Schnee gedecket liget 
und bey Hafen / in Geſtalt eines Hufeiſens 9 
Icgen. Monte Chrifto nimmt Den Nordliche 
Landſtand ein / da der Fluß Jaki an deſſen Ufi 
viel Sala, Pfannen ligen / vorbey flieſſet. Al 
dieſe Staͤdte ſind jetzund ſehr verfallen / a 
wenig bewohnet / weil Die Spanier / durchne 
rinDeN. Gold⸗ und Silber⸗Bergwercke ang 
joctet/ fich meiſtentheils in andere Zander be 
ben und die erfien Einwohner erbaͤrmlich 
Weiſe umkamen. Bevor / und che nen Spani 
und Peru find entdechet worden / bat es allhi 
weit groͤſere Handelſchafft geben/ weder anje 


geſchicht. J 154 

Der Einwohner, Gögenbilder/ werden v 
ihnen Zemes genannt’ soelche fie inwendigen 
HBannivolle füllen, and find den Poopan 
nicht ungleid. Die Fleineſten binden fie ! 
einem Bindfaden vor die Stirn / wann fie 
den Krieg ziehen. Ein jener Landes Her | 
einen fonderlichen Zemes / den er ehret. Dr 


’ 
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ter vor einen Boten des ewigen unendlichen 
er und erwartet von ihme Regen / Sons 
ſchein und Sieg wider feine Feinde. Ger 
tes ewiges Weſen nennen fie Jokanna 
amaonokon: und deffelben Mutter geben 
uͤnff unterfchiedliche Namen / als Atta Bai- 
‚ Mamona , Guakarapita , Lielta , Gui- 


204. 
Nerckwuͤrdig find ihre Gepraͤnge / welche man 
hrzunehmen pfleget / wann einem Landes— 
m ein Kind geboren wird. Die Gemah— 
en der benachbarten Landesherren beſuchen 
Sechswoͤchnerin / und jeder gibt dem Kinde 
n fonderlichen Namen. Dahero kommt ce 
n / dag manche wol 40. Namen führen / ja 
hr übelaufuchmen wann einer aus denfel- 
vergeſſen wird / indem man etwas abkuͤndi⸗ 
laͤſet. Mit der Erbſchafft der Länder und 
"Ichafften gehet es wunderlich zu. Dann 
aͤlteſte Sohn des Eandesherin erbet bie 
Afchafft nicht; ſondern der Aelteſte/der aͤl⸗ 
m Schweſter / wann ſein Ohm geſtorben. 
inn aber die Schweſtern Feine maͤnnliche Er: 
dann tretten der Bruͤder Söhne Die Herr 
fan: und bey Mangel aller diefer Erben / 
n erſt Die eignen Kinder des Landesheri. 
wann der Landesherr gang Feine Vettern 
h Söhne nachlaͤſſet / alsdann fället die Herr⸗ 
fit aufden Mächtigften. Und diefer nimmt 
iel Gemahlinnen zur Ehe / als ihme belie: 
Unter denen wird dieſelbe / dieer am al⸗ 
neiſten liebet / mis ihrem abgeftorbenen 
5 Herim 
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ta LEE 
Herm / in ihrem Föftlichen Schmuck / leben 
begraben. Bey der Leiche ſtehet einBecher v 
Waͤffers mit allem Brod Kazabi. ; 
Wunderlich verfahren fie mit einem anfeh 
tichen Kranden. Erſtlich / kaͤuen fie das Krg 
Kohobba / welches Trunckenheit erweck 
Wann fie truncken find / ſcheumen fie mit d 
Munde erſchroͤcklicher Weiſe. Und alſo lau 
fie mit einem Steine / und einem Stuͤcke 5 
{ches im Munde nad) dem Krancken zu: jag 
alle Hausgenofen zum Haufe hinaus / aus 
nommen einen oder zween / die Der Krancke 
ſich zu haben begehret. Viermal gehet da 
der Prieſter mit ſeltzamen Gebaͤrden / indem 
in die Lippen und Nafen:Löcher kneipet / um d 
Siechbett herum: bläfet aufdie Stivne ind 
Hals und auf den Schlaf / des Bertlegerigei 
und ſauget ihm an unterfchiedlichen Glieder: 
dardurch er die Kranckheit ang den Adern; 
ziehen gedencket. Darnad) reibet erdie Schi 
teun/ genden und Beine; und bindet die Han 
des Kranden an diegüfle feft. Hieranfipring 
er nach der offenen Thuͤre zu und ruffet uͤbe 
Laut / daß der Krancke in kurtzer Zeit geneſ 
werde. Er Fehret mit_ansgejtvecten Arm 
tieder nach dem Krandenzu; nimmt einSt 
che Sleifcheg aus dem Munde / nnd gibet 
ihme ruckwerts gu effen. Und hierbey gebram 
er dieſe Worte : Du wirft gefund ausgehe 
weil ich deine Krankheit tweggenommen ha 
Im Fall er aber urtheilet / daß Die Seuchen 
genaͤßlich ſeye dann ſchwaͤtzet er dem Krand 
vi 








Erfter Theil: 123 
1 daß Zemes erzoͤrnet ſeye weiler vor ihn 
1 Haus gebauet / oder ihme Feine Hufe Ean- 
zugeweyhet / oder aber nicht ehrerbietig ge: 
net. Wann die Seele, vom Leibe ſcheidet / 
‚D Die Leiche mit erſchroͤcklichen Zauberwor⸗ 
heſchworen / Bericht zu geben: ob fie geftor: 
ı fen / weil nach Gottes Schickung / Das ber 
umte Lebens⸗Ziel herzugenahet; oder / ob es 
Prieſter Schuld ſeye / indem fie entweder 
ch Faſten ſich nicht genug geheiliget / als fie 
Krancken beſuchet / oder Fein rechtes Ark: 
Mittel gebrauchet? Wann fie nun vom. 
ufel / der aus dem Munde des Abgeſtorbe⸗ 
redet / Beſcheid bekommen / daß der Pries 
feiner Pflicht vergeſſen; Dann ziehen Die: 
hſten Sreunde Den Berbrecher zur Rache. 
uften halt man diefe Dfaffen in hohen Wuͤr⸗ 
.: Die Stein/ welche die Pfaffen unter der 
ngen. ligen haben / winden Die Frauen / als: 
groſſes Heiligthum / in ein Tüchlein: indem 
hnen einbilden / darnach leichter zu gebaͤh⸗ 


Pr 

Die Inſul Cuba ift fruchtbaren. / und har 
h einenmehr temperirten Lufft / weder Hi: | | 
niola. Chriſtoff Colon (oder Columbus) ei 
ſie zum allererften entdecket/ nennete fie- | \ 







yanna. Darnach befanie fie den Namen: " 
nandina/als auch Alpha-Omesga ; und end u ı 
Cuba, darunter fie bis auf Diefe Stunde: ES 

inne geblieben. Ihre Länge vom Weſtlichen \ 
rgebuͤrge Anthony bis an die Ofkliche Mair: 

erſtrecket ſich auf 213. Meilen / ünd ihre: 
| Be ae groͤſte 
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gröfte Breite auf 65. zwiſchen den Vorgebuͤr 
gen Jardines und Lukanaka ; wiewol dieſe ſich 
anderwerts nur auf ız. Meilen belauffet. Mat 
findet auf ihrem Boden überall viel hohe Ber 
ge und groffe Wälder ligen. Aus den Det 
gen entfpringen unterfchiedlihe Fiſchreich 
Fluͤſſe welche entweder nach Mitternacht / ode 
Mittag zu ſich in die Ser ergieffen. Die vor 
nehmften find Arimo, Luna, Mares und Ka 
co, , der Gröfte unter allen twelcher ſich Sıut 
waͤrts in die See ftürget. Unter auderm Ge 
voͤgel ſiehet man allhier Die Papegeyen⸗ Kel 
hüner und Turteltauben in Menge / und ind 
Flüffen und Bächen findet man einen Golt 
Sand; Dahero etliche Scribenten das Fan 
Dyhir / ang welchen Salomon fein Geld en 
pfienge / hieher verlegen wollen. Als erſtm 
die Spanier in diefer Inſul angelangt / und d 
Indianer gefangen hielten / und uͤbel tractirte 
Dar unter denen auch ein Caziqve oder Obe 
fer des Volcks / als dieſer der Gefängnis fi 
entledigte / und zuden Seinen hinmiederum 9 
Iangete/ beredete er fie Daß ihr Gold und S 
ber der Gott ihrer Feinde waͤre / welche da 
nenheru eg auch fo Durftig / ja / To gar in ihr 
geibern und Jugeweid fuchten / wäre alfo Fo 
befferer Rath um Ruhe zu bekommen / ihn 
alles zu verlaſſen und wegzunehmen. Eine 
derer Caziqve, als er jetzo ſolte verbrannt w 
den / wurde erinnert / Chriftlich zu ſterben /d 
miter möchte ing Paradis gelangen: Allein 
proteftipete Dargegen ans allen Kraͤften/ da 
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Erfker Deil 


me Yin u ee 
yinein nicht begehrte/ weil Spanier darin— 
wären. Ja er fagte: Sch wil lieber uns 
den Teufeln in der Holle ſeyn / ale unter ev 
n Spanifchen Volcke im Himmel / weil ihre 
auſamkeit fo groß iſt / daß niemand irgend 
bel ſeyn Fan / als da fich Die Spanier befiu— 
1. Es bekamen diefe Wilden ob den Spas 
en einen ſolchen Abfchen / Daß fie auch ihr 
ı Sranen nicht mehr beymohnen wolten / 
mit fie dieſen Wuͤterichen in Ennfitigen Zei— 
Feine Sclaven verſchaffeten. Ob auch fchun 
erweilen fie die gefangene Spanier aſſen / ae 
abe Dog) fülches ans Feiner andern Urſach/ 
ſich hierdurch an ihnen zu rächen dann fon 
fie wenig Geſchmack in der Spanier Fleisch 
ſeyn / weilesgar zu mager und trucken wäre/ 
ten. Es gibt an einem Dre diefer Inſel eis 
Menge Kugeln alſo von der Natur formir 
/daß man ſeibige alſo / wie man fie finger in 
ſchiedener Groͤſſe zu denen Stufen gebrau— 
n. Fünfte. 8. Jago, die Haupt⸗Stadt die: 
Inſul / hat einen herrlichen Hafen; Diego 
laskes hatte fie Anno Chriſti 1514. erbanet. 
e ligt an einem See-Bufen nach: dem Mit 
300 / welcher fich voll Fifche und Fleiner In— 
en befindet darhinter die Schiffe / ſelbſt ben 
ı hartellen Sturm Wetter 7 ficher Tigen. 
d darum nahm auch diefer Ort / der ſchoͤnen 
legenheit wegen in Furger Zeit dermaſſen 
Daß fie 2000. Burger zehlete / und eine Haupt; 
cche/ mit einen: Kloſter 7 und einem Bifchuf: 
‚ber unter dem Domingifchen ſtunde / befa: 

| iij me. 
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— 
me. Sie wurde Auno 1601. von den Engel 
ländern erobert. Die Stadt Chriftofiel_d 
Havana iſt Die berühmtefte in gang Weit Ft 
dien / ſowol wegen Neichthum feiner Innwoh 
ner / als-infonderheit um des ſchoͤnen / fichern 


und geraumen Meer; Ports willen/ in welcher 


über 1000. Schiffe vor allen Winden befrenn 
Raum genug finden: Dahero auch die Silbe 
und andere Flotten / aus neu Spanien und a 
gelegnen Landſchafften ı als auch Die jenige/ d 
aus Spanien in Weſt⸗Indien gehen / diß Dr! 
gleichfan ihren Rendevous halten; Und ui 
ſolche zu verfichern / dieſer Hafen mit drey & 
ftellen verſtaͤrcket iſt. Doch diß alles ungeach 
haben die Englifche deſſen im Jahr 1662. fi 
bemächtiget. In der Baya , vder Meer⸗B 
fen de Mantaces, bemeifterte der Hollandifd 
General Peter Hayn ih der Spaniſchen Si 
der⸗Flotte 7 ohne Verluſt einiges Manne 
Die Stadt list längfi den Hafen hin gebaue 
amd hat wo Kirchen mit ſpitzlauffenden Thu 
nen. DieHäufer find auf die Spaniſche W 
fe gebauet. Die Beltung/ welche die Sta 
beſchirmet / ift mit 12. Karkaunen / und eine 
Graben darein Das Hafen Waffer fliefiet/ v 
fehen. Dbberührter Valaßkes bauete auch) d 
Städtlein Barakoa an der Dftlichen Seite | 
Inul bey dem Fluſſe Mares, welcher zwiſch 
Bergen und einem Hachen Vorgebuͤrge ſich 
die Welt⸗See ergieſſet / alſo / daß er einen he 
lichen Hafen machete. Hieherum findet m 
fehr ſchoͤnes Cbeuholtz. Ja er ſtifftete | 
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Erſter Theil. 


dtlein Salvador, am geſundeſten Orte der 
tzen Inſul / bey dem Fluſſe Bajamo, dar; 
n runde Steine / die man zum Geſchuͤtz ge⸗ 
ichen Fan / gefunden worden; Wie auch 


vidade, vor deſſen uͤblen Hafen manches 


iff vergieng. Doc dieſe Veſtung ward 
chh ein greuliches Sturm⸗Wetter uber einem 
üffen geworffen. Bey dem Hafen Des ſo 
mnten Staͤdtleins Puerto del Principe iſt 
Brunn / daraus zuweilen Pech flieſſet. Vil- 
ancti Spiritus, ſechs Meilen von der See 
gen / begreiffet so. praͤchtige Haͤuſer / und 
d durch den Fluß Saas befeuchtet. Der 
fen Xagua iſt fo gut / daß mar feines gleichen 
m findet. Sein Mund iſt fo weit, als ein 
l / vom Bogen gefchoflen/ fliegen fan. In— 
dig breitet er fich anf schen Meilen aug/ und 
d Durch drey Snfuln 7 als auch durch dad 
uͤrge / welches längft dem Strande hin li⸗ 
fehr wol heſchirmet. —— 

Jie alten Einwohner giengen ehemals gantz 
end. Die Maͤnner find ſehr ungeſchickt. 
verlaſſen ihre Frauen / nach eigenen Be: 
num ein Haferſtroh. Aber die Frauen 
ven allezeit verbunden. Ein Braͤutigam he⸗ 
ifft feine Braut die erſte Nacht nicht, ſon⸗ 
lafiet fie von feinen guten Bekandten / der 
ihm in gleichen Stande find / befchlaffen. 
alſo vermifchet ſich dieſelbe / die einen Her⸗ 


bekommet / mit Herren / die einen Kaufe 
in trauet / mit Kaufflenten / die einem Fiſcher 


blicht wird / mit Fiſchern / und fo fort, 
F üüj Die 














Die Inſul Jamaica hat dren fleiner Städt 
lein / unfer denen Sevilla dag vornehmſte if 


daß dieſe Inſul die Korn⸗Scheure aller Antill 
Eylanden Fan genennt werden. Hier h 
on die innerliche Kriege zwiſchen denen Sp 


and dadurch bey ihnen nicht geringe Bersmund 


re. Geil dem Jahr 1655. haben die Eng 


fic) veft gefeßt. Bon der Fruchtbarkeit die 
Senfel fihreibet Peter Martier / der erſte Abt 





be zu finden. Das ganke Jaͤhr durch trug 
die Baͤume Früchterreifle und unveifte zuglei 
Die Felder finden allezeit voll Grafes 1 
Riumen. Rirgend wäre die Lufft gem 

ter als aUhier 7 zweyerley Brod wuͤrde ge 
eben, Das rinebeftünde aus geftamfiten W 
kein, dag andere aus Korn/ welches man de 
tal in einem Xahr einarndtefe. Wann M 
hundert wieder. 


* 








Erſter Theil, 


Boriqven, fünitenS. Johan: di Porto Rico 
nannt / liefert viel Zucker Ingwer /LCaſſia 
id Leder. Liget unter einem gemaͤſſigten 
ifft-⸗Strich / erſtrecket ſich nach dem Morgen 
id Abend u auf 45. Meilen in die Länge, und 
iſchen zwantzig und dreyſſig in die Breite. 
ie traͤget faſt eben dieſelben Gewaͤchſe / die 
an auf Hiſpaniola findet. Die Einwohner 
hreten oftmals ſchwehre Kriege mit den Kan- 
balen / welche alle Jahr da hinuͤber zu ſchif⸗ 


ı pflegen ? Die Überwundenen muſten / ſo wol 


ven als dieſen / zur Speife dienen. In dieſer 
aſul wurden bey erſter Uberkunfft der. Spa: 
er / ſie vor unſterblich gehalten/ bie einſten 
h begab / daß einer / Namens Salſebo, im 


erfahren der RevierGuarabo,erfrändt ward. 


er Haupt⸗Ort hat gleichen Namen / nemlich 
an de Porto Rico; dieſe Stadt ligt vor⸗ 
n bey dem Nord⸗Aſer / nach dem Morgen zu/ 
feinem Inſelchen / das an der groſſen / durch 
s Ecke Puente d Aguilar feſt haͤnget / gelegen. 
dem Munde des Hafens befindet. I) auf 
er Hoher die Veſtung Morro: Empinado,, 
nd herum durch die See umgeben, daher fie 
uͤber windlich iſt. Ferner liget hier auchv 
lich von. Porto Riko- ab das Städtlein Ar- 
ibo, da fich einer. der vornehmiten: Häfen bes 
det / dann die andern: find meiftentheilg mic 
eribben und Seebaͤuckem beſetzet / dergeſtalt/ 
ß man mit groſſen Schiffen ſehr uͤbel hinein 
angen Fan. Die Inſel ſelbſten iſt nach Mitter⸗ 
cht zu weniger PRIOR als gegen. den Pit; 

R 3; v tag. 
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tag. Innerhalb flieten viel Bäche. Auſſer de 
Golde / welches allhier faͤllet findet man auc 
Silber Zinn’ Bley / QOveckſilber und Aſul 
bey den Mahlern gebräuchlich. Der Regen 
fället meift zwifchen dem ofen Monde und 
Herbfte. Im Beginne des Herbfies / als auch 
ein wenig zuvor / entſtehen hier herum die greu 
lichen Höllen-Stürme / welche fo uͤberau 
ftarch wehen / daß eg unmüglich iſt mit einigen 
Fahrzeuge in der See zu dauren. Wann de 
Wind aug Mitternacht ſtuͤrmet / thut er aufde 
Arferfeldern fonderlich groſſen Schaden. 
18 den Einwohnern diefer Inſel / vor de 
Spanier Ankunfft / ihr Goͤtzendienſt frey ſtunde 
da fenerten ſie jährlich ein ſeltzames Feſt. De 
Landesherz befahl allen Unterthanenauf beſtin 
fe Zeit im Goͤtzen⸗ Haufe zu erſcheinen Allhie 
waren die Prieſter geſchaͤfftig / ihren Abgott au: 
zuſchmuͤcken. Neben dieſen nahme der Landes 
herz feinen Sitz. So bald er feine Trumm 
ruͤhrte / begab ſich auch das gemeine Volck hit 
ei. Die Männer waren mit vielerley Sat 
ben uͤbermahlet / amd trugen auf dem Kop 
mancherley Federbüfche: auch um den Halı 
die Arme und Beine/ an Schnühre gereibe 
Seeſchulpen und Schnedenhänfer. Die de 
ehlichte Frauen hatten ihre Schaam bedeckel 
aber die Jungfrauen giengen gantz nacken 
Alle miteinander tantzten frembde Taͤutze / u 
ſungen dabey / dem Abgotte zu Ehren / alle 
hand Lobgeſaͤnge. Auch gruͤſſeten fie zwiſch 
Zeiten ihren trumlenden Landherin, a 
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eckten fie kleine Holger in die Kehle / und bra⸗ 
hen alles / was im Leibe ware / aus: damit kei⸗ 
e Unreinigkeit mehr bey ihnen bleiben moͤchte. 
ndlichrfeßten fie fich mit Keeutzweis übereinan: 
er gefchlagenen Beinen nieder / und begunten 
ieder / wiewol auf eine traurige Weife / zu 
ngen. Die folgenden Lieder waren auf die 
htbarkeitihrer Landesherren gerichtet. An; 
erdefien trugen etliche Weiber gezierte Körbe 
it Brod rund um die Singenden her / und that: 
m einige Gebete / Die von eflichen aus dem 
dauſe beantwortet wurden. Das Brod feg; 
eten die Prieſter / und gaben Davon einem je; 
en ein Stuͤck / damit fie frolih nach Haufe 
iengen. ber diefer Goͤtzendienſt ift zugleich 
nit den Eingebohrnen/ die man zu Zeiten anf 
ine graufame Weife verkilgefe nun ganglich 
erſchwunden. 

Die Caribiſchen Eylanden ſind an der Zahl 
8. Man hat fie weyland auch Camerkanes ge⸗ 
annt / doch iſt der Name des Antilles ihnen al- 
en gemein. Sie haben einen gar gemaͤſſigten 
ufft / daß niemals weder allzugroſſe Hitz / noch 
bermäflige Kaͤlt und Eiß hier gefunden wird. 
a8 Jahr wird nur in drey Zeiten getheilet / als 
ruͤhling Summer und Herbſt; Man wol: 
e Dann Die Regen⸗Zeit füt den Winter nehmen, 
Merhand Kuchen Speiſen und Zugemäg ge: 
ath hier wol; Das Getraid aber kan felten 
ne vollkommene Reiffe erlangen muß dahe⸗ 
onur alfo grün genutzet werden. Unter denen 
nMenge anf Diefen Inſulen fich befindenden 
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— DARBRRSENDE EEE. 
Baͤumen fragen theilg derfelben fehr koͤſtliche 
Fruͤchte; Andere geben zum banen / Schrein 
rey / Farben und Artzney tuͤchtiges Holtz. € 
liche dieſer Eylaͤnder ſind oͤd und unbewohnet 
Andere befigen die Voͤlcker Caraibes : De 
ardifere Theilaber wird von den *21 
Prationen bewohnet; Man will vor gewiß be 
hanpten / daß einige Ngtion der Wilden, YO 
dem beften Land diefer Inſulen fi) hemaͤchti 
get / alle Manns⸗Perſonen erwuͤrget die Frau 
en abertebenlaffen; So viel iſt Daß die Weibe 
eine, gantz andere Sprad) reden / weder iht 
Maͤnner / die fie jetzo haben. Die Inſulen / di 
gegen Oſten ligen / werden auch wol in ge 
mein unter dem Namen Cabefle Terre verflar 
den; Die andern aber gegen Weſten / Bafl 
Terre genannt / weil Die Wind dieſer Gegende 
faſt ſtetigs aus dem Oſten in Weſten blaſer 
Das niedere Gebuͤrg dieſer Cylanden / nenn⸗ 
manMornes, und Die Doͤrffer Carbers. Di 
Sturmwinde / ſo nicht lang anhalten / heiſſen f 
Rafales; diefe aber / die den gantzen Horizot 
durchſtreichen / Ouragans. Dieſe Ouragaı 
veruriachen ſehr groſſen Schaden. Die Inſule 
S. Chriſtoff / Martiniqve und Guadaloij 
find unter andern Die Bekannteſten. 

E, Ehriftoff it meiſt mit Frantzoſen beſetz 
die nachmals im Jahr 1627. diß Eyland w 
den Engelländern getheilt erden. 

HDiefe Anfel befam ihren Namen von © 
ſtoff Kolon / darzu Gelegenheit gab ein ſehr ar 
fer Berg / welcher am Hange ſeines Gipffels 
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Erfter Theil. 
n Fleinen trug / weil diefe Geſtaltnis der 
wen Berge das Bildnis des erdichtefen Nie: 
r Ehriffoffels / der unfern HErrn und Hey: 
nd / als er noch ein Kind ware / aufden Schul: 
en durch eine grundlofe See gefragen/ v0; 
Alete. Hieſige Inſel / welche fiebenzehen 
taffeln von der Nordſeite des Mittagftriches 
jet / ik in ihrem Umkreiſe 25. Meilen groß. 
18 Erdreich iſt ſandicht und leichte / derges 
le’ daß es zu allerhand Europaͤiſchen Früch: 
n / ſie zu tragen / dienet. In der Meitte erhe; 
tfich ein hohes Gebuͤrge / daraus ſuͤſſe Fluͤſ⸗ 
gefchoflen Eommen ; welche zuweilen wann 
ſtarck regnet / fo plöglich aufſchwellen / daß 
überlauffen / und die Thäler / famt dem fla⸗ 
en Lande unter Waſſer feßen. Die jenige 
efeh und Gewohnheiten / fo hier eingeführt 
orden / haben nachmals die andern Eyländer 
ich angenommen. An Feinem Dre / aufer 
ranckreich / haben die Frantzoſen alfo wol fich 
gerichtet / als in diefer Inſul von ihnen bes 
yehen. Ihr Stadthalter Fan fieben big acht⸗ 
uſend Dann su Fuß / neben etlichen Compas 
ven wolmundirfer Reuterey ing Feld ſtellen / 
id die erbaute vier Veſtungen noch beſetzt hal⸗ 
n. Als im Jahr 1666. zwiſchen Engelland 
d Frauckreich Krieg entſtanden / haben die 
rantzyſen Die Engliſchen verjaget. Der Zus 
re iſt hier Die beſte Wahr. Es iſt dieſe Inſul das 
aupf aller anderer Eylaͤnder / die die Koͤnigli⸗ 
e Weſt⸗Indiſche Geſellſchafft anjego in Ame⸗ 
a beſitzen; Verlittener Zeit waren fie unters 
| | 5 vi ſchied⸗ 
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Me 
—99 Privat Perſonen zuſtaͤndig. In 
der daſelbſt befindlichen Stadt wohnen die 
Kaufleute welche fich dahin sufammgefams 
Jets in Haͤuſern aus Ziegelfteinen welche von 
innen mit Tafel und Tiſcherwercken find aus 
gezieret. Rancherley Voͤlcker bringen allhier 
machnerley Waaren zu Marckte. Faſt alles 
was Europa beſitzet / iſt hier zu finden / und wird 
vor einen redlichen Preiß / mit den Waaren / Die 
auf der Ehriſtoffels⸗Inſel zu finden vertauſchet 
Künftler und Handwercks⸗Leuthe / Die durch Die 
Stadt zerfirenet wohnen’ ſtehen zu jedermanng 
Dienften. Ale Wochen wird auf dem Rath 
haus Gericht gehalten. Eine groffe Kirche 
mitrochenziegeln gedecket / hat einen erhobenet 
Fuß von gehanenen Steinen. An glaͤſerne 
Fenſter ſtatt findet man allda unterſchiedlich 
Gitter Fenſter. Das Dach ruhet anf Dre 
Glebeln. Dieſe Kirche ſtund ehmals unteride 
Affſicht der Capuciner Muͤnche. Aber Die Je 
fuiten und Carmeliten haben fie Anno 1646 
verdrungen: and dieſe haben durch eine merd 
liche Anzahl Leibeigner / and Dutch prächtig 
Gebäne überang zugenommen. Vor Die A 
‚men / die Feine Mittel haben den Arkt zu g 
brauchen / hat man gute Gaſt⸗ oder Krander 
Hänfer geſtifftet / und darzu tůchtige Aertzte ve 
ordnet/ welche ausden gemeinen Geldern ih 
Befoldung ziehen, Arıne Waͤislein haben au 
ihre Waͤiſen⸗Haͤuſer / darinn fie unterhalte 
und guferzogen werden. Aber allen ee 
Gebaͤuen gehet das Schloß weit vor: u 
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\ eine halbe Sranköfifche Meile von der See 
am Fuß eines hohen Berges/ mit dichten 
aumenüberfchattet. Laͤngſt dem Wege hin 
man nad) Dem Schloffe zu gehet / fichet man 
e prachtigen Wohnungen der vornehmen 
eamten. Wann man eivas naher an dag 
schloß gelanget / erblicket man eine langeTrifft / 
it Citronen und Pomerantzen-Baͤumen be 
Jantzet. Am Ausgang derſelben / hinter eis 
m weiten Plaß/ liget das Schloß. Diefes ift 
ereckicht / aus gehackenen und gehanenen Steis 
n gebauet / und drey Uberſaͤtze hoch aufge 
hret. Der Giebel nach dem Morgen zu hat 
nen weiten und breiten Eingang / mit einer 
beyfachen Meihe Treppen. Nach dem Abend 
/ Ligt ebeneine folche Thuͤre und Treppe / ne; 
einen groſſen ſteinernen Brunnen / welcher 
neWaſſer⸗Ader empfaͤngt / und indem er durch 
iterſchiedliche Roͤhren unter der Erde hinge— 
itet wird / allen Gemächern eine ſonderliche 


emaͤchtigkeit zubhringet. Dieſe Gemaͤcher 
» Saͤler find zimlich weit und luſtig / ver. 


erſte Boden vder die Hecke/ iſt mit rohen wol: 
echenden Holßgetäfelt. Das Dach / welches 
ich / gibet an allen Enden eine überaus luſti⸗ 
Aufſicht. Die Fenſter im Vorgiebel gehen 
Ic) Der vorgemeldten Trifft voll Bomerangens 
Id Citronen⸗Paͤume zu; wie auch auf- die 


haͤler mit Zuckerrohre und Gingber bepflans 


lezeit grünen Buͤſchen bekleidet; und zwiſchen 
m Schloffe und dem Gebuͤrge ein one 
Ut⸗ 


t. Nach dem Abend zu liget das Gebuͤrge/ mit 


a ee se 
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Luſthofe / mit vielerhand Frantzoͤſiſchen Kraus 
fern und Pflantzen auch) ſolchen Gewächfem 
welche anderwerts inder Welt zu finden / verſe— 
hen, In der Mitte ſtehet ein Springbrumu 
Deffen Ader aus dem Fuſſe des Gebuͤrges ihren 
Urſprung gewinnet. Der Wind/ welcher tag: 
lich aus dem Morgen blafet / und vom malen 





ge abfaͤllet / maͤſſiget Die hitzige Lufft dermaſſen 
daß ſie ſo verdrießlich nicht faͤllt. Wann irgent 
eine Zeitung ankoͤmmet / daß die Srangofen ei 
rigen Sieg erhalten, oder aber durch ihre 80 
fen was fonderliches ausgerichtet / alsdann blaͤ 
ſet man vom Dache des mehrgemeldtenSchlof 
ſes / mit Pofaunenund Trompeten dermafien 
daß der Klang weit in die See hinein erfchallet 
and die Berge wiederklingen. Die Kriegsfah 
nen / welche der Landvogt ehmals in unter 
fchiedlichen Feldſchlachten erobert hatmıane 
gund rund heram aus Dei Fenſtern geſtecket 
Hinfder Seite des Schloſſes ſtehet eine Sapelle 
welche man den Armen Beriurgern zugeeigne 
In der Inſul Martiniqve befinden fich gleiche 
seftalfdie Frantzoſen bey 10000. ſtarck / die Ji 
dianer und Negros nicht mitgerechnet. D 
Einwohner nennenfie Matalino. Sie iſt in il 
Cem Umzug as. Meilen groß / und beſtehet at 
dren Bergen, davon der groͤſte und hoͤchſte / D 
Geſiat nach/ wieein Hut ausſiehet und an © 
len Seiten der Inſul erblickt wird. Ng 
Mitternacht zu ſcheinet es als wann dieſe J 
felin drey Inſelchen durchſchnitten ware. 
da ligen drey Klippen / Die den Zugang zur J 
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verhindern ; wie auch ein. Fleines Inſelchen 
Bäume dicht unter dem Ufer. Die Ber 

allhier find überall mit Baumen und Bir 

en bewachlen / darinn das Wild/ ſonderlich 
ie Schweine 7 und erſchroͤcklich⸗groſſe 

chlangen’ feinen Aufenthaltzu haben pfleget. 

ie Hügel dagegen werden zum Ackerbaue zu; 

richtet 5; Wiewol der ſteilen Abhaͤnge wes 

n / wicht ohne große und gefährliche Muͤhe. 
er Toback guf den Höhen uͤbertrifft denfelben/ 
r in den Thaͤlern oder Landſtrichen mit Baͤu⸗ 
en heſetzet / waͤchſet fehr weit. Die niedri— 
nDerter verurſachen den Arbeitern unertraͤg⸗ 
he Magenpein. Von der Zeit an / da die 
rantzoſen Anno 1635. nachdem fie der Her 
eſnambuck mit deſſelben Stadthalter vder 
erweſer Pont / aus der Inſel des Heiligen 
hriſtoffels abgefertiget / ſich auf der Inſel Mar; 
ur medergeignen / theileten ſie ihre Beſtzung 
fuͤnff Gegenden / welche vom demſelben Theile 
s Abends / dag die alten Eingebohrnen be: 
ohneten / abgeſchieden waren. In jeder Ge— 
nd befindet ſich eine Kirche / oder zum wenig: 
u eine Kapelle / ein Wartenhans / Wackfoller/ 
id unterfchiedliche Buͤrgerliche Wohnungen 
en als Doͤrffer gebhauet. Die erite Gegend 
ird Piloot / nach einem Raraibifchen Haupt: 
ann / der ſehr gemeinfam mit dem Landvogte 
arket umgienge/ und, ihme die heimlichen 
athſchlaͤge feines Volckes offenbahrte genen: 
t. Die zweyte heiſſet Kavot / und wird durch 
nen Fluß mit eben denſelben Namen Di 


























































1: Seien a 


| 


138 Der allgemeinen Erdbefchreibung 


let. Allhier findet man ungemein fruchtbar 
Felder und Weiden. Karbet hat den Karat 
bifchen Namenbehalten.. Dann dieſes Wor 
bedeutet das allgemeine Landeshaus⸗ darinne 
fich die Eintoohner anf herrlichen Gaſtmaͤhlern 
und wann fiein Kriegs⸗Sachen fich berathfchla 
gen wollen / verfammlen. Allhier bewohnet 
ehemals das Oherhaupt derFra ntzoſen ein Hau 
von Ziegelſtemen / dicht bey der Schifflage/un 
dem Waffen⸗Hauſe in einem anmmthigen Ihe 
te/ da ein füfer Strom / der aus dem Gebuͤrg 
geſtuͤrtzet kam/ das Land befeuchtet. Da 
Haus ligt rund herum mit Baͤumen umgeben 
als auch mit Gaͤrten voll vielerhand felgame 
Gewaͤchſe. Aber nachdem gemeldtes Dbe 
haunt die Wohnung / neben andern ſchoͤne 
Hänfern den Jeſuitern geſchencket / zogen nei 
Die vierdte Gegende nach dem heiligen Peter g 
nennet. Moda banete er ein Schloß / md ve 
fahe es mit Stüden Geſchuͤtzes/ die Schiffl 
e zir beherifchen. Einen Steinwurff vom Da 

f des Landbogtes ligt das Jeſuiter⸗Kloſter a 
denmfer eines angenehmen Fluſſes Der von di 
Jeſuiten feinen Pamen führef. Dieſes Kloſt 
Nnicht weniger kuͤnſtlich als koͤſtlich ans Ma 
mol: und Ziegelfteinen gebanet/ und hat ei 
über alle Mafleluftige Ausficht aber den Flu 
und die umligenden Felder und Luſtgaͤrten v 
Kraͤuter / Pflantzen / Blumen / Frucht und a 
derer Bäume / welche nicht allein in Americe 
fondern auch in Europæ zu finden. Allhier gi 
es auch aͤberaus ſchoͤnen Weinwachs; — 
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ein / der uͤberfluͤſſig ausgepreflet wird’ hat ei⸗ 
n angenehmen Geſchmack. 

Die legte Gegend / welcher manden Namen 
rediger gegeben, erſtrecket fich weit und breit. 
weilen erhebet fie ſich mit hohen Bergen 
derer Grund ſchoͤne Gebäue ſtehen. Ans 
Pe ſiehet man tieffe Thaͤler / oder flache 
eiden. 

Auſſer den Strömen / die der ſtarcke Regen / 
gewiſſer Zeit verurſachet und mandurch die 
raͤben flieſſen fiehet 7 findet man zehen Flaͤſſe/ 
Ace aus dem Gipffel/ oder Fuſſe der Berge 
[hoffen kummen / die Shäler befenchten/ und 


h zu letzt in die See ergieſſen. Zu Zeiten ſtei⸗ 


n fie dermaſſen hoch auf / daß fie aͤber den Ufer 
nlauffen / Die Bäume mit den Wurtzeln aus 
r Erde reiſſen / das Gebuͤrge unterhoͤhlen / 
Wieſen uͤberſchwemmen / und die Haͤuſer 
nkehren. Und eben aus dieſen Urſachen ſind 
-Srangofen gewohnet / ihre Wohnungen auf 
ugel zu ſetzen. Die gute Gelegenheit dieſer Ins 
‚hat viel Hausgeſinde bewogen/ ſich allda 
Der zu ſchlagen. Der beſte Hafen / oder Die 
te Schiffslage dieſer Inſel/ liget zwiß chen den 
egenden Karbet / und des heiligen Peters/ 
n den Stuͤrmen der See Durch hohe Berge 
chirmet. Nicht weit son den Meerbufen der 


altzgruben fiehet man eine halbe Meil Sees 


etsden Steinfele Deamantı da fich eine un— 


Ibare Menge Voͤgel aufhaͤlt / fonderlich mil 
Tauben. | | 


Guada- 


2.0 Sa rn: ee A * 
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‚Guadaloupe iſt ſehr Waſſerreich / geſtalter 
Be Schiffe / die ans Curopa kommen / ſich hier mi 
Waſſer verſorgen. Nach der Zeit da die Hol 
laͤnder Das Kecit in Braſilien denen Portugeſe 
hinwiederum uͤberlaſſen muͤſſen hat Die Bevoͤl 
Ferung dieſer Inſul guten Fortgang bekom 
men; and wird jährlich nunmehro auf ſolche 
eine groſſe Menge Zucker gebauet. | 
Diefe Inſel / welche ehmals Karnkneira 9 
nennet ward und in ihren Umkreiſe ſechtzi 
Meilen groß iſt / wird durch eine ſchmale Fahr 
in zwey Theile unterſchieden. Das eine nenne 
man Das groſſeLand / das andere eigentlich Gu— 
dalupe. Deſſen Oſtliches Ende Kabes-Terrı 
und dag Weitliche Bafle-Terre von den Fraı 
ofen benahmer und bewohnet werden. De 
Grund und Boden dieſer Inſel⸗ fonderlich na 
Bor Mitte zu erhebt ich hier und Dar mit h 
ken Bergen / und zuweilen ans erſchroͤcklich 
ſteilen Tiefen / mit kahlen Steinfelſen / auch w 
an etlichen Oertern mit Buͤſchen auf den Gi 
fein. Anch tigen an etlicher Berge Fuͤſſen we 
und breite Flaͤchen / mit fen Fluͤſſen dur hw 
fert / da die Spanier ehmals ihre Erfrifchu 
zu holen pflegten. Diefe Inſel iſt durch 
Frantzoſen unter dem Gebiet der Herrenr 
Pleſſis und Dlive Anno 1635. am allererf 
nit Söfefern beſetzet. Nach der Zeit wi 
das Hache Land gepfleget/ und mit allerley € 
Früchten beſaͤet. Reis’ Mair /Maniock und‘ 
tates ſchieſen allda tapffer anf. Etliche Dr 
der Kömifchen Geiſtlichkeit haben ſich in u 
| 
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enGebaͤuen nieder gelaſſen. Die Stadt ſelbſt 
in Bafle-Terxe mit reichen Packhaͤuſern und 
eigen Wohnungen, welche zween Uberfäße 
h ſind verfehen. Das Schluß ſtehet dichte 
der Stadt, und hat vier Bollwercke mie 
ſſen Geſchuͤtzen bepflantzet. Der nechfiges 
ne Berg iſt auf dem Gipffel beveſtiget / und 
Hütten vor die Beſatzvoͤlcker verfehen. Uns 
andern Bergen findet man in dieſer Inſel 
h einen Schwefel’ Berg / welcher fort und 
t rauchet / und den nechſt umher flieffenden 
iſſen einen Schiwefelhafftigen Geſchmack gis 
Zudem hat man allyier widerdie Waſſer⸗ 
t / und andere aus Falten Urfachen herruͤh⸗ 
de Seuchen unterfchiedliche fiedende Bruns; 
| oder warıne Bäder, 
zarbada, iſt unter denen Antillifchen Inſu—⸗ 
ſo die Engelländer im Befiß haben die bes 
/ amd find deren Innwohner über 20000, 
ee ohne die Wilden und Sclaven / die faft 
e gleiche Zahl erreichen mochten. Die Inſul 
durchgehend voller luſtiger fruchtbarer Hit 
und hat drey kleine Waſſerfluͤß. Die vor 
mſte Anfuhet in Geſtalt eines halben Monds / 
bey 200. Schiffe bergen vor allen Winden / 
mare dann der fehadliche Duragan. Der 
upt⸗Ort / Ramens Panta bien, hatben 400, 
lgebauter Häufer / oder beffer zu fagen / fo 
| woiyerfehener Magazins. Neben dem find 
h groͤſſere Doͤrffer und Wohnungen hier und 
erſtreuet durch die Inſul. Der Reich⸗ 
m dieſes Orts beſtehet in Zucker/ der hier a 
| » 
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Kae Se N 
fo grofer Menge gebauef wird / daß jährlich bet 
200; Schiffe damit beladen werden. Die In 
Länder vertaufchen ihn gegen andere Waaren 
und-geben den Centner um funfisehen-Sranchen 
oder fuͤnſſReichsthaler.— uvoraus verdienen Di 
allbier ſich aufhaltende Fliegen eine nicht-Eleim 
Verwunderung. Die Karaibaner nennen fü 
Coyoyou. Sie find ſo groß alseinKefersbrant 
yon Farbe haben zween ſtarcke Fluͤgel / darug 
ter zween andere duͤnne ligen/ welche ſie nich 
ausbreiten / als wann. fie fliegen, In Diefei 
Fluͤgeln hägen fie eine ſi onderliche Klarheit / wel 
che im Dunckeln nicht weniger leuchtet / als ei 
Brennendes Liecht. Auch flinckern die Auge 
eben als zwey helle Liechter. Sie ſind derma 
fen glatt und ſchlipffericht / daß fie leichtlich zw 
ſchen den Fingern hinſchlupffen. Wann fie fir 
bewegen, hoͤret man gang fein Geraͤuſche ode 
Gerafe. Sie leben som Taue der Blume 
Want fie gefangen, find / vi bergen fie ihre 
lang unterden Flügeln’ und geben nur eine 
ſchwartzen Schein aus den Augen. Die J— 
dier binden Diefe Fliegen an ihre Haͤnde m 
Fuſſe feſt / Damit ie ihnenben Der Racht leuc 
ten mochten: a fie beſchmieren mit Der Seite 
tigfeit, Die man ans denfelben gepreſſet / anf h 
hen Feſttaͤgen im Dunckeln gefehert / ihreBru 
famt dem Angeſicht; dardurch ſie ſchimme 
und ſcheinen / als wann fie gantz und gar in d 
Flammen ſtuͤnden. Man faͤngt fie mit eine 
angezuͤndeten Zrandholtze das man in I 
Eufit hin und wieder ſchwaͤncket; alſo / dab 
De 
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rgegen anfliegen/ und alsdann mit dem Hufe 
der geichlagen werden. Aber alles ihr Liecht 
chet aus / ſo bald fie fterben. Die noch übrige 
itilliſche Eylande / werden gleicher Geſtalt 
n den Engliſchen / Frantzoſen und Hollaͤn— 
rn bewohnet. Die Inſulen Sotto Vento ges 
une / ligen Tangft den Küsten des veften Lan⸗ 
z / die Enlander Margaretha und Cubagua / 
ren wey land berühmt wegen derPerl Fiſche⸗ 
)/ dannenhero Die Spanier einen maͤchtigen 
sen gehabt; Und deswegen auch mancher: 
kuͤnſtliche Inventiones gebraucht hahen / die 
elAufern zu fiſchen. Die Perlenbaͤncke li: 
n fuͤnff / ſechs / fieben/ ja wol acht Fäden tief 
fer dem Wafler : von welchen die Schwars 
ı die Perlenmufcheln mit ſolcher Gewalt abs 
fien muͤſſen / daß ihnen das Blut zur Naſe 
dzum Munde herans ſpringet / wann fie hber 
m Wafferihren Athem holen: da manihnen 
Lahung einen Trunck Weins / mit einer 
eiffe Tobacks / zu geben pfleget. Weil aber 
Perlen⸗Auſtern fehr verlaufen find / oder 
er ihre Fortzielung / durch die allzuſtaͤtige und 
zugeitzige Fiſcherey verhindert worden; hat 
in allhier eine Zeither wenigPerlen gefunden, 
d darum kommt auch die InſulMargaretha 
hr und mehr im Abgang. Diefe Inſel wur; 
Anno 1408, von Chriſtoff Kolon zum aller: 
sen entdecket. Sie begreift in ihrem Umfreiß 
Meilen: iſt mit vielen Bäumen betvachfen 
d hat ein zimlich gutes Land zur Viehzucht 
d zum Ackerbau / Doc) wenig füffen —— 

j % v q 





ann. 2 at re. Di ——— 
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Nach dem Morgen zu ligen Die Klippen Die 
man Teftigos nennet / da fich das Land mitBer— 
en erhebet / wie auch nach dem Abend zu rund 
erum werden viel woiſchmeckendeFiſche gefan 
gen / ohne welchedie Einwohner nicht leber 
Önten; Weil dag Erdreich ſaltzigt iſt und we 
nig Lebens Mittel traͤget. | 
Zwiſchen diefer Inſul / und dem veſten Land 


padia, liget die befagte Inſel Kabagua- die ha 


L) 


einen Schwefelhafttigen und unfruchtbare 
Grund / undijt aller Baume / Voͤgel / und vie 
fuſſigen Thiere entbloͤſſet ausgenommen da 
Frantzoſenholtz / Dir Seevoͤgel und Kaniene— 
Wann man Kaſtilianiſche Schweine dahi 
bringet/ fo ſchlagen fie wunderlicher Weiſe a 
Her Art: indem ihre Klauen in Furker Zeit e 
halbe Hand lang umgekruͤmmet auswachſe 
Ans dem fünften Theil des PerbFanges 
hier / pflegte vor dieſem der Spaniſche Kot 
alle Jahr 30000. Reichsthl. einzunehmen. D 
Teiche Gewinn lockte viel Henfchen dahin / al 
daß endlich auf Kubagua An. 1521. das( 
lein Reutades geſtifftet ward. Aber als Die 
janer. dag Klofter det Minderbruͤder auf Pa 
verwuͤſteten / Da flohen die Spanier⸗ ohngef 
300. ſtarck / ans Penkades nach Hiſpaniola/ 
das Königliche Hofgerichte Diele fo noeibi 
Flucht fehr übel aufnahm. Man ſchickte de 
fſunff Schiffe / unter demGebiete des Jakomo 
Faſtelan nad) Kubagua in Neukadis /t 
 Keinerne Haͤuſer zu bauen. Und alſo wardı 
der Zeit das Staͤdtlein wieder bewohnet. 
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— — —— — — 
s waͤhrete nicht lang: Dann fo bald die 
len:Sifcheren aufhoͤrte ward das Staͤdt⸗ 
sufamt der Inſel gantz verlaffen. Die Fir 
labago hat entweder dem Tobad feinen 
nen gegeben / oder ift anfangs demſelben 
) alfd genennet worden. Sie wird vonSee— 
ern bewohnet. Anfaͤnglich ward der To: 
/ als er erfimals in Europa kam / nach dem 
£ugefifchen Medico Nicot, der ihn in der 
ney gebraucht / Herba Nicotiana : Dder/ 
andere melden / der Königin Krant/ (weil 
Gewaͤchs vor allen andern / am erſten der 
igin in Potkugall preeſentirt ward) ae; 
rt. Es ligt aber die Inſul Tabago, weldye 
Meilen lang und vier breit iſt / vor einem 
ſen und hohen Gebuͤrge voll gewaltiger 
der. Aus dieſem Gebuͤrge ſtroͤmen 8.Fluͤſ⸗ 
elche die Flaͤchen befeuchten / und ſich her: 
‚in die See ſtuͤrtzen. EinehalbeMeile vom 
ie ſtehen fünf Klippen / zwiſchen welchen 
Schiffe durchſegeln koͤnnen. Innerhalb 
Klippen eroͤffnet ſich ein bloſſer See⸗Buſen/ 
in ſich ein ſuͤſſer Fluß voll Fiſche ergieſſet. 
as mehr nach dem Abend zu / liget noch 
veiterer See-Bufen / welcher durch zween 

ne Slüffe geihmängert wird, Vom Welt 
n Vorgebürge lanfft eine Sand⸗Ribbe⸗ 
Norden zu / indie Ser. Die Inſul iſt 
wol zu kennen dann vom Morgen abs bis 
ieHelffte / erhebet fie ſich mit hohen Hügeln’ 
darnach wird ſie immer niedriger und nie: 
er. Der dichten ——— damit F— 
dr 
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bewachſen ift / gibet fie ein luftiges Ausſeh 
Sonderlic) pralet Tabago mit dem Sa 
fras Baum. Diefer iſt der Seftalt und © 
fe nach unferem Europaifchengichtenbaum 
gleich; Daher wir ihn nicht unbillig eine 5 
Difehe Fichte zu nennen pflegen. Er hat ent 
veſten und geraden Stamm / und feine gar 
oben aufdem Gipffel wie eine Krone fehr 3 
lich ausgebreitet. Die Rinde, welche Fahl 
and an Farbe der Fichtenrinde fait gleic) 
bet/ famt dem Hoitze welches simlich w 
and broſch iſt / einen anmuthigen Fenchel⸗ 
ruch von fih. Eben alſo iſt auch) der Geſchm 
welcher was ſcharff und beiflend. Die Blaͤt 
weiche duͤnn / geſchecket und hoch⸗gruͤn an? 
ben, find der Raſe nicht weniger angenehm. 
dinnefte Wurseln ligen über der Erde. - 
äufferfte Rinde ift ein Frafitiges Genaͤß⸗M 
zu allen Wunden / Verſtopffungen und C 
chen / die aus einer Falten ünmaͤſſigkeit ve 
fachet worden. In den Wäldern finder 1 
eine unzehlbare Menge Borftenlofer SH 
ne/ welche ein Lufftloch auf dem Rucken hal 
Wie auch die frembden Thiere Opaſſum / J 
vis und Tatous / und dann Das Thier A 
tig mit den Musfesraften. Opaſſum hat e 
Ecqhweinskopff / Rattenſchwantz und | 
Sad unter dem Bauch „Darin es feine 
‚gen träget und ernähret; Es hat ſo fch 
Klauen, daß es ſehr behände ben den Baͤr 
aufklettern Fat, Seine Speiſe ſind V 
ſonderlich Huͤner / als auch Land: Früchte. 

! 
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i8 halt man vor eine Gattung wilde Schwei⸗ 
Es hat kurtze Ohren / wenig Speifes / und 
Nabel anf dem Ruͤcken/ ja faſt Eeinen 
wantz. Etliche find gan ſchwartz andere 
3. geflecket. Dieſes Wildbret ift überaus 
enehm von Geſchmack / aber übel zu fangen / 


n weil es durch ein Lufftloch oben im Ru⸗ 


fort und fort Athem hoͤlet / fo wird es nicht 
/ wie ſtarck es auch fortlaufſfet. Wann eg 
den Hunden gezoͤrget Wird / rennet eg er; 
amet auf ſie zu / und zerreiſſet alleg/ mas ih⸗ 
vorkommet. Das Thier Tatous iſt mit 


ten Schupen ei Fo eine Schnauße 


h einem Sau Ruͤſſel / und an jeder Pfothe 


ſcharffe Klauen. Wann esfchlaffen will" 
verfolge wird / dann rollet esden Kopff / die: 
te und den Schwantz unter die Schupen 


Schilde wie einen Ball ineinander derges 


daß es durch Fein Gewehr / noch.einiger- 


Fan verletzet werden. Agontig iſt dunckel⸗ 
n mit rauhen Haaren und einem kleinen 
rloſen Schwantz. Es hat zweenZaͤhne im: 
ſten Kinhacken⸗Beine / und eben fo viel img: 
‚ten: gibet ein Geſchrey / gleich. als-fagte: 
AD Couje, und wann es mit Hunden geja« 
id / fliehet esin die hohlen Baͤume/ dan 
8 mit Raudygekrieben wird, Die Mus 
tasten find fo groß als ein Caninichen; auch; 
fie. ihre Wohnungen: eben alfo unter der: 
Souſten find fie. vonden Europeeifche 
en wenig unterſchieden; Allein haben fie: 
chwartze Haut und ein Theil des Bauches 

Geij Schloß⸗ 
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Schloß ⸗weiß; Siegeben einen fo ſtarcken Mu 
kes Geruch von ſich / daß fie Ohnmacht peru 
fachen. Unter den Streuchern halten ſich m 
terichiedliche Schlangen auf/ derer etliche uͤb 
den ganken Leib gruͤn ohne daß der Bau 
grauhafftig ift. Die zwo vder anderthal 
Elen lang finds befinden fich kaum fo dick alse 
Daumen. Sie ftellen den Heuſchrecken u 
Vvoͤgeln nach davon fieleben. Die Voͤgel bi 
vafchen und fangen fie aufihren Neſtern⸗ wa 
fie brüten aber den Menfchen thun fie Fi 
Leyd. In der See findet man nicht allein Schi 
Fröten / welche ihre Eyer in den Sand fel 
bey dem Hafen legen / ſondern auch eit 
aroffen Uberfluß an Fiſchen Die den Europa 
meiftentheils unbekannt. Die Hummeren d 
roffe See Krebfe haben innerhalb ihren Se 
en oder Schulpen ein ſehr weiſſes und 
ſchmeckendes Fleiſch / wiewol es uͤber aus har 
zu verdanen. Man faͤnget ſie meiſtenth 
hey der Racht mit einem brennenden Liecht, 
den Sandbänden. Wunderlicher gehet es 
dem Krebsfange zu / Den die Krebſe ſelbſt / w 
fie Mufcheln oder Auſtern fangen wollen 
thun pflegen. Diefe/ wann fie zuweilen 
99— Schulen öffnen’ Damit fie friſche Lufft Id 
IBM. I | fen moͤchten / werffen die See⸗Krebſe einen 
| h — ſelſtein zwiſchen die Schulpen / dergeſtalt / 
am fie fich nicht wieder zufchlielen / und Die & 
0 mit ihren Scheeren den diſch heraus lieher 
auffreſſen Tonnen. 
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inige Aucores fheilen Die jeßt-befchriebene 
len anders’ und geben den Namen Sorta- 
o auch noch anderen / weder jetztvermeld⸗ 
Eylanden. 


ie Landſchafft Caſilſe d 
970, oder das guͤldene Caſtil⸗ 
lien genannt. 


Je Landfchafft Caftille d’ Oro, hat feinen 


Namen gefchöpffet von dem Gold / wel 
die Spanier zu ihrer Ankunfft in fo groß 
Menge hier gefunden, daß viel ihrer Lands; 
/ die beredet waren / daß man es mit Ans 


fiſchete im Jahr 1614. fid) hiehero dag 


d zu beivohnen/ begeben haben. Die Inu; 


hrne/ gebrauchen der Schlangen: und Cro⸗ 
ten: Sleifch / welches fehr delicar , und wie 
ſam riechet/ zu ihrer Speiſe. Es haben in 


m Lande die Spanier unterfehiedliche Pro— 


ien.bevolefert/ ale da find : Terra-Firma,. 
agena,.S. Marta, Rio de la:Hacha,. Ve-- 
iela, Nova Andalufia, Popajan ; und. Nova. 


bada:. ° 

ie Landſchafft Terra Firma, iſt die. Gegend 
chen den zweyen Meeren / allwo der Nord— 
mit dem Sudlichen Theil America ſich ver; 
je. Den Namen bekam es der Urſachen / 
es das erſte Land war / ſo nach den Inſulen 


eckt wurde. Die Haupt⸗Stadt Panama. 


er einige Hafen / fer aus Peru kom⸗ 


iij mende 
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150 Der allgemeinen Erdbeſchreibu 
mende Gold und Silber einlaufft / welches v 


dar über Land nach Porto Belo, fechsgehen vi 


achtzehen Meilen von hier am Rord⸗Meer gi 
gen/ mittels einer befondern Art groffer Sc 
fe/ Vicunas genannt/ die an ſtatt der Maulı 
ſolches tragen, uͤberbracht wird. 

_ Diefe Stadt Panama ligt an der Gui 
chen Welt⸗See / hinten durch ein Meer u 


ſchloſſen / daraus fort und fort ungefunde DA 


pie aufiteigen. Die Gaffen nach dem Mor: 
und Abend sugebauet / haben gegen die br 
ende Sonken keinen Schatten / dergeſtalt / 
man fie bey hellem Wetter nicht gehrauchen f 
So fern das bauen nicht koſthar fiele / und 
Einwohner meiſtentheils ab⸗ uud anfuͤhr 
wurde man den Ort ſchon vorlaͤngſt auf Fei 
beſſern Grund und Boden verleget haben, X 
eritenStiffter wähleten darum den ungelege 
Hoden / weil man längft dem Seeſtrande 
groſſe Menge See Schnecken / die man Ch 
nennef / und vor eine anmuthige Speiſen 
kauffte/ zu finden pflegte. In der Stadt 
finden fich 350. hoͤltzerne Haufer/ 600. Dur; 


und ein wenig mehr Kriegsknechte / Die € 


neifche Mohren ungerechnet. Gegen den D 
en von Panama ab / ligen auf einem St 
fen an der See fieben Königliche Haͤuſer 

man ein hohes Koͤnigliches Gerichte zu ba 

pfleget. und um diefelben liget ein hoͤl 
nes Schantzwerck / und zur Seiten ab ein 
nernes Schloß / welches unter demErtz ⸗Biſc 
von Lima gehoͤrt. Auch beſitzen Die Frauc 





Erfter Theil. 17 


Dominicaner/und die Muͤnche des Ordens 
ı Merced,fehr prächtige Kloͤſter. 
ie zweyte Stadt allhier ware Nombre de 
s, welche aber wegen der bofen Rufft ver: - 
n / und Die Wohnungen nad) erſtgenannten 
to Belo verſetzt worden. Allhier zu Porto 
> wird das Gold und Silber eingeſchiffet/ 
in Spanien verfuͤhret. Wann man von 
ama auf Porto Belo reifet Fan man ſolche 
fe meiftens zu Wafler auf demFluß Chagre, 
uf s. Meilen verrichten / die von Panama 
Band muͤſſen gethan werden ; alsdann zn 
ſſer vollend Dis Porto Belo. Durch eben 
en Weg werden alle aus Spanien ankom— 
de Waaren nad) Peru verführet. Juͤngſt⸗ 
Anno 1668. haben die Engelländer Torte 
> erobert; welches die Spanier durch eig 
de Summa Gelds wieder an fich geloͤſet. 
dach dem Abend zu von Panama liger dag 
jotlein Nara auf einem fruchtbaren Boden. 
 Landfchafft wird nach dem ſchmalen und 
jeffen Fluſſe Darien henahmet. Diefe Land: 
fft / welche ungemein fruchtbar üt/ leidet 
raus groſſe Uberlaſt von den Leuen / Leopar⸗ 
wilden Katzen / Crocodillen / Schlangen⸗ 
Fledermaͤuſen / vonderer Biſſe ein Menſch 
bleibet / es ſey dann daß man die Wunde 
See: Waffer fort und fort waͤſchet / oder mit 
ſer Afche voll ſtopffet. Ja eben fo viel Un 
gches verurſachet die Lufft welche vum den 
Fenden Dampften aus modderifchen Suͤm 
1 fi vergifftet befindet. Die Einwohner 
— Bi feher 
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ſehen ſo — und ungeſtalt aus / nicht anders 
als wann fie an der gelben Sucht gieugen: un 
darum erreichen fie telten ein hohes Alter. Si 
gehen gang nacket / ausgenommen Daß dir Mit 
ner ihr männliches Glied in einem Schnecken 
horn verbergen. Auch gebrauchen etliche eit 
Baumwollene Decke. Die Frauen fragen eit 
Schuͤrtze welche vonder Guͤrtelſtadt⸗ bie at 
die Knie haͤnget / doch den Adelichen Weibe 
bis aufdie Fuͤſſe. | 
Cartagena gibt Föftlichen Balfamı / aller! 
Gummi und Harkes, Seine Innwohne 
hatten wenland im Gebrauch / Die Corper d 
Abgeſtorbenen an befondere Ort / und zuglei 
auch neben fie, ihr Goid / Kleinodien / Halsbe 
der/ und was fonften mehr koͤſtliches fie hatt⸗ 
zu begraben; Mein Die Spanier haben | 
nicht gefcheuet Das Amt der Toden⸗Graͤber 
verrichten’ und dieſe Schaͤtze genau und flei 
hersor geſucht. Che die Spanier indaskt 
Eymmen / war es fehr Volckreich. Die M 
ner und Frauen trugen vor der © chaam bat 
wollene Tücher: und zieren das Angeſicht / ſe 
den Armen und Beinen mit gůldnen Bände 
HerlenSchnühren und Smaragden. 
sogen fie bende zugleich in den Krieg’ und fc 
‘en mit veraiftteten Heilen überaus gei 
Hartin Ambifus befam An. 1509. eine ii 
frau gefangen’ welche 18. Spanier umgebr 


Es ligt die Stadt Carragena auf einer H 
Inful / und ward alſo genannt / weil der H 






Erſter Theil, 
r Stadt fih mit dem zu Cartagena in Hifpa; 


en erlicher Maſſen gleichet. Sie ift eine der 
ſten Städte in America / dannfie von mehr 





8 4000, Spaniern bewohnt: wird/ und. eben: 


vielNegros. Hie lenden gewöhnlich. an die 
löften/ die von Cadix: ans Spanien kommen / 


d nad) Terra Firma wollen. Die Stadt/ wel⸗ 
e laͤngligt viereckicht iſt wird in: 26. breite 


aſſen eingetheilet / darunter die vornehmſten 
re 620. Schritte lang ſind. Hinter jedem: 


ans befindet ſich ein zimlich groſſer Garten 
it Kuͤchen⸗Kraͤutern und Fruͤchten verſehen. 


er alle dieſe Gebaͤue erhebet ſich die Kirche. 
ich iſt das Kloſter der Dominicaner⸗Münche 
aͤchtig genug aufgefuͤhret. Fa die Franciſca⸗ 
xgehen ihnen nichts zuvor 7: zumal weil dieſer 
nchs⸗Orden noch ein anderes Geſtiffte / uͤber 
drücke auf dem veſten Lande beſitzet. Be⸗ 
eng: wuͤrdig iſt das Zollhaus / mie auch das 
chloß / da man das hoͤchſte Gericht der Land⸗ 
afft Cartagena zu hegen pfleget. Der vor⸗ 


hmſte Hafen liget eine halbe Meile nach dem 
orgen zu bon der Stadt: und der Weitlicher: 


Ichen man Boca Egica nennet / noch eing fo 
it davon : Beydefind der. blinden Klippen we⸗ 
tfehr gefährlich. AlsFrantz Drakedie Stadt 
rtagena A. 1585. Durch Sturm eroberte/ da: 
ve fie rund herum mit. Schantz Werden: 
ſehen. Ja fie hatte / zu mehrer Verſicerung/ 
h wo Veſtungen: die eine verſchloß den em: 
Mond des Hafens mit einer taͤrden fetter. 
Ihe dabey ſtunde die Ahtey welc,emanden: 
| GH hei⸗ 
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heiligen Franciſcus zugeweyhet / mit einer wehr 
baren Mauer umgeben. Nach der: Zeit hat 
man noch unterfchiedliche Thuͤrne / Veſtungen, 
Horn: und andere Veſtungs-Wercke machen 
laſſen / damit man allen feindlichen Anfall ver; 
bindern koͤnnte. Durch die Schiffahrt au 
Spanien nehmen die Bürger allhier an Neid) 
thuͤmern immer mehr und mehr zu. Dierät 
hilfft auch das überwintern der Peruiſchen Sil 
berflofte/ und fonderlich die reiche Zufuhr aus 
dem neuen Granada, durch den Fluß Magda 
lenasnicht wenig. Die Juſel vor dem Hafer 
ward durch efliche Schiffer bewohnet / als di 
Spanier zu erfkallda anländeten. Aber jetzuni 
findet man von ihnen gang nichts mehr/fonder! 
fie find alle umkoinmen / oder aber in wuͤſte Ein 
oͤden vor der Spanifchen Madjt geflohen ; wie 
mol fonft das Volck allhier und rund herum 
bißig und muthig genug way/einemgeinde unte 
Die Augen zu ſehen. Die Zn hielten ihre 


- Männern’ wann fie zu Feld zogen gemeiniglic 


Geſellſchafft: und oben an den ahnen hienge 
die Gebeine der berühmten Kriegshelden/ Di 
Fechtenden zur Muthigkeit aufgumuntern, Si 
gebrauchten gifftige Pfeile Keinerue Schwert 
ter und Picken aus Palmenholg. So offt ſ 
auszogen / fuͤhreten fie den Abgott Chiapen m 
ſich dem fie ihre Kinder wann der Krieg ai 
gehen ſolte zu Ehren ſchlachteten. Das Fleiſe 
mufte zur frolichen Mahlzeit dienen / und m 
dem Blute befchmiereten fie das Gögenbil 
Wann fie ſieghafftig aus irgend San 





— —— — 


Erſter Theil, 155 


er einem Anfhiage zuriick Fehreten / mache; 
h fie fich froͤlich in allerley Ungebundenheit. 
an tantzete / man huͤpffete 7 man ſang man 
hlete die Gefangenen ab und beſtrich Chiaps 
ng er mit Sehen und Blute. Im 
ll fie aber die Niederlage hatten / erdachten fig 
mneues Opffer / den Abgott zu verehren 

In der Gegend um S. Marta / wachſen faſt 
e Fruͤchten / die in Spanien gefunden wer—⸗ 
N. | 

Diefe Landfchafft welche 63. Meilen Tangz 
d faſt eben fo breit iſt / ſtoſſet gegen den Abend 
Kartagena, und begreiffet Die kleinern Ber 
nden Pozigucika, Betoma, Buritaka, Chimi- 
‚voll ſchoͤner Frauen / und ſtarcke Maͤnner⸗ 
id dann das mächtige Tairona, welches fort 
d fort mit den Spaniern krieget und am 
uſſe des hohen Gebuͤrges Sierras Nevadas 
h befindet: deſſen beſchneyete Berg Gipffel ſy 
ch ſind / daß man fie auf z0. Meilen in der 
ee ſehen kan / und ſich mit einer ſtetig an einan— 
rhaltende Reihe / ducch Bern und Chili / bis 
Die Magellaniſche See⸗Straſſe hinveihen. 
iritaka gibt ſchoͤnes Gold / Tairona heilfame 
teine wider Das Bluten / uud den Gries oder 
tein / als auch Marmel⸗ Jaſpis / Porfire / und 
eichesfalls Gold: Das Thal Tunia Sys; 
gden. Diefe Steine pflegten ehmals hoch: 
achtet zu werden : aber jeßund / da ung Ame—⸗ 
a eine groſſe Menge derfelben zuſendet / find 
lange ſo viel nicht werth. | 
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Die Einwohner allhier find ſehr freitbar 
und vor andern umligenden Voͤlckern in unter 
fchiedlichen Künften beruͤhmet. Sonderlid 
wwiten fie Die Baummollene Tücher mit Bılt 
werfen von Ziegerthieren / Leuen und Adler! 
überaus sierlich zumachen. Die Wände ihre 
Hanferfind mit vielerley Farben uͤbermahlet 
nd der Boden ift mit Matten aus. Binſe 
fehr artlich geflochten / beleget. Sie leben nid 
allein von Kifchen / vom Wildprät und Men 
fchenfleifey / fondern auch von den Wurtzel 
Ages / welche mie die Caſtanien ſchmecken / vo 
Juka / Mais / Batata und Kakavi. Di 
Hauptftadt Sanra Marta, welche dieſen De 
men der Landſchafft mittheilet / liget an De 
Mitternächtifchen Welt-See / die allda eine 
guten und fihern Hafen machet / indem er mi 
hohen Bergen’ und zwo Inſeln vor allerhan 
Binden und Stürmen beſchirmet wird. Si 
hat einen Bifchofflichen Stul / und eine ſchoͤn 
Haupt⸗Kirche. Die Haͤuſer ſind aus Schilf 
zohr geflochten / und mit Palmen⸗Blaͤttern g 
decket; Wiewol auch etliche wenige mit Zi 
gel, Dächern verfehen. Der Hafen bat Feit 
Keftung/ weil allhier Fein Kaufſhandel getri 
ben wirds als allein mit den Indianern / weld 

Toͤpfferwerd and Baummollene Tücher & 
Kaufte bringen. Sa meilfehr felfen ein Sp 
nifches Schiff allhier anländet/ verfaͤllet d 
Dit faſt gantz und gar! Zuvor aus / weiler yr 
allen feindlichen Anfällen bloß. liget. Dah 
haben auch Die Frantzoſen / und nach Der a 
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e Engellaͤnder / unter Frantz Dracken / und im 
genden Jahr unter Authon Scherley / die 
tadt geplündert und in die Aſche geleget. Die 
‚ineren Städte des Biſtthums Santa Marta 
d folgende : Als Tenerifke, bey dem Magda⸗ 
ven Fluß / und dann Tamalameke, welches 
an ſonſt auch Villa de las Palmas zu nennet. 
ieſes Staͤdtlein liget auf einem hohen ſtei⸗ 
gten Grunde / da man rund umher flache 
eiden vor das Vieh in dicken Bhfchen / alg 
ch etliche ſtehende Waſſer / durch den ibers 
ff der Fluͤſſe gemachet / erblichet. Bey den 
ern wohnen Die Eingefeffene / welche fich ges 
hnet zu ſchlaffen / oder zu trincken. In den 
Hichenden Waſſern oder Phuͤhlen findet man 
JFiſche / als auch Crocodillen / unddie abs 
euligen Fiſche Manati, welche wir allbereit 
en beſchrieben. Das Staͤdtlein Okanna hat 
ten inlaͤndiſchen Hafen; undRamada, wel; 
8 man von Diefen Das neue Salamanka zu 
nen pflegte / am Fluſſe des Gebuͤrges Ne- 
des uͤberfluͤſſiges Kupfer ; Cividad de los 
yes liget im Thale uparti, Jängft dem Ufer 
gewaltig groflen Fluſſes Guatapori. Vom 
fang des Wintermondes bis in den Kofens 
nd / Fühlen allbier die Morgen⸗Winde die 
ge der Sonne / welche ſonſt faft unerträglich 
simlicher maflen ah. Aber der Tätige Nes 
verurſachet viel Fluͤſſe zufamt dem drenfä; 
en Fieher. Das Landvolc rund herum wei⸗ 
Sjehr ſtreitbar und wuͤſt gu fenn pfleget / hat 
noch niemals unter das Spaniſche Joch ges 
G vij heu⸗ 
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euget / dann die letztgemeldteStadt de los Rey- 
es it nicht mächtig genug fie zu bezwingen. By 





Hachaliget auf einem Hiügely 1000. Schrift 


hier findet man etliche Salk- Pfannen 7 um 
rund umher ein fruchtbares Erdreich. nd 
Stadt zehlet man ohngefehr 100. Haͤuſer / da 
inn vor dieſem viel Perlen⸗Fiſcher zu wohn 
pflegen / welche por dein nechitgelegenen Sl 
cken Rangeria die Perienmuſcheln fiſchete 
Aber der Englifche See⸗Oberſte Frantz Drad 
yerbrannte nachmals dieſe Haͤufer: Beil 

3 | 







Erſter Dell. Dig 


Perlen 7 die ihme der Stadthalter zur 
andfchagung vor die begehrfen 48000, 
ichsthl. angeboten/ nicht annehmen wolte. 
Venezuela ward alfo genannt von einem Fle⸗ 
der mitten im Waſſer auf Pfaͤlen gebauet 
r. Als diß fand entdecket / und nachmals 
ch Kayſer Carl dem Fuͤnfften den Wel⸗ 

/ aus den hochteutſchen Edlen oder Ge⸗ 
echtern zu Augſhurg / um ein Stuck Gei⸗ 
verſetzet worden / waren ſelbige des Wil⸗ 
vorn im Eingang des Sees Marakai- 
ine Stade / nach dem Modell der Stade 
redig/ anzulegen’ doch fie änderten ihr Bor— 
en / und zogen Wieder von dannen, Dag 
ſſer jeßfgedachten Sees iſt zwar An ſich 
ft gefalgen; wird aber durch Die viel einfals ; 
e Fluͤſſe zimlich ſuͤß. Diefe Landſchaffe 
reifft Die Land Striche Kuriana, Kuikas, : | 
aras, Barikizemeto, Cuknjo, und Karo- Ba 

Es bringt diefe Landſchafft alle Noth⸗ Bi, | 
ten zu Unterhalt menfchlichen Lebeng/ und. \ | 

leichſam der angelegnen Provintzien Speiß⸗ Hl, 
ter. Mehr als 100000, Einwohner pfie EN 

jetzund dem Könige in Spanien alle Jahr 4 

gewiſſe Schatzung zu bezahlen / von welcher AR 

gleichwol / nach Verordnung des Spanis E 
1 Dofes alle und jedes die dag funfizigfte | \ 

x uͤberſchritten / und das achtzehende Fahe 

erreichet / ausgefchloffen find, Aber vor. 

m war hiefiges Land viel Volckreicher / und 

Anno 1529.da es durch die hochteutſchen 

cker dermaſſen entvolcket ward. daß F ſel⸗ 

igen 







































160 der allgemeinen Erdbeſchreibung 


higen Zeit / wie der Biſchoff Bartholomæus 
Kafas erzehlet / mehr als funffzigmal hundert 
tanfend Einwohner Durch das Echwerdt umka⸗ 
men / ja gantze Voͤlcker ausgerottet wurden / un⸗ 
angeſehen / daß ſie den wuͤtenden Kriegsgurgeln 


man ſonſt auch Venezuela zu nennen — 
e au 


wacht zu / und den andern gegen den Abend 
Idhre Kirche gehoͤret unter das Biſtthum Do 
mingo. Anno 1595. Ward diefe Stadt 90 
den Engelländern mit fiurmender Hand er 
obert und verbrannt. ScchzigMeilen nach Der 
Morgen zu von Koro > figet auf einem ung 
meinen hohen Strandlande bie Stadt Noft: 
Sennora de Carvalleda , mit einem untuͤcht 
gen verfallenem Hafen : und drey Meile 
weiter nach dem Mittage zu das Städfle 
Saulago de Leon, DA der Landshauptmar 
yon Venezuela fich meiftentheils aufsnbalt 
pfleget. Nachdem Sudweſten zu / yon jeßts 
N eldfem&tädtlein Jago, befindetfich die Sta 
Reu Tolentz / dichte ben dem Meer Torkarigt 
Ferner ligen nach dem Mittage zu von N 
Talent ab / in einer Reihe hin / die Städte T 
res, Segovia, und Tukujo. Das Land T 
kujo entdeckte Johann von Villegas / A. 155 
Wie auch in eben demfelben am Gebirge k 





/ daraus’ der Fluß Burio feinen Urfprung 
pinnet / zimliche reiche Gold Adern. Die 
gebohrne / welche in etliche Volckerſchafften / 
ſo unterſchiedlichen Sprachen / daß fie ein— 


der nicht verſtehen / unterſchieden werden / 


en von Kalbaſſen /Hirſchen / Kaninigen / und 
Straͤuchern Kokui/ daraus ſie einen Soth⸗ 


t zu machen pflegen. Die Eingebohrne 
w um Die Stadt Segovia her find fehr blos 
7 ja faft verſtandloſe und zur Trunckenheit 


raus geneigt, nr fie trincken ſich fo trun⸗ 
n / toll und voll’ dag fie einander ſelbſt er; 
rden. Auch find fie den Pocken fo fehr uns 
worffen / daß fie darduch mercklich gemindert 
rden. Gieleben unbekuͤmmert von den wil; 
Wurtzeln / bis der Mais reiff iſt / welcher an 
ichen Orten in vierßig Tagen / an andern 
er erſt in 3. Monaten / zu feinem vollfomme: 
m Keiffthume gelanget, Von Segovia ger 
eine Land⸗Straſſe durch ein Thal welches 
‚Meilen lang iſt / nach der Stadt Tukujo zu / 
auf einem niedrigen und auf allen Seiten 


t Bergen umgebenen Boden / unter einem 


unden Himmel liget. Das Land umher gi— 
uͤherfluͤſſig Korn /Zucker / Baumwolle /Spa— 
che Küchen⸗Kraͤuter / Ochſen / Kühe Pfer⸗ 
Schafe / Ziegen und Hirſche. Auch thun 
Loͤwen und Hirſchen groſſen Schaden. Der 
IbareBezuarftein wird allhier ebenmaͤſig ge: 
den. Die Gold-Bergwercke bleiben unbe 
beitet ligen. 


Neu 
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Neu Andalufiew/ fonften aud) Paria , vor 
dem gröften Waſſerſtrohm des Landes, alſe ge 
nanıt. Die Meer; Cüften werden noch Coft: 
de las Perlas genannt / weil Die Perbssiihere 
fich auch bis hieher 7 und noch ferner bis zu dei 
Snfulen Margaretha und Cubagua erſtrecke 
bat. Landwaͤrts find verſchiedene Natione! 
der Wilden / die aunoch in ihrer Freyheit le 
ben; Die Ort aber , fo am Meet ligen / fin 
bereits oͤffters durch die Englifehen angefallen 
und geplündert worden, Comana / hat in de 
Naͤhe Saltzwerck. 

Als Americus Veſputius auf dem Land 
Parien An. 1497. angelanget ware fand t 
eine groſſe Menge Menjchen am Ufer ſteher 
Diefe/ fo bald fie der Spanier / Die auf de 
Rand traten / anfichtig worden / flohen auf 
nen hohen Berg / von dannen fie weder m 
Wincken noch andern Freund: und Frieden 
Zeichen zur Anſprache konnten gebracht werde 
Wal aber inzwiſchen Die Nacht einfiel / undi 
Schiffsflotte in dieſer Gegend nicht fuͤglich u 
verſichert ligen konnte; ſo begaben fi i 

anggetrettenen Spanier wieder zu Schiffe’ t 
dem Vorfaß / des andern Tages einen gar 
Hafen zu fuchen. Diefen finden fie auch / na 
dem fie zween Tage / laͤngſt dem See⸗Ufer / da 
fort und fort Leute ſahen / hingelauffen. Bil) 

funden / auf dem Lande abermal viel M 

ſchen; welche mit den Spaniern zu reden 

gehrten. Aber ſo bald dieſe bev viertzigen fc 
anf das Land traten / begunten jene ſo ſch 
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VE TEE 
1 ſich anzuſtellen / daß fie auf keinerley Weife 
Anfprache konten beweget werden. Gleich— 
[ lockte man fie noch endlich mit grofier 
ühe herbey indem man ihnen Spiegel/ 
hellen’ Korallen / Stecknadeln / und dev; 
ichen geringes Kramerwerck zur Vereh— 
ig anbote. Und dieſer Verehrungen ver⸗ 
chten ſo viel / daß die zu erſt ſo gar ſchuͤchter⸗ 
Menſchen des andern Tages mit Weibern 
d Kindern / Hauffenweiſe an das Ufer ges 


fen kamen / und etliche fich felbit fo weiters 


neten / daß fie vor Freuden in die Seefprans 
/ und den herzunaͤhenden Boten der Spas 
r enfgegen ſchwammen. Sa fie wurden fü 
undlich / fo leutfelig > und fr dienſthafftig 
willfaͤhrig / daß kein Tag hingienge, da ſie 


 Spaniern nicht Geld und andere Sachen 


chten. GSiegiengen alle miteinander mus 
nacket. Selbſt die Schaam war unbeder 
/ fowol an Sranen als Maͤnnern. Cie 
ten eine mittelmaͤſſige Länge und eine roth⸗ 
e Farbe, Am Leibe leiden fie Fein Haar / 


bern ſcheeren es kahl abs auch ſelbſt die Aus 


braunen, Nur die Meiber trugen einiges 
ar, weiches ſchwartz war / auf dem Haupt, 
re Angeſichter befanden fich nicht ſehr wol 
sierlich gebildet / fondern breit und einge; 
en / faſt wie dev Tartern; Welches eine Anz 
ung iſt / daß fie von dieſen Bolgern entſproſ⸗ 
Im Lauffen und Schwimmen waren bene 
Männer und Weiher viel gefchwinder / ale 
Europeer / ja ſo geſchwind / daß auch oft 
mn 
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— A 
mals ein Weib zwo oder drey Meilen in einem 
Zuge hinlauffen und ſchwimmen konte. Ihre 
Waffen waren Bogen und Pfeile / mit dene 1 
fie fo gewiß ſchieſſen / dab ſie es allen zuvor thun; 
und weil fie Fein Eifen haben / fo machen fie die 
Spitzen an den Pfeilen von den Zähnen der Fi⸗ 
fche oder wilden Thiere / welche fie ſehr meiſter⸗ 
lich su ſchaͤrflen willen. Sie gebrauchen au) 
furtze Wurff⸗Spieſſe undPicken / und geſchaͤrffte 
Keulen. Mit andern Voͤlckern oflegen fie alles 
zeit graufame Kriege zu führen’ und die gefatts 
genen Feinde / zu granfamer Peinigung und Ab⸗ 
ſchiachtung / zu hewahren. Die Weiher folget 
den Männern im Kriege / ihre Rothdurfft zu 
tragen. Und diefe find fo ſtarck daß auch ein 
Frau 40. ja so. Meilen meit eine ſolche Lafl 
fragen kan / welche drey Spanier von Der Erd 
nicht aufzuheben vermogen. Weder imsrieg 
noch Stantswefen wiſſen fie son Feinem Ober 
ften oder Hauptmann / fondern ein jeder iſt feit 
eigener Herr. Sie fechten oder Friegen um kei 
ne Heryſchafft / oder ihr Land zu erweitern; ſon 
dern allein ans angebohrnen giftigen Haſſe w 
der die benachbarten Voͤlcker / den Tod ihre 
Voreltern oder Bluts⸗Freunde die im Stre 
geblieben, zu vächen / oder aber ihre gefang 
ne Landsleute zu erlöfen. Hat etwan ein G 
ſchlecht jemand im Kriege verlohren/er mag foi 
oder gefangen ſeyn / ſo laufft der Aelteſte unt 
den Bluts⸗Freunden in der Nachbarſchafft m 
groſſem Geſchrey herum und begehret⸗ d 
man mit ihm in den Krieg sichen ſoll / — 
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Iagenen Freund zu raͤchen oder aber den Ge; 
genen zu erloͤſen. Hierauf ruͤſtet ſich ein je⸗ 
aus Mitleiden bewogen zum Streit: Und 
fer wird ohne einige Ordnung gehalten. Sie 
fen von Feinen Satzungen / und handhaben 
der Recht noch Gerechtigkeit. Keinen bel 
fer ziehen fiegur Strafe, Ihre Rinder leh⸗ 
noch züchtigen fie nicht  fondern geſtatten 
en allen Muthwillen. In der Rede find fie 
fältig / doch dabey heimtuͤckiſch und verſchla⸗ 
. Selten reden fle: und wann fie reden / 
ehalten fie ihre Worte halb im Munde / ins 
n fie Diefelben zwiſchen den Zähnen und Lips 
bilden, more Sprache hat mitderfelbeny 
che die umligende Wölcker veden gang Feine 
meinſchafft. Sie eſſen nicht zu gewiſſer Zeitz 
dern wann ſie der Hunger ankommt / es ſey 


icht oder Tag. Hierzu gebrauchen fie kei⸗ 


Tiſch noch Tiſchtuch / oder anders Tafelge⸗ 
hz ſondern ſetzen ſich wann ſie Mahlzeit 
ten / nach der Weiſe der Morgenländer/ auf 
Erde nieder. Ihre Speifen tragen fie im 
enen Schuͤſſeln 7 Cmelche fie ſelbſt machen/) 
in Kuͤrbis⸗Schalen auf. Wann fie ſchlaf— 


ſo Ligen fie in Baumwollenen Netzen wels 


zwiſchen zwo Seulen / daran fie mit den En— 
feſt ſind / hangen. In ſolchen hangend und 
der Lufft ſchwebenden Betten zu ſchlaffen / hat 
ſputius ſelbſt verſuchet und ſich fehr wol da⸗ 
befunden, Hierunter machen ſie des Nachts 
gelindes Feuer / und oben ber denfelden 
gen fie an einer Stange ee > 
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ee 
Kalpafen und Körbe zu hängen. Wann fi 
ihre Rothdurfft thun mollen/ ſo gehen.fie ſei 
werts in etwan einen Winchel: aber ihr Wa 
fer ſchiagen fie ab / fo wol Weiber als Mi 
ner / vor jedermang Augen. Am Leibe find | 
fehr rein meil fie. fichoffe baden. Im Ch 
fand haben fie weder Ordnung noch elek 
Huch wiſſen fievon Feiner Traue. Ein Mar 
nimmt jo viel Weiber als ihme beliebt m 
Yaffet fie wieder non fich nach. eignem Gutdi 
cken , welches auch den Weibern vor kei 
Schande zugemeſſeir wird. Ja Dielen fell 
kommet ein gleiches Recht zus fich von ihr 
Männern zu fcheiden. Ste find ganf nicht, 
ferficchtigs aber fehr unkeufch./ doch die Maͤ 
ner weniger als die Weiber / welche wegen u 
erfätlicher@eilheit viel felgame Künfte gebra 
chen / und den Europaern felbft nicht ver 
mit &ieb zugethan ſcheinen. Das Kinder;C 
bähren gehet ohne. einiges Wehe zu. Die Mi 
ter waſchen und baden ihre Kinder ſo bald 
gebohren ſind/ ſelbſten in den Fluͤſſen amd. 
geben ſich ſtracks wieder an ihre gewoͤhnli⸗ 
Acheit/ welche fie mit groſſem Eifer verricht 
Wann fie auf ihre Manner zornig werden, 
treiben ſie aus Nachgier/ ihre eigne Frucht 1 
Gifft weg. Sonderlic hat man ſich uͤber 
eizeiber zu verwundern / Daß fie nach, Der € 
2 fo ſtarck / als wann fie nie gebohren h 
en / ja ſo geftaltet / als wann fie noch Ju 
frauen wären / erfcheinen. Ihre Häufer | 
aus groſſen Balcken / gleich den Glocken / 
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he geführet und oben mit Palmenbäumen: 
tern gedecket. Etliche find fo groß / daß 
600. Menichen darinnen wohnen Fünnen. 
man hat in 8. ſolchen Wohnungen ſelbſt über 
00. beyeinander gefunden. Alle fieben oder 
Fahre ziehen fiein neue Häufer: weil die 
t wie fie vorgeben / durch fo vieler Men⸗ 
nAthem undlinflat verfälfchet/ und Kranck⸗ 
en verurſachet. Ihr Reichthum beftchee 
vielfaͤrbigen Baar und Schnuͤren aus 

hbeinen / als 
inlein zufammen gereihet / welche fie auf 
Kopffe / an denen Armen Beinen’ Lippen / 
ren und Wangen zum Zierrath tragen, 
[d / Perlen / umd dergleichen Sachen / wel⸗ 
wir koſthar ſchaͤtzen achten fie nichte. Sie 
gang frengebig/ und ſchlagen niemand et⸗ 
ab: dargegen auch begierig / und kuͤhn 
as zu fordern Oder zu nehmen / mann man 
undſchafft mit ihnen gemachet. Die hüchs 
Freundſchafft aber beſtehet varinn da fie 
and ihre Töchter / ja felbft ihre Weiber zum 
Ichlaffen anbieten. Auch hält es der Bats 
por eine grofle Ehre wann jemand feine 
hter / ob fie fchon eine Jungfrau iſt / zum 
ſchlaff begehret / und wegführet, und dars 
ch wird Die Freundſchafft auf das hoͤchſte 
ſtiget. Ihre Todten begraben fie in eine 
erige Erde / und feken Tranck und Spei— 
ihrem Haupt. Sonſten vernimmt man 
ihren Begräbniffen Fein einiges Wehefla: 
oder Gepraͤnge. Andere gleichtvol haben 
eine 


auch arünen und weiſſen 
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eine andere Gewonheit. Sie fragen den Kran⸗ 
den warn erden Tod nahe zu ſeyn ſcheinet / in 
einen groſſen Buſch / legen ihn in ein hangendes 
Netz / mit den Enden zwiſchen zwey Baͤume 
ausgeſpannet und vet gemachet / tantzen Dat: 
nach den gantzen Tag um den Krancken herum 
ſetzen auf den Abend Waſſer und Speiſe 901 
sier Tage zu feinem Haupt und laſſen ihn alſo 
ohne ferneres Beſuchen / ligen. Wird er wie 
der geſund / und kommet zu ſeiner Wohnung 
fo. empfangen ihn feine Verwandten mit vi 
Fäftigen Geprängen. Stirbt er aber dor ut 
gemach / wie meiltentheils gefchiehet/ indem ft 
niemand nach ihm umfichet ſo hat er Fein and 
res Begraͤbnis zu gewarten. Wunderlick 
dirtzneyen gebrauchen fir. Sp bald jemat 
den Ruͤtten oder das Fieber bekommt / wird 
in das kaͤlteſte Waſſer getauchet darnach b 
einem heiffen Feuer getrucknet Dann ben ii 
Stunden dermaflen bin und wieder gejage 
daß er gantz Athemlos nieder ſincket und er 
lich zu Bette geleget. Etliche faften auch / wa 
ſie mit gemeldter Kranckheit behaftet fin 
3. oder 4.Tage / oder reinigen und entladen | 
mit Brech Artzneyen / und alſo geneſen fie ft 
der. Ihr Aderlaſſen geſchiehet nicht wie | 
ung / an den Armen vder ; uͤſſen fondern 
denen Lenden und Dicken leiſch. Ihr B 
wird ang einer zu Meel geſtampfften Bat 
Wurtzel welche fie Jucha⸗ Chambi / oder a 
Ignami nennen zubereitet. Ihr Zufoft 
allerley Baumfruͤchte / Kraͤuter und Fiſche; 
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169 
fie viel Blutes und ſchleimhafftiger Feuch⸗ 
eiten bey ſich haben. Selten fen fie an: 
s Fleiſch / als Menſchen Fleiſch. Dann 
reſſen alle ihre Feinde: derer Fleiſch ſie ſo 
erig verſchlingen / als ein Loͤw mit ſeinem 
nimmermehr thun Fan. Das Land und 
Stade Popajan behalten noch den Namen 
Gedächtnis ihres letztern Könige. Die 
cker Paczes , Pixos, Manipos, und ande 
ingraͤntzende / haben Das Spaniſche Jod) 

) nicht wollen tragen. Die Hauptſtadt 
ajan ligt auf einer hohen Fläche, und har 
groſſe Kirche mit einem Kloſter der Muͤn⸗ 
de la Merced, und groſſen Haͤuſern / welche 
 gleichiwol ſehr leicht aufgebauet. Gegen 
tternacht gehet eine groſſe Menge Viehes 
der Weide: und auf den Aecckern waͤchſet 
beffeAmerkanifhe Mais. Etliche Gipffel Bi 
nechſt⸗gelegenen Berge rauchen / der breite 1 
oder werfen groſſe Steine/ auch wol heil 
Waſſer / welches zum Salßlieden Diener / 'E 
ihrem Schlunde. ber der Stadt Pop |) 

nimmet der groffe Magdalenen Fluß / im 
l Kali, da unterfchiedliche Bäche welche E 
Gebuͤrg Andes ‚da die Kokonuker woh? 41 
herunter ſchieſſen / zuſammen lauffen / ihr 1 
Urſprung. Das Königreich nen Gran |) 

durch einen Spanier Ximenes , aug dem E 
igreich Granada , entdecket / hat Silber/ 
Mer’ Eifen / und Smaragd» Bergwerk, 
iſt einften ein Smaragd von fo ungemein; 
Groͤſſe an Philippumden Andern / König in 

H Spa⸗ 
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Spanien uͤberſandt / und von demfelben in | 
Schatz des Kloſters Efcurial beygelegt word 
den niemand unter den Jubilirern und Ge 
ichmieden zu ſchaͤtzen vermocht. on 


Die Landfchafft Gua- 

5 hat diefer Strich Landes bey denen k 
roprern verfhiedene Namen. Yon 
lichen wird er genennet Die Kuͤſte der Wild 
Von andern’ das Land der Amazonen: N 
auch Eldorado , Doch iſt Der Name Guay: 
der gemeinfte ; Und weil Die Frantzoſen erli 
Gegenden am Meer ſich nieder laſſen / tool 
fie gerne dieſe Landſchafft Francia Æquu 
Fiale nennen / weil eg unter der, Mittags“ 
gelegen iſt. Der Strom Orenoqye beſchli⸗ 
es Weſt / und der Fluß Amazones Oſtwerts; 
gegen Norden das groͤſſe oder ſo genannte Ni 
Meer: Und gegen Suͤden Das hohe Sebi 
Seiner Figur nach / gleichet es fich faſt ei 
Ey. Der mähfge Strom Orenoqye; I 
Paria, jo ben den Indianern einen Fluß \ 
fet / winget Öffters die anwohnende Bok 
wegen deſſen Uberlauffs / daß fie ihre Haͤ 
anf hohe ſtarcke Bäume bauen müfen / 
fich denen groflen Vogel Neſtern verglid 
Die andern Flüffediefes Landes find. L’ Esq 
Bercibe , Boren, Suriname , deſſen Aus 
ing Meer fobreit ityalsdie Seine zu Honfl 
und der über 20, Meilen hoch mit Sch 
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ht befahren werden / da man überall wenigſt 
ey ein halben Faden Tieffe hat. Maroni, hat 
e gefährliche Einfahrt; wie auch Sinama- 
allwo auch Fleine Schiffe. nicht wol einlauf—⸗ 
koͤnnen: Tourou; woſelbſt die Schildkroͤ—⸗ 
in Menge: Cayane, zuſamt der Inſul 


iches Namens. Cauvo, hat Gebuͤrg an ſei⸗ 


: Einfahrt / in welchem / wie man vorgibt 
eAder von Lapis Lazuli foll gefunden wer: 
1: Aperwake, gebe die meilte Hoffnung / bie 
den See Parime einen Weg zu finden wann 
ht im feinem Lauff er ſo viel Fall hatte; die 
hindern’ daß man nicht wol Darauf fortfom: 


n Fan: Wiapoco , iſt unfer allen fait am 


hiffreichiten: 


Die Meer⸗Kuͤſten dieſes Landes’ fo ſich über 


>. Meilen erſtrecken / find meiftens niedrig 
1. Hier haben mehrers Drten die Engel; 
der / Frantzoſen ımd Holländer ſich nieder 
aſſen / und Durch ihre erbauete Sorten und 
hantzen den Wilden gezeiget/ dag hinfort fie 
t mehr allein Meifter des Bandes feyn wer; 
, Die &egend zwifchen dem Fluß Wiapo- 
nd Cap de Nort, wird von denen Europæi— 
Nationen nicht bewohnt / weil es ſo gar 
pffig / und voll Moraſt iſt. Die Franßzo— 
haben ihr Weſen su Cajane, Corou, Sina- 
ti, Coonama, und Comaribo; Die € 
Änder zu Suriname ,- allwo fie allein Aber 
ytauſend funfihundert Hanpter ſtarck ind/ 

Doback bauen / den ſie in denen Barba- 

gegen Zucker und Ingwer verianfchen 

| Di Auch 
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— — — — —— — — ET 
uch wohnen fie zu Maroni; Die Hollaͤnde 
aber zur Esquib, Berbice, Boron, und Apeı 
wake. | 

Pie man fagt / fu regieret am die Gegen 


des Sees Parine , der mitten in Guayana lig 


annoch einer aus dem Geſchlecht des Könk 
Guainacapa, der von den Jugas aus Peru ef 
ſproſſen; Auch daß dieſer Enden / das wa 
hafftige Koͤnigreich des guͤldenen Koͤnigs ſe 
Das uͤhrige Land nach dem Meer zu / bewohn 
Die Voͤlcker arouagues, und Galibis, die fe 
mächtig find. Aus deren Geſchlecht find at 
die Wilden in der Inſul Cajane, wie aud) i 
Sapajes, Paragotes, Maronis , Yaos , N 
laqres , Palicours , Araqvets , und andı 
mehr / wiewol diefe alle nicht ſtarck an Mat 
ſchafft find / denn der mehren Theil uber 2; 
Mann nicht jtellen Fan. Sie find allzun 
Abgoͤtterer und Heyden; Die Aelteſten 
nes Geſchlechts führen das Regiment / dei 
die andern gehurchen. Einige Befchreib 
gen diefer Länder gedenken auch ver Ama 
nen / oder Kriegeriſchen Frauen / die daher 
ſich enthalten foßen; Und im Krieg weder 
Tanfierfeit noch Anfehlägen/ den Männ 
nichts bevor laſſen: auch daß die Innwoh 
der Inſul Arowen / ſo forn im Mund 
Stroms Amozones liget / wegen ihrer lan 
Haare / weyland mit Diefem Dramen find I 
get worden. Es foll auch noch eine an 
Nation Landwerts ſich befinden / die ihre? 
ber fo wol / als.andere Wagren vertauſc 
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ddaß die Alten hier in höherem Wehrt / und 
Jungen darum vorgezogen werden / weilen 
rbeitfamer/ und fchon abgerichtet find, 
Die Innwohner Guayane erftrechen ihr 2er 
„auf ein hohes Alter / welches der gefunde 
[f verurfachet. Sie werden in unterfchied: 
e Voͤlcker getheilet. Die Bornehmften der: 
en / welche man Karaiber nennet/ gehen 
itternacket. Nur allein decken fie die Schaan 
‚einem Lappen / den gleichwol die Frauen 
werffen / wann fie ein oder zwey Kinder zur 
IE getragen haben. Und diefe find gemei- 
ich wol gebilder/ doch gelb. Beyde / ſo wol 
inner als Srauen / beitreichen ihre Leiber 
der Domerangen Farbe Anotta / welche auf 
nen Baͤumlein in Schaalen waͤchſt. Sie 
chboren die Naſe / die Lippen und Ohren, 
bangen glaͤſerne Schellen / oder Städen 
offers / oder dergleichen Dinge / Die fie von 
Englifchen vderStiederländern eintaufchen/ 


ie gemeldten Glieder. Um den Hals die 
te und Beine fragen fie Schnlire von Eb— 


m oder Fiſch⸗Schulpen. Des Nachts Ki: 


fie in Hüften mit niedrigen Dächern da fie 
Hamacken oder Hangematten aus Baum⸗ 
e gemachet / und viereckicht ausgeſpannet/ 
Nachtruhe ſtehen haben. Aber bey Tage 


en fie ſich in hohen Haͤuſern auf :. Welche 
herum: offen find / Damit fie der Wind 


Divehen / und Fühle machen Fünne.. She 


srath find Toͤpffe und Schtiffeln aus Cr: 
ebaden/ und artig — Sie je 
m, B 
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Wear I 00 
in Geſchlechter gefchaartt bey einander, Das 
Gebiet ſtehet dem Aelteſten zu— Das Kriege: 
weſen wird von denen welche die meiſten 
Schläge vertragen Fonnen/ und keine Schmer 
tzen fuͤhlen / gehandhabet. Die Haͤupter de 
Geſchlechter haben gemeiniglich drey oder vie 
Weiber / andere ſind mit einem zu frieden. DI 
Männer ſchlagen die Haͤnde naͤhrlich an ein 
knechtiſche Arbeit: ſondern legen alle Laſt au 
Die, Schultern der Weiber. Ja die Sechs 
wöchnerin ſelbſt / fo bald fie geboͤhren hat / mu 
ſtracks wieder an ihre gewoͤhnliche Arbeit ket 
ren: und der Mann ligt indeſſen auf einer 
Hangebette / und haͤlt die ſechs Wochen ak 
Ihn Sprache hat keinen hbelen Klang / abe 
hie fället mag ſchwer zu lernen/ viel Woͤrte 
in der Ausſprache wenig Unterſe eid haben / un 
gleichwol der VBodeutung nach gantz unterſchi 
den ſind. Wann fie gegen dem Feind zu Seli 
ziehen follen / dann ſchicket der Seloherr in d 
untergehörigen Dorfier einen Stock / auf wi 
chem fo viel Kerben jichen / als Tage bis a 
den Kriegszug uͤberſchuͤſſen. Au Jedem dieſ 
Tage wird eine Kerbe ausgeſchnitten und a 
den leffen verfüget ſich ein jeder an den | 
ftimmten Ort. Dergleihen Gewonheit hab 
fie / wann fie einem etwas angehoben / denn 
geben einander ſo diel Stoͤclein / als fie Ta 
nehmen ihr angelobtes zu vollbringen. Alle 
ae werffen ſie dann einen Stock weg / und wa 
fie den letzten zur Haud nehmen / gedencken 
an die Bollsichung ihres Verſprechens. 5 





Erſter Theil, Int 
n von feiner höhern Zahl als sehen. Iwan: 
euten fie an wann fie Die Finger zu den 
‚ihrer Fuͤſſe fügen. Was aber über zo. 
£ + daſſelbe vergleichen fie mit den Haaren 
Hauptes/ indem fie ſchreyen: Dunfa 
ra. Sm Kriege gebrauchen fie Bogen’ 
ifftete Pfeile Eure Stoͤcke von gefprem- 
m Holtz und Schilde voll geſchnitzter Bil: 
Siefechten aber sang unordentlich / und ge 
uf feinen Anſchlag aus / als hey der Nacht⸗ 
vann ſie einen ſcheinbaren Vortheil ſehen. 
ngene Kinder und Frauen verkauften fie 
ibeigenen: aber die Manner toͤdten fie auf 
ſo grauſame Weife / als fie erdenden For 

Bey Diefem Volck Fan man kaum einem 
ıtten einiges Gottes- oder Goͤtzendienſtes 
shren. Nu allein beweifen fie der Son— 
d dem Mond einige Ehre weil fie beyde 
Aber fie thun ihnen Fein Opfer. Die 
lermahlzeiten / wann ein anfchnlicher 
m begraben worden / pfleget man auf eine 
erſeltzame Weife zu halten. Die Dean: 
een und ſauffen drey oder vier Tage nach— 
Der dermaſſen / daß derſelbe / der Das mei: 





uffet / und am meiſten truncken iſt / Die mei 


hre einleget. Sa wann fie ſich alſo im 
ick Parranoro voll und toll geſoffen / tan— 
nö hupffen fie fo lange / als fie Fönnen. Hin 
falten unterdeffen die Weiber, und bewei— 
en Abgeſtorbenen mit lauten Ihränen / ja. 
wand ſchreyen erbarmlicher Weiſe. Die 
ter. welche fie Perajos nennen? find in 
H iiij groſ⸗ 
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mit den Teufeln Wartipa und Jarakin, wel 

die Gunjangr / indem fie von ihnen vielma 
braun und blangefehlagen werden / ſehr fürd 
ten / ſehr vertraulich umgehen und groſſe © 
meinſchafft pflegen. Huch geben fich Die 
priefter vor Aertzte aus / welche gleichwol / wat 
fe die Krancken nicht genefen / in Lebens⸗E 
fahr fiehen / und fich bey Zeiten Davon pack 
muſſen. Die Leichen verbrennen fie mit alleı 
was den Abgeftorbenen lieb geweſen. Ein Ob 
mm£ auch zur Öefellfchafte im « 


groſſen Anfehen: Weil fie vorgeben / Ir 


Sb ſchon diß Land recht unter der Zona T 
vida figt / wird Doch Der Lufft durch die ſi 
Ofiwind genzildert ; Neben dem 7 wird 
Sand durch viel ſchoͤner Wafferflufle du 
troͤmet; Tag und Nacht find gleich; Na 
Zeit ſpuͤhrt man zwar eine zimliche Kühle, N 
ber Feine Kälte; Und fället ein gar fat 
Than; Die Berge ſind hoch /und die Wa 
gar dick; Alfo/ daß nicht wol eine uͤberma 
Hitze oder Kaͤlte ſtatt haben Fan. Das 
reich iſt bequem Die Manioe Wurtzel / Ba 
wolle / Zucker / umd Toback zu pflanken; 
findet man aud) allerfey ft wolriechendes 
ini und Harzzt / desgleichen mehrerley 4 
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nes Hoſhes / und Steine: Wie auch un: 
chiedliche Gattung Papegoy und Meerka⸗ 
Die Jagt und Fiſcherey find nicht allein 
lich/ fondern auch ergoͤtzlich 
8 gantzen Landes Haupt⸗Stadt ſoll ſeyn 
1023. an dem See Parime;. fie wird auch 
‚nt Elid’Orado, wegen Menge des Sol | 
die hier fo groß iſt daß die Inn wohner ihr nl IE 
Baffen und Gewehr daraus ſchmieden und WE 
n £eib wann fie zuvor. folchen mit einem gu ME 
en Balfam oder. Del beftrichen / damit be⸗ 
en: Dahero ift der. Ruff entflanden daß: 
Stadt die reichſte in der. gangen Welt feyn: 


ie. Inſel Cayene hat bey ſechszehen in fe 
ehen. Meilen. im Begriff / fünff Meilen: 
arts / der. Reſt aber wird von dem Fluß; 
des Namens umgeben, Sie hat viel feuchte N 
Hügel / die alle / bie oben: an gehauet IE 
den / desgleichen auch fette. Wies⸗Gruͤnde ⸗/ —9 
maͤſten des Viehes. Das uͤbrige Land: 
Inſul iſt eben und meift mit Holtz bewach —4 
wiewol daſſelbe länger je mehr ausgeroß- AR 
vird. Die Frantzoſen / fo dieſe Inſul im: 
tz / wohnen in.denen Flecken Cayene, Ma«- 
iri, und Armire, halfen dabenebenft dag: _ WM 
:$.Michel de Ceperoux ‚ welches feit Dem: . 
r 1664. fie begonnen. 8. Louys zu nen⸗ ' MR 
Der Hafen ift bequem: / die Schiffe Hi: | | 
n ſolchem / vor allen Winden befchißt ; Und a 
en gemächlich, ihre innhabende Ladungen: | 
nd bringen. So iſt auchdie Revier / fo die: 4 
= 9 In⸗⸗ E 
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—— je höher man fie beſegelt 4 
ängerjetiefier. Die Schild, Kröten/ ſonde 
lich die fo vonL’ Ance de Coron in Der IA 
Fommen / koͤnnen allein dem groͤſſern Theild 
Rahrs Rahrung verſchaffen. Der Lufft dieſe 
nſul iſt warm und feucht; und gibt ein 
* waͤhrenden Sommer / wie auch niemal 
die Bäume gantz ohne Frucht gefunden wei 
den. Die Windes ſo aus dem Oſt in Weſte 
Hlafen/ find angenehm und beharzen von Mo 
geng acht, bis Abendsfechs Uhren ; Des Pad 
erhebt fich ein Land Wind / durch deſſen B 
förderung die tleine Schiffe/ die DIE anſeglen 
ing hohe Meer Lauffen die Groſſen aber / nu 
fen elwas tiefjer Die See fuchen / ehe fie ihre 
Cours fortfeßen koͤnnen. 


Die Landfehafft Peru. 


S ift dieſe Landſchafft Peru , unter all 

andern im Südlichen Theil America | 
finölichen Ländern Die vornehmfte 7 und | 
ruͤhmfte / dahero auch jederweilen Der gatı 
Säpliche Theil America unter dem Rat 
Deru begriffen wird / fie ligt bey nahe ga 
lich unter der Zona Torrida ; Unterfchet 
fich aber weit / von denen Ländern / Die in 
fern Hemiſphærio, unter dieſem Himm 
Strich begriffen find. Sie theilet der Laͤf 
nach aus Dem Norden in Suden fich in d 
Hauptgegenden : nemlich/ in das ebne La 
indag Gebiieg / und in Die Andes / die alle 
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en 
reinander unterfchiedenlich grängen. Das 
me Land deſſen Erdreich ſandig / und denen 
rdbidem unterworffen / iſt nechſt am Meer. 
der Breite aus Weſten in Oſten iſt fie zo. 
deilen; Und hier regnet es nimmer / oder 
sch fehr felten. Das Gebürg beiichet aus 
jageln/ Bergen ımd Thälern. Die Breite 
lauffet bey 20, Meilen; die Lufft iſt kalt. Die 
ndes find ſehr hohe Gebuͤrg / voller Felſen 
id Steinklippen : Shre Breite erſtrecket ſich 
ch ſo fern; Hier regnet es faſt ſaͤtig: Wird 
ſſo unter dem Namen Peru noch viel Landes 
erſtanden / welches man ſich nach wicht unter: 
erffen koͤnnen. N 

Der König in Hiſpanien unterhält allhier 
nen Unter König. Unter allen Städten des 
ands iſt vornehmlich Aricca , wegen ſeines be 
sernen Hafens’ und daß gs zwifchen Linia und 
otoli, alsdie Staftel alles Handels ligt / bever 
iget worden. Die jeninen Nationen India— 
er / Die des Spanifchen Gewalts fich nicht er⸗ 
ehren koͤnnen / bezahlen Tribut. Es haben die 
Spanier im Jahr 1525. unterFranciſco Pizar⸗ 
derftimals Peru entdecket. Nachdemahlen 
ber fie unter fich ſelbſt uneinig geworden / iſt die 
Mlige Eroberung des Landes nicht fo. gleich ers 
Igel. Der König in Spanien ziehet aus Dies 
e Proving und derofelben Bergwercken / Die 
fait bey allen vornehmen Städten finden 
nglaubliche Schaͤtze wie man dann ſagt / Daß 
er Srunddes ganzen Landes faſt lauter Sil⸗ 
und Gold ſey: Dahero auſſer Zweifel 
a das 
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der Welt iſt / geſtalten man verfichert / daß die 
Spanier / ben dero erfien An und Uberfall 
mehr alg 20, Millionen Ducaten erbeutet ha 
ben. Die Sicherheit zu veifen ift in dieſem Land 
fogruß / daß oͤffters drey bie viermal hunder! 
taufend Ducaten werth/ an Gold Silber und 
andern Waaren / durch eine Convoy von drei 
oder vier Mußquetiers einen geraumen Dit 
ficherlich uͤberbracht wird. 

Die Könige dieſes Landes / fo daſſelhe letzt 
mal, bevor es durch die Spanier gewaltſam ih 
nen iſt abgenommen worden / bey 300. Jah 
erblich beherifchet / und Ingas genannt wur 
den haben zwo Königliche Straflen/ der Lar 
ge nach / durchdaffelbe legenlafien. Der ein 
Weg durch Das ebne Land hat ohne groſſen Ki 
Ken nicht Fünnen gemacht werden / weil de 
Grund zuvor In lauterm Sand beveſtigt we 
den mihen. Die Straſſe durchs Gebürg i 
auſſer Zweiffel noch muͤhſamer —— al 
die inzwifchen befindliche Thaͤler eingeglichei 
und überall ebene Bahn gemacht worden. E 
jede dieſer Straſſen begreiftt / der Länge nad 
500, Meilen ; Unterwegs / von Ort zu Or 
waren bequeme Palläft,erbanet/ da man b 
nachten / und ruhen Tonnen. Eben Diefel 
gas, haben auch) der Sonnen’ Mond und Ste 
nen/ die fie des Monden Frauenzimmer nan 
ten. Alfo auch den Blitz / Donner und* 
genbogen/ den ſie den Vollenzieher deſſen / w 
die Sounebofohlen / hieſſen / koͤſtliche Tem 
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binet. Man fihreibet + es habe dieſer der 
igafen Politig , ſich etlicher maſſen mit der 
domer und Griechen ihriger verglichen. Bey 
rem Regiment / empfande man lauter Freunds 
nd Leutſeligkeit / Freygebigkeit / und Frey⸗ 
eit. Sie theileten die Welt in den hoͤhern und 
iedern: und in den Theil unter der Erden; 
das iſt: In dem Himmel Erden’ und Holle, 
ttabalipa, der letzte unter dieſen / ſagte eins 
en: Der Pabſt ware nicht klug / daß er ver; 


henckte / was nicht fein fen: Und daser Ar- ' 


ıbalipa Macht hätte die Gottheit der Sonnen / 


erer / fo man einem gecreugigten Menfchen 


yulte zulegenz vorzuziehen: Ein Brevier, fü 
tan ihm uͤberreichete / und anbey beredetes 
aß es ihm viel fehöner Dinge fagen würde, 
arff er zu Boden weil es Fein Wort forechen 
olfe, Diefer ungluͤckliche Fuͤrſt / nachdem 
durch die Spanier uͤberwunden / und ends 
h in der Stadt Caxamalca gefangen wurde ; 
bote zu einem Löfegeld feiner Freyheit / fo viel 
old Kiefern zu laſſen/ als der in gedachtea Stadt 
Andliche Saal / ſo 27. Schuh lang / und 17. 
eit war / bis zu der Helffte feiner Höhe faffen 
unte: Aber diß Eonnt ihn nicht helffen 7 er 
ard als ein vermeinter Aufwickler und Thrann 
it einem Strick erwuͤrget. Es iſt ſich zwar über 
e groſſe Menge Goldes dieſer Könige nicht 
perwundern / weil auch bey ihnen alle Thier 
id Geipaͤchſe/ die man finden Fünnen; und 
denen Tempeln viel Statuen und Bilder von 
wem Gold zu finden geweſen / zufame einem 
’ H vij un⸗ 
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unbefchreiblihen Schaf edfer Gefteine. AM 
dieſe Tempelzerflörefen die Spanier / in Hofl 
ning / indem Cement oder Mortel, wormit 
die groſſen Werckſtücke zuſamm gemauret wa 
ren’ noch mehr Gold zu finden, — 
Die Laͤnder und PYrdoinßzen dieſes maͤchtiget 
Koͤnigreichs Peru ſind: Quito, Los Reyes 
Charcas, und La Siera. Die Landſchaff 
Quico iſt 72. Heilen lang / und 25. breit; Iten 
reich an Gold / Baumwoll / und vielerhand 
heilfamer zur Artzney dienlicher Kraͤuter. Di 
Haupt⸗Stadt gleiches Namens / war weylan 
die Koͤnigliche Reſidentz des beruͤhmten Ing 
Guanacapa. Sie liget auf einer engen IK 
che mit einem Geburge umgeben’ das fid) at 
Hafen Puerto Viejo vor der Sudlichen Wel 
See anfaͤngt / und bis an Die Mitternächtild 
(See vor Cartagena erſtrecket. Ihre Gaſſe 
find zimlich breit und gerad: Die Maͤrckt 
derer man biere zehlet weit und breit, Prebi 
der Haupt Kirche hat ſie noch zwo andere/ 1 
che man dem heiligen Sebaſtian / und Bali 
geweyhet. Die Kloͤſter der Franciſcaner in 
Domineanerfind alle beyde herilic) und präc 
fig gebauet. Unter andern Wohnungen fir 
fonderlich prächtig und Eöftlich dieſelhen wel⸗e 
die Empfanger der Königlichen Einkünfite 
fisen. Mehr als sooo, Peruer / twelche ru 
m die Stadt herum wohnen / bezahlen © 
gewiſſe Schatzung. Diefe im Zaum zuhalt 
hat man die Stadt Quito mil allerley Krie 
Vorrath verſehen. Der meiſte Kauffhon 


x 
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rd mit Schafen Küh und Ziegen, Käften/ 
ummollenen Tuͤchern / Laken / Flachs / Huͤ⸗ 
1, Stricken / Zucker und Saltz getrieben. 
iter das Gebier dieſer Stadt gehoͤren unter⸗ 
iedliche andere Staͤdte: als Guajakil, Loxa, 
ıenka, Zamora, Jaen, San Miguel, Pai- 
» Quixos, Valladolid, Lojola, San Jago 
s Jas Montanas, Karuma. Die Voͤlcker / 
Ache unter das hoͤchſte Gericht zu Quito ges 
ven/ murmeln/ gleichwie die Mohren. Die 
anner waren ehmals der Sodems⸗Suͤnde 
r ergeben’ und pflegten fie dffenilich / darum 
auch mit ihren Weibern gemeiniglich ſehr 
el Haus hielten. Sie fragen Furße Hembden 
ne Ermel / welche nur bis an den Nabel rei 
en / alſo Daß Die Schaam unbedeckt bleibet. 
hren Leib uͤbermahlen fie mit Schwaͤrtze / und 
ſchehren das Haar faſt nach der Weiſe der 
ünchskolben. Und alſo iſt der Kopff hinten 
d fornen kahl aber auf beyden Seiten haͤn⸗ 
n Locken. Um die Arme und Beine ſchlagen 
zweyfache guͤldene oder filberne Ketten / oder 
er Schnüre von Tuͤrckiſſen Smaragdenz 
ich wol rothen und weiſſen Schnecfen-Haus 
chen. Durch die Paſe / Lippen Wangen und 
hren bohren fie Löcher / Durch welche fie Pers 
Schnireziehen. Ihre Schuhten werden 
18 drey / fuͤnff / fieben / neun / oder eilff Teich? 
1 Balden nachdem fie groß feyn follen 7 45 
men gefüget. In deriProvingLosReyes, 
jen die ſchoͤnſte und des gantzen Landes 
aupt⸗Staͤdte Lima und Cufco , ſamt meh: 
: rern 


— 
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Be REES a EEE 
rernandern Städten und Staͤdtlein / als: Ar. 
nedo, Parilla, Truxillo , Miraflores, Juan 
delaFrontera, San Jago , Leon, Guamanga, 
Francifco, Vidtoria, Juan del Oro, Arequis 
pa , San Miguel Valverde, Kannette, Okon 
na, SanMiguel. Die Stadt Lima, iſt ziwai 
nicht alt / ſonſten aber der en Ort / den di 
Spanier in gang America befigen; Ind doch 
find der Inunwohner kaum 6000. Unter dieſei 
werden bey 4000. Negros ſeyn / die ſeynd abe 
nnbewehrt / aus Furcht / fie mochten ſich em 
poren. Die Refidenk des Spaniſchen Unter 
Könige, und Ertz⸗Biſchoffs / ale auch die zim 
liche Handelſchafft haben Diefer Stadt vor an 
dern Die erite Stelle gegeben. Callao , ei 
Staͤdtlein und Hafen zwo Meil von Lima, I 
wegen feines geraumen und ſicheren Ports Di 
rühmt. Kusko, fo ben nahe 400. Jahr zuvo 
ehe die Spanier Indien entdecket/ erbauet wor 
den, iſ Volckreich. Die letzteren Ingas ode 
Koͤnige pflegten allhier zu wohnen; auch d 
yornehmite Herren des Lands / Die Cacique 
wie fie genannt worden / dahin zu halten / da 
ein jeder einen Pallaſt oder anfehnlich Hans i 
aedachter Stadt erbauen und ihre Kinder da 
innen anferziehen laffen muͤſſen. Diefe Stai 
Yiget aufeinem ehr harten Grunde / Der ru 
Herum mit Bergen befeßet. Sie hat eine 
funde Lufft und wird mif zweyen Baͤchen 
wälert. Bende kommen auf die Oſt Seited 
Stadt zugeſtoſſen / und die eine ſchieſſet mitt 
durch die andere / aber ein wenig zur Seit 
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» Das eine Theil der Stadt pflegte man 
anan Kusko , dag zweyte Oren- Kusko dar⸗ 
nen der vornehmfie Adel / und Die -altejiten 
eſchlechter wohneten / zu nennen, In der 
ölge der Zeit haben die Pernifchen Könige die 
stadt Kusko in vier Theile gerheilet. Nachdem 
dorgen zu liget das Viertel Andafujo , nach 
m Mittage zu Kollafujo Mitternachtwerts 
hinchafujo , und nad) dem Abend zu Konde- 
jo: Alle dieſe vier Theile find darum alſo 
nahmet / weil fie nach den Gegenden zu ligen/ 
elche gemeldte Namen führen, Wann fich 
mand aus einer oder der andern Landſchafft 
| Kusko nigderlieffe/ wie es faglich zu gefchehen 
Jegte / ſo doͤrffte er in feinem andern Bierthei: 
+ als demſelben / das nach feinem Batterlande 
lag 7 wohnen. Dev Marckt befindet fich 
chi mieten in der Stadt / von welcher vier So; 
iglichen Wege / nach vier vornehmen Dertern 


laufen: nemlich nach Quito und Pafto, 


tech Chinchafujo , nach dem Öebürge Andes, 
td) Andefujo, nad) Arequipa durd) Chin- 
hafujo, und nach Chilidurch Konafujo. Die 
vv obgemeldte Bäche find altenthalben mit 
ruhen verfehen / und die enge Gaſſen zu bey⸗ 
nm Seiten mit Hanfern in zierlicher Ordnung 
bauet. An unterfchiedlichen Dertern findet 
jan uͤberwoͤlhte Keller tieff unter der Erde / und 
Bien verborgene Schafe, Diefe duncke— 
Loͤcher gebrauchten ehemals Die Zauberer 

Wahrfager / welche bey den Bürgern in 
offen Anſehen waren zu ihren BROUBNUBER 
K 



















































186 Der allgemeinen Erdbefi hreibung 


DT —— 
Die meiſten Buͤrger haben fi) aus Chili- Pa. 
fto , Brakamores, Taina, Bomben , Thor- 
tas, Kollao, Chiachiapojas, Konchukos , und 
andern Perniſchen Ladſtrichen anher begeben: 
und genieſſen der Korn und Waſſer⸗Muͤhlen 
welche man auf jeden Baͤchen in der Lufft fin 
det, mit groſſem Vortheile. Ya ſie wärdel 
qus einen Brunnen /deſſen hervor gefchoflene: 
Waſſer ſich von Stund an in ein gutes Salt 
erandert/ vielmehr Vortheils ziehen? wanı 
nicht ohne dag im Lande rund herum ein ſch 
nee Sılß gefunden würde. Die alten Haͤuſer 
welche die Spanier bald mehr / bald wenige 
verändert, find aus groffen Steinen fd kuͤnſtlie 
aufgeführet / daß man Feiner Fugen Daran ge 
mehr werden kan. Aber meer allen iſt da 
Schlof ver Permſchen Könige mit dem Goͤtze 
Hanfe der Sonne das vortrefflichſte. Diele 
Schloß liget mit vier längligt viereckigte 
Manrenumgeben. Hinter der vierdten Mat 
er/ welche anfallen Eden mit einem Thurn ve 
fehen / erhebet fich / auf einem hohen Huͤge 
das Schioß ſelbſten / welches vumd / und m 
einem Gewlbegegieref. 7 auch mit einer fin 
ten Mauer unringetift/ da wieder anf alkı 
dier Een ein Thurn ſtehet. Alhier Fan ke 
Sprenfihlicher Verſtand begreiffen⸗ wie die Ba 
Tente diefeg Schloffes die Steine ang dem nech 
gelegencm Gebirge anher ſchleppen koͤnnen / i 
dem ein jeder fo groß iſt / daß er mit 40. Pferd 
kaum Fan beweget werden. Und gleich wol fi 
alle ſolche ſchwere Steine durch Re 


# 





Erſter Theil, 18 
de hieher gebracht / wel die Peruner / vor 
Ankunfft der Spanier / von keinem Zug— 
eals da find Pferde Camrele / Ochſen/ 
hhanten / oder dergleichen / ohne’ allein von 
Schafen Pakos wuſten. Die Saler wa⸗ 
Invendig mit guͤldnem Blech uͤberzogen / 
alle Gemaͤcher auf das koͤſtlichſte gezieret. 
jeßiger Zeit haben die Spanier in Kusko 4. 
upt Kirchen und laſſen den Heyden’ fie moͤ⸗ 
Bürger und Einwohner feyn/ wder. aber 








itimaer/ wie die beswwungenen Bolder / Die "Fa 
n aus ihrem Vatterlande weggefuͤhret/ ge 


met werden / keines Weges zu ihrem allge 
inen Abgott Mozia, deme fie zur Zeit Der 
ruiſchen Koͤnige dieneten/ einige Ehre oder 
igen Gottesdienſt anzuthun. Auch beſitzen 
hier die Dominicaner/ Franciſcaner / Augu⸗ 
jet und Die Muͤnche Merced alle miteinander 
e abjonderlid Kloͤſter. Und ob fehun Dies 
le koͤſtlich genug ſind fo uͤbertrifft fie Doch 
Kloster der Sefniten. Mehr als 100000. 
ruer bringen hieher ihre jaͤhrlicheSchatzung. 
den Thaͤlern rund um die Stadt herum 
den groſſen Heerden Viehes geweidet. Der 
eitzen / als auch allerley Kraͤuter und Fruͤch⸗ 
rten allhier üͤberaus wol. Aber in den Golds 
J— findet man jetzund lange 
el Graͤber und Bergknappen nicht / als vor 
ein / weil die meiſten ſich nach Potoſi bes 
en. In dem Gebiet Los Charcas, ligen 
Städfela Plara , und Potofi; Diefe ift 
der Volckreichſten Ort in gank Welt Its 
— hit dien; 
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dien; alles was zur Luft und Nothdurfft ma 
verlangen Fan iſt überfinffig zu bekommen da 
hero auch viel wolvermoͤglicheLeute ſich hier nie 
der gelafen. Das Silber Bergwerk allbiei 
wird für eines des reichſten in dev Welt geach 
tet / um fo viel mehr / weil eg weder Waſſers 
Noth / noch einiger bey andern Da 
cken ſich ereigenden Schwerigkeiten unterwor 
fen iſt. Der König in Spanien hat vordeſſe 
zaͤhrlich eine Millivn Ducaten zu ſeinem Quin 
doder fünften Theil erhoben; Bey etliche 
Zeit aber / foll es fich fehr vermindert haben. 


Die Landfchafft Chel⸗. 
Na and Chili ſtoͤſſet nach Mitternacht i 
an Peru, und gegen den Mittag an De 
Borgebürge Diego Gallego, da es langft d 
Eeehin auf 270. Meilen ſich erſtrecket. Dag 
gen iſt ſeine Breite nicht mehr als 20. ja wol w 
niger Meilen. Es hat dieſes Rand feinen N 
men von einem darin gelegenen Thal / welch 
Chili genennef iſt; oder wie andere Mole 
von der Falten Lufft die man in Den Gebt 
wormit es Nord, und Oftwärts befchlofl 
wird / empfindet. Die beſchwerliche Reiſed 
feg Gebuͤrg zu hherfommen / vernrfachet/ ® 
die Spanier meifteng ang. Peru zu Wafler f 
hero gelangen. Im Fahr 1554 find fie. erſtm 
unter dem Hauptmann Almagro in dieſe ba 
ſchafft kommen: Folgend aber nad) und nach 
darinnen veſ geſetzet. Auder Meer⸗Kuſtet 
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etlicher Drten überaus fruchtbar / und wei⸗ 
€ hierinn Feiner Proving in gang Ameri- 
; komme auch in vielen Dingen mit Europa 
r nahe uͤberein. Man vernimme alhier fel 
ı Donner oder Blitz. Sin etlichen Thalern 
let ein dicker Thau z welcher ftarı wird / und 
e gefunde Nahrung gibet / eben wie das 
anna. Das Gras bleibet fort und fort 
in / und die Bäume verlieren ihre Blätter 
nmermehr/ alfo/ daß fich allda gleichfam_ein 
merwahrender Sommer befindef, Die 


gten / Fifcherenen und Viehweiden ſtehen / 


fZulaſſung des Koͤniges in Spanien / jeder: 
inn frey. Alle Reifenden werden das gange 
nd durch koſtfrey gehalten / und haben ihre 
hrung umfonft. Ferner findet man allhier 
eitzen Gerften/ Mais / und allerley andere 


dgewächfe in groffem Uberfluß. Am gan— 


n Land findet man / neben Kupffer und 
trauſſen / ſehr viel Gold⸗Minen /_die Das fei⸗ 
fe Gold / das noch irgendwo gefunden wor; 
1/ auswerffen / welches denen Spaniern Ur: 
h gegeben / folches einer Gold Platten zu 
gleichen; Dero Könige aber es alſo condi- 
tab gemacht / Daß er befchloffen/ diß Land zu 


nferviren / wiewol das jenige / ſo er im Be⸗ 


ihn faſt mehr koſtet / als der Uberreſt Ame— 
a. Die Kaͤlte / ſonderlich im Gebuͤrg/ iſt 
icher maſſen unerträglich geſtalten erfige: 
nuter Almagro mehr Voͤlcker und Pferde 
2 Kalter als durch befehehenen Wideritand 
Innwohner verlohren. Man fand nach vier 


Mys 
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Monaten dieſe von Kalt erfiarrete Spa 
and ihre Pferde noch unverſehrt / ohne And 
vder Geſtanck 7 in der Poſtur /wie fie ver 
den. Es iſt gewiß daß die Fluͤſſe Diefes | 
des des Tages flieſſen  Nachtszeit aber. g 
gefrieren ; duch diß hindert nicht / daßen 
auch im Gebuͤrg eine Anzahl Feuer⸗ſpeyen 
Berge ſolten gefunden werden. Die Spa 
halten allhier einen Gtadfhalfer/ der Dem 
ter. König in Peru zu Gebot ſtehet; Die | 
gebohrne aber/ werden durch ihre Gapitain: 
gievet. Unter denen ftreifbaren Nationen 
Landes, haben die Voͤlcker Auranqves , 
Anbegin bis in das Jahr 1641. denen Spi 
ern dergeftalt hertzhafft ſich widerſetzet da 
gezwungen worden / befagtes Fahr einen? 
den von ihnen zu ertheidigen. In gang A 
Audien/ ift bis noch zu Zeit keine Nation gef 
den worden’ DieanZapiferkeit und Verſtant 
Kriegy egdiefen Aurauqves gleich thate: J 
Schwerdter / Muſqueten / und Kuͤras mac 
fie ſelbſt: Sie wiſſen die Vortheil ſich 
Schlaͤcht⸗Ordnung zu ſtellen / a nzugreiffen/ 
rrititen; Ind doch allezeit fechtend / eine 
mitBortheil zu machen’ Schantzen aufzuw 
fen ; und foft alle andere im Krieg not! 
Wiſſenſchafften im Werd zu zeigen. Def 
haben fie die Spanter uͤberfallen / Die St 
rırinivet/ Die Beſatzung nieder gehauen; © 
fo gar die Veſtungen Arauco , Furen 7 
‚Tucapel, nach deren] Eroberung zerſchlei 
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Rit einem Wort: Ein Araucaner hat fein Ber _ 
encken / mit einem Spanier es zu wagen. 
Die vornehmſte Dre des Landes find S. Ja- 
o, ld Conception, und Imperial ; Conce- 
tion ift des Stadthalters gewöhnliche Reſi⸗ 
entz wegen Nachbarfchafft der Araucaner. 
jierinnen findet man neben Der Kirchen / zwey 
öfter / das eine gehoͤret den Dominicaner 
Ruͤnchen / Dasandere den Franciſcanern zu. 
Ssiehat von ihrer voriger Henlichkeit fehr viel 
erloren / weil fie von den Eingebohrnen zu vier 
nterfchiedfichen mahlen verwuͤſtet worden, 
yoch jetzund / Da fie mit einer ſtarcker Mauer 
nd einem veſten Schloß verſehen / hat ſie ſich 
r den Feinden nichts zu befahren. San Jago 
hlet mehr als 800. Haͤuſer. Und gehören 
ter ihr Gebiet mehr als Soooo. Eingeborne / 
elchefich in 26. Hausaefinde / die. an Spani⸗ 
her. Befehlhaber beherrſchet und von den 
Ppaniern Reparrimientos genennet werden / 
ngetheilet befinden. Allhier beſitzen Die Do— 
inicaner und Franciſcaner / ein jeder Orden / 
n Kloſter. Das Land rund um dieſe Stadt 
r / verſchaffet Weinz Aepffel / Korn / Talck / 
id allerley Vieh / ſonderlich Pferde / welche 
h fo überaus vermehret haben / daß fie bey 
uſenden herum lauffen. Valparifo , ein 
jr bequemer Port der Stadt S. Jago. In 
mfelben überrafchet der Englifche See⸗Held 
racke ein Schiff vun Valdivia , mif 25000, 
rachten feines Goldeg beladen. Mocha, eine 
ine Inſul ben 5. Meilen vom beften Land/ 
gar 
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een N 
gar bequem um zu Landen / und mit ſuͤſſer 
Waſſer ſich zu verſehen. Auf dieſer Inſul ſin 
auch viel Innwohner des veſten Landes geflüch 
tet; die der Spanier Tyranney ſich befreye 
wollen. Auf der Abend⸗Seite der Inſel Mi 
cha liegen zimlic) tieff in die Seite hinein / d 
zwo hohe Inſeln Juan Ferdinand. Dieſelb 
die ſich mehr nach dem Abend zu hefindet / iſtd 


ailerkleineſte und erhebet ſich aus dem Waſſ 


mie hohen und duͤrren Klipgen. Die groͤſſe 
ift bergigt / und voll Inftiger Baume / wie au 
voll Boͤcke and Schweine. Die Ser hieherr 
gibt uͤberaus viel Fiſche. Auch hat man ı 
ben einem luſtigen Thale / ſehr gute Geleg 
heit zu anckern. Das Staͤdtlein Confin 
welches Garzias Mendoza las Infantes ft 
net / wird durch den Fluß Tacko beſpuͤhlet / u 
gegen Morgen und Abend mit Bergen um 
get. Das umligende Land gibt vor das V 
eine fehr gute Weide und iſt mit fruchtba 
Aeckern verfehen. Alhier wachſen nicht al 
yielwolriechende Cypreſſen 7 fondern auch? 
gen’ Rofinen und Weintrauben / mit mehr 
dern wolſchmeckenden Fruͤchten. In der St 
Confinesfelbft/ haben die Franciſcaner und- 
minicaner / ein jeder Orden / ein herrliches 3 
fer. Weſi⸗Sudweſtlich von Confines liget 
Ufer des Fluſſes Cauten die Stadt Impeı 
Die Einwohner allhier / wann fie die ben 
barfen Eingebohrnen nicht verhinderten’! 
den aus Den nech ft, gelegenen Serginer Act 
Goldes zuwege bringen. Die Eingeboht 
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-hili haben gemeiniglich groſſe Koͤpffe mit 
ten and eingebogenen Angefichtern. Die 
ner rupfien das Haar um die Lippen / am 
n / und an der Schaam / mit gefiharftten 
zulpen / welche fie zu dem Ende um den Hals 
en / fort und fort weg; nachdem ſie es zu⸗ 
mie warmer Afche gerieben. Ihr Haupt⸗ 
r / welches bis an die Ohren verfehnitten 
/ pflegen fie mie den Bande Tariwelonko 
iflechten. An diefes Band hefften Die Bor; 
nften und Anfehnlichtie filberne Blechlein 
Tuͤrckiſſe. Auch tragen etliche auf dem 
fe die abgesogenen Selle der Wiefeln/ oder 


leichen Thiere / dergeſtalt / daß der Kopff / 


Stirn / und der Schwantz dag Hinterhaupt 
den Nacken bedeckt; Die Decke nennen fie 
niewalonko. Wenige feßen Muͤtzen auf 
he fie aufihre Weife zu machen pflegen. Ih⸗ 
iber find gemeiniglich mittelmaͤſſig Tany/ 
ſtarck und unterſetzet / and nicht recht weiß/ 
nicht gantz geel von Farbe, Diefelben/ 
e unter dem Gehorſam der Spanier fie, 
fragen ein langes Haar / dardurch fie von 
jefhurnen Ukgern / welche den Syaniern 
moͤglichen Abbruch thun / unterſchieden 
en. Das Frauenyolck/ welches gemeinig- 
ein iſt / gehet barhaͤuptig und das Haar 
et ungeflochten uͤber die Schultern hin: 
dieſes wird gleichwol aufgebunden wann 
re Mondſtunden haben, Auch. fragen 
ben/ die um Caftro herum wohnen’ Haar: 
1 auf Die Weife des vornchmiten Frauen⸗ 

| J uim⸗ 
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Yimmerg in den vereinigten Niederlande 
Alle miteinander haben ein dichtes und fchton 
tichtes Haar. Ihre Kleider⸗Tracht it fchled 
wiewol zierlich. Die Manner gehen in w 
ten fchlottrichten Hofen / welche um Die Lend 
zugebunden werden. Darüber tragen fie | 
tuollenes Kleid / welches vierdehalb Ellen lan 
und zwo breit iſt und in der Mitten ein £ı 
hat dardurch fie den Kopf ſtecken; allo D 
diefes Kleid / uͤber die Schultern herab hang 
und die Arme famt den Beinen log find. 2 
eben demſelben wollenen Zeng find auch 
Waiber befleidet / aber anf eine andere We 
Dann fie binden einen Kittel oder eine Schuͤt 
um die Lenden herum und hefften vor d 
Kropffe einen langen Rod / der bis auf 
Erde reichet / mit filbernen oder meflinget 
Stecknadeln zufammen / der Kopf die Br! 
and die Fuͤſſe bleiben ungedecket. Diefe K 
dung ift mit toeiffen/ rothen blaneny und Et 
gelben Streiffen unterfehieden / und an 
ande gerunkelt. Bon ratur find dieſe Fra 
Ideraus hart und ſtarck. Heinrich Brauer 
zehlet / daß etliche auf ſeinem Schiffe ein K 
gebohren / welche eine halbe Stunde hern 
herum gegangen / und das Kind zugleich ge 
get. Auch hatten etliche folche groſſe und | 
ge Bruͤſte / daß fie diefelben ber die Schuli 
werten’ und den Kindern / Die auf den Ruͤ 
seit gebunden waren / zu ſaugen geben kon 
Auf den Feſttagen tragen fie fuͤnſtlich⸗gewi 
ee voor geſtickte Strumpffe. Ihre Hütten 
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ſehr nidrig finds. beſtehen ans Stroh / Nuhr 
d Schilffe/ und.ligen hin und her in Nach— 
rſchafften beyſammen. In dieſen Nachbar; 
hafften wohnen die Hausgeſinde von einem 
eſchlechte / zuweilen 30. zuweilen so; ja wol 
o. und 120. unter einem Oberhaupt / welches 
Karaka nennen / bey einander. Ihr Haus— 
th iſt wenig und ſchlecht / nemlich zwo oder 


en Kannen / den Tranck Chica zu bewahren / 
Becher von Horne / ein Stein / darauf ſie 


s Korn zerſchroten / und ein oder zwey hoͤl⸗ 
rne Stühle. Die Reicheſten gebrauchen auch 
chaf⸗Felle mit der Wölle / welche ſie vor ihre 
aͤſte auf die Erde breiten, Sie leben ohne 
ige Bekuͤmmerniß / und ſaͤen oder pflantzen 
cht mehr / als was ſie in einem Jahr verzeh; 
nkoͤnnen. Ihr Reichthum beſtehet im Vieh/ 
Aches fie gleichwol nicht uͤberfluͤſſig haben. Im 
fang Des Weinmonoͤs kommet eine gautze 
achbarſchafft zuſammen / da der eine den ats 


en pfluͤgen / graben und ſaͤen hilfft. In 


eyen Tagen verrichten die Männer: alles 
erck / das uͤbrige bleibet den Weihern.anbe: 
hlen / dann die Maͤnner ſchlagen keine Hand 


das Einaͤrndten. Sie eſſen und trincken den 
ßen Tag durch vom Morgen his auf den— 
hend / fo fern ſie nicht etwan zu Felde ziehen. 
ann bey: ſolcher Gelegenheit halten fie ihre: 
ahlzeit des Mittags und Abende, IhrTrauck 
ſtehet ans Waſſer / mit Weisen und Serien: 
chl gekochet. Auf Fefitagen ſauffen fie dag: 
Mais / den die alten 


—A 
Weiber, 


⸗ 


ttraͤuck —————— 
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Weiher zu Eäuen pflegen / gemacht win 
Sonft machen fie auch einen Trand aus d 
Frucht Unnis welcher ſehr wol ſchmecket. © 
jeder nimmt fo viel Frauen zur Ehe / als ere 
nehren und Fauffen Fan dann die Jungfrau it 
Witwen müfen von ihren Eltern gekauft 
werden. Diefegelten nicht nad) ihrer Sch) 
heit, oder nach ihrem Anfehen / fundern na 
dem fie einem Hausgefinde vorzuſtehen verm 
geny vieloder weniger. Das Freyen gehet 
fo zu. Ein Sohn hat gang Fein eigenes Gu 
fondern lebet auf Gnade einer nechiten Blu 
berwandten / indem der eine ihm ein Schwei 
der andere eine Kuhe / ber dritte ein Schaf/ d 
vierdte etwas anders ſchencket. Wann era 
diefe Weife einigen Reichthum zuſamm 
bracht hat / dann haͤngt er etliche Tuͤrkiſſe u 
ſilberne Bleche dem Vatter ſeiner Liebſten ı 
den Hals; dem er anzeigef/ wie viel Heyratl 
guf er angeloben Fönne/ und dinget endlich 1 
feinem zufünfftigen Schtoiegervatter ſo gen 
als er kan. Zuweilen gibt er ihme 20. zuw 
Ien so, ja 100. Schaf, Ochſen / Kühe, Schtt 
ne/ Pferde vder Huͤner / mit einem Node] N 
etlichen Faͤſſern voll Chica. Hierauf fuͤh 
Her Matter feine Tochter in des Braͤutiga 
Haus / da er mit Speile berwirdet wird / al 
den Tranck muß er felbit bekoſtigen. Etli 
Tage nach dieſer Vereinigung kommen die ne 
fien Blutsfreunde / die neue Fran willkomn 
zu heiſſen / da fie uͤber der Mahlzeit ein Di 
zeit Lied dem Hochzeit, Bott Darunpean 

| ) 












Erfter Theil, 


— — — — — — nn — 
ren fingen, Alle ſitzen auf Schafs⸗Fellen 
igſt dem Boden hin. Esbegibt ſich manches⸗ 
d / daß die Blutsfreunde dem Manne feine 
au mit Gewalt nehmen / ſonderlich wann er 
Jmit ihr verfaͤhret und fie hart hält; Wiewol 
em Maunc Das Recht und die Macht zur 
nmet feine Frau zu toͤdten / welches Doch die 
hſten Anverwandten zumeilen zu rächen pfle: 
. Die Wolhabenden / welche gemeint 
ch fo viel Eheweiber haben als ſie felbit wol; 
3 bauen vor eine jede Frau eine fünderliche 
tte / und wann fie ſich mit einer fleifchlich 
mifchen wollen / laſſen fie eg ihr zuvor heim; 
kund thun. Eine iſt die Allerliebſte. Die 
rigen find nicht anders als Leibeigne / und 
ſſen alleriey Hausarbeit thun,. Die Man: 
‚befinden ſich überaus liebsenferig/ ja fo ſehr / 


fie auch ihre Frauen / wann fie einen Fremd: 


j nur etwas freundlich anfehen oder anla⸗ 
1 / jaͤmmerlich abfchlagen / ja wol gar / 0b: 
einigen Nechtöhandel/ wann. fie im Che: 
ch ergriffen werden / fodtfchlagen. Doch 
um find fe nicht keuſcher fondern zur Geil; 
fehr geneigt. Wann eine Fran ein Kind 
ohren hat / badet fie ſich zufamt dem Feinde 
altem Waſſer. Alsdann ſchlachtet man ein 
um welches fie Chiluraqve nennen’ and hält 
‚ froliche Mahlzeit. Die Sechswoͤchnerin 
ommt / fo wol als die Gäfte ein Stuͤck Flei⸗ 
8/ und begibf ſich des andern Tages dar; 
 Rradie wieder an ihre gewoͤhnliche Arbeit. 
[Spanier welche allhier wohnen / bezeu⸗ 
J iij gen’ 
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N 
gen, Daß ihre Meiber ebenmäffig durch D 
Zufft / immer härter und harter werden/ ur 
gleich aiſo / als die Eingebuhrnen 7 ihre Frue 
empfangen. Einer Wittwe ſtehet es frey / ſich 
verheyrathen / aber fie iſt verpflichtet ihren Ki 
dern Gaben auszutheilen. Doc fofern 1 
Wittwe bleibet / und ſich wieder gu ihrer € 
tern begibt trägt fie mehr Ehre Davon. E 
Morgens baden ſich ſo mul Maͤnner als Weil 
fribſt bey der haͤrteſten Kaͤlte in demFlüͤſſen. 
tiifen weder von Gott/ noch einem Gott 
uder Goͤtzendienſt. Nur allein kennen je 
Abgott Pillan und den Teufel / der allerley 
feg veruͤrfachet. Die Auferſtehung der T 
ken iſt ihnen gang unbekaunt. Das Leben 
fen fie vor ihr hoͤchſtes Gut. Und darı 
wann jemand geſtorben pflegen fie zu fag 
‚Alverey, dag iſt / der Teufel bat ihn weggeho 
Da ſich dann unter den Blutsverwandten 
Se ein erſchroͤfliches Heulen erhe 
Ihre Leichen laſſen fie drey / ja wol mehr Mi 
ten umbegrabenligen. Unterdeſſen werdet 
mit wolrichenden Kraͤutern und Gewuͤr 
ausgeſtopffet / und darinn herum genoälßet, 
mit ſie nicht finden mochten. Wann first 
ſollen begraben werden/dann kommen dieF! 
de dren Tage zuvor beyeinander/ fchlachter 
Schaf / machen ſich damit froͤlich / und we 
die Leiche / dichte ben der Wohnung des? 
ſtorbenen / in eine Grube. Auch ſetzt ma 
Stuͤcke vom geſchlachteten Schaffe⸗ mit e 
Fruge voll Chica neben der Leiche nieder. 





Erfter Theil, 
Nik den Gefangenen handeln fie auf eine 
itze grauſame Weiſe. Diefe führen fie zum 
nBe, und machen ſich mit ihnen luſtig und 
lich... Aber wann das Spiel am beften iſt 
in hacken fie ihnen mic einem Beile den Kopf 
und reifen ihnen das Hertz aus dem Leibe⸗ 
[ches ein jeder halb wuͤtend mit den Zaͤhnen 
beiſſet. Auf eben dieſelbe Weiſe verfahren ſie 
t den Strauchraͤnbern / Dieben und Verraͤ— 
en / wann fie dieſelben zur Straffe ziehen 
len, Wer aber den Vornehmſten unter ih⸗ 
n viel vom Tranck Chica verehren kan / ver 
ufft fich vun gemeldter Straffe vs. Doch 
ſes Fan die Zauberer und Hexen Feines Wer 


3 befrenen / welche mit alle dem / was fie be⸗ 
en / vhne alle Gnade lebendig verbrennet wer⸗ 


l. — 
Die Waffen der Eingebohrnen find Lantzen 


er Speere/ welche an den Spitzen geſchaͤrffet⸗ 


d noch eins ſo lang ſind / als die Europeiſchen. 


ie ee Heeres Keulen mit Eiſen 


fchlagen / und Spamſche Degen ohne Scher: 


17 weil dieſe durch die Länge der Zeit abgenu⸗ 
£ oder verfanlet find. Ihre Helmdeden und 


ruſtharniſche machen fie von dicken Ochfen- 


uten Dardurch man mit feinem Degen oder 


chwerdt weder hauen noch ftechen Fan. Mir 


erden undSpeeren wilten fie alle miteinander 
r fertig und behend umzugehen / aber vor ben 
andbüchfen und Feuerroͤhren fürchten fie ſich 
eraus ſehr. 


Ss Die 
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Die Landſchafft Magel- 
lanica. 


DR Rand Magellanica ligt an der au 
ne Spike des Sudlichen Theils Am 
rica / ander fo genannten Meer: Enge von M 
gellanes, dannenhero es auch feinen Namen g 
ſchoͤpffet; Wiewol einige es Chica, und nol 
andere Terre de Paragons nennen. Es iſt ei 
arme Provintz / wegen Des allenthalben befini 
lichen hohen Gebürges / fo meiſtes mit Sch 
bedecket 7 der Kälte fehr unterworften. D 
Inngeborne Voͤlcker wohnen in Hoͤhlinne 
beten ven Teufel an / aus Furcht / daß er ihm 
Ubelgthue, Die Spanier / Engelländer un 
Hollaͤnder / die Diefe Gegend brfahren/_babı 
einem und anderm Ort verfeheidene Name 
zugelegt, Die erfteny die Zeiten ihres Koͤni 
Philippi II. baueten an der Oftlichen Einfah 
der fchon genannten Meer⸗Enge Magellane 
Cindad del Rey Philippe, und noch etliche a 
dere Forten in Meynung / hierdurch ander 
Nationen die Durchfarth indie Sud⸗See 
hemmen. Alldiewell aber diefe Enge zu Dre 
war / und nicht füglich duch ein und ande 

Veſtung sefchloffen werden Fonnte/ Tiefen 
nach /darnber die Befakungen durch Mang 
aothduͤrfftigen Unterhalis verfame; Und I 
Stadt nachmals Puerto del Fame genen 
worden. Der Meer-Hafen S. Julian, all 
Magellanes uͤberwintert / und einige Aufri 
) 
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Erſter Theil, 201 


en 0 m 
ezuͤchtiget / zuſamt Porto Defire , ligen an 
Oſt⸗Seiten Diefer Fandfchafft, Porto De- 
„ fonften auch Baya de los Trabajos ge: 
ne/ ilt an dev Einfahrt bey einer: halben 
ile breit / hat zwey Eleine Eyland / und zween 
fen / die man. bey hyhem Waſſer nicht wol 
nkaıt Das Land umher ift gank Fahl obs 
zaͤum / der Boden beftehet auslauter weiß 
Sand; doch findet man hier gut. ſuß Waſ⸗ 
ſo denen Schiffen zuſtatten koͤmmt / die 
er Orten anlangen. Magellan, Garzias, 
iſa, Simon Alkazova, Richard Haukins, 
cus, Candiſch, Simon: Kordes, Olivier 
Jort „le Maire, Schouten, und noch ans 
e mehr / fü die Enge Magellanes und Le 
‚re entdecket und befahren’ haben diß Orts 
aufgehalten. Nach Anzeig. der Spanier 
chez fo fie von diefer Land⸗Art in Druck 
imenlaflen/ follendiefer Enden Leute woh⸗ 
+ gehen: Schuh hoch / und die einen. Pfeil 
halben Schuh lang / durch ven Hlas bie 
ven Magen: geftoffen/ und ohne Schaden: 
der heraus gezogen. Die. auf einen. Imbis 
n groffen Korb: voller zweybacken Brod 
nen eſſen: und fo viel Wein darzu trincken/ 
viel ein Pferd auf einmal Waſſer ausſauffen 
Einer diefer halb Niefen / trug ein Vaß 
in: Drey oder vier aber ſtieſſen ein Schiff 
and ing Meer. Im Lauffen gleichen fie 
Hirfehen / der Sprach nach den. Ochſen⸗ 
Her; Und funffkig Spanier muften für ei⸗ 
Hann fiehen 7 wolten fie diefer einen bin⸗ 

5» den / 
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den. Man nennet fie Patagons / wegen de 
Unformlichkeit ihrer Fuͤſſe / die fie in Thie 
Haͤute eingewickelt hatten. Die Engelländeryf 
nachmals auch Diefer Gegend geländet / rolle 
von diefen Halb: Niefen nichts wiſſen / fonder 
behaupten/ daß diefer Landſchafft Innwohn 
Ei — als andere Europeeiſch Nation 
nd, | 


Die Landſchafft Tz- 


cuman. 


Al tdiewei das Land Tucuman von gar Wi 
len Fluͤſſen durchſchnitten und befeuchte 
wird / die alle in den groffen Strom la Platt 
fich ergieffen/ hat es einen gar milden Luff 
Seine Innwohner find eines fähigen Werftat 
des / Tieben den Frieden mehr als den Krieg 
Dahero es auch die Spanier wenig Mühe ge 
koſtet / DiefeProvingzu bezwingen. Es gib 
viel Doͤrffer und Wohn Plage im Lande / die al 
le unter dem Gebiet ihrer eignen Caciqves vde 
Herren ftehen ; Die Spanier aber halten &i 
nen Stadthalter zu S. Jago del Eftero, als de 
Haupt⸗Stadt / welche man ehmals Varko 5 
nennen pflegte / iſt des Biſchofflichen Stuhle 
wegen / der ſich allda befindet / wieauch dure 
den Sitz der Lands⸗-Hauptleute / beruͤhmet. Di 
Buͤrger ernehren ſich meiſtentheils mit de 
Wollenweberey. Die Eingebohrnen gehen be 
kleidet / und find zimlich gutartig und ſittig 
Der SlußEftero , dabero die Stadt zu Pr 
ihre 
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Erſter Theil. 293 
ren Namen führet/ überfehwernmet das kan? 
le Jahre zu gewiſſer Zeit / daher es / als mit 
Schlamme gemiſtet / Mais Gerfte / Prize 
nd allerley andere Erdfruͤchte / uͤberfluͤſſig er— 
efet, Dev Fluß Salado laufft eben als Eſte 
97 vom Abend nach dem Morgen zu / durch ei— 
e fliche Gegend : aber er hat ein ſatzigtes 
Baffery und gibet fehr viel Fiſche. Zwiſchen 
iefin zweenFluͤſſen findet man Honig / Wach⸗ 
umwolie/ und Kochenilie / wie auch nicht 
yenig Viehes / und allerley Wildes / ſonderlich 
irſche Rebhuͤner / Ringeltauben / und ande 
Voͤgel geben allhier eine angenehme Speiſe. 
die Tieger undLeuen thun groſſenSchaden. Die 
licher / ſamt der Baumwolle / bringen Den 
Spaniern einen nicht geringen Gewinn ein: 
50 ziehen fie auch nicht wenig Nutzens aus er 
er Salß: Pfanne. Ä 
Hierauf folgen Miguel, Talavera und Cor- 
ona. Miguelligt am Fluß eines wiriten Ge⸗ 
uͤrges / und hat unterfchiedliche Waſſerleitun—⸗ 
en / Dadurch die Gärten, Wiefen/ Aecker und 
Beinberge befeuchtet und fruchtbar gemachet 
erden. Nirgend findet man eine beflere und 
efundere Lufft als allhier: Talavera ligt am 
ifer des Fluffes Salado. Allhier hat man ek 
e große Mengefeinwandes und Baumwolle⸗ 
die auch Honig Wachs und vielerhand Farı 
en. Cordun hat eine gefunde Lufft und it 
it Viehreichen Weyden / als auch vielen Fleinen 
doͤrffern umbringet. Gleicher Geflalt ger 
oͤret unter Tucuman die Stadt Bernardo 
| = R & 
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4a Frontera, wie auch Lerma und Salvado 
Das Städtlein Lerma ward vor wenig Jah 
ren im Thale Salca, undSalvador in Juiui ge 
bauet. Chaco , und Trapalanda find sm 
der vornchmften Gegenden’ dero Voͤlcker fon 
derlic) die Dvivandes die den Suͤdlichen Thei 
derfelben bewohnen / kommen in vielen Stuͤcken 
mit denen alten Seythen uͤberein! Sie ge 
brauchen ſich Haͤuſer auf Karren mit zwey Ra 
dern / die fie von einer Gegend in die andere fuͤh— 
ren / Darbenebenft find fie fehr freitbar; Und 
haben Die Spanier jederzeit bey ihnen groffen 
Widerſtand gefunden, Die beruͤhmteſten ol: 
crer.allda find die Jurier / Diaguiter / und Tu— 
kumaner / von denen die gantze Gegend ihre 
Ramen entlehnet. 


Die Landſchafft de la 
Plata. 


S iſt der Name la Placa, durch die Spa: 

nier Diefer Landſchafft und derd vornehm⸗ 
fen Waſſerſtrom / der eg durchſtroͤhmet darum 
gegeben worden / weilben erſter ihrer Dahins 
Funfft fie nicht allein eine groffe Dienge Silber‘ 
befommen / fondern auch unterfchiedliche Miz 
nen dieſes Metalls bearbeiten laffen. Das Land 
iſt gar luſtig / und fehr fruchtbar / gefkalten we⸗ 
der an Getrayd / noch Wein / fruchtbaren 
Baͤumen oder Viehzucht einiger Mangel nicht 
ift/ fondern alles uͤberfluͤſſig zu bekommen. Ein 
Felſen findet fich / den man per Antirhefin den 


Apien Felſen neunet / bey und an welchem '= 
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‚Erfter Theil. 205 


uropeeer fich niedergelaffen/ in Hoffnung, hier 
poſſe Schäße zu finden. Der groͤſſere Theil 
es Landes und der bewohnten Dexter fichen 
nter dev Spanifchen Regierung / deren Statt 
alter gewohnlich in der Stadt Aſſumption, 
Uwo eine Spanifche Beſatzung ligt / refidi- 


et. Die Bürgeren beftehet aus 400. Meſti⸗ 


ern. In der Stadt wohnen gemeiniglidy 


jehr Weiber als Männer weildie Männerin 


en Kriegs: Zügen wider die Karier und Aga— 
r zu Zeiten erfchlagen werden. Der gröflere 
irm deg Stroms la Plata wird'genannt Pa- 
aguay, (ift in Indianiſcher Sprach fo viel als 
er Fluß der Federn ) Der andere aber Parana, 
yelcher unterfchiedliche hohe Waſſerfaͤll hats 
erer etliche bey zwenhundert Elen hoch find. 
uonos-aires, ifteine der beiten Gegend wegen 
er Handlung und Communication mit Bra; 
lien / wannenher Shro die Waaren aus Eur 
opa zugebracht werden: Und diefes urfachen 
je Spanier in Peru , daß ungeacht des ſehr 
harfſen Verbots / um des groflen Profits 
illen / fie diefer Enden ihres Handels warneh- 
en und die mifgebrachfe Silberne Dlatten 
gen erfigemelöte Waaren verficchen, 

t fchun langfien dem König in Spanien gera: 
ven worden / das in Peru fallende Silber durch 
eſen Weg nacher Buenos-aires : Und von dar 
rter in Spanien nberbringen zu laſſen / aber 


m Willen der benachbarten Bortugefen nicht: 


erckſtellig gemacht worden. Das Land hat eine 
Renge ſchoͤnes Holtzes / und die Wälder fallen 
J vij gar 








| 30€ Der allgemeinen Eröbefchreibun 
gar anmuthig / weil die Baͤume von fo ve 
ſchiedenen Farben ſchwartz / voth / gelb um 
gruͤn durch einander wachſen; Einige Dar 
ter/ Zaines genannty find fo dick daß and einem 
- Stamm ein Schifleinfan gezimmert werde 
Wann die Innwohner reiſen / merden fleihren 
Weg / mitselft abhanen der Baͤume. Unter 
ihnen iſt eine Nation mit ungemeinen groſſel 
Ohren / dahero ſie auch Orechons genennet wen 
den. Wann denen Relationen / ſo von dieſem 
Land / ſeit dem Jahr 1677. find an Tag kom 
men / zu glauben; fo find die Voͤlcker zu ak 
lerhand Kuͤnſt⸗ und Handwerckern / unter allen 
Americanern Die Geſchickſten und Civiliſten 
Die ſich auch zum Chriſtenthum gar fein beqwe 
men / zumalfie von Ur-Eltern eine Traditipt 
haben von S. Thomas den fies.Sume heiß 
fen / daß Brieitermic dem Creutz in dieſe Land 
ſchafft kommen / ihre Nation zum Heil ıhrek 
Seelen zu unterrichten. . 


Die Landſchafft Draft: 
lien. ' 


S ſcheinet faſt / ob habe dieſe Landſchafft 

N ihren Namen von einer Gattung Holtzes 
ſo der Orten uͤberfluͤſſig zu finden / und in ge 
mein Breſilholtz genauut wird 7 erſtmals be 
kommen. Als ſie im Jahr 1501. von den Po 
tugeſen gefunden worden / nannten fie ſolche 
Terra diS. Crux, weil fie am Heiligen Sr \ 
tzzes⸗Tag entdecket worden, Ihre Graͤntzen ger 
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Erſter Theile 207 


Ten mer — — 
1Oſt⸗ und Norden / find dag fo genannfe-Mare 
Nort gegenWeſten bleiben fie aufdato noch 
hekant; gegen Süden aber zwiſchen Spanien 
dPortugall ſtrittig / weil jeder Theilden im 
hr 1493. Durch Dabft Alexander VI. den 
chmals Sixtus V. unter dieZahlderörenak - 
vortrefflichſten Stadthalter Chriſti gezehlet / 
iſchen ihnen getroffenen Vergleich / Krafft 
Iches alle gegen Weſten über der von einem 
lo zum andern hundert Meilen jenfeit ge 
Niedergang der Flanderiſchen Anfulen ae 
jenen Linien ligende Ränder / Ferdinando, 
nig in Arragonien / und Iſabella / Koͤnigin 
Caſtilien; was aber über dieſer Linien ges 
Oſten entdecket wuͤrde / der Kron Porku⸗ 
I verbleiben ſolten / zu feinem Vortheil ang; 
ſtet. Wie es nun in gemein bey Tractaten 
‚gt su geſchehen / daß obſchon beede Theil er: 
ten / alles zum dentlichſten verglichen zu ha⸗ 
5; Rachmals aber / wann es zur Vollziehung 
angel / dennoch allerhand ungleiche Mei: 
ig und Mißverſtaͤnd ſich ereignen: Alſo iſt 
ch hierbey ergangen / Daß die Spanier ges 
hie einhunderi Meilen son der / unter de— 
ermeldten Slanderifchen Inſulen / am weite; 
gegen Welten gelegenen / anfangen zu 
len ; Die Portugieſen dahingegen wol: 
behaupten 7 daß anderfeits von der &ufe 
sen gegen Oſten ligenden Inſul ein huns ° 
t Meilen nach Weften abgeschlet werden 
fen / Des Abſehens / daß / was ſolcher Ge⸗ 
Fihnen in America und deſſen —— 
gh⸗ 
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abgienge; Sie durch Beſitzung der Molu 
ſchen Eylanden / (welche Carolus V. der Kro 
um dreymal hundert and funfftzig tauſend Du 
caten verſetzet) wiederum erholeten. Und w 
die Spanier beharren / Das Braſilien am 
Capitania di. 8. Vincent ſich ende, Und d 
Portugeſen es vom Fluß Maranhon / bie 
den Strom la Plata extendiren; So bleibe 
dieſer Streit ungeſchlichtet. 4 

Obwol nicht ohne / das Braſilien unter 
Zona Torrida begriffen / ſo hat / deſſen do 









ai A ah werden / Dieweil ihrem : 
nach dero Sleifch nachmals 

fhmäde. In ihrer Sprach und Alphab 
werden Die Buchftaben £ 1. und r. nicht ge 









weil fie weder Glanben / noch Geſetz / noch 
nig haben. Wann ſie ſich in einem fonderbi 
ren Schmuck und Zierrath ſehen laſſen wollen 
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behengen fie ſich auf dem Haupt und um den 
ib mit bunten Bogelfedern von allerhand Far: 
n. Daar haben fie allein auf dem Haupt / 
id ſolches etwas lang’ und leiden ſonſt am gan: 
n£eib gar Feines ſondern reifen und rupffen 
allenthalben auge. Die Weiber fragen ak 
langes Hagr / es fey dann in Traurens⸗Zeit / 
er wann ihre Männer lang aufen bleiben. 
ie wiſen von Feiner Religion / noch von eini⸗ 
n Goͤttern / fonderw on ſtatt derfelben fuͤrch— 
fie ſich vor Donner und Blitzen. Vor boͤſen 
eiſtern haben ſie ein Abſchen und Greuel. 
en Wahrſagern und Zeichendeutern ſind ſie 
er alle Maſſen ergebeiw und ſolche Leute wers 
1 bey ihnen in hohen Ehren gehalten. Sie 
hmen fü viel Weiber zur Ehe als fie wollen 
d pflege ſich auch wol von innen zu ſcheiden. 
ie schlafen gar faufft chn einige Sorge in et 
en Sarnen oder Netzen / Die etwag hoch 
n der Erden/ zwifchen zweyen Stücken / aufs 
ſpannet find ı Damit fie des Nachts und im 
hlaff vor einigen fchädlichen Gewürm / wie 
hour bifen Dampffen und Dinften ans 
n Erdreich / ſicher ſeyn moͤgen. Sie leben 
ven Tag hinein befümmern fih um nichtg/ 
nen ſehr ſtarck / huͤpffen fpringen und tatı- 
offt / als wann fie alle toͤll und thoͤricht 
ren: Aber ſtracks darauf begeben ſie ſich 
der gantz unverdroſſen zur Arbeit / wel- 
mehrentheils im Sagen beſtehet/ und Fans 
dabey Hunger und Kummer leiden. Anf 
Jagt ſind ſie im lauffen eben ſo ———— 
als 
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als die wilden Thiere ſelbſt. Neben den ſcho 
genannten Brefil-Holg gibt dag Land auch A 
Ambra  Balfam Toback / Fiſchtrahn / mat 
cherley Gattung vierfuͤſſige Thier und Gefiit 
sufamt allerhand Fruͤchten und Saͤfften / inſo 
derheit / Zucker in Menge geſtalten eine grof 
Anzahl koſtbarer Zucker⸗Muͤhlen / Engins 9 
naunt / hin und wieder gefunden werden. WM 
fer verfchiedenen Sorten des Zuckers / wird 
Canti / oder Candi⸗Zucker am meiften geacht 
Diefer hat feinen Namen yon Canton, und ni 
von der Weiſſe oder Candor , oder / wie 
liche meynen / von der Inſel Sandie. Dieb 
nachbarte Landſchafft la Plara, verſchafft / d 
nen dieſer Enden angeſeſſenen Portugeſen gu 
Gelegenheit Des aus Peru uͤherkommenden S 
ders Igeneſſen. Unterſchiedliche Arten Thi 
rer Baͤume / Fruͤcht und Wurtzeln bringt Di 
Land / die anderswo nicht gefunden werde 
Das Thier Pigritia genannt / iſt dermaſſent 
und langſam / daß es wol zween Tag beda 
ehe es auf die Sr eineg Baumes klette 
Fan: Und muß eben fo viel Weil haben / w 
es herunter fleigt. Die Schlangen / Natt 
und Proten find meiſtens ohne Gifft / und 
den von den Inngebohrnen in Der Speife 
noffen. Das Gebürg bringt vielerley Ar 
Hölseg : Juden Thälern waͤchſet Toback: 
auf Dem Feld wird ne und Die Wu 
Mandista / die an ſatt Des Brods dienet 
Menge gepflantzet. 
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Es ift das gantze Land längft denen Meer—⸗ 
gen in wiersehen Capitanias , oder Herr 
fiten abgetheilet / als da find: Paria, Ma- 
maga, Siara, ‘Rio :Grande , Tarayba, 
nariha, Farnambuco , 'Segerippe , Baja 
erheiligen/ das Land der Inſuln/ das Land 
Spiritus , Porto Securo , Rio de Inne- 
‚und Vincentiana, welche anjeßo -alle/ nach⸗ 
iſchon ehe.deffen die Frantzoſen deren einige 
gehabt, und als die Holländer alle ihre Con- 
fen verlaffen und cediret / von denen Por⸗ 
efen befeffen werden. Zwar iſt leicht zu er: 
ten’ daß erſtgedachte Hollaͤnder diefe ſchoͤne 
id / und Die in demſelben im Beſitz gehabte 
ſiderable Ort / denen Porkugeſen alſo leicht 
ſt wuͤrden angelaffen haben / wann nicht der 
ſchen Engeland und ihnen damals ubhau: 
geweſte Krieg fie Daran behindert haͤtte; 
haben im Jahr 1662. die Portugeſen ets 
er maſſen zurKefection des ihnen zugefügten 
hadens ſich erboten ; auffer Ziveiftel der 
ſachen / damit fie mährenden Unfriedeng mit 
anien mit ihnen in Ruhe ffünden. Die 
adte diefes Landes find durchgehend gering / 
a von einhundert und zwantzig Häuferm, 
er denen Tapiranien iſt zwar Tamaraca die . 
uſte / aber Die aͤlteſte alsdie am erſten ent 
fet worden. Fernambuco wird um ſeines 
ar luſtigen Lagers willen ein Irrdiſches Ba: 
ies geachtet. In der Bahiha, oder Meer⸗ 
fen todos los Santos, oder zu Allheiligen / 
dieſes gantze Landes Haupt Stadt 8. Sal- 

varor 
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vator, in deren der Unter⸗Koͤnig oder Statthe 
ter wohnet. In der Vorſtadt Karmo lig 
eine Gaſſe / welche zimlich eng und breit ill. Di 
je wird aufder einen Seite mit der See / auf 
andern aber mit einem breiten Graben ume 
ben. Voranliget ein zweyfaches Hornwert 
und neben dem Hornwerck dag Schloß Rof 
ria. Sicht weit von der Stadt. ab, erblid 
man in der Vorſtadt / nach dem gemeldt 
Graͤben zu das Klofter von Karmo, welch 
nach der Vorſtadt alfo genennet wird / auf 
nem arofen viereckigten Plaß. Border Bo 
— ein breiter Marcktplatz / anf deſſ 
incker Seite eine Rapelle ſtehet und am Eni 
des ſchmahlen Weges / der vom Strande / m 
einer krummen Bucht nad dem Marckte 
laufft ein ſtarckes Wachhaus. Die Stadt 5 
vador ſelbſt / welche man laͤngſt der See h 
laͤnglicht gebauet / breitet ſich bey dev Vorſta 
Latmo was mehr aus. Sie iſt mit 4. Mat 
ten verfehen auf dem gröffefien / welcher laͤn 
ligt vierecficht iſt Tauffen 9. Gaffen su End) 
darunter die einebreiter iſt als die andern’ m 
mit den vornehmften Haͤuſern gebauet. D 
zweyte Marckt hat auf der rechten Hand ai 
Krimme: fontt gleichet er jenem 7 was 
übrige Geftalt betrifft fehr wol. An feine 
Eingang befindet fich ein ſtarckes Gefaͤngni 
Deydem Walleda ber innwendige Stadfgt| 
ben liget / erblicket man das Francifcaner-sl 
fer / welches son den Jeſuiten bewohnet wir] 
anf einem ſehr groſſen Vlatz. Auch beſitzen 
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efuiten noch ein Klofter nach der See zw 
elcheg viel prächtiger und herilicher iſt ale 
18. Dichte bey Dem Gefängnis ſtehet dag 
ughaus/ und ein wenig nach innen zu die 
irche / welche im 1624, Jahr noch nicht ger 
rer war. Unter allen Gebaͤuen iſt daſſelbe / 
ches der Statthalter bewohnet / das praͤch⸗ 
fe. Dieſes ligt recht mitten in der Stadt 
etvol was mehr nach der See zu / und von 
r laufft ein buchtiger Weg firandwerts, Die 
arien⸗Kirche / welche mit einem erhabnem 
ache prahlet / ſtehet Dichte bey dem Shore 
neo / vor dem das groffe Klofter Benti zu 
en kommt. Die Hauptfirche Salvador ges 
- allen andern Kirchen an Pracht und Her% 
Feit vor. Auf dem aͤuſſerſten Ecke der Stadf 
h dem Sud⸗Weſten zu / liget die Ankons— 
fung / zwiſchen welcher und der Salvadors- 
re ein praͤchtiges Luſthaus des Biſchoffs 
ehen wird, Zu beyden Seiten dieſes Luſt⸗ 

ſes / erblicket man noch zwo Veſtungen / nem⸗ 
nach der Antons-⸗Veſtung zn : Diego und 
Ara’ und nach der Stadf zu / Die Fiebe Fran 
‚Graka und Vitoria. Mitten ein wiſchen 
toria und den Kloſter Benti/ erblicket man 
ı Schloß San Jago mit vier Vollwercken, 
ran der Mitternächtifchen Seite wird die 
adt durch die Drey Veſtungen San Perer, Fi- 
und Tapezipe beſchirmet. Sie ward im 
Dr 1624. durch Die Holländer / nach gerin: 
Widerſtand / erobert’ die in folcher eine 
iche Beüte erhielten daß ee 
| aten 
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daten funffzehen tauſend Cronen zu feinem Th 
zufielen; Die D. P. Jeſuitæ perlohren unfer a 
dern ein Crucifix unfchaßbaren Berths. D 
fe ungemeine alfo _liederlich eroberte Schaͤ 
waren Urſache / daß die Spanier ſie im hinna 
gefolgten Jahr wieder bemaͤchtigen. Die € 
pitania, Rio di Janeiro, vom denen Inne 
bohrnen Gannabara genannt / hat einen qr 
fen Zugang vieler Schiffes dieweil dev Stre 
Kandmwerts ein’ über 12. Meilen von aller 
grofien Schiffen kan befahren. werden: u 
darbenebenft.ben acht Meilen breit: Auch 
liche Inſulen hat / in deren einer ein-Srankı 
Namens Villezaignon , im Jahr: 1555. un 
Heinrico I. Koͤnig inFranckreich / ein e Veſtu 
erbauet / die er Caligni genannt / bald darı 
aber wieder verlaffen, In damahligen Zei 
ward Diefe Gegend und das umher geleg 
Rand von erfigedachten SramgofenFranciaA 
ardica genannt. Im Jahr 1658. iſt in! 
fer Capirania eine Silber: Deine entdecket w 
den. In s. Vincent gibt es Silber und Gt 
Bergwerck. In dem Fluß bey der StadtB 
zos fünnen Schiffe von zweyhundert La 
einlauffen. Die Eingebuhrnen des Landes 
ponunterfhtedlichen Nationen und heiſſen 
tiguarer / Diataner / Tupinaber/ Caͤeter/ 
binaaniner/Tupiguaper/Qigiganigfanger/d 
riapigfaner / Stater / Tumminuvier 3 
bianer / Sarioyer/ Tapnıyer / Tucgnicer 1% 
eier Suravier / Gujavier / Pigruvier/ Sam 
jarier / mit noch vielen andern Voldern 
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et 
oc) alle an Sitten und Sprachen unterſchie— 
en find; am beften aber an den Haaren dee 
Haupts / die jedweder Natien nach ihrer Weiſe 
eſcheret / erkannt werden koͤnnen. Bevor diß 
and Durch die Portugeſen iſt entdecket worden, 
bar es viel Volckreicher weder jetzo; Dann die 
Wilden / ſonderlich die Tupinamboti/ um Er; 
altung ihrer Freyheit / eg verlaffen, die groſſen 
egen Welt: und Rorden angrängende Wüften 
urchdrungen/ und um die Gegend des Stroms 
Naranhon fich niedergelaffen haben, Co 


leiben die Tapuyer aufdato noch bey ihrer mil, - 


en Weife/ find auch von felbiger alfo nicht ab; 
tbringen/ wie die jenige Brafilianer/melche Die 
Ideen bewohnen. DiefeAldeen find Dorfer/ 
ie war an der Zahlüber fünff oder feche fehr 
inge Haufer nicht haben / und duch fuͤnff big 
Hehundert/ jederweilen auch zwölfbig funff⸗ 
henhundert Perſonen Unterſchleiff geben. 
lie dieſe Nativnen der Wilden in Brafilien 
nd fehr flreitbar ; Und ob fie ſchon immerdar 
Krieg umd Unfried unter ſich leben: fo has 
fie jedoch die in Drafilien fich nieder gela fie; 
Europæiſche Voͤlcker zu dato noch aehin: 
rt / und ihnen verwehret / daß Randivertg 
R fie Feine befondere Progreflen thun Fon: 
jen: auch offters ihnen ihre erbauete and: 
guͤter und —— ver⸗ 
eer 
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@AFRICA. 


Je jenige Länder / fo gegen Suden fängfl 

dera mittelländifchen Meer ligen/ wurde 
von den Römern Africa / und von denen Grie 
chen Libya genannt’ Der Name Africa aber iſ 
endlich allen übrigen Ländern dieſes Theils de 
Welt zugelegt worden. Einige Scribenten nel 
nen es dag Land Cham / darum / weil es in den 
Erbtheilder Kinder Noe / dem Cham fen zu 









einem Bogen / machen die beede Vorgebuͤrg 
SierraLiona , und de bonaSperanza, zu de 
Bogens beyden Enden: Die Inſul S. Thom 
indem Mari Ætiopico fielen fie zum Abſche 
und Mittel auf defien Senne; Und das End 
des Pfeils in das enge Land zwiſchen dem Mi 
teltändifchen and rothen Meer / da fie mit Aſi 


graͤntzet. 

ES wird diefer Theil der Welt mitten durd 
den AEqvarorem , oder DIE Fgvinodial-Li 
durchſchnitten / und in zwey faſt gleiche Theil 
derer jeder 39. Graden in fich begreifft unter 
fchieden. Und obſchon A wie gedacht diß Laß 
ben 35. Grad über Die Lini gegen Suden fi 
erſirecket: So find doch deſſen ungeacht/ Die 
fer Gegend die Innwohnere viel en un! 
wenig gefehliffener / weder Diele / fo Rort 
werts der Eins wohnen, Seine gantze cu 
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yon Dit in Weſten / von Cap de Guarda tuy 
in Capo Verde erlaufft bey nahe 2000, Mei: 
en; und von Capo Bono in der Barbareyy big 
in das Borgebürg guter Hoffnung/ werden des 
er 1800, gezehlet. 

Unter allen Nationen in Europa haben die 
Doriugefen die Meer-Cüfteh in Äfrica zu erit 
eſegelt. Etliche zwar wollen behaupten, daR 
1 Zeiten / ale die Prolomzi in Eghpten flori⸗ 
et / daſſelbige bereits ſey umſchiffet worden: 
md Salomon / als er feine Schiffe in Hyhir 
eſandt/ wären ſelbige zwar im vurhen Meer 
uögerüffet worden: Auf der Heimveife aber, 
ätten fie diefen Theil der Melt umjahren/ 
nd waͤren auf dem Mittelländifchen Meer zu 
Dppen wieder nach Haus gelanger, Dreh 
rüͤhmte Meer umgränken Arien, Der 
Xeanus oder Das groſſe Welt Teer geaen 
Set und Suden: Das Mittellaͤndiſche Mord: 
arts : Und das vothe Meer gegen Die, 
er Oceanus vereinbaret fic) imietelit der En; 
ber Strafe von Gibraltar mitdem Mit: 
landifchen: Und durch die Enge von Bebel— 
andel mit dem rorhen Meer. In gemein 
rd Dafür gehalten / dig Meer habe feinen 
Amen von dem rothen Sand ; Andere wol: 
Woaßder Widerfchein der Berge / die sleich: 

N als verbrannt anszufehen / hieran Urſach 
©: Andere behaupten / daß das Megen; 
fer, und fonderlich eine ſiarcke Dvelleny fo 
an denen Luͤſten Diefes Meers in Arabien 
det / diefen Kamen veranlaffet, Am wahr— 
K ſcheine 
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fcheinlichften ift daß ei Wort rubru 
ooer roth/ fodieLatini dieſem Golfo von Ar 
bien zugelegt / urſpruͤnglich herkommen vı 
dem WorfErichree, wormit die Griechen DI 
fes Meer ai, befamfen, Es erſtrech 
fich das rothe Meer zwar zimlich in Die gang 
ift fchmals_und Darbenebenft voller Seicht 
und Intieften ; wird folch feiner Lange na 
in drey fehmale Strich ahgetheilet; die bee 
Längft deflen zweyen Ufern koͤnnen nicht toll 
fahren werden / weil fie allenthalben voller F 
ſen / kleiner Inſulen und Untieffen find /d 
auch am hellem Tag / mit groſſer Sorafaltı 
term Beleit erfahrener Piloten die man zuX 
bel, Yantel oder zu Zeila einnimmt / kau 
durch zukommen; in der Mitte aber findet m 
auf 25. bie so. Faden Grund; allda fu Ta 
alssftachte ficher fortzufommen. Kein ein 
ger befonderer Fluß er ieflet fich in dig Deu 
Has Land zwiſchen diefem und dem Mittell 
diſchen Meer hat mehrers nicht ale 25. Srant 
fifcher Meilen oder dery Tagreiſen in Die Br 
te. Manfindetim Grund dieſes Meers gt 
und voten Corall ; und in_der Inſul Dale 
erden Perlen gefifcher. Der Fluß und 2 
der Fluß iſt bier fü ſtarck / daß einige Phy! 
zoͤr ſen karniten / daß die Kinder Jfrael/ | 
deffen Ablauffen trucken wären hindurch g 
gen; Die Eanpter aber/ fo der Zeit nicht ve 
targenommen / fenen bey deſſen fehnellen V 
der, Anlauffen / erfaufft worden, Aber 

ES chrifit fager hiervon anders/ und zeuget / 
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s Meer nicht abgelauffen/ fondern fih zer» 
eilet / und alſo einen fichern Durchgang geüffe 
Ehabe. Den Ort / wo diß Wunder geſche⸗ 
weiſen noch heutiges Tags die Araber 
iſchen Azirut und Se 44 
Unter allen Waſſer Fluſſen in Africa find die 
affer-Ströhme Nil und Niger die berufen: 
. Der Nil⸗Strom/ fo über 1000, Mei⸗ 
fort lauffet/ durchflieffet den gröffen Sec 
het die groͤſte Inſun / und befeuchtet das 
nſte Gelände fo zu finden. Eeine Over; 
find in Aetiopia /wiewoi dermalen noch 
t voͤllig A feine Waſſer⸗Faͤlle/ da er 
von fehr hohen Selfen mit granfamen Ge; 
ſch indie Tieffe ſtuͤrhet ſiehet man an denen 
utzen zwiſchen Egypten und Aetiopien; 
in Egypten ſelhſten ſtürtzet er endlich, nach 
eig der Alten durch fieben / nach Befinden. 
E Der neueren Serihenten/ durch vier Aug, 
ge ſich in das Mitteländifche Meer; Unter 
en Doch auch nur zween Schiffreich / die 
ein aber / auſſer ben deſſen Anlauffen / une 
Hbar find, Sein Waffer mache dasLand 
fruchtbar; und mann er / wie gewohnich 
lich ſich ergieſſet, wird gantz Ehpteamn 
ſam damit gekuͤnget. In gemein pflegt 
N 16. Elenbogen hoch zu fteigen: Was er 
ber gehet / oder diefe Hoͤhe nicht erreichet/ 
eedes Dein Land ſchaͤdlich. Solch des 
hms Anlauffen und Wachfen irn auf 
biedene Arten erforſchet wie hoch er ſtei⸗ 
moͤchte. Was aber die mare Urſach fol. 
Kiij ches 
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ches Wachſens fen / Davon iſt bey denen € 
lehrten nicht geringe Mißhelligfeit; Etliche ı 
achten daß, weil diefer Strohm / durch D 
See und Strohm Zaire / ſich in den Oceanı 
eines Theils ergieſſe; Durch die zu gewiſ 
Zeiten des Jahrs regierende Winde aber /u 
duch des Meeres Ungeſtuͤmme / in feinem La 
gleichfam geſtutzt werde. Andere fehreib 
Daß der an dem Ausgang genannten Strob 
fich häuffende Sand das Waſſer hemme /1 
die Wind ans Norden ſolches gar zuruckt 
ben und aufhalten. Unter denen neuen 8 
benten/ find einige der Meinung / Daß Du 
Abgang des Schnees und die in Arkiof 
fallende Häte Regen die Waſſer Diefes Stroh 
dergeſtalt anwachſen dann mann in Dir 
Land Winter fo it da hingegen Sommer, 

beiaupten auch einige/ daß zu der Jahre 
wann alle Waſſer⸗Fluͤſſe wegen Dürre und 
tze des Som̃ers / pflegen zu vertrocknen und k 
zu werden /dieſer dev Nil⸗Strohm im Ge 
theil wachſe / und das Land uͤberſchwem 
Han hat nunmehro auch wargenommen / 
alledes Nili verwunderliche Wuͤrckungen 

verurfachende Fruchtbarkeiten bloß allein 
her rühren’ daß deſſen Waſſer ſehr reid 
Salpeter gefunden wird; wann folder d 
Hitze der Sonnen zerfchmelßet / und mit 

Waͤſſer fih recht vereinigt / wird daſſelb 
son bs erhebt ſich / ſteiget aus feinem 
find ı umd ergieſſet ſich uber das platte! 
And weilder Schlick / oder Schlamm und 
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inigfeit/ fo das Waſſer su aller Zeit fuͤhret / 
hañ deſſen Ufer nicht anhaͤngt / oder daſſelbe 


von einiger maſſen erhoͤhet wird; So iſt leicht 
ſchlieſſen / daß ſolchen Schlamm der Strohm 
ht vun fernen Orten mitfüihre / fondern/ wie 
acht / aus dem gerfchnelgenden Salpeter 
ehe. Der Fluß Niger behält feinen alten 
men / fo er empfangen von dem jenigen 
fern’ deren Land er durchflieffet. Er vers 
pet etlicher Orten fich unter die Erde, ooͤmmt 
h bald wieder hervor; und bevor er in das 
re Arlanticum ſich ergieſſet / theilet er ſich in. 
h Haupt⸗Stroͤme / Senega, Gambia, ud. 
ogrande. Wo er hindurch flieſſet / befeuch⸗ 
er das Land / und in dem Sandy fo er fuͤhret/ 
d viel Golds in Körnern gefunden und au: 
vaſchen; Ubrigens if fein und des Nili Waſ⸗ 
einerley Art / Natur / und Eigenſchafft; ob 
r dem alſo / daß beede dieſe Strim:-unters. 
ander ſich vermifchen/ oder anfangs aus ch. 
ı Strom ſich sertheilen / iſt noch ungewiß. 
Of dieſen beeden Strohmen / ift.der Klub. 
te, ſo wol wegen feiner Gröffe +. ale auch der 
hnelle feines Laufisy der Bornehmfte; Der: 
$ Zambere vertheiler fich in drey ArmeCua- 
» Spiritu Santo, und Riode los Infantes. 
Fluß Ghir ver kriechet fich in feinem Lauff 
ers unter. die Erde / und kommt doch allezeit 
der hervor. | 

Inter allen groffen Seen in Africa find der 
: Zaixe, Zambere, und Zaflan, alle drey in 
Wpien die Größen. Se 

| Ki Alſo 
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Alfo auch unter dem vielen Gebürg 7 ' 
Africa / iſt derBerg Atlas / und die alſo genaun 
Montes Lunæ, die beruͤhmteſten. Die Po 
ten fabuliren / Daß gedachter Berg Atlas / w 
gen ſeiner unmaͤſſigen Hoͤhe / den Himmel tr 
ge; andere aber ſagen / dieſer Berg habe fein 
Namen von Atlante / weyland Koͤnig in Ma 
vitiana / Der erſtmals von der Aſtrologia gele 
ret hat. Noch andere berichten / daß er d 
Tages von den Einwohnern nicht Tonne ge 
hen werden / aber des Nachts flinckere / 1 
Flammen von fi) gebe; und Daß er endl 
voll Bocksfüſſiger Berg⸗Geſpenſter ſeye / at 

vom Gethoͤne der Floͤthen / Schalmeyen / Tro 
peten / und anderer Spielzeuge / einen angen 
men Hall und Schall von ſich gebe. Die Al 
glaubten / dieſer Berg beſchlieſſe die Welt. Ui 
die Roͤmer haben in Anſehen dieſes Gebun 
gantz Africa / in Citeriorem und Ulterior 
aͤbgetheilt; Die Inngebohrne aber / heif 
beede Sheil/ das innere und anfere Land. _ 
Die altenGefchicht fehreiberStrabo undd 
la / zu ihren Zeiten fielleten deu Nil-Strv 
sur Scheide Mar zwifchen Afta und Afri 
umd erliche Geographi unter denen Arabe 
molfen foldjes / zwiſchen das groffe Welt: ı 
Mittelländifche Meer ; und dann / zwiſ— 
die Stroͤhme Nilus / und Zaire einſchrenck 
Aber hierinnfalls / was die Abtheilung anfı 
it vernuͤnfftiger / ſo die Natur gleichſam | 
durch die verfchiedene Meer geftellet / zu fü 
Das enge Land zwifchen dem vorben Meer 












Srıfier Shell, _ 228 


m Fluß Nilus haͤlt nur neun Meilen in der 
reite; von dieſem dem rothen Meer aber, bis 
das Mittellandifche 7 / zehlet man 35. Und 
er wird Africa von den angelegnen Aften als 
marcket. Die Hifterien bezeugen / daß u 
Eden Koͤnigen in Egypfen , einer aus denen 
olomeis ; Deßgleichen die Königin Clew 
tra / und einige Soldaten fich unternommen/ 
ſtgedachte Enge zwiſchen dem Nil⸗Strohm 
d dem rothen Meer zu durchgraben / aber 
rgebens; Es ward auch ihnen widerrathen/ 
Al aus ber Erfahrung befunden worden / daß 
8 mehrsgenannte rothe Meer viel höher Tu 
/ weder das Mittellandifche / ſtuͤnde dan—⸗ 
nhero zu befahren / daß gedachten Meeres 
tere Wafler / diefes aus dem Nilo / fo do 
n ganken Land zum Trinck⸗-⸗Waſſer dienete/ 
de inficiven / und unbrauchbar machen. 
olomæi Vorſatz war / mittels Bereinigung ges 
unter beeder Meer Africa / gu einer Inſul zu 
chen; Cieupatra hafte das Abſehen / durch 
gleichen Kanal ihre Schiffe aus dem Nil in 
s rothe Meer übergufeßen/ um hierdurch der 
walt des Kayſers Auguſti zu entgehen. Die 
yptiſchen Soldaten aber wurden hierzu ver⸗ 
laſſet / ob fie hiermit denen Europeifchen 
tionen einen nahern Weg in Indien zu ge 
gen bahnen / ihnen ſelbſt aber einen immer— 
Big Zoll und Durchfahrt ftabuliren 
een. 

Africa / umter denen Theilender Welt nun: 
m Hamifphaxio gelegen / iſt der jenige / fü 
Kijv am 
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a a 
am wenigſten benöldert / und am unfruchtbar 
ſten iſt; Seine vornehmſte Waſſer⸗Stroͤhm 
find voll der ſchaͤdlichen Crocodillen; Das Gr 
buͤrg und die Wuͤſten haben die Menge Loͤwel 
und anderer grimmiger Thieren : und der meh 
rer Orten fi) ereignende Mangel amWaſſer il 
Urfach/ daß vielerley Menftra unter denenfel 
ben gefehen werden. Dann to in denen grof 
fen Wirften ein fo andern Orts Waſſer zu fin 
den / allda kommen mancherlen Geſchlechte Dei 
Thieren beyſammen / und belauffen ſich mitein 
ander / daraus nachmals ſolche Monftra fü 
den Tag kommen. Unter allen Thieren au 
der Welt / die aus einem ſo geringen Anfang fi 
groß werden iſt der Crocodill dag vornehmſte 
Dieſer wird ang einem Ey geboren / und gelan 
get zu ſolcher Groͤſſe / weil er /_ wie lang € 
ſebet / in ſtetem Wachſen iſt / daß er oͤffters bi 
zwantzig in dreiſſig Elenbogen in der Länge er 
reichet. Von den Elephanten / die in Meng 
gefunden werden / haben Die Africaner groſſe 
Nutzen / wie auch nicht weniger von den Came 
len undeiner Art großen Affen: Eine ande 
Beſchlecht der Camelen / ſo zwar klein / aber i 
Schnelle die andern übertrifft / haben fie Dre 
medarivs genannt; Neben diefen findet mai 
auch viel wilder Eſel / Einhoͤrner Ehameleon 
Meer⸗Katzen und Papengay. Die Strau 
Federn / und der Zibeth von einer beſonder 
rt Rasen’ werden wolgeacht. Die Zibet 
Katz hat ein rauhes Haar und vom Kopf bi 
an den Schwantz eines Elenbogens Laͤnge. Si 

i 
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ſt ſo groß als ein Marter over Fuchs / und an 
Her faft wie ein Wolf: iffet gern rauhes 

leiſch / Mäufe und Ener / auch wol Reiß und 
Me füffe Dinge. Bey der. Echgam oder den 
Rieren/ hat fie einen Beutel voll Eleiner Röcherz. 
arinn derzibeth/ den man einfammler/ als ein 
ifer Schaum oder Enter liget / und heraug 
jeſſet. Diefer Zibeth- Schaum hat. im An: 
ing einen fehr fchwehrenund erkelhafftigen Ges 
ich: wann er aber zuſammen geronnen/ und 


ine zeitlang in der Lufft geſtanden / riechet er 


eblih. Man pfleget ihn taͤglich mit einem: 
Ibernen / meflingenen / oder hoͤrnenen Löffelz; 
hugefehr eines viertel Lothes ſchwer / auszu⸗ 
ehmen: auch bisweilen zuvor / ehe der Enter, 
en etliche vor denSaamen dieſes Thieres hal⸗ 
in eingeſammlet wird / die Zibeth⸗Katze mit 
nem Stocke zu zoͤrgen und ergrimmet zu mas 

en / Damit der Zibeth um: fo viel häufiger: 
jsflieſſe. Alldieweil auch dieſer Theil. der 


Belt unter der Zona Torrida begriffen/ und. - 


ehrerDrtenvan ſtatt des Erdreichs / einen lau⸗ 
en brennenden Sand hat / iſt kein Wunder, 
18 er wegen dahero entfichender.unerträglis- 


er Hitze wenig bewohnet iſt; Hierzu mag auch 


Iffen daß die Voͤlcker Antropophagi, under; 
tenfchen:Sreffer/ die verſchiedener Orten fich, 
den 7 nicht allein in. ſtetem Krieg mit ihren: 
achbaren lichen / fondern auch: alle: Ihre Ges 
agene Schlachten und frefien : und. obſchon⸗ 
imn Begriff nach / es zweymal Europa an der 

Ko Groͤſſe 
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innen un — 
Gröffe uͤbertrifft fo wird duch nicht die Helfitt 
ſo viel Volcks darinnen gefunden, 

Betreffend aber die Africaner ingemein / fı 
find fie ſchlechte Soldaten/ ob mol auch viel 
mals mächtige Kriegsheer durch fie find zu Felt 
gebracht worden / foift duch derer gröffer Ge: 
walt in der Menge beftanden. Sie fechten 
meiftens zu Pferd 7 aber mit fehlechter Hrd 
nung / und gebrauchen fich der Langen oder ei 
nes Wurffſpieſſes. Die Araber die ein fo an 
dern Orts in Africa zu wohnen fich niedergelaf 
ſen / vertrauen auführe Geſchwindigkeit. Unt 
weil fie / von Kindsbeinen an / allerley Unge 
mac) zu erdulden angewehnet: Und in Fuͤh 
rung dero Waffen unterrichtet find / werden 
dannenherv fie von ihren Nachbaren gefürchtet 
Einige ſchreiben / daß ben fo mancherlen Wal 
ern auf der Welt überall gutes und bofe: 
durcheinander zu finden ; Bey den Africanern 
aber / feyim wenigiten etwas gutes anzutreffen 

Ihre Religion belangend / fo gibts unter ih 
nen Abgoͤtterer Cafes, Mahometaner / Aus 
den / und unterſchiedlicher Secten Chriſten 
Die Portugeſen haben dero Orten / wo fie fid 
niedergelaſſen / Biſtthumer anfgerichtet. Di 
Cafrer / welche man nach ihrem Lande alfı 
gennet / halten fich an Feinen Gottes⸗noch Go 
tzendienſt: wiffen auch von Gott ganß nichts 
ſondern leben aledas Dich. A 

Es Fan ganf Africa füglich in dren Theil um 
terſchieden werden / nemlich in das Land de 
Weiſſen / und Schwargen/ und a 

u 
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nd mann man die angelegene Inſulen wil hin’ 
| a wuͤr den ſolche den vierdten Theil auss 
chen. | 
Das Land der Weiſſen hat in feinem Begriff: 
ie Barbarey / Egypten / Biledulgerith / und 
ara / oder die Wuͤſten. Das Land ver 
Khwarken wird auch in drey Theil vertheilet/ 
e find : Nigritia / Nubia und Gumæa. 
etiopien wird in das hohe und niedere Land 
getheilet; Nieder⸗Aetiopien beſchlieſſt in ſich: 
ongo / die Cafrerie / Monomotapa / und Zan⸗ 
bar. Die Inſulen / fo zu Africa gerechnet 
erden / ligen eines Theils im Oceano, vder 
m groſſen Welt Meer/ und find die Inſu⸗ 
1: Terceræ / Madera/ Canarice / und Capo 
erde, Madagaſcar / und andere: Oder in 
m Mittellaͤndiſchen Meer’ als Maltha. Die 
nige / ſo im rothen Meer ligen / ſind nichts 
uders bekannt. So findet ſich auch im Land 
bſten die Inſul Gueguera, welche der Nil- 
trohm umflieſſet. 
Egypten / und bey nahe die gantze Barbarey / 
ſsgeſondert Die Koͤnigreiche Ferz und Maroc-. 
, als aud) einige See⸗Staͤdte / fo annoch den 
hriſten zuſtehen / und was die Corfaren oder 
ee⸗Rauber befigen / ſtehet unter dem Tür: 
u. Abiſſinia / Nubia / Congo / und Mono— 
otapa / haben ihre eigne Könige. In Numi⸗ 

a und Libya / werden die daſelbſtige Araber 
' ihre Sürften/ die ſie Scheichs nennen/ 
gieret. Der Uberreſt von Africa wird durch 
el Heine Koͤniglein and Oberſten beherafchet 
“ 8 de⸗ 
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mm nn nn —re —— — — — — 
deren einige kaum uͤber mehr als einen Flecken 
zu gebieten. Der Koͤnig in Spanien / als auch 
der von Portugal / und der König in Engelland/ 
desgleichen die Staaten der vereinigten Nie— 
derlanden/haben ihre Beftungen an dem Meer / 
mittelft welcher fie mit denen Land⸗Voͤlckern 
ihren Handel treiben. So befigen die Fran— 
tzoſen auch etliche Derter in der Barberey / Gui- 
næa, und in ber Inſul Madagafcar, von ihnen 
die Inſul Done genannt. Unter dem Groß 
Meifter ver Johanniter Riktev/ ſtehet Die In⸗ 
ful Malcha. Br i 


DonderDarbary. 


ne Strich Pandesin Africa / der von dem 
Alten die Barbaren genannt worden’ iſt 
Diefer Zeit unter dem Namen Zanguebar bes 
kannt; Das jenige Land aber/ / ſo man anjcho 
die Barbaren heiffet / Tigt laͤngſt des Mittels 
ländifhen Meers / und begreifitfaft den beiten 
Theil Land / welches auch am volckreichſten iſt 
yon gantz Africa, Es wird hier ein ſtarcker 
Handel getrieben / und fonderlid) eine groſſe 
Inzahl Pferde und Cordowan auſſerLands ver⸗ 
fuͤhret. Die Schaf allhier werden in fuͤnff 
Vieriel gerechnet / weil ihr Schweiff / den fie 
ungemein groß haben/ und lauter Fett iſt/ für 
eins derſelben gezehlet wird: Noch werden oͤff⸗ 
ters fie alſo gantz gebraten und geſpeiſet. Von 
denen Roͤmern / Sarazenen Wandalen/ Ara⸗ 
hbern / Mohren und Tuͤrcken / Die dieſes un 
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eherrfchet / haben die Stadt und Wohnpläge 
eflelben verfchiedene Namen bekommen. Der 
zurcifche Kayſer hat dermahlen den groͤſſern 
Theil annoch im Beſitz. Die Könige von Feis 
ind Marocco, oder der Taffiletta, fo beede Koͤ⸗ 
iigreich anjetzo uͤberwaͤltiget /haben den Weſt⸗ 
ichen Theil unter ſich. Die Spanier / Portu⸗ 
eſen und Engelländer haben an denen Meer; 
Luͤſten einige Plaͤtz inhaͤndig. Sufaon, Cuco, 
ind Labes, fichen unter ihren eigenen Schei⸗ 
hen oder Fuͤrſten / deren Gebiet im Gebuͤrg 
ſt. Sale, Tetuan, Alger, Thunis, und Tripo- 
is, ſind der Corſaren beruffene und nur allezu⸗ 
nal bekannte Raub⸗Neſter / deren die lehte 
rey unter des Groß⸗Tuͤrcken Schuß ſtehen / der 
inen Baſſa dahin zum Regenten verordnet / 
velcher aber nicht Macht haͤt / ichtwas / ohne 
ie aus Denen Corſaren geordnete / Regierung 
orzunehmen. Die Frantzoſen haben auch eis 
e Wohnung dieſer Orten am Meer / die fie 
aſtion de France nennen; Und unweit davon 
ie Genueſer die kleine Inſul Tabarca. Beede 
re aber dienen bloß allein darzu / daß die ers 
andelte Waaren Pferde / Getrayd / Leder und 
vrall / roth / weiß und ſchwartzer / deſto begpe⸗ 
jer eingeſchifft werden mögen. 

Unter denen Nationen inder Barbaren, find 
e Inngebohrne Africaner / oder alſo genannte 
ereberes / ſonſten auch Barbareskes geheiffen, 
emehrentheils Mohren find: Die Araber, fü 
dieſer Landſchafft feit dem Jahr 999. fich 
edergelaſſen / theilen fich in dreyerley Ges 

gsi ſchlech⸗ 
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230 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
—— Sie leben auf dem Land unter run⸗ 
en Zelten derer gemeiniglich ein; bis zwey— 
hundert beyfammen ſtehen / von ihnen Baraqves 
genannt / deren Innwohner in Sormeiner Ges 
mein fich regieren. Sie achten fi wegen ih⸗ 
rer Sreyheit für viel_beffer und edler /_ weder 
dieſe 7 fo in den Städten wohnen / vder das 
Band bauen; Zwar haben fie auch auffer ihrem 
ieh ſonſten nichts zu verforgen; Die übrige 
Zeit ziehen fie im Gebürg auf der Rauberey 
umher ; Sunften pflegen die Mohren aller 
band Gewerb zu treiben. Man hat beobach— 
let / daß gleichwie die Chriften durch das über» 
machte Rechten ; und die Fuden durch Hal 
fung ihrer Oſtern: Alfo diefe Durch Degehen 
ihrer Hochzeiten oͤffters fich verderben. Ihre 
Grabitätten machen fieder Orten wohin noch 
niemand jemals bearaben worden der Urſa— 
chen damit in der Auferfichung ihre Gebeine 
ihnen nicht verwechſelt werden / oder fiederent- 
wegen mit andernim Streit gelangen möchten. 
Die Einwohner der Städte find ſcharffſinnig 
vom Geiſt wie man ausihren Werken fiehet: 
und beherkigen mit fonderlicen Eyfer ihren 
Sottesdienftinden fie oft zur Kirche gehen/iht 
Gebet zuverrichten. Inter allen find Die zur 
cfen allda fo eyferſuͤchtig / daß fie lieber ihrLeben/ 
als ihre Ehre / die fie achten in der Kenfchbeit 
ihrer Frauen zu beſtehen / verlieren wollen, Sie 
frachten iiber Die Maſſe nach Reichthum / abe 
im reden find fie fehr eingezogen’ und laflen Feit 
anerbares Wort aus ihreur Munde geben. Dei 

gerin 
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eringere bezeiget fich gegen den mehrern/ mit 
eden und font allegeit ehrerbietig: Ja die 
oͤchter begegnen ihren Wätern mit folcher. 
hrerbietigkeit / daß fie/ in ihrer Gegenwart / 
on Feiner Liebe reden / noch einige Buhlen Lie⸗ 
er fingen dürften. Die unter Hhtten oder 
gelten aufodem Felde wohnen / es moͤgen 
raber vder Vieh⸗Hirten fenn , befinden fich 
eygebig / ſtreitbar Teidfem In der Arbeit un: 
rthaͤnig und ſehr gut⸗artig. Aber fie leben 
lich und fehr kuͤmmerlich / und müffen fich 
it ſchwerer Arbeiternehren. Aber Die Buͤr⸗ 
r dagegen find trotzig/ rachgierig / gegen Aus— 
der ſehr unbarmhertzig geitzig / unruhig / 
id frevelhafftig vom Seite : Ja fie gedens 
an nichts / als nur Geld und Sur zuſam⸗ 
en zu ſchrappen. Im Kauffhandel ſind ſie 
cnig erfahren / wiewol ſie ihn fort ind fort 
eiben: dann fie willen von Feinen Wechſel⸗ 
riefen noch Wechſelbauck noch von der Un⸗ 
"handlung soneinem Der zum andern / weil 
den Ausheimiſchen wicht vertra ven; darum. 
egt auch ein jeder bey feinen Waaren felbft zu 
R/ und damit herum zu veifen. Eonſten 
d fie ſehr großfprecherifch / argwoͤhniſch/ 
heran / wiewol fie den Straſſenmaͤhrlein 
chtlich glauben beymeſſen, auch arbeiten ſie 
gern und gantz wenig find betrügerifch in ih⸗ 
n Handel / alſo daß ein jeder , der mit ihnen 
udelt / ſich wol vorzuſehen hat. Sie find 
5 geneigt zu Willenfchaffeen ; umd wi 
ſich ſonderlich auf Die Geſchichte , * 
duͤn⸗ 
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ee 
Fünfte / und auf die Auslegung ihres Geſetz 
Buches. Sie warenchmals auch groſſe Lieb 
haber der Welt⸗Weißheit / Meßkuͤnſte umi 
Sternfchaneren aber vonsoo. Jahren ber if 
ihnen durch die Lehrer und Fuͤrſten die Welt 
weigheit und Sternfünfte verboten worden 
In der Reitkunſt zu Pferd pflegen fie fich feb! 
Zu aihen / und wiſſen ſich garbehend herab und 
wieder hinauf zu ſchwingen. Das furnenm 
fie Kriegs, Gewehr der Volcker / Die mitten ir 
der Barbaren wohnen find Lange Piken / dami 
ſie ſich nit einer ſonderlichen Fertigkeit vorne 
and hinten zu vertheidigen / und ihre Feinde z 
treffen wiſſen: aber die an der Ser wohnen 
gebrauchen auch Feuerroͤhre. | 

Unterſchiedliche Koͤnigreiche werden unte 

dem Ramen Barbarey begriffen derer Haupt 
Etädte gieiches Namens / als da find: Maro⸗ 
co, Fefs, Tremifen, Alger Thunis Tripolis 
und Barca. 

Das gegen Wellen an den Oceanum Al 
rängende Königreich Marocco iſt voller me 
tens fehr hohes Gebuͤrges / fo faft immerda 
mit Schnee bedecket ift. Der König vonM: 
zoceo tituliret fich Kayſer der Barbaren un 
Marocco, König von Feſs, Suz, und Taffile 
Her: zn Tara und Gago, &c. Erereignet fie 
auch zu den Titul des Groß Scherifſs von M 
homet / und Succeflor aus Dem Hang Diele 
Propheten. Es gibt dDiefeg Prædicat zu e 
Fermen daß feine Vorfahren / ohne Zweiffel un 
gerdem Pretext und Mantel der Religion’ i 

gear 
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genwärtiger Hoheit aufgeftiegen find. Son— 
upflegte man fie auch zu nennen Amh⸗el⸗Mo⸗ 
ins / oder kuͤrter / Miramamolins / dag it: 
ahſer der Glauben. Dieſer Kayſer herr 
et fo frey und mit ſolcher vollkommenen 
acht / Daß auch niemand von allen Mohren / 
eeben als feine Leibeigne ſind ohne fein Er— 
ubnuß / ausdem Reich ziehen darff / und wann 
Deiner deſſen unterwindet / der hat ſein Leben 
rlohren. Auf dem Königlichen Pallaſt ig 
& Stadf Marocco, (die in vorigen Zeiten 
voͤſſer und volckreicher geweſen / weder fie ar 
tzo iſt ) auf der Höhe eines Thurns / ſiehet 
an drey oder vier guͤldene Aepffel / Die om 
Serth auf zweymal Hundert taufend Cronen 
acht ſind; Man gibt vor / ob wären fie bes 
ubert/ weil fie nicht von der Stell Finnen bes 
ge werden, Fa die Einwohner fügen bey 
ß der Kuͤnſtler 7 indem er fie zuſamm gefügetr 
H Darzu gewiſſe Geiſter fo hart befchiwohren, 
B fie verpflichtet wären / folche Aepffel ewig 
verwahren. Es iſt auch gewiß, daß viel Rdr 
je getrachtet haben / dieſe Aepffel zu bekom— 
n/ Damit fie durch folch einen Schaf ihre 
iſchlaͤge um fo viel beſſer ausführen Eönnten : 
ser es iſt ihnen allegeit eins oder Das andere 
igluͤck begegnet / dardurch fie von ihrem Bor: 
find verhindert worden. Der König von 
arocco ſelbſt wolte fie um dag 1roo, Heil 
Ihr / Da ihn die Portugallier ſehr aͤngſteten / 
unter nehmen laͤſſen / und zur Werbung der 
iegs-Voͤlcker anwenden / damit fein Keich 
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um fo viel beſſer beſchirmen koͤnnte. Aber di 
Gemeine ſtellte ſich hart darwider / und wendet 
vor / dag diefe Aepffel der Stadt groͤſter Zier 
rath wären dergeſtalt / daß man fie billich mi 
der Stadt zugleich beſchirmen folte. Sa di 
Niohren glanben gank gewiß / daB Der Teufe 
demfelben / der ſich unterſtehen wiirde / meht 
gemeldte Aepffel herab zu nehmen / vder au 
Rrafit der Beſchwerung / von Stund an de 
Hals brechen / und von oben herunter fine 
wide. Auf diefem Schloffe findet man ze 
fuͤrtreffliche Zimmer mit einem Tafel: Saale 
welche von innen und auſſen auf ollen Seite 
mit aller ley Bildwercken überaus koͤſtlich ausge 
zieret / und zur Lehruͤbung geſtimmet ſind. Dei 
ten in demfelben Gebaͤue ſtehet ein ſchoͤne 
Brunn / deſſen Thurn Geruͤſte von weiſſet 
Raͤrmol ſehr kuͤnſtlich mit Bildwercken aus 
hauen. Bey der Schloßmauer eine hall 
Stunde von der Stadt / ligt der herrlick 
Luſt/ und Baum-Barten des Koniges 7 we 
chen man Montferat nenne. Diefer iſt wid 
mehr alg 15000. Pomerantzen⸗Baͤumen / IM 
eben fo viel Limonen und Dattel-Baͤumet 
auch mit ohngefehr 36000. Hel⸗Baͤumen b 
pflanget, Von den andern Arten Der Ha 
mer alsanch Blumen und Kräutern’ Die da 
innen in aroffer Anzahl zu finden / wol 
wirnichteinmal melden. Auf der einen Si 
te kommet ein klares Waffer auf dem Gebuͤr 
in Diefen ſchoͤnen Garten gefloffen 7 und A 
Ber andern Seite licfiet es wieder heraus 7% 
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nen 
> daß es den ganken Garten genugfam bes 
zuchtet / und ihme zugleich zum Fiſchs Teichs/ 
arinn vielerhand Fiſche zu finden 7 zu dienen 
Neger. Mitten im Garten ligt ein viereckich⸗ 
er Dlak/ an deſſen jeder Ecke eitı Lerpard von 
beiten Marmel mit ſchwartzen Flecken fichet, 
Recht in der Mitte dieſes Platzes ſteiget eing 
Seuler mit einem Marmelſteinernem Lömeny 
ben auf in die Höhe / ang deſſen Rachen ein 
lares Waffer geforungen koͤmmet. eben 
tiefem Garten liget auch ein Thiergarten/ 
arinnen man eine groſſe Menge Elephanten/ 
oͤwen / Hirſche / umd dergleichen Thiere / zur 
ut eingefperret findet. Im erfien Hofe des 
doͤniglichen Schloſſes ſtehen drey fehr praͤchti⸗ 
eGebaͤue / nach der Mohriſchen Weiſe geban— 
t / und mit ſchoͤnen Spring⸗Brunnen / die ihr 
Bafer in Marmeſſteinerne Faͤſſer ſpringen 
aſſen / gezieret. Im zweyten Hufe befinden 
etliche kleine Luſtgaͤnge derer Dächer auf 
veiſſen Marmelſteinernen Seulen ruhen / welche 
Fuͤnſtlich ausgehauen ſind / daß der beſte Kuͤnſt⸗ 


er ſelbſt ſich daruͤber verwundern muß. Neben 


em Schloſſe des Königs befindet ſich die Jů— 
enſtatt mit ſtarcken Mauren umringet/ dar 
urch nur ein Thor gehet / welches die Mohrer 
wahren. Allhier wohnen ohngefehr 4000, 
üden / Die vor ihre Freyheit zu wohnen und 
auffhandel zu treiben/ eine gewiſſe Schatzung 
zählen, Die meiſten Haͤuſer der Stadt find 
iedrig und mit Leimen fehlecht aufgebauet 
och von auſſen mit Kalch beſtrichen. Aber ir 
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| 
| —0 | felben darianen vornehme Leute wohnen find 
ala | groß / bach und ſteinern. Auch ſtehet gemeinig— 
—0 lich ein hoher Thurn in dev Mitte / darauf man 
»’ 





ſich zu kuͤhlen pflege. Die Dächer find oben 
I platt. / auf die Africaniſche Weile, Die mei— 
| ſten Kirchen / derer man allda fehr viel findet 
J find von Marmel gebauet / und mit Bley ges 
Log decket. In den Landſtrich Diefer Haupt— 
73 Stadt wachfen eine Art Trauben deren Koͤrn— 
104 lein ſo groß als Huͤner⸗Eyer werden. St 
| | wird auch aus Ziegen-Daar eine Art Zenge 
Cameloti genannt’ gewuͤrcket. In der Stadi 
Marocco und zu Saß, halten die Srangofen ih: 
re Confules,, wegen der Kauffleut und deroſel 
ben Freyheiten / geitalten auch einige ander 
Europeifche Nationen unter Diefem Namer 
der Enden ihrer Handlung pflegen. Die Stab! 
und Veſtung Magazan am Meer gehoͤret am 
noch dev Cron Portugals die Durch ihre Beſa 
kung das platte Land / nach Art der Araber, 
unter Contriburivn haͤlt. Die Eleine bey fünf 
Meilen vom Fußveften Land im Meer gele 
gene Inſul Mogodor hat ein Schloß 7 in wel 
| chem zur Sicherheit einiger dern Gegend be 
N findlihen Gold; und Silber Minen 7 eine fl 
IM te Befagung unterhalten, wird. Zu dieſen 
Königreich Marocco gehoͤren auch die Land 
| ſchafften Hea , Sus, Dukale , Haskore ode 
Eskure. Tedle und Gezule. Die vornehm 
fien Städte der Landſchafft Hea find Tedufl 
Agobel, Alguel, Tekulet, Hadeqvis, Texevit 
Leufugaguen , Tefegdelt,, Tegteſe, 2 
u 
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duleihat, Elmuhaidin, Tefetne, Gazole, Ta- 
Olle, Zebedeh, Engelesuinsil und Helis. Te- 
uſt iſt ſehr alt und beriihme / ward Sin, I514 
ang und gar verwüſtet. Aber jegund iſt jie 
Neder mit mehr als 500. Häufern gebauet. 
Sapel iſt eine ſtarcke Stadt / ligt auf einen 
derge mie Mauren umringet/ und begreifiet 
hngefehr 330. Haͤuſer. Tefegdele if unter 


en Bergſtaͤdten die führnchimfte / ligt 4, Mei⸗ 


N Dun Tezeur mit ſcharffen Steinre zen an 
Nauren ftatt umgeben 7 und begreift uͤber 
000. Haͤuſer. Die Einwohner dieſer Staͤdte 
nd ſehr plump und ungeſchickt, die meiſten ha⸗ 
en ein Stuͤck vom wuͤllenen Tuch / wie cin Bet 
ich gemachet / um den Leib geſchlagen / und den 
op mie einer Strieme von eben demſelbigen 
uch bewunden / jedoch alſo / dag Die Scheidel 
5 Kopffek unbedeckt bleibet. Sie tragen ſel⸗ 
a Hembder / tveil fie keinen Flachs fäcn Und 
e Mannsbilder laffen ihren Bart nicht werd) 
n / ehe fie verheyraͤthet find. Ihre Stühle 
id Matten von Haaren gemachet / mit Bin; 
un durchflochten; Auch find ihre Betten eben; 
üflig von Haaren gewuͤrcket/ von 5. zu 10. 
len lang / dar auf ligen fies und damit decken 
Dach zugleich. ! Aug: 
Die Landſchafft Sus hat ihren Namen vom 


luffe Sus, welcher diefelde beflieftet.. Galis 


n darinnen dren Eleine Städte s welche alle 


ey Melle genennet werden / oder ſie ſind sich _ 


ehr eine einige Stadt in drep Theile gethei⸗ 
t wiewol eine jede mit einey fonderlichen 
| R Dauer 
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am PO TREE 
Mauer umzogen iſt. Auſſerhalb denfelben ſte⸗ 
het ander Seite eine Kirche / derer Seulen und 
Balken von Wallfiſch⸗Beinen gemachet find, 
Und daher glaubet das gemeine Bold’ daß Jos 
nas / welchen der Wallfiſch verſchlungen / allhier 
an das Land geworffen worden. Auch melden 
ihre Gefchichter daß Jonas ang diefer Kirche⸗ 
wie Mahomet zuvor verkuͤndiget / erfiheinen 
folte; darum wird gemeldte Kirche: von allen 
Einwohnern in groſſen Ehren gehalten, Ge 
meiniglich firanden allhier viel Wallfiſche / wel⸗ 
ches, nad) dem gemeinen Wahn/ durch eine funs 
derliche geheime Krafft gefchehen foll / die der 
Himmelder Kirche mitgetheilet / alfo dag alle 
Waufiſche / die bey derielben voruͤher fehmim: 
men / ſiranden und fterben muͤſſen. Ferner fint 
allda die Staͤdte: Tezeut, Gared, Tarudant, 
Faraixa, Tedfi, Tagoaft. Tezeutifteine feht 
alte Stadt, und begreiffet 4000. KHausgefinde 
ZuGared , welche Stadt der Cherif Abdalı 
Im das Jahr 1500, gebauet / wird fehr gutes 
geder bereitet / welches man Marocker⸗Ledet 
dennet / und vondar nach Europa führet, Ta 
sudanc iſt dieſes Landes Hauptſtadt/ und erſtre 
eher ſich in die Lange auf 18. oder zo, in Di 
Breite aber aufs. Meilen. Tagoaftift die Ge 
Burts Stadt S. Auguſtini / den die Einwoh 
ner dergantzen Landſchafft ſonderlich verchren 
Sin der Laudſchafft Dukare find Die Staͤdt 

Azamor, Elmedine, Mazagan- Tır, $ 
Konte, Maramer, Zernu, Miatbir , Sudey: 
Tamarrox, Terge, Benekaliz, Guilez , Teı 
rei 
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——————— 
r,Cea, und Bulaanguan. Die Stadr Aza- 
or ward An. 1513. von Emanuel dem König 
Portugal erobert. Vor ihrer Eroberun 
grieffe fie über gooo. Haͤuſer / und ob fie ſcho 
zumal fehr verwiftee ward, fo iſt fie doch 
zt wieder überaus volckreich / und fchet unter 
m Gebiet der Mohren / die allda eine ſtarcke 
riegs⸗Peſatzung halten, Die Stadt Safı 
t ſtarcke Mauren mit 24. Wachthürnen und 
ie gute Kriegs: Befaßung; Der Koͤnig von 
-andreich hat allhier auch einen Berpfieger 
s Kauffhandels ligen. Das Volck iſt in ee 
ndſchafft fehr ungeſchickt / boßhafftig / unbe; 
eiden und gantz nicht ſtreitbar. In der Rand: 
afft Eskure find die Staͤdte: Elmadine, Alen- 
1, Tagodaſt, Elgiumuha, und Bzo. Viel 
Trauben / Nuͤſſe / Feigen / und andere 
uͤchten / werden in dieſem Lande gefunden. 
e Amarellen find allhier fo groß/ al Die Po⸗ 
rantzen in Portugal. Im Landftriche Tago- 
t wachfen rothe Roſinen / welche many ihrer 
dfie wegen’ Huͤner⸗Eyer nenne. Auch fins 
man allhier fehr aut Honig und Del, Das 
nig iſt zweyerley / eines weiß mie Milch / dag 
er klar amd gelb als Gold. Die Einwoh⸗ 
dieſer Landſchafft find viel ſittiger / alsdiein 
kale / und legen ſich auf den Kauffhandei 
vielerhand Kuͤnſte darum kommen auch 
Srembölinge dahin / Kauffhandei zutreiben. 
s Frauenvolck in Elmadine iſt fchön und 
und hat groſſe Luft zuFrembdlingen. Eben 
hoͤn iſt auch Das Frauenvolck zu ng | 
w 
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ee 
welhs am Halſe fo wol als gn den Armenf N 
iche Geſchmeide träger. . In der Landſch 
Tedle i die Haupiitadt Tefze fehr groß / Vol 
reich / und hat viel Kirchen. Die uͤbrigen M 
find: Fixteie , Zitibet und Eitiat. Die Ra 
bereh ſcheinet den Einwohnern angebohren 
feyn; Kaum iſt unter ihnen allen ein eini 
frommer Mann; fie treiben keinen Kauffha 
delr dann fie bringen die Zeit mit Muͤſſi geh 
zu / von Kuͤnſten und Handiyerden wiſſen 
nichte. Die Landſchafft Gezule ſcheinet € 
Theil des ihralten Getuliens zu ſeyn. Sieh 
Feine bemaunerte Staͤdte / und nichts ale offe 
Dorffer und Nachbarſchafften / and Darum 
etliche ber rooo. Hafer begrifſen. Die Ci 
"REN wohner ind tumm wie das Vieh / und geben 
“\ allen ihren Werfen ihren Unverſtand zu erke 
nen. Cie fragen gemeiniglich kurtze wuͤlle 
Hembdroͤtke ohne Ermel / welche Ihnen biss 
die Waden reichen / und Hüte von Dattelbl 
tern. ‚Sie find arm von Silber / aber ru 
son Vieh und Seriter als auch an Kupfer & 
Eifen / welche man allda aus Den Bergen di 
bet. Man ſagt / daß dieſe Landſchafft 622% 
Kriegsvoͤlcker kan zu Felde bringen/ dergeſta 
daß ſie ſich vor den Argbern nieht zu fuͤrcht 
Selbſt haben fir einmals die Koͤnigliche Hau 
ſadt Maryck verwuſtet. 3 

Das Kinigreih Fez hat unterſchiedi 
:hife/ vie. eg dur htroͤhmen / dahern es A 
ruchtbarer. iſt. Es wird in vier Geger 
abgerheilet ; In das Gebuͤrg / in die < 
e 
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nes Land / und die Meer⸗Cuͤſten. Die Stadt 
z mag mol vor des Haupt aller Stadt in 
ca; und für die reichſte / ſchoͤnſte/ und volck 
hſte in gank Barbaren pafliren.Sie hateine 
berühmte hohe Schul / und eine Bibliothee / 
velcher uͤber 2000, geſchriebene Buͤcher be⸗ 
li. Sie hat 80. Thot / Tooooo. Haͤuſer/ 
Spitaͤler / 32. Vorſtaͤdte / benebenſt einer 
sahl Tempel und Moſcheen / unter denen Die 
te mehr als 1500. Schritt im Begriff hält, 
Ind zwo Staͤdte alt und neu Ferz,, in diefer 

ie Königliche Reſidentz; und in der an; 
r eine Veſtung / beede ligen im Fluß Cebu, 
her unweit feines Urfprungs eine ſeltzame 


c 


t zroifchen ziveen Felſen durchfchieffet / ben 
Claffter inder Höhe, und beſtehet in einem 
b aus Meer-Binfen geflochten / und an 
ſtarcke Seiler / fo an zwo auf dem Felſen zu 
en Seiten des Fluſſes ſtehenden Yfoſten veft 
macht / und in Werbeln gehen/ mittelg 
bes auf einmal acht oder sehen Perſonen 
ſetzt werden Fünnen. 


ale iſt ein Meer-Hafen und Ranb Neſt 


rſaren die allda fies eine Anzahl Echi 
Bercitfchafft halten / wird abgetheilet in 
te und neue Sale, Auf allen Ecen der 
Stadt Sale ligen feine Schlöfer. Der 
ckplatz im alten Sale iſt ſehr groß. Allda 
en die Araber vom Lande taͤglich Battery 
zen / Gerſte / Del Kuͤhe / Schaafes und an: 
Lebens⸗Mittel / zu 2 Indem A 

Sale 








cken haf/diefeift über dem Strom / fo das 
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Salt jtehet ein ſtarckes Echjlop/ welches Alk 
fave genennet wird / und von ferne fo groß ı 
eine gemeine Stadt ſcheinet. Es ligt in 
Laͤnge / und iſt mit ſtarcken dicken Mauren U 
einem: tieflen / duch Waflerlofen Gvaben/t 
ringet. Von innen hat es uͤber Die 200. H 
er / darinn ehmals die Saleer wohneten al 
Jetzund find fie meiſt verfallen. Es hatauch 
ten Thurn / anf deſſen Spitze Mahumets? 
pen / der halbe dond / ſtehet. Ehemals pf 
fe diefes Schloß auch eine Frauenburg Der. 
fine von Maroc zu fen / in welcher 800, 
meiber wohneten / welche von verſchnittenen 















































wahret wurden / aber. jetzund hatt ſich da 
en der Stedthalter auf. Mamora und 
Kache / find auch zween Meer Porten / um 
davon gelegen / gehören aber der Kron € 
fin. Der Bring Gailant fuchte dieſe Ser 
ſonderlich Sala / wie auch Arzilla / und Tetu 
Sch zu bemaͤchtigen; Aber Taßſilet hat ihn! 
an gehindert / und Zeit hero ſelbſt volle 
Rabat/ ligt gerad gegen Sale uͤber / ift erh 
‚aufdie Art wie Marocco, und hat eine Aa 
Teitung / die ſich ſiber Dig 2000. Schritt f 
eriirechet.. In dieſer Stadt find viel Kirc 
Echläffer, Kauf haͤuſer / Bodſtuhen und 
ferhalb an der Sud⸗Seite ſſtehet ein Thurn⸗ 
anf man weit hinein in Die, Ser ſehen 
icaer / iſt noch bekannt Wegen des im 
157 8. dabey geſchehenen blutigen Treffens 
welchemdren Könige umkommen unterd 
der Sebaſtian / Homg von Portugal / aut 





d Schloß der Araber / wird von. denen Mobs 
ıfür einen bezauberten Ort geachter / allwo— 


1 / ihrem Borgeben nach / ihr erfter Kayſer 


te Schäße begraben-haben ſolle. — 
Tremiſen / oder Telenſin / iſt eine groſſe Land⸗ 
tadt / ſiehen oder 8. Meilen vom Meer ent 


net / undder Tuͤrckiſchen Regierung zn Alger 


terivorfien/ hatte chedeffen 150, Kirchen/ 
denen aber nicht mehr als nur 3. uͤbrig ge 


eben / eine jede hat einen Thurn 7 auf die 


riſche Weiſe gebauet / und mit Marmelftei: 


c e 


a Saͤulen gezieret. Die Hänfer find allhier 


I gröffer und huͤbſcher / als in der Stadt Al- 
und haben meiſtentheils ®ärten/mit aller; 


Bluhmen und Frucht tragenden Baͤnmen 


flantzet und mit Weinrancken umzaunet. 


Stadt iſt gezieret mit 5. Thoren vor wel⸗ 


uſtarcke Zugbhrucken ligen; als auch mit ei⸗ 
ı grofien Schloſſe / nach der jetzt⸗ᷣblichen 
une aufgefuͤhret. Darauf finder man 
ne Saler / mit vielen andern Zimmern, 
) Eufigarten und Wohnungen vor die Ja⸗ 
Haven. Allda befinden ſich auch noch fuͤnff 
ffthaͤuſer / vierecklgt / auf die welſche Weiſe 
uet; vier groſſe Badſtuben vun 160, die 
nals allhiet waren; Zwey Gaſthaͤuſer der 
ediger und Genueſer / und viere der Moh⸗ 
die unter 36en die beſten; fechs andere vor 
Fremden und Krancken; und dann zehen 
w Marckhlaͤtze da die Zanffſeute ihre Sn; 

haben / und bie benachbarten Bauren IM: 
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fen. 2lnafız oder Anfa / eine zerſtoͤrte Stade 
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mal wöchentlich ihre Waaren zu kauffe Di 
gen.Die Gaſſen find meiltentheils fehr weit ı 
anfehnlich. Die Stadt Alger ift eine aus 
nen Voickreichſten und vermöglichtten Staͤd 
in Mrica / und dieſes wegen Menge der € 
rauber / die allda fich enthalten / md den O« 
num und das ganke Mittellandifche M 
ducchfteeiffen. Innerhalb der Manren begr 
fie bey 15000. Häufer; Auſſerhalb der St 
aber / und inder umber ligenden Gegend / 
let man nicht iveniger Gärten. Der Ehri 
Sciaven allhier find nimmer unfer dreiflig: 
viergigtaufend. Der EardinalXimenes ſ 
einften : wann Alger erobert werden Fon 
würde man darinnen genugfame Baarfd 
finden’ gang Africa zu bezivingen. Unter« 
grofen Anzahl Gräber / fo auſſerhalb um 
Stadt verfchiedener Orten gefehen werde: 
auch der ſchoͤnen Cave Grab’ welche eine 3 
ter &raf Julians de la Betiqve geweſen / 
um ſich an König Roderic zu raͤchen/ erſtu 
die Moren in Spanien uͤberbracht bat. 
dieſer Stadt verlohr Kayſer Earl der V- | 
entflandenen Sturm / die mächtigfte S 
Flotte / Die er jemalszufamm bringen koͤr 
Das befte Gebaͤn in gantz Algier iſt des 2 
oder Unter Koͤniges Wohnung / welche 
mitten in der Stadt liget und mit zit 
überang zierlichen Gängen von zween 5) 
Marmellteinener Säulen hbereinander 
get. Bor diefem Schloß ligt eines vor 
weyen Gerichts⸗Haͤuſern / und das ai 
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EEE 
ches groͤſſer / viererficht/ 130, Schuhe lang / 
d mit Gängen umringet / bey der fo genenn; 
1 Alkaflave.Affhier pflegetfich der Rriegsrath 
r Sanitfcharen des Sonnabends / Sonntags / 


ontags amd Dienſttages zu verſammlen. 


ich pfleget in dieſem Gerichts Hanſe der iin; 


König alle Jahr aufdas Oſterfeſt den gan⸗ 


Kriege: Kath mit einem herzlichen Gaſi— 
Ih! zu bewuͤrten. Noch finder man in diefer 
dt 9. andere fehr gierliche Gebaͤue, welche 
m Kafferien/ vder Fundugves , vder Alber- 
In nennen pflegef. In jedem derfelben 
hnen 600. Janitſcharen/ welche durch etli⸗ 
Leibeigene bedienet und fehr ſtattlich unters 
fen werden. Auch 
gniſſe welche man 


niglich Bagnes 
t Bafıios des Eſclax 


NL, darinn mar 


17 zu feßen pfleget. Der Badftuben wer— 
62. gezehlet / darunter zwo die Fürnehmfteny 
he mit ſchoͤnen Zimmern / darinnen Marz 
feinerne Fluhre ligen/ und mir unterfchieds 
An Roͤhren / daraus frifches uud warmes 
fer in das Bad lauft, verfehen, Yllhier 
gen ſich Die Tuͤrcken und Drohren , nach ihs 
gewoͤhnlichen Weiſe / faft alle Tag zu baden. 
Haupt⸗Kirchen/ welche man Moſcheen 
iet werden über 107. gezehlet. Die lis 
meiſtentheils nach der Seefeite zu: und Die 
nehmſte ander Stadtmäner dichte bey der 
welche man die groſſe Mofchee nennet/ 
vol ſie nicht ———— iſt / als Die 
n; an⸗ 
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hat an allhier 6. Ge⸗ 
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Leibeigne / welche man der See befoms 7° 
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ne 
andern. Huber, eine Stadt mit Mauren 
ringet / liget eine Eleine halbe Meile von T 
mezen. Manfagt/ dapfie van den Roͤm 
geſtifftet ſey und Mujare genennet word 
Ein Grab iſt eines’ Pfaffen wegen der S 
Bu Median hieſſe / welches in. der groflen $ 
che, darbey ein Zucht: und Gaſt⸗ Haus lie 
gefunden wird / unter den ohren ſehr beruͤh 
Tefezache oder Tefeſre, iſt noch jetzund 
groſſe Stadt / und liget anf einer Flaͤche / 
Heine Meilen auf der Dit-Seite vor Trewe⸗ 
Das Königreich Thunis hat in alten 
ten viel weitberuͤhmter Männer gehabt/ als 
geweien : Annibal Aſtrubal » Zerenti 
und mehr andere. So find auch die Chri 
che Kirchen Lehrey ertullianus / Cyprian 
ad Anguſtinus | er entſproſſen. 
Denen Ruderisder zeugtreuten mächtigen St 
Tarthago / fo eine treffliche Respublic gewe 
and lange Zeit mit denen Roͤmern uͤber der 
berrfchung der gankei Welt geſtritten hai 
jetzige Haupt⸗Stadt Dieies Koͤnigreichs / 
Thunis genannt / ſich erbauet. Unweit Di 
Stadtrift auchLudovicusfünig inFranckre 
ſo mit dem Titul des Heiligen beehret wor 
auf dem Meer geſtorben. Unter den Gebt 
der Stadt’ ift das Schloß des Baſſa 
Unter, Koͤnigs das ſchoͤnſte. Es hat vier 2 
Gabel, und viel Thuͤrne rund herum : € 
groſſen often Schloß: Hofe ſchoͤne Luſtgaͤr 
Gänge, Zimmer md Säle die man alle 
bag prächtigite gebauet. Aber vor allen! 
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en iſt die Schatzkammer preißwuͤrdig / in wel⸗ 
jer ehemals die Könige von Thunis dag Ge 
buch ihres Lehrers Elmuachidius beivahre‘ 
an: aus dem ſie geſproſſen zu ſeyn fih ruͤhme 
em / und es vor cine Ehre ſchaͤheten / wann fie 
ber die Skrittigkeiten ihres Geſetzes zu Rath 
sogen wurden. Die Stadt Thunis iſt ſehr 
Dleireich von Mohren / Tuͤrcken/ fonderlid 
als auch von Leibeignen ang vielerhand 
ndern und Voͤlckern / welche die Seerauber 
| der Mittellandifhen Ste weggenommen / 
MD hierher geführet.. Der Einwohner Klets 
ing iſt unterſchiedlich: Die Beampten / Prie⸗ 
er / Gelehrten und Kauffleute gehen zierlich 
idehrlich gekleidet / mit Tuͤrckiſchen Buͤndeñ 
ifdem Haupt / Die mit nem langen leinen Tu⸗ 
umwunden ſind / genommen dieſelben / 
elche Die Hofleute unvaie Dem Kriege folgen/ 
agen. Eben ſo zierlich kleiden ſich auch die 
rauen welche / nemlich die Reichen / koͤſtliche 
leider tragen / und im gehen auf der. Gaſſe 
s Angeficht mit einem groſſen Tuch bedecken/ 
noch ein andersüberhin bangen / weiches fie 
etfari nennen. Dardurchfcheinet ihr Kopff 
groß / ja noch eins ſo groß / als ſonſten / gu 
n / waun man ſie von ferne ankommen ſiehet. 
ſerta und Sufa / ſo in zwo Städte / in die 
re und untere getheilet / find sween Meer: 
fen allivo die Corfaren von Thunis jeder; 
len pflegen ihre Schiffe zu haben. In Bi— 
ea findet man noch zwey aroffe Gefängniffe 
Dig Leibeignen / und ein Packhauszu den 
Liiij Kauff⸗ 
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Kauffwaaren; als auch zween Thürne u 
Beftungen zur Beſchirmung des Hafens. 2 
Haͤuſer und Kirchen werden jahrlich einmal: 
Ditern geweiſet. In ihren Küchen fiehet m 
gank Fein Feuer: Aber wann fie etwas Fod 
wollen / fo machen fie Feuer in Feine Def 
welche man von einem Ort zum andern vei 
ken Fan. Die Stadt Sufa , welche man in 
ve Hohe und Niedrige theilen kan/hat Man 
von aehanenem Steine / zimliche Häufer ı 
viel Kirchen / darunter die eine fonderlich ſch 
iſt. Diefe iſt eben dieſelbe Stadt / darauf 
libert der Hertzog von Savoyen / Anno 15 
einen Anſchlag hatte / fie dem Tuͤrcken abh 
dig zu machen. Aber die Tuͤrcken / welchet 
fen zeitlich gewahr worden / machten unter 


nen Voͤlckern eine groſſe Niederlage / ſond 


lich unter den Malteſer⸗Kittern/ dergeſtg 
dab Philibert unverrichter Sachen abziel 
mufte. Mahometa / ift der Alten Adrume 
unweit hiervon haben einften 30. fapffere Sr. 
Köfifche Ritter wider 2000. Mohren gefücht 
und fie zuruck getrieben. Zu Cairoan woh 
te weyland ein Califa, vder ein Mahometifd 
Pabſt; An alten Zeiten ward fie Thisdeus 
nannt/ bier geſchahe die mächtige Schla 
swifchen Asdrubal,der Cartaginenfer Hat 
mann und Mafinifla dem Koͤnig / der in ( 
genwart des Roͤmiſchen Seloherims Scipso 
den Sieg erſtritten. Beja ligt in einem ) 
fruchtbaren Getreyd-⸗Land / dahero dieſer 
ten dag Sprichwort entſtanden / daß 
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och ein Beja waͤre / würde des Getreyds fo viel 
an / als des Sande am Meer. Der diefer 
egend in das Meer laufende Fluß Guadibar- 
ar haͤlt einen fo gar krummen Kauff , daß man 
ufden Weg von Thunis nach Bone wol fünff 


id zwantzigmal durch hin muß. Zwiſchen erſt⸗ 


dachtem Königreich Thunis and der Inſul 
dalta / ligen einige kleine Eylaͤnder / unter denen 


ntalarea annoch der Cron Spanien zuſtaͤndig 


7 die allhier in einem Schloß eine Beſatzung 
terhaͤlt. Es hat in dieſer Infulin einem Fels 
Veine Hoͤlen / und in folcher ein unergruͤndliche 
ieffe / aus welcher unaufhoͤrlich ein feuchter 
ampft aufſteiget / ſich oben an den Felſen ans 
uckt / und zu Waſſer wird/davon die Innwoh⸗ 
end alles Viehe dieſer Inſul ihr Waſſer em⸗ 
ähet/ weil fonften diß Orte Feines zu finden int. 
mpadofa, und Linofa gehören nah Malta; 
jener hat es eine berühmte Capell/ allwohin 
des von Chriften und Tuͤrcken viel Gaben ges 
fiert werden. Und obfehon die unmenfchlis 


Meerſchaͤumer unterfchiedlich fie angeta⸗ 


haben ie doch niemalen ungefkrafft ettvag 
efich wegführen fönnen. 
Das Königreich Tripolis / von. deſſen 


upt⸗Stadt alſo genannt / die man aber⸗ 


n Unterſchied, anderer Städte gleiches 
mens / Tripolis in Barbaria nennet / hat 
tens einen unfruchtbaren Boden/ dag 


nehmfte ift gemeldte Stadf felbige iſt nicht 


ß/aber ſehr Volckreich / ſo wol von Tuͤrden 
Juden / als — hat ſehr hohe a 
Ü 
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faͤrcke ſteinerne Mauren / an unterſchiedlich 

1 Hertern mir viereckichten Wachthuͤrnen u 

| nl Bollwerikverfeben / aber dabey keinen Sta 
| N, graben. Auch hat fie nur zwey There; eit 
h 
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i | ii r s 2 
| I an der Mittag⸗Seite nad) demLande zu / das« 
Be dere. ander NeriSeite bey dem Hafen. -€ 
"al has fein Schloß / fondern nur zwo Schaͤutze 


10 eine au der Sud: vder Land-Seite; Die an 
Il h ve an der Nord Seite / nach der Ger sw 





BE NEE einem Ecke der Stadt dader Hafen liget / N 
Ku un; eher febr gut und _ficher iſt auch viel Sch) 
90000 einuchmen Fan. Die Haͤnſer find eben auf t 

‚ | | - | —90 ſelbe Weiſe / als zu Thunis, gebauet / und 
I Gaſſen ſehr wol abgemefien. Die Kirche 
| A derer vor dieſem vielmehr waren find auch 
N gebauet. Die Gufthänfer/_derer ebeuma 
ı HE nicht wenig waren / bar der Krieg meift vert 


fiet. Auch hat mannur ein einiges groſſes( 
fangniß vor die Chriſten⸗Leibeigne weil de 
Anzahl allhier lange ſo groß nicht iſt / als 
Thunis und Algier: Die Eingeſeſſenen evt 
ven ſich fonderlich mit dem Kauffhandel und 
Igeberen. An Dem Ufer des Meers/ um 
dem velten Randy ligt Die Inſul Zerbe/ al 
im Jahr 1550. die Spanier von Denen Tuͤrt 
and Mohreneine harte Niederlag erlitten 

ben. Als auch der berühmte Meer Ober 
Doria / den damal Weltberuffenen Tuͤrckiſe 
Torſaren Draant/ ſamt ſeiner gantzen Ma 
ben dieſer Infel in Die, Enge getrieben; 
nun ſicherlich erachtete / ihn ohne ſondere 
fahr zu bekommen; ließ ſolcher in hoͤe 























Erſter Theil. 254 


Stille durch die ChriſtenSclaven einen Ca⸗ 
al oder Waſſer-Graben ausmerften/ mittels 
velches er feine Schiff und Galleern ing Meer 
achte / und hierdurch der. ihme obgeſtandenen 
Gefahr eniſchnappet. 
Die Landſchafft Barcanimmtfeinen Anfang 
das wo wenland der Phylenier Altär ffune > 
en / auch Die Scheide: Örängen zwifchen den 
arthaginenfern und denen von Eirene: Und 
ahmals zwiſchen dem Orientiſch und Occi⸗ 
entiſchen Kahſerthum beſtimmet worden. Das 
nie Land iſt meiſtes wuͤſt und unfruchtbar. 
—— Caruenna / vor Alters Cirene / iſt 
njetzo das Haupt eines kleinen Gebiets / wel⸗ 
es Cyrus / der Perſiſche Koͤnig / dem Erafo 
ſeinem Unterhalt überlaffen, In denen al⸗ 
gZeiten ward dieſe Gegend von einem Volck 
wohnet / Pſilles genannt/ Die hatten dieſe bes 
Ndere Natur und Eigenſchafft / daß durch die 
oſſe Anweſenheit fie Die Schlangen vermoch⸗ 
u umzuhringen. Dieſes Land it fait überall 
ts anders / alg ein mageres und wuͤſtes 
id / welches kein Waffer har, auch kein Erd⸗ 
ich / das zum Landbau dienlich. Darum 
nirgend einiges Korn gefäct werden ausge: 
mmen un einigen Eleinen Dicken z da ein 
nig Korus und Datteln a chſen. Die Ara— 
E/ welche allhier wohnen ſind heßlich und 
iger vom Leibe / und ziehen / aug Mungelder 
bensmiftel/ fort und fort auf den Raub aus⸗ 
ddarum darf Egine Geſpanſchafft laͤngſt der 
se hinreiſen / welche gegen dieſex Wildnie 
| u Ref 
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m a nr — 
ber liget / ſondern muß ihren Weg wol ſech 
Meilen tieffer in das Land hinein nehmen. 


Von Egypten. 


| 
| og eris Ränder werden 'gefunden / De 
—1 Wbey den Alten fo mancherley Pamen 
u — geben worden / gleich Egypten geſchehen 
Kt Pen den Hebeern ward es unter andern A 


BR ſich auf zweyhundert Meilen; und ſeine Br 
a Bin ind vondem Gebirg und dem Thalgeländ 
| 10 Nil/Strohms beſchloſſen. Unter allen and 
EI HN Landſchafften in Africa, granket dieſe allein 

| Aſien. Es ift diß fand uneracht der Lufft 


auf einmal gebähren. Die Sruchtbaukeit 1 
dem Wafler aus dem Nilo zugeleget. Ina 
Zeiten’ warn denen Hiſtorien zu glanben ı 

















Hug und Menge des Getreyds fo hier wäc 
hat verurſachet / daß man ehedeſſen Egy 
eine allgemeine Korn⸗Scheuer der gangen® 
genennet hat maflen in Zeitender Roͤmer 
ro Reiche Wolfeyle oder Theurung und ( 
pten und deſſen Zuſtand dependiret hat. 
Ru giuß deſſen Waſſer voller Salpefet/ b 
durch ſein n Vo 


er — A | 


Ep * & > i 77 Pre 


Fe Fe ie L“ 


rer j 
a — are 
7 — 


6 m ls LUFT E 


26: 7 10 | 4 
EN Bar, anda FE 


2 AChana * — 












Erfter Theil, 253 
jütvegen ; und ob er zwar das gantze Land nicht 


vermag zu waͤſſern; fo wird er jedoch / miftelg 
gemachter Canal und Graͤben / aller Hrten hins 
geleitet : auch die aufgeworffene Dämme iv 
dann geüfinet. Das Theil Landes fo Weſt⸗ 
warts gedachten Strohms liget/ iſt noch Frucht: 
arer weder das Theil gegen Oſten. Es ber 
fommen die Gewächfe allhier fo reichlich / daß 
e einander erfiichen / dahero die Landsleute 
and auf die Felder bringen muͤſſen / dieſem 
Überfluß zn wehren / welches in Warheit frembd 
iſt / daß die Egypter Arbeit haben der Geyle 
hrer Felder zu wehren: Da hingegen andere 
Nationen die Felder durch Tungung fruchtbar 
u magchen benoͤthiget. Mit und neben der groſ⸗ 

n Menge Getreyds / wird auch viel Reis / Zu⸗ 
fer’ Datteln / Caſſia / Senet Blätter ⸗Leder, 
Flachs und Leinwand / wie auch koͤſtliches Bal⸗ 
ams auſſer Landes verfuͤhret. Die jenige/ fo 
a vorgeben / daß es in Egypten gantz und gar 


licht regne / die irren fich / fintemalin denen - 


Monaten November’ December md Jenner 
5 Kegen giebt / fonderlichim Gebůrg. Noch 
eutiges Tages werden i 
nd Dbelifei beſchauet / welchedie alten Koni; 
& zu Bezengung ihrer Macht / unddie Unter, 
hanen nicht muͤſſig zu fehen / durch Anwendung 
nglaublicher Koften / erbauen laffen ; felbige 
nd viereckigte ſteinerne Seulen, welche / nach 


ben zu / algemach fpißiger und ſpitziger wer; 
en / biß fie endlic) ganz ſpitzig zulanften / und 
leich als miteiner Eleinen Grabfpige fich endis 

Eu) gen / 


allhier die Ppramides 
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gen / auch an allen vier Seiten mit —— 
Egyptiſchen Sinn-Bildern beſchrieben fu 
Derſelbe / der die erſte Sonnenſpetze in Egr 
pten ließ aufrichten/ ware König Maunfta 
das iſt Herr von Memſis: und ſolches geſche 
he An. 2604. nad) Erfchaffung der Welt. Dear 
ihme vollbrachte fein Sohn und Nachſaß Sı 
tis des Vatters angefangene Werck. Um da 
Fahr der Welt 2893, und 1175. vor Ehrit 
Geburt, follen eben diefelben aud) zwoͤlff So 
nenſpitzen zu Heilopel aufgerichtet haben. Mon 
fenkur/ das iſt / Herr zu Memfis / Des Seſ 
frig Sohn / hat eine glatte Sonnenſpitze/ d 
mit keinen Egyptiſchen Sinn⸗Bildern gezier 
ware / Ann 2947. nach Erſchaffung der W 
aebanet: als auch Simarres / oder Simanne 
unterfchiedliche andere im Jahr Der Welt 298 
zur Zeit Koͤnig Davids. An. zo21. lie Marr 
oder Ares eine glatte Sonnenſpitze aufrichte 
welche nachmals Kayfer Claudius aus. Eg 











; pten twegführete/ und vor Das Mauſolium 


Kom fegen lieffe. König Pfammitich richte 
zu Helispel vor Ehrifti Geburt, 807. eine gti 
je Sonnenfpige / mit verborgenen Sin 
Bildern beſchrieben / auf. Koͤnig Nectabann 
den etliche Recho nennen / hat dergleichen 
Rabe vor Chriſti Geburt 740. zu Memſis 
than. Und dieſe Sonnenſpitze lieſſe nach 
König Ptolomæeus Filadelf nad) Alerandr 






führen / und in den Arfinvifchen Goͤtzen⸗B 


ſetzen. Die meiſten dieſer gemeldten Sonn 
Sanlen haben die Roͤmiſchen Kayſer / zu em 
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hiedlichen Zeiten nach Alexandrien , und 
von dar nach Rom führen laſſen / da man noch 
etzund ihrer etliche ſiehen ſehet. Die Starua 
Bon Mem̃on / als auch der Farus bey der Stadt 


Alexandria / ſo weylaud beruhmt geweſen / ſind 


ahin: Alſo auch iſt kein Veſtigium auſſer des 
Orts in dem See Meris vorhanden / allwo der 
erwunderliche Labyrinth / welcher 3 300, Zim⸗ 
Ber in ſich begriffen / geſtanden it. Die Mu⸗ 
Wien / Deren man um Die Gegend der Stadt 
air in Menge findet/ find gebalſamirte Mens 
chen⸗Coͤrper / die vor zwey und drey tauſend 
Fahren bey den alten Egyptern in beſondere 
arzu gegrahene Brunnen und Gewoͤlber unter 
en Sand begraben worden. Wann- man fie 
iv Begraͤbniß brachte / muſten fie in einen 
Schiftlein einen See überfahren, Hahern Die 
ey den Poeten wolbekandte Fabel von dem 
haron erſtmals entſtanden if. Dergleichen 
abelhaffte Gedichte haben in Eghpren Gotn, 
ND nach) ihnen Herves/ und Denen nach end» 
ch auch Menfchen veateren machen. Wann 
nen Diftorien zu glauben / fo zehlen diefelbe 
ne groͤſſe Anzahl Könige, Die. alle vor den Zei⸗ 
n Alexander des Groſſen dieſes Reich beherr⸗ 


ei: Und daß unter denſelben Seſoſtris der. 


achtigſte Begwaͤltiger der angelegenen Lands 
afiten geweſen ſey Memmon aber habe ſei⸗ 
Bildniß oder Scatıam alſo kuͤnſtlich gemacht, 
Danahmalsder Sonnen übereignet/ daß dig 
Ho taͤglich Die Sonne bey -derv Anfang. ae 
uſſet habe. Buſiris wird, als ———— be⸗ 
| chrie⸗ 
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a 
ſchreiben / wegen feiner Grauſambeit an! det 
Juͤdiſchen Bold veruber; Ceneres aber fey de 
jenige Pharao der im rothen Meer erfoften 
Protens ift wegen feiner vielerlen Verſtellu 
gen/ und Chemnis darum berühmt, weil 
zwantzig Jahr / und dreymal hundert und ſech 
hig taufend Menfchen angewendet / die grüfl 
uͤnter denen noch vorhandenen Piramiden zu e 
bauen: Seſonchis gewann mit einem Hei 
von viermal hundert tauſend zu Fuß / und ſech 
zig tauſend Reuter Serufalem ; Und als d 
König von Afyrien Sennacherib fich wider il 
erhub / haben in einer Nacht die Feld⸗Maͤu 
alle der Aſſyrer Bogen⸗Sennen zernaget: 
caus begoute den Graben aus dem Nil⸗Stro 
ing rothe Meer/ und ließ gang Africa umfa 
ven. Unter Koͤnig Amafıs_aber_ verfiel 
Reich in die Hände der Perfer; Solglih © 
langet es an die Griechen: Und von denfelb 
auf Die Römer. Nach) den Römern beherift 
ten eg die Califen derer Wohnung dazumal 
Medina war / von dar aber nach Bagadet 
Damaſco und Cairo verſetzet worden. D 
ſen folgeten die Soldanen; Endlich/ im Ja 
1618, Fam es unter des Groß Tuͤrcken Getva 
Im gantzen Reich werden achtzehenhund: 
Safilits / oder Regierungen / gezehlet. Sie 
ben alle unter dem Baſſa oder Unter⸗Koͤn 
der zu Cairo im Schloß refidirek / dag Krie 











pol 7 fo zu Pferd als zu Fuß / welches ftets 


Befchiemung des Landes / fonderlich wider 
Arader / und deren alltäglich Ein, und Aber 
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interhalten wird/ achtet man den Kern der Dt 
dimanniichen Milig ; zwar wird auch) diefer 
Regierung die erfie Stelle unter allen, auſſer 
er Pforten befindlichen Gubernamenten / zu ge⸗ 
ignet: Alle Jahr werden von hier aus dem 
Froß Tuͤrcken ein hundert und fuͤnfftzig taufend 
haler baar uͤberſandt. 

Die Jungebohrne dieſes Landes find von 
datur froͤlich und eines ſuptilen Verſtands / 
unehenſt vortrefilihe Schwimmer. Man 


tithmetica, und Medicina, fen erfunden wor; 


5 Dahero komme es/ daß öfter Eaypten . 
ne Mutter aller freyen Kuͤnſten genennet 


ird; und zwar nicht unrecht / wann man fich 


innert / das Peolomens Philadelphusyein ber - 


hmeer König / ein Bibliothee zufamm brin? 
u laſſen / darinnen über zweymal hundert 


ufend gefchriebener Bücher gezehlet worden 


e nachmals / als Julius Cxfar diß Land bee 
ieget / zu Alexandria ungluͤcklich verbrannen, 
geſchweigen / daß er auch durch die zwey und 
benkig Dolmetſcher die heilige Schrifft aus 
m Hebraͤiſchen in die Griechiſche Sprach 
erſetzen laſſen. Unter andernSachen iſt merd 
Lig, auf was Weiſe die@gypter ihre Hůner 
ttels beſonder Oefen / in Menge ausbruten. 
r groͤſſere Theil unter ihnen bekrnaen die 
ahometifchen Secte. Man findet auch / ſon⸗ 
lich in Cairo, eine groffe Anzahl Juden und 
ten 7 die man Cofti nennet/ die cine be 
dere Sprach und eigne Schrifft haben, J 
ni 





net ihnen zu / daß durch ſie die Aſtrologia, 
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2,3 Der allgemeinen Erdbeſchreibnn 


Eue 0 UP 
sticht fonders groß von dem Griechiſchen unter 
fehieden iſt. Die uhralten Egypter waren fi 
gar aberglaubig / Daß ſie bey nahe eben fo vie 
Götter verehreten/ als mancherley Geſchlech 
der Thieren und Pflangen fie hatten ;_ denen 
nach fie auch ihre Städte zu nennen pflegten 
Es wollen einige Auchores diefe faſt unend 
lichezahlihrer®stter dahin deuten/daß damal 
als Dyarao zu folgen verhindert worden als e 
im rothen Meer untergienge / fie fich entſchlo 
fen / alle diefelbe Figuren der Dinge / ſo ſie dar 
an verhindert / ſie hinkuͤnfftig anbeten wolten. 
In gemein wird Egypten in vier Theil unter 
ſchieden / als da find: Sahid, oder das Hohe 
Bechria ‚oder Demeſor, das mittlere; un 
Erif, dag niedre Egypten; und endlich Dr 
Strich Landes am rothen Mer. Ander 
aber / fo dem Lauff des Nili folgen / unterfche 
den es nur in zween Theil / nem ich in Das bo 
und niedere Land ; und behaupten daß d 
Iſraeliten den hohen Theil gegen Weſten b 
wohnet/ angemerckt/ Daß die 5 d 
sur Plage über Phargo geſchickt worden /vx 
Diten kamen / auch gedachte Iſr geliten aus W 
fen in Oſten ihren Durchgang durch das rot 
Meer genommen haben. Einige andere bl 
benziwar auch in ihrer Theilung bey Dem La 
des Nil-Strohms? nennen aber den Theil geg 
Merten das Lobiſch oder Aricanifch: Und D 
andern Theil das Arabifch und Alatiiche Eg 
pten. Unter allen Städten wird Die Hau 
Stadt Cairo , wegen ihrer Groͤſſe zugenn 
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Sroß: Cairo / weil fie ihres gleichen in gan 
friea nicht hat. Sie ligt indrey Meilen nie; 
riger oder näher gegen dem Meer jenfeit des 
hib Strohms / als weyland Die uralte Stadt 
Memfis geffanden hat, Einige Geſchicht— 
Beichreiber eignen dieſer Stadt ſechtzig taufend 


Noſcheen oder Tuͤrckiſcher Kirchen zů; Aber diß 


findet ſich nicht / man wolte dann eine Menge 
lter Rudera und Seinhauffen darunter zehlen. 
Sie ſchreiben auch / daß uber achtzig taufend 
aſſen oder beſchloſſener Contrares, und fies 
en Millionen Seelen allda ſollen zu finden 
yn; Unter denen eine Million und ſechsmal 
undert Laufend Juden zu zehlen: Gewiß iſt/ 
aß bey drey und Ki tauſend Moſcheen 
ol moͤchten anzutreffen ſeyn / aber unter denen 
eine Menge kleiner Copellen / die in ihrem 
mfang kaum zehen Schritt groß find. Das 
chloß / fo einen uͤberaus luſtigen Profpe& und 
ſunden Lufft hat / ligt aufeiner Höhe: undob 


War dermalen noch ein prächtiges / ſhoͤnee 


d veſtes Gebaͤu iſt / als man finden mas / ſy 
me es jedoch feiner vorigen Herrlichkeit noch 
ng nicht bey / iſt auch nicht von Marmor-erz 
uet/ wie efliche Relationen rühmens fondern 


r hier und dar Opere Moſaico gezieret. Das 


aſſer wird aus dem Nilo / miktelft einer Waſ⸗ 


leitung von dreyhundert und funfigig Boͤ⸗ 


hinauf geführet. _ Auffer Zwveiffel muß in 
fer Stadt eine mächtige Menge Volcks Ies 
weilen im Jahr 1618. innerhalb ren Mo⸗ 
fen über ſechsinal hundert tauſend Perfonen 

I an 
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260 Der allgemeinen Erbefthreibung 


an der Peſt geftorben ; wann Diefelbe nur ei 
paar mal hundert taufend wegnimmt / mir 
folches gar nicht geachtet. Man wil gleichior 
beharren / daß in diefer Stadt zweymal hunder 
taufend Haufer / und achzehntanfend groſſe 
anfehnlicher Gaſſen koͤnnen gezehlet werden 
und daß im Begriff ſie ſich auf fünf und zwat 
tzig / in dreiſſig Meilen erſtrecke; Aber ſo dan 
mus Alt: und Reu⸗Cairo, zuſamt der Vorſtat 
Bulaco, fo am Nilo liget / mit eingerechne 
werden; dann fo man allein Neu Cairo bie 
unter verſtehen wolte / wäre es großlich geirre 
Dann folche für fich allein Faum der Stadt Pı 
riß an Groͤſſe gleich Eommt ; In der Stai 
pflegt man durch die Gaſſen auf Efeln zu ve 
ten / wie andere Orten man fich fragen laͤſſer 
Nicht zwar darum / ob folten in Egypten Feit 
Pferde zu finden ſeyn / fondern) daß Die Tuͤrcke 
dieſen Gebrauch alſo eingefuͤhret haben’ De 
auffer ihnen / keine andere Nation der Pferi 
fihgebrauchenmag. Die feinen Teppiche 
man Tuͤrckiſche nennet / werden allhier gem 
bet. Neben denen Pyramiden und Mumie 
fo ſechs Meil auferhalb der Stadt jenfeit d 
Nil⸗Fluſſes gefunden werden / zeiget man au 
den Reiſenden Joſephs Getreyd Kaͤſten Ni 
Brunnen. Was merckwuͤrdiges und ſchoͤn 
von Antiqvitäten in Egypten zu ſehen / das wi 
dem Joſeph / und hingegen / was untuͤchtig u 
nichtswuͤrdig iſt / dem Pharao zugerign 
Zwo Meilen aufierhalb Cairo, wird auc) | 
Ort / Matarca genannt / don den N 

| uch 
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. ® * ’ ni | 
uchet weil die Jungfrau Maria in ihrer 
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Flucht mit dem Kindlein JESu diß Orts eine 
geitlang ſich ſoll aufgehalten haben. Man ſie⸗ UF 
we allda nad) eine Mauer / mit einem Heinen | | 
Fenſter, da die Prieſter auf einem Fleinen hol: | 
ernen Altar die Meſſe halten : und auf der 4 
eihten Seiten haben die Tuͤrcken in dieſelbe ud) 
Rauer eine Kirche gebauet / da fie ihr Gebet 1 
errichten. Auch befindet fich hierbey ein Brunn / I 
grinn die Mutter GOttes unſers Heylandes 
Bindeln ſolle gewaſchen haben. Diſfen Wafs 
er halten Darum die Tuͤrcken noch jekund fchr ı) ' MR 
och: und es wird ihm eine fonderliche Kraft I ji 

NA 
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ie Fieber zu genefen/ zugefchrieben. Hier fins I! 
et man einen lebendigen Dvellbrunnen / und it 
nen zu Cairo, fonften aber im ganken Land i 
nen mehr. Der Balfam-Garten / fo in vos 
kt Zeiten diß Orts im Beruff geweſen / wird 
ar Bar aber Fein Balfam:Stauden mehe 
zeiget. 
Sahid, in alten Zeiten Thebes genannt, hat⸗ 
hundert Thor / und war der Könige in Egy⸗ 
en Reſidentz / bevor fie Diefelbe yon dar nach 
lexandria ünd Memphis , endlich aber nach. 
ro verlegt haben, Die angelegene Wuͤſten 
rd dieſer Stadt nach genennet / in welcher { 
Hland eine Anzahl Einfidel gelebt haben. Die u 
uere seribenten berichten/ daß die Landſchafft | 
hid, die Stadt aber anjetzo Sergio, genennet 
rde / allda ein Baffa refidire. x 
Alexandria, nach Alexandro Magno, deren 
bauer alfo geheiflen / wurde in Bm ae 
| na 
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62 Der allgemeinen Erdbefdreibur 
nach Carthago für die vornehmte Stadt 
Africa geachtet / allda auch Ptolvmeus u 
Cleopatra ihren Sitz hatten. Als ſie unter d 
Roͤmer Gebiet war/hezahlete fie innerbe 
Monats ⸗Friſt ihnen groͤſſere Schatzung / wed 
fie von Jeruſalem in einem Jahr erheben Eu 
ten. Ander Stadt auf einer kleinen Inſul / 
anjetzo mit dem veſten Land vereinbaret / ſtun 
der verwunderliche Thurn, Pharos genam 
welcher unter den fieden Wunderwerden I 
Well feine Stelle hatte, Koͤnig Philad 
phus hat ihn ſetzen laſſen/ daranf eine gro 
Menge brennender Lichter oder Leuchten 
hängen pflegte / den Seefahrenden ben finfie 
Nächten zuleuchten. Sein Baumeiſter 10 
der ehrſuͤchtige Guidiſche Soſtrat / welcher a 
denfelben in Marmolitein folgende Wort gru 
Soſirat yon Guidien / des Dixifanes 
den Befehiem Göttern zur Erhaltung der S 
fahrenden. Dieſe Worte uͤberſtrich er hern⸗ 
mit Kalch / und darauf ließ er den Ram 
des Künigeg fehreiben ; Damit er an 
Kalch abfiele / vergienge / und fein Name zi 
eivigen Angedencken im Maͤrmel ſiehen DI 
be, Die Kunſt an dieſem Thurn Ware derm 
fen groß / daß dieſer Bau in Die 800. Talent 
koſtet/ zu keinem andern Ende aufgefuͤhret / 
das man wie albereit erwehnet ) 34 Ra 
zeiten ein groſſes Feuer darauf angezunder/i 
denSerfahrenden dardurch einzeichen —9 
welche in den Alexandriniſchen Hafen einlau 
wollen. Ceælar in ſeinen Commentariis 
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ieſes herzliche Werck 7 und die Höhe deffelben 
fintemalman das Feuer darauf über viertzig 
nd mehr Meilen Weges ſehen koͤnnen) nicht 
enugſam heraus zuffreichen/ und fagt / daß es 


ten Namen von der Inſel befummen , anf 


elcher es gelegen. Welches gleichfalfs auch 
immignus Marcellus befiättigee / und die 
antze Hiſtori dieſes wunderbaren Thurns ber 
hreibet. So meldet guch Solinus / daß nach⸗ 
als hohe Thuͤrne / welche aufgefuͤhret/ daherg 
hari genennet worden/ dergleichen einer gewe⸗ 
Rz Meſſina / und an vielen andern Hrten 
See mehr; wie auch noch zu unſern Zei 
N ein ſolches Gebäu an der Oſt⸗Seer bey War: 
mind geffanden, Die Beqvemlichkeit der 
sven Meer: Häfen / wormit die Stadt verfe; 
n urſachet / daß noch heutiges Tags etwas 
ndling in der Stadt getrieben wird ; Die 
henebenſt der gemuhnliche Sik iſt des Patri⸗ 
chen / ſo ſich nach diefer Zeit nennet. St. 
reus und S. Catherinay fo gllbier gemar⸗ 
FE worden / haben durch ihre Legenten dieſe 
tadt berühmt gemacht wie auch die Ihro 
% Weſten gelegene Wäften S. Macarii ‚ in 
icher weyland über die dreyhundert Cloͤſter 
ehen waren. Man fieher heut zu Zage noch 
en erhebenen Ort zwiſchen dreyen Cänfen 
1 Porfierſteinen da man die befagte Jung: 
u Catharing / um des Glaubens willen / ſoll 
hauptet haben. Die Chriſten hatten ches 
18 auf dieſen Ort eine Kirche gebauck, die. 
en hernach die Tuͤrcken zugeeignef, ir 
DE 














—— —— 
— — - — 
== == — — — 


— — 

































264. Der allgemeinen Erdbeſchreibun 


er 
dabey ligt auch eine Gaſſe mit einem aufgerich 
teten Creutz/ darinnen folle der obgemeldte € 
Mareus enthaͤuptet ſeyn. Allda befindet ſich d 
Kirche beſagtem Heiligen gewidmet / welche el 


mals den Patriarchen zukame und jeßund vo 


Koptiſten / oder Egyptiſchen Chriſten/ beſeſſe 
wird. In dieſer Kirch wird noch jetzund di 
Ort gewieſen / da vor dieſem fein Leichnam 9 
legen / welchen nachmals Die Venediger / w 
man ſagt / heimlich weggeführet/ und in ih) 
Stadt gebracht. Gleichesfalls fiehet man 
der Kirche Johannis bes Tauffers einen Stei 
daranf er / nach Herodes Befehl / foll entha 
ptet ſeyn. Hierben kan Fein Tuͤrck / oder € 


‚anderer Unglaubiger/wie man faget / mit Fe 


den fißen / fondern wird altzeit hefitig gepeil 
get. Diefe Stadt war auch berühmt von d 
herrlichen Bibliothee / welche allda König Pi 
lomzus Philadelyhus angerichket/ darinnen 
die fiebenmal hundert tauſend Bücher gefund 
worden / darunter auch gemefen iſt die Dil 
aus dem Hehraifchen durch Die zwey und | 
bentig Dolmetfcher in Griechiſche uͤberſetz 
Zu Samlung dieſer Bücher rieth ihme treul 
der treftliche Redner und weiſe Maũ Demetre 
Phalereus / und dag er darin fleiffig leſen / u 
fie zu Rathe ziehen ſolte / fo würde er Fand U 
Leite weißlich regieren / und feine Kriege gu 
fic) führen: Dann darinn wuͤrde er finden 
ches Rathe und Freunde folchen Patien 
nicht allezeit fagen duͤrffen: Dann Libri 
erubelcunt, nec gratiamaligvam aucupanf 
: 
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ie Buͤcher erden nicht Schamroth, und ber 
hren keine Gunſt zu fifchen und su eriagen, 
8 it aber diefe fuͤrtrefflicheLiberey⸗ durch Ver⸗ 
ahrloſung der Soldaten / als Kayfer Julius 
efar wider Egypten kriegte gantz und auf 
mal im Feuer und Rauch aufgegangen. 

DergleihenBibligthech lieſſe hernach die. Koͤ⸗ 


in Cleopatra in der Serapiſche Schule wies. 


anrichten: und hierzu verehrte Anto nius / 
Gemahl / auf ihr Anhalten / die Attaliſche 
d Pergamiſche Buͤchereyen / dardurch ſie ein 
liches Anfehen bekam/ und biß auf die Zeit 
Geburt Chriſti im Weſen bliebe. Als aber 
ich die Serapiſche Schule, gleich als eine 
119 Des Aberglaubens / unter Kayfer Thegs 
fo bit auf den Srund gefchleiffet ward, da 
ng auch diefe Bibliotheck se Grunde, , 
Damigtta / wird wegen feines bequemen La⸗ 
s und Meer⸗Hafens an der Mittellaͤndiſchen 
e / für einen des Landes Schluͤſſel geachtet / 
ches Urſach geweſen/ daß Koͤnig Ludwig in 
nckreich / zugenannt der Heilige/ indenen 
littenen Seculis ſolcher ſich bemaͤchtiget hat, 
fetto ligt am groͤſtemolrm des Nil Stroms/ 
wegen auch viel Schiffe dafelbjt anlanden, 
- if zwar keine alte Stade, aber mol ger 
et / dann die Häufer vergulder und artlich 
tinahlet find, Amufer deg Prielg ligen herts 
e Schlöfer md ein Plag oder Mardfts 
n daherum lauter Künftler und Kauffleu⸗ 
obnen. Allhier ſtehet ein praͤchtiges Got⸗ 
Hans / davon die a nachdem a 
| | Su 
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und Die andere nach dem Niel zu / mit einer zie 
lichen Treppe gehet. Unter Gottes⸗Hau 
befindet fich der Hafen / dargus die Schifſed 
Kauffwaaren / durch unterſchiedliche Gräben 
biß vor die Haͤuſer bringen koͤnnen. Auſſerha 
Ser Stadt uehet man ein Stuͤcke von der Vo 
findt / darinuen man groſſe Menge Eſel u 
Maul⸗Efel zu halten pfleget / vor dieſelben / 
nach Alexandrien reiſen wollen. 
Sues / ligt oben am rothen Meer⸗ iſt e 
‚offen Staͤdtlein von ungefaͤhr zweyhunde 
Haͤuſern / hat ein Arſenal oder Schiff Zer 
Haus/ und einen Hafen / der aber klein und nie 
gar ſicher iſt; auch eine ſchlechte Tieffe be 
dahero auch weder Galleeren noch. ande 
Schiffe nicht einlauffen koͤnnen / fir habenda 
ehe vor die Helffte ihrer Ladung: ausgefes 
Der Tuͤrckiſche Beig oder Stadthalter allhie 
unterhäitgemöhnlich zwo kleine Galleeren/ U 
Aliche ander: Schifſfe auf Dem Ybehen Me 
In vorigen Zeiten wurden alle Specereyen u 
Andere Koͤſtuchkeiten aus Oſt⸗Indien / bu 
Gelegenheit deß erſtgedachten rothen Mee 
Kichern gebracht / von dar ſie zu Land nad 
Rairo koͤmmen; Iſt alſp kein Zweiffel / daß du 
Fer Furopeiſchen Nativnen Stabilirung inL 
Indien / dem Tuͤrckiſchen Einkommen ein gi 
ſes fig. entzogen worden. Man pflegt zwar 
noch von bier ang in Oſt⸗ Indien zu ſchiffen/ 
wor im Fruͤhling and Sommer / da die M 
Rinde beſtaͤndig wehen. DIE Ruckreiſe 
ſchicht im Herbſt und gegen dem Winter / 
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Su. Winde regieren. Die Ladung befichet 
uf dahin in Corall und andern Waaren; Her⸗ 
sarts aber laden fie Specerey und andere In⸗ 
iſche Geltenheiten. In Seiten der Nömer 
ar Berenice/ anjetzo Toſſir / der Hafen’ da 
te Schiffes ſo ans Indien kommen, pflegten 
ucker zu werffen von dar fie Waaren in die 
echſte am Nil⸗Fluß gelegene Stadt Captogy 
in Cano genannt zu fand überbrachten. Bırs 
iſt der Sudlichſte Theil von Egypten / und ein 
oͤnigreich vor ſich / doch dem Prieſter Johann 
insbar / wie hiervon die im Jahr 1657, aus; 
mmene Nelation mehrers befager, 


Don Paeulgerk und 


aara. 


Jbedugerit und Zaara / werden von denen 
neuern Scribenten fir Numidiam geach⸗ 
obſchon ſolche weiter, als der alten Rumi⸗ 
gegen Suden gelegen find. Sonſten heif: 
Viledulgerit fo viel als ein Dattel,Land, wie 
ar auch Diefe Frucht allhier überflüffig wwäch, 
/ und der Pumidier gröfter Reichthum if, 
erſtrecket fich diefer Strich Landes / der in, 
lach / eben fo weit als die Barbarey, Die 
Nmohner zehlen eine groſſe Anzahl Könige 
hometiſcher Religion / die dig Rand beheru 
deren Macht und Herifehafftjeduch nicht 
ers viel zu bedeuten hat. Die Araber, fo 
et Gegend fich enthalten / fiehen unter dem 
Net ihrer Dberfien / von ihnen — 
uns. Sie kriegen alle zu Pferd / und häts 
Mi ten 







































































268 Der allgemeinen Erdbefchreibung 
ten Macht genug etwas wichtiges zu unterneh 
men, wann fie unter fich felbit einig. werde 
koͤnten / weil aber ſolches nicht zu hoffen / als Die 
nen ſie theils dem Tuͤrcken / andere aber den 
Koͤnig von Marocco. Die viele Veraͤnderun 
gen der Oberherren / und der Unterſcheid meh 
verley Sprachen, find Urſach daß die Staͤt 
und Wohn Plag diefer Landſchafft ihre Name 
auch mehrmals geaͤndert haben. Die Num 
dier haben wegen des: vielen Staubs in dene 
fandigten Wuͤſten in gemein ein kurtz und blo 
Gefichte; Die Araber aber / ligen der Strau 
fen⸗Jagt um des ihnen davon entſtehende 

Nutzen / nnansgeſetzt ob 5 dann neben dei 

daß fie die Federn in ziemlich hohen Preiß ve 

kauffen fo dienet deren Fleiſch zur Speite / un 
die Haut bereiten ſie wie andreFelle / deren nat 
mal fich zn gebrauchen: Aus dem Hertzen 
forfchen fie ihr Stück und Ung uͤck; Das Te 

dienet ihnen zur Artzney; Und aus den H 

nern am Fuͤſſen wiſſen fie zierliche Ohren“ 

hängsu machen... Sie leben lange/ aber | 

Zähne verlieren fie frühe/ weil fie ſo viel D 

teln eſfen. Darzu machet ihnen. der Sa 

Staub, den der Ob Wind aufjaget/ ein 

ſchwaches Geſicht. Sie find ſehr geil und 

Eeufch / und die meilten fo einfaͤltig oder V 
mehr fo tumm / daß. fte faft von feinem Di 
Perftand haben. Auch befummern fie 

gantz nicht / wie man in der Welt leben It 
aber verraͤtheriſch Handlen / Morden und N 
ben u it ihre beſte Kunn. Sonſt find ſi 
























Erfter Theil. 269 
ͤſſelhafftig von Art das fie fich zu der aller: 


wrächtlichiten Arbeit gebrauchen laͤſſen. Schr 
Denigehaben einen. tapfern und muthigenGeiſt / 
der ein hoͤſliches und freundliches Weſen. Ih⸗ 
eSpeiſe iſt gebratnes Fleiſch von Strauſſen 
md Cameelen. Ihr Traͤnck Cameels⸗Milch 
nd Fleiſchſuppe. Waſſer trinchen fieniemals, 
lud) findet man ımter ihnen folche faule und 
hmutzige Menfchen / welche weder Hände 
ie Angeſicht / ſo lange fie leben / zu wafchen 
gen. 
Sus / iſt die jenige Gegend die am vol, 
ichſten in gank Biledulgerit befunden wird; 
er ligt die Stade Tarudantey Die treibt ei⸗ 
R groſſen Handel mit Zucker; Und diß Orts 
ID die Graͤntzen der Scherifen. Der 5 
us ergieſſet Jährlich ſich über dasLand, um 
gchet daſſelbe fruchtbar. Die Plaͤtze an den 
deer find: Cartgneſſem/ denen Portugeſen 
ſtaͤndig / und Mala / allwo ſelbſt bey einem 
empel / nach der Inngebohrnen Vorgeben / 
as durch den Wallfiſch ſoll ang Land ſeyn 
erffen worden, Zu Beſaͤttigung folch ih 
Vorgebens / behaupten fie daß alle Wall—⸗ 
hr die diß Orts dem Land naͤheren / zerbär; 
N; Und Daß aus ſolchem Tempel noch ein: 
ein groſſer Prophet aufſtehen werde. Das 
ſern hie von gelegene Worgebiirg&ap de@ner/ 
keine Stadk in derPähe, fo Die Portugeſen 
deſſen gebauet, St. Crux⸗ fonften aber Aga⸗ 
/ oder Darramia genannts die iſt aber aus 
o in Danden der Moren/ und haben die 
m ij Chri⸗ 
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ee 
ne nur etliche Packhaͤuſer aufferhalb de 
14 en. 

Teffet ift ein armes Land und wenig b 
wohnet / die Stadt gleiches Namens / weld 
auf 60. Meilen an der einen Seife Feine I 
wohnte Derter hat iſt mit Manren umgebe 
derer Steine man inder Sonne gebacken / IN 
begreift ohngefehr 400. Haus⸗Geſinde: D 
gegen auf den gelde/ unter diefe Stadt geh 
vigy ihrer wol 12000. Wohnen. Die Ei 
wohner find heßlich son Geitalt/ braun v 
Farbe / doch die Grauen ein wenig weiffer. € 
treiben im Rande der —— groſſen Kau 
handel. Das Land pfluͤgen ſie mit einem € 
meel oder Pferd ; welche Weile zu pflüg 
Durch das ganke Numidien gebraͤuchlich. & 
eb befleiffigen fich aufgang Feine W 

enfchafft oder Gelehrtheitzund geben den rt 
endie Sorge der Kinder, Zucht über; aber 
bald.die Kinder etwas erwachſen find / wert 
fie an den Pflug geſtellet. Eiliche Frauen 
geben ich auf die Kuͤnſte / andere ernehren | 
mie Wollenipinnen / die Nbrigen faullentz 

eb leider Mangel an Waſſer; Seine I 
wohner in Denen Städten / muͤſſen im So 
mer, wegen Menge der Scorpionen/ hre W 
nungen verlaſſen. Die Städte allhier I 
Peslare / Neſta / Teolacha / und Deuſen. 
fare iſt eine alte Stadt zur Zeit der Romer 
bauet / welche ſie nachmals derwuͤſtet: End! 
aber iſt ſie wieder zu ihrem vorigen Stande 
ſaugeti / alſo dag fie jetzund ziemlich aber; 
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Nefta wurde An. 1515. von denen von Tunis 
verwuͤſtet. Teblacha iſt eine der alleraͤlteſten 
Staͤdte / mit ſchlechten Mauren verſehen / da cin 
leiner Fluß mit warmen Waßer vorben ſchieſ⸗ 
dt. Deuſen iſt eine alte Stadt / durch die Mb: 
ger gebauet / aber heut zu Tage verwuſtet. 
Richtweit hiervon ſiehet man unterſchiedliche 
lte Gedenckzeichen / als Graͤbftaͤtten/ darinn 
uweilen unterſchiedliche Silbermüngen / mit 
mderlichen Sinnbildern oder Bilderfchriffteny 
efunden werden. Das Land ilt fehr heiß und 
ndicht / auch hat es weder Korn noch Waſſer; 
ber Datteln gibt es die Huͤlle und Fülle. Die 


ntoohner zu Peskare find zwar arm / doch ehr 


Öflich und freundlich; aber Die von Nefta un 
Öfich/ und Die vun Teblacha geikig / hoffaͤrtig / 
1D find den Fremden gantz nicht zugethan die 
n Denfen half man vor überaus freicbar. 
Dara Dat einige befchluffene Dörfer md 
taͤdte/ Flecken und Schloͤſſer / welche ae 
ugſt dem Fluſſe hinſtehen / und mit ſteineruen 
dauren und Erde bewahret find. Eine der 
rnehmſten Städte iſt Beniſabich oder Mu— 
baby am Fluſſe Dara gelegen, Hierauf fol: 
tKiteßgreinen Bogenſchuß yon Daraymitei. 
m Schloſſe. Tinzeda ud Tragalel ligen 
yde an gemeldfem Fluſſe. Dieerfter die eine 
n den fuͤrnehmſten Städten dieſes Kandes it 
reiſſet bey 4000. Häufer / und über 400. Juͤ⸗ 
n/ miteinem Schloſſe. Tinzulin/ die afer. 
Öfte Stade diefer Landfchafit, ligt 6, Meilen 
N Taragalet / und hat ein ſchoͤnes Shioß. 
DM jo Tame: 
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Tameguerut lige mit einem Schloffe am Flu 
Dara. Timezguit/ auch eine Der fuͤrnehmſte 
Staͤdte / ligt andern Gezulifchen Orangen’ m 


einem wehrbaren Bellungs: Bau verfehen / u 


ohngefehr 2000. Hausgeſinden bemohnet. Ui 
daben hat fienoch eine Borftadt von 200. HA 
fern. Alllhie ligt auch auf den Libiſchen Gra 
tzen ein ſtarckes Schluß / Tabarnaſt genenne 
und noch ein anders Afca Durch die Kerif 
auf den Zaharifchen und Libiſchen Orangen 1 
bauet. Auch ſiehet man allhier noch die bloſſ 
Merckzeichen von der Stadt Zefut/ Dach 
der König Hofbielte, dann jetzund iſt fie ve 
wuͤſtet. Die Einwohner find ſehr braun v 
zu. und man findet darunter wenig Mei 
eute / welches daher kommet / weil ſie ſich mitd 
Einwohnern des Landes der Schwartzen vi 
mal zu vermengen pflegen. Die Frauen ſi 
hhapſch gebildet / und hoͤflich auch haben fie v 
ELeibelgne / die ihnen aus dem Lande der Schw 
Ken zugebracht werden. Ihre gemeinſte u 
Tiebfte Speife sft Datteln und. Gerfie ; niem 
eſſen fie Brod / als auf Hochzeiten und Seit 
gen; auch effen fie viel Fleiſch von alten P 
den und Cameelen / als auch von den Strauß 
Segelmeffe/ weiß von anders nichts zu r 
men / als daß es voller fehadlicher Thieren 
Darinnen ligen / am Fluſſe Ziz / 350. beim 
erte Dörfer oder Städte / theile kleine / th 
große und darbey eine unzehlige Menge 
Städte. Die Haupt-Stadt Segelmeſſe lig 
einer Fläche an dem Fluſſe Ziz / und hatte 
m 
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tale hohe und ſchoͤne Mauren / aber der bu: 
n Lufft wegen / haben die Einwohner diefe 
Sfadf verlafleny and fich in Eleinere begebeny 
io daß fie müßte und volcklos ward. Doc 
fie An. 1548. wieder in ihren vorigen Stan 
-gelanget. Die Stadt Tenegheut iſt von ohn⸗ 
fehr 1000. Haͤuſern. Die Speiſe der Ein— 
ohner iſt Korn und Datteln. Vielerley Bes 
uberungen werden allhier gefunden, Etliche 
erden gebrauchet das Gewuͤrme zu bezau— 
en / und Malurman genennet: anderes die 
an Mahazin heiffet/ genefen allerley Kranck— 
iten: noch anderes die man Zaira nennet/ 
d Mittel / das Ungewitter den Hagel/ den 
ebels und dergleichen Dinge, zu befchworen : 
der andere Makabel/ welchen die Macht zus 
chrieben wird 7 allerley Seuchen des Biehes 
geneſen; gleichwie aber einer andern / Sa— 
lachar / die Teufel zu bannen / und zwingen/ 
rzu ſie wollen. ne 
Tegorarim zeuget viel Datteln. Begreiffet 
Schloͤſſer / und über 100. Doͤrffer. Der 
awohner gewöhnliche Speife iſt Milch / und 
meels⸗Fleiſch / welches die Araber zu Kauffe 
ugen. 
Der Name Biledulgerit wird den gantzen 
id zugeleget. Die Städte allda find Ten 
Kafſa nd Neffava. Tenſar iſt eine alte 
adt / welche die Roͤmer geſtifftet / und liget 
ee Pumidiſchen Wuͤſte. Sie iſt in zwen 
le getheilet / das eine bewohnen die Aftica- 
das andere Die Araber. _ Kaffe bat ein 
Mov ſchoͤ⸗ 
















274 Devaallgemeinen Erdbefchreibung 


RT AN Sr 1 a 
ſchoͤnes Schloß / deffen Mauren von ſtarcket 
gehanenen Styinen / find 25. Elen hoc) / mm 
fünf dic, Allhier findet man and) herrlich 
Kirchen und weite Gaſſen / allemit ſchwartze 
Steinengepflaftert. Mitten inder Stadt ſte 
hen Springbrunnen mit Mauren umgeben 
und viereckicht aufgerichtet / welche fehr gro 
undtiefffind. Die Stadt Neffava beſtehet au 
dren bemanerten Dörftern/ dicht beyeinande 
gelegen’ und ift ſehr volckreich / aber mit fchled 
ten Manren verfehen. Feſſen / bat eine 
Wohnplag gleiches Namens’ famt 58. bemat 
erten Städfen und 100. Doͤrffern. Man fi 
det allhier hberflüffig Datteln / aber Korn un 
Fleiſch bekommen fie von andern Orten / AU 
en Cameelfieiſch / welches ihre gemei 
fie Koſt iſt. In der Wuͤſten Barca iſt nichts 
fehen/ als eine ſehr groſſe ſandigte Ebene’ | 
welcher twenland der berhimte Warfage 
Tempel Supiter Ammonis/ neben den Bru 
nen der Sonnen zu fehen war; Und die anno 
wegen Untergangs des Cambyfis / Koͤnigs 
Perſien Kriegs⸗Heer/ als auch nachmals A 
Anders des Grofien glůcklicher Reife halber⸗ 
den Hiſtorien bekannt iſt; welche Reiſe v 
ihme Bacchus / Perſeus / und Hercules au 
verrichtet hatten. Drey getriebene Landſtr 
fen giengen zu dieſem Tempel / die eine © 
Memphis / die andere von Paretonio; und 
drifte von Civene, Das Gebuͤrg Atlas dur 
ſtreicht diß Land Biledulgerit/ und wirfft 
deimfslben viel Aerme von ſich, Das > 
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uͤrg Cap de Nou ward von den Portugeſen 
eyland, alſo genannt / weil dazumal dero 
Schifffahrt ſich nicht weiter erſtreckte. 

Zara / heiſſet fo viel als eine Wau ſten / und der 
ame Lybig / der dieſem Land jederweilen auch 
gelegt wird / entſpringt von ben Griechen / die 
ffaͤnglich gantz Africa damit genennet haben. 
ichts anders als Sand if bier zufehen/nebeng 
1er Menge von Scorpionen und anderm giffs 
em Gewuͤrm / deswegen diefe Voͤleker all⸗ 
t Stiefel tagen 7: um gegen derd ſchaͤdliche 
lich und Biß ſich zu (hen: Der Luffe aber 
dahingegen ſehr rein md gefund / alfa dafdie 
grankende ihre Krancken hiehery bringenz 
auch meiſtens ale geneſen. Die Araber 
terſcheiden dieſe ſandigte Gegend in dreyer⸗ 
Gattung Sands; Eine nennen fie Eehels 
riſt andersnichts als pur lanter Sand ohne 
ige gruͤne Auen; Die andere heiſſen fie Zaa⸗ 
allwo ein arober ſchwerer Pig mir etwas 
nig gruͤnes untermiſchet; Unddie dritte As⸗ 
Illda einige feuchte Gruͤnd ⸗ Gras, und 
auden gefunden werden, Die Kauff⸗Leut 
andere Reiſige / verſorgen ſich im Burch— 
en mit aller Rothdurfft / weil öffters dinnen 
dert Meilen weder Wohnung noch Bruns 
gefunden werden. Es begab fih / daß ein⸗ 

ein Kauffmann, den übermäfigen Durft su 

eN/ 10000, Ducafen umeinen Trumd Wat: 
ezahlte; und dennoch muſte er ſo wol als 
er / ſo das Waſſer verkaufet endlich vers 
jachten. Neben dem / muß täglich Abende 

M beym 
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Bu ee TE EEE, 
beym Ablager man fi) im Sand / wider de 
Anfall der Löwen / md anderer grimmige 
hier / die erfchröcklich bruͤllen und heulen 
gleichfam verfchangen. Die Inngebohrne fin 
kn Biehe⸗Hirten und darbenebenſt du 
treffliche Jäger, Daben aber arm und bloß. € 
liche unter ihnen folgen der £ehre Mahomets 
Der gröffere Hauffe aber führet ein freyes 
bennach eigenen Geduͤncken. Unterſchiedlich 
Fleine Herren empfangen Tribut von den 
durchreiſenden Kauffleuten. Ihr uͤbriges Ei 
koͤmmen beſtehet im Viehe / geſtalten / wat 
von ihrem Reichthum geredet wird / frag 
man: Wie viel fie Camel haben ? Erlic 
geben vor / daß Diefer Gegend auch Gold ı 
funden werde, ; 

Fünf vornehme Wuͤſten werden in dieſe 
Strich Landes benahmet / nemlich: Zanhae 
pder Zenega / Zuenziga/ allwo Salg gema— 
wird; Taͤrga Lempta,umd Berdoa. 

An Zanhaga ift die Veſtung oder das Sch 
Arguin befindlich / ſo von harten gehauenenS 
nen beſtehet / und in feinem Umfreiß 425. St 
be hat. Es ift mit einer Mauer elf Sc! 
Dich / und 24. hoch / an der Land⸗Seite um 
ben / und hat z. Geſchuͤtzhuͤgel / einen nach 
Ser zu, undeinen nach der Land-Seite, 
wendig find 16.groffe und Feine Gemaͤcher / 
einer groſſen Kuͤche und fuͤglichen Kellern/ 
einem Regentroge. Ein Brunn mit friſch 
und fuͤſſem Waffer ligt 950. Tritte von Die 

Schloſſe. Dieſes Schloß baben3. Nieden 
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iſche Schiffes der Weſt Indiſchen Geſellſchafft 
igehoͤrig / welche aufden 29. Fenner des 1633. 
jahre alldar anfommen / erobert / und dieſes 
ing alfo zn: Die Holländer haften in einenz 
Nohren⸗Schiffe einen vornehmen Mann son 
ner Inſel gefangen befommen: dieſer zeigte 
en Die gantze Gelegenheit des Schloffes an. 
darauf lieſſen fie ſtracks dag Geſchuͤtz aus den 
Schiffen vor das Schloß bringen / und beſchoſ⸗ 
n und beangfligten es mit Eauffgraben ders 
en daß Die Belägerten daffelbe anf den 
nftten Hornung übergaben. Unter dieſe Wits 
e Zanhage gehoͤret auch die Wuͤſte Azoa/ 
elche man ihrer Unfruchtbarkeit und Trock⸗ 
wegen / alfo genennet. In der Wuͤſte Zan⸗ 


19a oder Zenega iſt esüberans heiß und man 


t allda anders kein Waſſer/ alsnur alle 25. 
deilen / welches noch darzu bitter und ſaltzicht 
und ans fehr tieffen Brunnen muß gezogen 
erden. Aber die Wuͤſte Azoat ift ſolcher Ge; 
ilt Waſſerlos / daß man aufz3. Meilen nicht 
s geringſte Waſſer findet / als nur einen eini⸗ 
n Brunnen / welcher auch Azvat genennet / wie 
Wuͤſte ſelbſt heiffet : Auch regnet es alda 
ir ſelten. Inder Müfte Zuenziga iſt es noch 
verdrießlicher zu reifen ale in der Zanagi⸗ 
en / daun viel Menſchen muͤſſen allhier vor 
urſt verſchmachten / als auch das Vieh. Die 
uͤſte Gogden gehoͤret zu Zuenziga / daſelbſt 
dee man ing. Tagreiſen Fein Wafler ausge 
mnen das Waffer in einer tiefen Lache / wel⸗ 
der Regen gemachet / und wos ein jeder auf 

M vij ſei⸗ 
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feinen Cameel ben fi fuͤhret. Die Luft ü 
Targa iftgemildert / daher fie gute Viehweide 
werfchaffee: und ob fie ſchon auch trocken iſt 
fo fället doch das Reifen allda fo verdrießlid 
nicht / als in der obgemeldten Zanagiſchen um 
Zuenzigifchen Wuͤſten / weil fie unterſchiedlich 
Brunnen mit gutem friſchen Waſſer hat ſon 
derlich auf den Zuenzigiſchen Graͤntzen. In de 
Wuͤſten Ignidi oder Lemta iſt gefährlich & 
reifen / ſonderlich vor die Kauffleute / die vo 
Conſtantine nach dem Lande der Schwartzen z 
ziehen / dann die Einwohner ein trotziges vieht 
ſches und wildes Volck / pluͤndern einen jeden 
den fie befommen. In der Wüfte Berdva li 
gen drey bemauerte Städte / und ſechs Doͤrffe 
oder offene Flecken; Sie iſt ſehr trocken und ge 
faͤhrlich vor die Reiſenden; am den bewohnten 
Dertern finder man überall Waſſer und vie 
Datteln. In der Wüfte Tegaza iſt der vor 
nehmfte Ort Tegaga/ davon das gantzeLand de 
Namen bekommen / dafelbit findet man die 
Saltzgruben / darinn das Saltz ſo weiß ift/ al 
weifter Marmel; rund umher ehet eine gru 
fe Menge Huͤtten /darinn Die Saltzwercker wol 
nen, An der Wuſte Angele ligen drey bemät 
erte Städte, und viel offene Flecken oder Doͤr 
fer / alda findet man ſehr viel Schlangen. In Di 
Hirten Serte findet man noch Die verfallen: 
Steinhanffen von Der verwuͤſteten Stadt Se 
fe 24. Meilen von Egnpten liget das Land 2 
auechet, mit dreyen bemanerten Staͤdten / ui 
viel Dorffern / als auch Dattelbuſchen. & 








ea Agunochalas Se 


* " -. Da: 
— —— — a ae 





Pad 
T- delPrurcı 
IsT; komas 


— ie a Ay "er —— — 












Erſter dhell. 


inwohner find ſchwartz / geitzig / und ſchlecht 
on Staat / aber reich von Datteln / und ſtehen 
ter einem Zefe-vder König / dem fie Scha⸗ 
ing geben. Der geöfte Fluß diefer Lande 
Ja iſt Ghir / welcher einige anfehiliche groſ⸗ 
See machet / und etlichmalim Sand ich ver⸗ 
ret / Doch) wieder hervor dringet. Der 
from Ouro / ſo in dag groſſe Welt: Meer ſich 
eſſet / und von denen Portugeſen / wegen 
allda gefundenen Goldes/ aiſo genennet war⸗ 
wol andere ſagen / daß ſelbiges Gold von ei⸗ 
Schwartzen für feine Ranion fey bezahlet 
den / vollfuͤhret ſeinen Lauff unter dem Tro- 
0, durch meiſtes wife Einöden/ und fällt 
lich mit gehen ‚oder zwoͤlff Aermen in erfiges 
tes Meer. Die ganke Meer Kuͤſten big 
‚Capo Bojador iſt ein hohes Geftad voller 
Bund grauer Klippen; Dasinnere fand as 
iſt eine lantere Wuͤſteneh auda auffer Sand 
etwas Geſtraͤuch fonften nichts zu finden 


on der Provintz Nigritia / 
oder dem u der Schwar⸗ 
en, 


S behält diefes Land den Namen Nigri⸗ 
a, von denen alten Bildern Rigrites ges 
NE Die, wie es fcheinet, wegenihrer fchwar; 
arbe / diefen Namen befommen haben; 
aber von dem Erdreich ——— 
Wr 
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a me 
welches etlicher Orten aus übermäffiger 
Ber Sonnen welche auch nicht wenig Urſa 
der Farbe der Innwohner ſehn mag / gleich! 
ſchwartz verbranut iſt Einige / die dieſe Schn 
tze der Jungebohrnen demezulegen Daß fel 
augdem Geſchlecht des Chams entſproſſen 
follen bringen wor / zur Veſtaͤttigung Ü 
Meiuung / daß die Srembden/ ſo in diefem £ 
uicht gebohren ſind Darinnen wicht ſchw 
erden / fondern ihre Farb behalten / und 
die Americaner und Chinefer / die doch 
unter der Zona Tigen / ben weitem ſo ſchn 
nicht find. Der Strom Niger / 0 dieſes 
durchflieſſet / und darinnen etliche groſſe 
machet/ temperivt einiger Maſſen die S 
Dahingegen find Die Regen um ſo viel ge 
licher. Das Vorgebuͤrg Capo Blancço 
gleich einer Zungen ſich in das Meer erſtr 
heſtehet aus lauter ſchnee⸗ weiſſen Sand 


aber gleich einem Felſen / veſt zuſamm gebe 


und das Geſtad zehen oder zwoͤlff Slafitet 
machet. Allhier hat es einen geraumen? 
Hafen / in welchem die Schiffe vor allen 
den beſchuͤtzet ligen. Yranin iſt ein ( 
aufeiner Eleinen Inſul / dermalen den“ 
dern zuftändig. Det Fluß S. Zohan 
von Heinen Schifflein und Barden befi 
die mit den Nigritten ihre Waaren / 

Strauß: Federn / Gummi, Ambra’ \ 
was Gold / verhandeln. Senega / iſt de 
Arm erſtgedachten Niger⸗Stroms/ nat 

nem Auslauf in das Meer bey einer 5 
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eit ſeyn. Die Meer Eiſſe ſo in dem Fluß 
gen Norden gelegen / iſt Nach Land / und Fan 
er zwoͤlff Meilen von ferne nicht tool entdecket 
den. Die Anfuhre am grimen Borges 
vg hat zwoͤlff in dreyzehen Faden Wa ſſer mit 
em gran faudigren Grimd, Das kleine Ey 
id der Niederlaͤnden⸗ Goree genannt / hatte 
reifen eine Veſtung son vier Erdinen Baſti⸗ 
2 /inwendig aber eine Pedur aus gebacke⸗ 
Steinen anfgeführee. Die Einfahrtiften 
Weſt⸗Seiten der Infulm hat guten Anker: 
And / und eine ſolche Tieffe/ daß auch Schif⸗ 
ON 1500, Tonnen ſicher einlauffen mögen/ 


r Mangel an ſuſſem Waffer, Heut zu Tage 


var zwo Veſtungen darauf, eine an dem 
rd⸗Weſt Ende auf einem hohen Berge, von 
inen onfgemänert/ die andere niedrig am 
da man nur auf Rabnen fähre. Die 
ei groͤſſer als jenes und Sur ein Packhaus 
die Waaren / und viel Haͤuſer vor Solda: 
und andere / Die in der Weſt⸗Indiſchen 
pagnie Dienſten find, Im Fahr 16635. er: 


rom / die alle mir Degvemen Fahrzeug 
dem Fluß Gamabea gebracht A | 
Die 
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Die Niederländer lieffen allda 150. Mann ! 
Beſatzung / unter den Commendanten Joha 
Gellarins welcher yon Stund au Die Du 
Regen und Ungewitter zerfallene Datterei 
wieder aufetchten / und Die obere Veſtung 
einer Bruſtwehr / drey Sub hoch / umge 
ieſfe. Ingleichen that er aufs neue Die um 
Veſtung aufbauen, dann Die war zuvor nur 
Iofen Steinen / (fo. auf einander gelegt / und 
Erde beveſtiget) aufgerichtet / Daran eineit 
gen Kartaunen ⸗Schuß groſſen Schaden fl 
onte. 

Ruſisque / iſt ein beqvemer ii, für 
Kaufilent. Det Strom Gambie / IV and 
Hm von Niger / iſt form in Der Einfahrt 
fünf Meilen breit: Gleichwol wegen der v 
Sand Platten/und Seichten unſchiffbar 
daß kaum auf ſechzig Meilen nur durch 
Een Ean befahren werden, De Fuß S⸗ 
minico hat eine gefährliche Einfahrt, ° 
hend Hiegtegrogyodergunuber dieſesLa 


een Kuͤſtſind fie meiſtes Heodcũ / Land 
aber Mahometaner. Drey mächtiger? 
werden in dieſem ö 
ind; Tombuto / Vorno / und Gaoga. 
uto hat ſeinen Namen bekommen von 
Stadt die Koͤnig Meute Suleiman At. 
ohngefehr 3- Meilen von einem Arm 
ger und 150. Meilen von Dara / oder 
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fie / ſolle geſtifftet hahen. Die Stadt hat 
ut zu Sage nur kleine Huͤtten von Holtz und 
eide gemachet / und mit Stroh gedecket. 
eihwol hat fie noch eine herzliche Kirche 
n Kaldh ımd Steinen gebauet / als auch ein 
chtigesSchloß / des Koniges Sitz/ weiche bey⸗ 
einen beruͤhmten Granader zum Baumeiſter 
abt. Die Einwohner diefer Stadt find ge; 
iniglich froͤich vom Geift / und bringen ein - 
fies Theilder Pacht zumit fingen/ und tan: 
durch alle Gaſſen der Stadt. Sir haben 
groſſe Anzahlder Leibeignen / und gelehrte 
le/ derer eine faſt unglaubliche Menge ſich De; 
et / werden auf des Koͤniges Koſten unters 
en / und ſehr hoch geachtet. Es find allda 
hand Kaufleute und Handwercker / fon 
ich Baummollen- Weber. Ihre gewöhrlis 
Speife iſt ein Miſchmaſch von Deilch But: 
Fleiſch imd Fiſchen. Ale Frauen / ausge⸗ 
men die Leibeigene / haben ein Tuch uͤher das 
DE und Angeſicht hängen. ie gebrans 
Fein gemuͤntztes Geld mit Buchſtaben oder 
ifften fordern nur Stuͤctlein Silherg 
Soldes. Drem Meilen von dieſer Stade 
ne andere offene und unbemauerte groſſe 
Karaba oder Kambra genennet/ am 
er Riger / da die Kauffleute zu Schiffe ge⸗ 
wann fie nach Melli und Guinea reifen 
. Die Häufer find auf eben diefelbe Weife 
et / aledie von Tombur. | 

N Königreich Borno ligen viel Stähter 
m und Dörfer aufder Släches da “= 
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König mit feinen Kriege· Kuechten ſich anf hä 
Die fuͤrnehmſte Stadtift Borno / welche um! 


dem a8. Grad zo. Minuten nach der Laͤn⸗ 
aber der Rorder⸗Breite nach / unter dem ! 


Grad und ro. Minuten liget. Die Kinw 
ner haben Eeinen Gottesdienft / weil fie tor 
Ehriſten noch Juͤden / noch Mahometa 
ſind / ſondern leben als das Vieh. Inder F 
chen wohnen Leute / dieſittig lehen/ und € 
lich ſich ernehren / als auch auslaͤndiſche Ka 
Tente / fo wol weiſſe alg ſchwartze. 3a fe 
der König halt ſich allda mit feinen Kriege) 
dern auf. Aber anf dem Gebirge woh 
Viehtreiber / dieſe gehen des Sommers bi 
Hauptes / mit Hoſen / oder nur mit einem E 
die von Thierfellen vor der Schaam⸗ aber. 
Winters ind fe mit Fellen gantz berleidet/ € 
pflegen fie Daxanf zu ſchlaffen. Den K 
halt man vor fehr reich / Dann ſein Hausr 
als Schüffeln / Toͤpffe und dergleichen & 
Gefäffer als auch feine Spohren und Zügel 
son Inuterem Gold. Im Königreich) © 
find an Statt der Haͤuſer / ſchlechte DU! 
son Zacken gemacht/ und darum dem B 
fehr unterworfen. 8 ie Einwohner dieſer 
eud haben viel Ziegen und Kuüͤhe aber ı 
eine Höfligkeit noch) Wiſſenſchafft / noch 
ichrtheit oder Staats⸗Kunde jondern ſind 
und bäurifch / ſonderlich Die Bergleute /n 
des Summerg gang nackend gehen / UN 
mit einem Felle von Thieren vor ihrer Ge 
bedecket ſind. Ihre Hauptnahrung A 
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hzucht. Sie ind zwar&hriften/ aber auf die⸗ 
Beifes als die in Egypten. Die allersors 
mſten Städte vergleichen fich kaum denen 
cken / fintemal die Gebäne nr vor Holg 
Seinen mit Strohe untermenger ; ‚Und 
noch beſtehet unterweilen ein gantzes Koͤmig⸗ 
hin einer eintzigen Stadt. Wie man vor⸗ 
t/ fo fol der König vom Tombuto einen grofs 
E has an Gold beyfammen haben. Das Koͤ⸗ 
rich Gualata iſt reich an Hirſchen. Die Ein⸗ 
ner / heydes Maͤnner und Meiher / ſind ſehr 
RER non Farbe / freundlich gegen die Frem— 
/ und find von ihren Nachbaren / die in den 
her Wildniſſen wohnen / in Sitten wenig 
richieden. Die Einwohner der Stadt Guns 


leben aͤrmlich / und haben das Haupt und 


eficht mit einem Tuch überderfer. Allhier 
in Ort / Hoden genennet fü unbemauret 
dm allein darzu dienet / daß die Araber 
Geſhanſchafften / welche von Tombut und 
werts herkommen / nach der Barbarey 
iſen / allda was ausruhen. Hieherum hat 
eine groſſe Menge Eameel / Ziegen und 
wiewol die Kühe viel Eleiner findy alg die 
eiichen.. Auch werden allhier vief Ren; 
wund Strauſſen gefunden / derer Ener 
gut find zu eſſen. Die Einwohner effen 
enbrod/ Datteln und Fleifejy auch rin; 
je Milch von Eameelen ; oder andern Thies 
an ſtatt des Weins, Die Männer tra- 
eine weiſſe Roͤcke und die Frauen gehen 
Rock oder Hembde / mit einer rothen Haar⸗ 
ſchnure 
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J Annie. 
fchnure um den Kopf? Sie find Mahor 
taner und groſſe Feinde der Chriſten. & 
Königreich Agades/ hat eine Stadt / anf ® 
der Städte, in Barbaren erbauet. Das 
nigliche Schloß allda ligt mitten in der St 
Die Einwohner find fall alle ausheimi 
Kauffleute / und wenig eingebohrne / Ja die 
allda befinden / meiſt alle Handwercksleute 
der Kriegs Knechte des Koͤniges. Alle and 
Eingeſeſſene deß indes / nach dem Mittage 
ernehren ſich mit Der Viehzucht von Ziegen 
Koͤhen. Ihre Haͤuſer find kleine Huͤtten von 
cken der Baͤume oder Matten gemachet / da 
fie anf ihrem Vieh herum ſchwaͤrmen/ mi 
niederferen/da ihr Vieh weidet. Dieſes Land 
viel Grasreiche Weiden⸗ Springbrunnen / 
Manna / welches die Einwohner ſehr vieli 
ren Speiſen gebrauchen / als auch zum Zr. 
mit Waffer davon fie fehr geſund und f 
werden. Born wird durch ein Volck bei 
net / fo unter ſich gemeinſchafftlich lebet; 
gemeine Mann nimmt die zu ſeinenKinderr 
die ihm gleichen / und Die Ungeftalteiten we 
fir die ſchoͤnſten geachtet. In alten Zeiten 
ben die Voͤlcker Saramanteg dieſes Land 
Wohnet. Mancherley Voͤlcker wohuen 
fchen zweyen Aermen / ſo Der Nil⸗Strohm 
ch wirfit; Unter denen etliche die Gärten 
Hefperidum legen wollen. Die Innwo 
der —— Senega/ verhandeln auſſer 
des / eine groſſe Anzahl Selaven/ viel 
Form eines zarten Staubes / Leder / Su 








Erfter Theil. 87 . 


dZibet. Die Nigritten / oder Pegros/ wie 
ur man fie nennet / find fehr ſtarck vom 
by dahero fie auch höher ais andere Sclaven 
kaufft werden. Die von Guinea find auch 
kommen aber denen erſtgedachten nicht 
ich; darum werden fie sur Hans⸗Arbeit ges 
mchet: Aber die aus Angola And nicht min⸗ 
an Starke, und bedienet man deren ſich zu 
kellung des Feld- Bang, Man pflegt im 
richwort zu fagen/ Daß wer von feinem 
hwartzen oder Negroswolmil bedient ſeyn / 
ſchaffe ihm ſatt zu eſſen / tapffer zu arbeiteny 
gebe ihm viel Schlaͤge. Bey einigen Jah— 
hero bat man verſucht / den Niger⸗Strohm 
kundigen / biß an etliche See / ſo er macher, 
oſchoͤne Städte zu finden feyn follen/ um 
dar aus durch Carovannen einen Weg biß 
Tripolis in Barbarey zu bahnen. Mann 
erckſtellig kan gemacht werden , und mar 
daß / nach Zeugnis Vincent le Blanc ‚erit- 
ter Fluß big dahin Schiffreich feye / fo iſt 
U nicht zu zweiffeln / daß nicht alle bißhern 
‚unbefannfe groſſe Königreich und Ränder 
lica / vollig koͤnnen entdecket werden. An 
Sud⸗Seiten dieſes Fluſſes ligen noch un— 
ſiedliche andere Feine Koͤnigreich und 
thafiten : Unter denen N Melli / fo eine 

t von 6ooo, Feuerflädten, Die Ein; 
er find alle Mahomeraner ; und haben 
ei Briefter /und Gefek-Belehrten / tel. 
den Kirchen leſen / wei fie font Feine Lehr⸗ 


Ge⸗ 

























































288 Der allgemeinen Erdbefchreibur 


Gebaͤue haben. Allda findet man tibera 
viel Korn / Fleiſch und Baumwolle. 

Das Koͤnigreich Gago iſt reich an Go 

Die Hauptſtadt gleiches Namens hat gantz! 
ne Ningmaner / auch nur ſchlechte Hanf 
Gleichwol ift dag Königliche Schloß und Sri 
enhaus ziemlich anfehnlidy gebauet. Die il 
aen bewohnten Derter find Dörfer und? 
cFen da nichts als Banren wohnen. „ Aut t 
Eande findet man viel Korn Reis und V 
ber allda wachſen Feine MWeintranben / ı 
andere Früchte als allein Delonen/ Gurd 
Kuͤrbſe / die taͤpffer aufſchieſſen / und eines 
ten Geſchmacks nd. Die Voͤlcker ans 
Barbaren treiben mit der Stadt Gage gro 
Fauffhandel / indem fie allerhand Europzi 
Waaren dahin bringen/ als Tircher/ und a 
re. Aber nichts iſt fo augenehm⸗ und fo the 
als Saltz. 

Das Königreich Fegseg hat eine Hanpff 
gleiches Namens. Wegen der firengen K 
allhier, machen die Einwohner mitten im + 
fe Feuer any und legen glitende Kohlen ı 
ihre Bettſtatten / melchefehr hoch find / d 
fie ſolcher Seftalt warm ſchlaffen moͤchten. 
ſind reich / and treiben groſſen Kauffhande 
andern Voͤlckern. 

Das Konigreich Zanſara iſt fruchtbar, 
hat Kornes / Reiſes und Baumwolle die‘ 
Die Einwohner ſind Pechſchwartz / ſehr 
som Leibe u breit vom Angeſicht⸗ und | 
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pen fo dick / als ein Finger: Darzu find fie 
6 twürte und ſehr unbefcheiden, Es falle 
meitichweiffig die übrigen Rönigreiche alle 
udeuten / nach demmahlen fie von fchlechter 
icheigfeit ſind und wenig beivohnt werden. 
e Porfugefen haben leßtmals den Engellän: 
R einige Sorten und Schanßen / fo fie am 
und mehrgedachtes Niger: Stroms befeffen/ 
etreten / wodurch dieſe Gelegenheit bekom⸗ 
ihren Handel nicht weniger alg die Hol: 
der zu ftabiliren, 
Das Königreich Nubia. 
S begreifft diß Land in der Fänge 400. 
Meileny und iſt Halb [0 breit. Man fin: 
allhier noch einige alte Chriften- Kirchen, 
‚Die jeige Junwohnere gebrauchen fih ans - 
) der Tauff. Der König diefer Landſchafft / 
er in ſtetem Krieg und Unfried mit feinen 
achbarten / die ihn umringen/ (unter denen 
ſo genannte Prieſter Johann und der Groß: 
Edie maͤchtigſten ind / ) fteher, muß ſtets 

iedener Orten gerüffet zu Feld ligen. 
h Ausfag der Hiftorien / hat einften diefer - 
ig 100000, gerüjieter Pferd wider den 
if 


fchen Unter Rönig in Egypten su Seld 
Gold / Ziberr 

del⸗Holtz / Helffenbein „Tuch / und mehr; 
attung Gewehr verfuͤhret. Der Jun— 
ner Handlung beſchicht mehrentheils mit 
Egyptern und nach Cairb. Eine beſon— 
N dere 


hret. Aus dem Land wird 
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dere Art ſehr durchdringend ſuptiles Giffts 
es allhier / deſſen eine einige Untz um 100. 
caten verkaufft wird; Denen Fremden verko 
man es mit Beding / daß ſie es nur auſſerl 
des Lands gebrauchen doͤrffen; Nicht ein 
ringer Theil der Koͤniglichen Einkunſſten b 
het hierinnen. Zucker⸗Roͤhr we chſen auch 
hier / die Inngebohrne aber. wiſſen ihn I 
zu bereiten. Unter dem Belek gibt eg viel 2 
harini Mahometiſcher Religiom die mit. H 
fen nach Cairo in Egypten ziehen / dafeld 
dienen; Und wann fie zehen oder. ooli 
(er. erfammitet kehren fie. zuruck. Die. 
nehmfien Städte dieſes Reich find Ri 
and Dancala unweit Des Nil⸗Stroms 
gen. Die uͤbrigen Plaͤtze verdienen feiner 
tern Gedaͤchtniß / als dag in Denen Land⸗C 
ten man nach belieben ſich ſolcher wegen 
ben mag. Eine im» hr 1657, In Dr 
Eummene Nelation / gedencket / daß der 
von Dancala / dem Prieſter Johann 
jährlichen Tribut / vermittels einer. Da 
Leinwaͤnd / bezaͤhle. 

Die Geographia war weyland dieſes 
auch nicht allerdings unbekaunnt / weil der 
rif ſderiſtein Geographus, aus Rubin di 
geweſen iſt. Das Land wird Durch cine 
ig, behersfchet. und hat. auch erliche V 
gen. Man findet allda mehrols 150. Kir 
D. rinnen noch jetzund Die Bilder unſers 
kandes, der Mutter Gottes / und vieler 
zen / geſehen werden; wiewol ſie vor Alter 
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Pgangen find. Etliche wollen / daß die Eins 
ner Feine Chriften / auch Eeine Mahometar 
Roc Juͤden wären’ fondern daß fie vor die⸗ 


Chriſten geweſen. Uber Haiton meldet / daß 
Buch jetzund Chriſten fenen : und Brokard 


Libet / daß fie die Tauffe mit einem heiſſen 
fen verrichteny gleichwie die Abyſſiner / in dem 
ein Creutz auf ein gewiſſes Glied des Leibes 
anen. Auch finder ma u bey andern, daß ſie 
ir Chriſtliche Kirchen hätten, aber dieſelben 
aſſen verfallen lieſſen/ daß nicht eine mehr 
hden-/ Die. gantz und uneingegangen fene,. 
mals kunden fie unter dem Ertzvatter von 
andrien/ und verrichteten ihren Pirchen: 
ſt in der Sprache der Koptiſchen Chrißten / de | 
ſSottesdienſt fienoehrmeijtentheils unterhal⸗ 
als auch denſelben, den Eutiches eingefuh 
Dieſes Land wird einmal im Jahr / gleich⸗ 
As gantze Egypten/ an vielen Enden durch 
dil unter Waffer geſetzet/ welches das Eros. 
sum Landbau ſehr fruchtbar machet 


ie Landſchafft Guinea 


it Guinea ein ſehr hitziges Rand, und 
ann die Regen und die Kühle der Pi 
ie Hitze wicht temperirten , koͤnte esniche: 
Ni werden. Auſſer Bandes Werden: vers: 
tk. Bapesoyen , Meer Rasen ſchoͤn⸗ 
Saltz / Helfenvein, Leder/ Wachs 
es /Gold / und Leibeigene/ obn Ne⸗ 
Die Eingebornen find vermeſſene Diebp 
Mij Abs; 
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aka leisen. sehn. 
Adgoͤtterer / und dabey gar aberglaubiſch. 
beſte Platz dieſes Lands iſt S. Georgiu— 
la Mina den damahlen / wie auch das 
Pan and St. Andre die Holländer bei 
Die Portugiefen und Engelländer haben 
auch einige Forten / und dieſe zwar erſt ſeit 
Jahr 1661. Das Schloßde la Mina’ fi 
fe feinen Namen von denen in der Nähe bi 
lichen Gold- Minen der Name S. Gen! 
aber ward ihme gegeben / weil Johanne 
Ander / König in Portugal / fo dieſen Di 
undGewerb/ fo lange er gekoͤnnt / in höchfte 
heim gehalten / zu dieſem Heiligen vor al 
eine befondere Andacht hatte, Man urth 
daß diefe Veſtung ein ſehr alter Bau fene/ t 
auch die unterfchiedlichen Jahrzablen bie 
dar anmweifen. Der ganse Bau ift mm 
theils rund herum von dicken und harten 
nen aufgefuͤhret / welche man aus den Kl 
gehauen / und mit Erde gefuͤllet. Ja er 
auch faſt gantz auf einem hohen Steinfelſ 
die See auf der einen Seite gegen anſp 
nd alſo Fan allhier mit wenigen Hefe 
nichtleichtlih ein Mauerbruch gemachet 
die Veſtung/ der Hoͤhe wegen beſtuͤrme 
den. Darüber ligen viel ſchoͤne Boll 
herum. Die ſtaͤrckeſten zwey an der St 
ge die ſchwaͤcheſten nad) dem Lande zu. 
der Eee: Seite find Die Wälle nicht fehi 
weildie Bruſtwehren / Die Daranfligen / 
nug erheben. Aber auf der Land⸗Seit 
de buch doch nicht Dick von Steinen, 
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Ike Veſtung / ohne die Auffenmwerce / die von 
0 Fluſſe biß an den Geeftrand reichen / iſt in 
Ruthen lang/ und 14. breit, da fie am 
hähleften iſt. Auf der See⸗Seite hatten 
Portugallier diefe Veſtung / welche ihnen 
Hollaͤnder Anno 1657. abnahmen/ am. al: 
järcheften gemachet/ und auch vie meiten 
chuͤtze gepflantzet. Danmallde lagen zween 
chuͤtz Hugel / mit 6. Glocken⸗Studen/oder 
uerbrechern Und uͤber einem alten gefuülle⸗ 
Thore / auf der einen Seite des Nord⸗Oſt⸗ 
es / ſtunden nur zwey Fleine Geſchuͤtze. 


erin / iſt ein. beſonder Königreich , deſſen 
iptStadt gleiches Namens / unter Die bes: 


gezehlet wird fo die Regros beſitzen. 


iefe Stadt mit dem Schloſſe der Koͤnige / 

eifft in ihrem Umzuge fuͤuff vder ſechs Meg: 
An der einen Seiten hat ſie eine Mauer 

Fuͤſſe hoch von dicken zweyfachen Baͤu⸗ 


gemachet / mit Suchen von fuͤnff over: ſechs 
en Creutzweiſe geſchlagen / aneinander: ge⸗ 
und mit rother Leim Erde ausgefuͤllet / 
antz veſt ineinander gearbeitet Auf der 
m Seiten der Stadt / da fie Feine Mauer 
iget ein Moraſt um dichte Gchäfche dar⸗ 
fie nicht wenig befchiönner wire; Sie hat 
ſchiedliche Thore/ welche cht oder neun 
h hoch / und fuͤnffe berir find’. mit hoͤltzer 
horflügeln / ang einem gantzen Stick ge⸗ 
die auf einem Angel hängen und fich 
hen laſſen / wie Die Schlaͤgbaͤume. Dag 
BD Roͤniges iſt bierecfige/ und ſtehet 
anf 
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Der andere. Das Dach derſelben 
‚Kernen Seulen / welche von unten bis nach 
zu mit Meflinguberzugen / darauf ihre Kri 
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aufder rechten Seiten der Stadt / wann en 
sum Gottonifchen Thor hinein koͤmmt. Es 
rund herum mit einer fonderichen Draner ı 
geben. Es iſt in viel prächtige Wohnun 
eingetheilet und hat ſchoͤne lauge viereck 






Luſigaͤnge / die ohngefehr fo groß ſind / als 


Boͤrſe zu Amſterdam: — seöfer 
tehet auf. 


ehaten und Feldſchlachten find abgebildet. 2 


wird fehr reinlich unterhalten. Die me! 
Koͤniglichen Wohnungen find mit Palmenb 
tern uͤberdecket an fatt viereckigter Bretter, 


‚ein jeder Giebel iſt mit einem Thuͤrlein gesi 
welches oben ſpitzig zulaufft; darauf ſtehen 
‚gel,von Kupfter gegoſſen mit auszeDtei 
Flageln fehr kuͤnſtlich nach dem Leben gebi 
Die Stadt hat zo. gank gerade Gaſſen / je 





dngefehr 120. Schuh breit. Und hierauf 


sen viel breite , wiewol etwas ſchmaͤ 
Zwerchgaſſen gelaufen. Die Haͤuſer ſt 
Tängft den Gaſſen hin / in guter Ordnun— 
bauet/dicht ben einander / wie in Europa / 
Gibeln und Stuffen gesieret/ und mit Pa 
over Bananas Blaͤttern gededet. Sie 
wicht ſehr hoch / aber gemeiniglich groß / 
Langen Gängen von innen / ſonderlich Die 
fer der Edelleute; als auch mit vielen Zimn 
derer Wände von rother Keim, Erde gema 
womit fie waſchen und reiben folcher Heft: 
glätten wiſſen daß fig blinden als ein Sp 
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— — 
Das Land iſt Volckreich / und voll Edelleu 


Die Einwohner ſind alle beſcheidene Leute / u 
abertreffen alle die andern Schwartzen an dei 
felber Strande in allem: auch leben fie frie 
fam miteinander unter guten Geſetzen / und | 
weifen den Holländern / auch andern Freu 
linaen / die des Kaufhandels wegen. zu ihn 
kommen fomwolals ihren eignen Landsleute 
groffe Ehrerbietigkeit. Das Mannsvolck 
bſcher gebildet / als das Frauenvolck. 


find nicht ſo diebiſch / auch. Feine Saunfler / al 


groͤſſe Hurer. Die Leute von Vermoͤgen tra 
2,etliche 4. Leibtücher / dag eine Fürker als i 
andere’ Wereinander / mit der Nadelfolcher € 
Kalt geſticket / daß das unterſte Kleid durch i 
oberfte hinein feheinet. Aber gemeine Leutet 
gen nur ein Leibtuch über ihren bloſſen &ı 
Die Franen tragen über den Oberleib bis 

ter die Waden ein blanes Tuch; und eil 
über die Brůſte Heine Tüchlein. Das. Haar ha 
Sie zierlich aufgeſchmuͤcket / und auf. der St 
tel gefluchten / in Geftalt eines Krankes. 
eine Helfitehaben fie roth / die andere ſchw 
gefärbet/ and tragen Meſſinge Ringe um 
Herme, Kein Mannsbild darff an des K 
ges Hof:gefleidet kommen / eh ihn ber Ki 
felbfr Heiden laſſen; auch darffer nicht eber 
Haar wachſen laſſen. Man findet Mat 
bilder an des Koͤniges Hofe von 20. und 

Jahren / welche ohne einige Schaam gantz 
det gehen / und nur eine Schnur von st 
kn oͤder Jaſpis um den Hals tragen. 
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ann ihnen der König Kleider gieber/befchencrt 
fie gemeiniglich mit einer Frauen zugleich) 
iD machet fie allo von Jungen zu Männern. 
ach derfelben Zeit gehen: fie. allegeit geileider, 
d laſſen ihr Haar: wachſen/ welches ſie hin⸗ 
niemals wieder abſcheren durſſen Go 
rffen auch die Frauen nicht geFleidet gehen, 
fie der Mann kleiden laſſen: dergeftalt, daß 
in allda Frauenbilder von 20; oder 24. Jah⸗ 
auf den: Gaſſen gantz nacket, ohne eini⸗ 
Schaam lauffen ſiehet. Aber mann der 
aan fie Fleiden mil’ dann läffet er ihr ein Haug 
ſen / und ſchlaͤfft bey ihr / wie ben den andern 
auen. Einjeder Mann nimmt fo viel Weis. 
/ als er wily und ernehren Fam, und dar⸗ 
hält er noch eine. groffe Menge Beyſchlaͤffe⸗ 
nen. Was: ihren: Gottes uder. vielmehr: 
kendienft: belanget / der: beſtehet im Ehren 
Anbeten des Teufels’; dem fie: Menfchen: 
Vieh opffern. Danm ob fie. ſchon wiſſen/ 
ein GOtt iſt / der Himmel und Erden ge⸗ 
ffen und behereſchet/ fo. achten ſie es doch: 
oͤthig zu feyn/ weil er nicht boͤſe/ fonderg: 
ih: anzubeten;/ ſondern ſuchem vich- 
r den Teufel / der ihnen allezeit böfes zufi⸗ 
mit opffern zu: befriedigen Sie nenne 
tt Qriſa / umd den: weiter Owioriſa / dag: 
Gottes Kind. Sie habenihre Frtiſen oder 
öfter: von Holß und grünen Rraute ae: 
et / welche fieanbereny ud um Rath frage: 
Ein jeder hat andy ſeinen Setiferog obgr 
elsbanner welcher — fragetvrder 


* 








1) MR mit ihme redet. Diefer antwortet dann dur 


| 

All Die Fetifen / und verkuͤndiget zuvor / was ihn: 
| Ä | fo wolim Kriege / als ſonſten / begegnen foll 

| 

| 





*0 Welches durch eine gemachte Stimme geſchi 
I het / die aug einem Topffe mit drey Loche 
Em kommet. 
"2 Die Meer: Chite Malaguette empfieng d 
Lina fen Namen von einer Art Pfeffer alfo genant 
In Ken! der beffer und ſchaͤrffer iſt weder diefer / ſo a 
Mu DE Indien gebracht wird. In Guinea/ tv 
al den Die Affen zu mancherlen Arbeit und Di 
66 ſten gebraucht; Eine Art / die man nennet B 
a N ii vis / holen Waffer / drehen den Spieß ba 
N |: Feuer / und dienen / wie anderer Orten dir‘ 
Ri Bl: ayen / zu Tiſche. 


N 9 Don dem Land Abyf 
So ſinia. 


sl NY ons IRRE Bayer n 
| N DL Enetes das Land von Abaſſia / oder Abt 
| niasdas Kayſerchum des Negüs / das Neid) 
Prieſters Johannis / das mittlere Indien / a 
das Mittägige Indien / und das hohe und 9 
fe Aetiopien. Die Fremde haben den Rei 
ten dieſes Rande Priefter Johann genannt? 
Hurt die Innheimiſche ihn Belulgian nen 
wegen eines Rings / den die Königin von 
ba von dem König Salomon empfangen) 
| der biß auf gegenwärtige Zeit bey den 
um. |) gen von Yetiopien erblich verblieben iſt. 
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doͤnigin dieſes Reichs war gemeiniglich genen⸗ 
et Candaces. Unter den letzten Konigen ha: 
en einige die Catholiſche Religion angenom— 
ten; Demnach aber bey wenig Fahren hero 
ie Jeſuiten / fo allbereit mächtig aeworden, 


98 Land raumen muͤſſen / hat es ſich wieder ger 


ndert. Dan findet im Laͤnd eine groffe An- 


ihl Kirchen/ und wird der Gottesdienſt bey 


ahe celebriret / wie in der Chriftenheit. Im 
ahr 1633. war in Franckreich ein Furſt/ Sa: 
Ins Zaga-Ehrift/ ſo dieſes Reich prerendir- 
* Die alten Regenten dieſes Lands pflegten 
uf einer gruͤnen Auen Nachtzeit ſich zu verſamm⸗ 
n / und zugerichte Speiſen dahin zu verſchaf⸗ 
n / Die fie verzehreten / dieſen Ort nenneten ſie 
r Sonnen Tafel, Die Lufft iſt durchgehend 
ch ziemlich temperiret ansgensmmen in de⸗ 
n Thaͤlern und Gruͤnden / alfmo eine faſt uns 
leidentliche Hitze empfunden wird, Es wer⸗ 
n die Aetiopier unter die Atiſte Milsfer ge⸗ 
chnet; Und wann ihrem Borgeben zu glas 
n / ſo ſind ſie noch niemalen ang ihrem Land 
rivieben worden. Gie find von Leib ſtarck 
hend / vernuͤnfftig / und froͤliches Gemuͤths/ 
x Farb ſchwartz und Fraufer Haaren, Im 
ud waͤchſet viel Getraͤhd und ſonderlich er; 
n; Das Fleiſch eſſen fie meiſtens rohe. Fb; 
m König / Fuͤrſten und Oberherin hezeu⸗ 
n ſie eine ſolche Anneigung / daß / wann erhin: 
nd iſt / ſie ohne ferners Bedenden ſich auch 
men’ damit ſie ihm gleich hincken: und wann 
einaugig ſeyn wuͤrde / wuͤrden fig um ſeinet 

% vj wil 
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willen fich auch ein Aug ausitechen laſſen. Mar 
findet hier zu Land auch Zibet⸗Katzen. An flatı 
des Geldes gebrauchen fie das Saltz / eine fon 
dere Art Steine zumd kleiner Stückhlein Eiſens 
Das Gold geben und empfangen fie nac) den 
Gewicht. Die in dem Königreich. Narea be 
findliche Gold; und Silber: Dinen bleiben un 
eröffnet, obſchon fie / fo diefeg y alganderer Di 
ten mehr in ziemlicher Anzahl zu finden’ fo da 


einige. fehreiben. dörffen © Wann Der Negu 


ſolcher Schaͤtze ſich wolte gebrauchen / er di 
gantze Welt damit erkauffen koͤnnte. Nach A 
zeig etlicher Hiſtorien / hat Koͤnig David / de 
im verlittenen ſeculo regieret / das verhander 
Goſd/ wie ſolches aus denen Minen gebrach 
worden / in viereckichte Patten ſchmeltzen / ur 
damit vier groſſer Gewoͤlber fuͤllen laſſen / ind 
ren jedem 300. Millivnen Golds iſt beygeler 
worden, In dem: fünffiem gemolbten Ga 
ſtellete er gantze Kaͤſten voller Diamg nten / Ede 
geſteine und Perlen. Der Koͤnig pflegt mit ſ 
ner Hof⸗Stadt meiſtens zu Felde zu ligen / wec 

felt aber oͤfters den Ort umd bleibe nicht ı 
einer Stelle. Dbfhon im Land viel Stät 

gefunden werden / fo find: fie doch Heiny u 

wird die groͤſte kaum tauſend Heerd Stat 

ausmachen. Dir mächrigfte Feind / den d 

fer Koͤnig hat iſt der Groß Türck / welcher! 

S:ädte Suggyen und Eroco aM roth 

Heer imBefiß haͤlt / dahin ud) der Stadthal 

berLandſchaff Barnagoſſo jaͤhrlich taufend d 

Goldes zum Tribus ſenden muͤſſen. Es haben: 

an: 









gelegene Voͤlcker / foder Mahometiſchen Res 
yon beypflichten im Gebrauch die Juͤngling 
18 dieſem Rand anfich zuerhandelr ; und nach⸗ 
able auf dem Meer fie in Indien zu bringen/ 
Ida fe den gürſten und Koͤnigen zu verkanfteny 
ejiegarforgfältig erziehen laſſen / nachmals 
Ich wegen ihres guten Verſtands zu wichtigen 
achen vor andern gebrauchen. | 
Peach Innhalt einer Relaͤtion / die im Jahr 
57. ein Abyſſiniſcher an den Groß Tuͤrcken 
geſchickter Geſandter geſtellet: So iſt die 
tadt Gonthar des Prieſter Johanns gewoͤhn⸗ 
he Reſidentz. Bier Koͤnige find an den Graͤn⸗ 
17 Die ihme Tribut geben; Der Koͤnig von 
nnar / fo ein: ſehr hitzig Randey erlegt ſeine 
huldigkeit am fo viel Pferden. Der von 
car an Gold ; und die von Bugia und 
acalay am: Leinwand. Zwoͤlf Tagreiſen 
idwerts ander Stadt Bonthar, in der Land⸗ 
fft Ago / iſt der Urſprung und Quelle des be; 
mten Nil⸗Stroms ſe die Landleut nennen 
enbromma / aufeinem ebenen Gelände: und 

Tagreiſen noch ferner gegen Mittag / findet 
zween Berge Semain und Salent, die von 
en. bewohnt ſind. Eine noch jüngere Re⸗ 
m wil diß Rand bey weitem: fo groß nicht 
hen / als esbißherv iſt angegeben, und yyr; 
det worden, 
K ganz Abyſſina zehlet man vier und zwan⸗ 
Königreich: Unter denen dag Reich Amsra 
Serg Veſtung hat / in welcher die Särften 
Koͤniglichem Gebluͤt bewahre werden. € ol: 

| vi ches 
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ches begreifit eine groſſe AnzehlSchlöffer Dor 
fer und Städte; als auch) einen Ort Azzel/ Dr 
auf einem Hügel zwiſchen zweyen Fluͤſſen / zu 
Tagreiſen vom Meere des Heiligen Stephat 
liget. Gohame ligt zu nechit an den Doell 
des erftgedachten Flus Nilus; Die Agoer bei 
gen darinnen ohngefehr vierkig der vornehr 
fien Städte. An unterfchiedlichen Orten di 
668 Reichs pflegen ſich die Europaͤiſchen Jeſuitt 
aufzuhalten. An der RPord⸗Seite ligen wi 
bergichte Eindden / dabey etliche Süden fi 
aufpalten. In Tigremahon fiehet man mu 
die Stadt Caſſumo / fo gar alt und durch d 
Königin von Saba fol erbauet worden fen 
Allda findet man 17. huͤbſche Grabfpigen un 
drey beruͤhmte Kirchen / eine des H. Michael 
Die andere des Abbalikanos / die dritte des Ab) 
Pantaleons / davon eine jede auf einem Der 
rund um Kaxumo liget. 
Die Cuͤſten von Aber laͤn ſt des Ufers 4 
yorhen Meer / iſt voll Gebuͤſch. Die Spra 
der alten Voͤlcker Troglodites / fo weyland Di 
Gegend bewohnet / hatte diß befunders / daß 
Außſprechen fie sifcheten und ein Geraͤuſch ma 
den wie die Fledermaͤuſe. Die Inſul Gueg 
re / vor Alters Meroe geheiften die der Ni 
umflieffet/ iſt eine der groͤſten und ſchoͤnſten / 
einiger Strohm in der Welt umgehet. E 
deſfen glaubte mans DaB Der Peaus/ 0 
mehr: genanntePrieſter Johann / den Tuͤrcke 
Eghpten trefflich würde vexiren koͤnnen / Wi 
ex den Fluß Rilus abgraben / und in das 
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m 
je Meer leiten lieſſe; Aber diß find vergeblis 
e Gedanken dann dag zwiſchen durchſtrei⸗ 
end hohe Gebuͤrg ſolches mmoglich machet. 
war in vorigem Seculo war Der beruͤhinte 
ortugeſiſche Unter⸗Koͤnig in Oft Indien Al: 
rkerke eben ſolcher Meinung; Er hat aber 
Bhalber nichts vorgenommen / ais daß cinſten 
ſich unterſtanden / durch einig Kriegsvolck/ 
runter auch 300, Keuter waren / die er von 
mus in leichten Schiffen ins rothe Meer 
erfuhren laſſen / die Stade Dieffazu übereis 
und den Leib des Mahomets weg zu be; 
rel: vergebens / und nichts ausge⸗ 
et, 


Das Königreich Congo, 
Ongo / iſt gegen die angraͤntzende hitzige 
Landerinnter einem gar temperirfenClima- 
gelegen’ da die Negen und Winde die faſt 
ertragliche Hitze mercklich mäffigen; So il 
Hin gank Africa Feine Gegend / die von fo 
len groß und Fleinen Waſſer⸗Fluͤſſen durch⸗ 
oͤmet werde; Unter denen Zaire / fo eines 
hellen Lauffes / der groͤſte und vornchmfte ff, 
e Innwohner dieſes Reichs / wiſſen der 
uchtharkeit deg Lands fich nicht zugebrau⸗ 
n; Und obſchon es ihnen an Gold Minen 
t ermangelt / fo behelffen jedoch ſie ſich mit 
Art kleiner Meer⸗ Schnecklein an ſtatt des 
des. Es giebt im Lande viel Catholiſcher 
liſten / weil bereits im vorigen Seculo — 
doͤ⸗ 





Nr J J 
Uhl Hi j \ 
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Koͤnige zum Chriſtlichen Glauben getreten / un 
ſich tauffen laſſen⸗ fonderlich haben ſeit den 
Jaͤhr 1640. Die. P. P. Capucini: dieſer Orte 
groſſen Progreſs getham- Die Portugeſe 
verfuͤhren auſſer Landes viel Leibeigene / ode 
Seclaͤben und Helffenbein: Ste enthalten fir 
meiſtens in der Kinialihen Haupt⸗Stadt S 
Salvator; und haben am Meer die Stadt © 
Paul / neben der kleinen Inſul Loanda / fofl 
ben Meilen lang; aber wur eine halbe, ME 
breit, gantz eben Land „ohne einige Hoͤhe I 
im Befik.. Das füfle Waſſer muß auf Dief 
Inſul ans der” Erdeun gegraben werden. € 
haben ſie auch ihre Beſatzungen zu Maſſaga 
und Sanbämbe im Koͤnigreich Angola / fo, ft 
wesen einiger. daſelbſt befindlicher Silber) 
nen / als daß fie diefer Orten ihre meilte Se 
ven verſammlen/ die ſie nachmals in Brafil 
äberführen: Im Koͤnigreich füceedıren all 
die Erben Maunlichen Geſchlechts; und D 
König / der Mankgenannt wird / gehört | 
Grund und Bodemalles Erdreichs in gant 
Lande... Die: Inngebohrne des Lands gebri 
chen auf ihren Reifen: Aber. Land eine. Art 1 
Kerner Pferde / Die beftehen aus: einem St 
Hola acht Schuh lang in Mitten iſt ein C 
gleich einem Sattel’ mit Leder uͤberzogen; 
beyden Seiten ween Steig Bügel’ daran 
Get ſich der Reuter⸗ und wird von zweyen 
chen Männerm auf dero Achſeln serragen/ 
zwiſchen Wegs ‚durch andere abgeloͤſt weri 
Die freyen Kuͤnſt und gute Wiſenſchaff 
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Re a 
Da ſonderlich der Adel nahe ben dem König 


&en. Hofe woͤhnet / und mit feinen Leuten eine 
Kaum fo groß als eine Stadt / befchlaget. Di 

meinen Haͤuſer ſtehen alle ordentlich und Re 

en Weiſe gebauet. Die meiften find groß un 
wolgebauet / auch mit Stacken⸗Wercken ode 
Zaͤunen umringet / aber alle von Stroh au 
genommen etliche / die mit Mauren von g 
Jampffter Erde und firöhenen Dächern / de 
fehen. Des Koͤniges Hof iſt wol ſo gruß/ 
eine gemeine Stadt / mit vier Mauren aufg 
führet-und amringet / davon die eine nad) dv 
Hortugallier Stadt zu aus Kalch und Stein 


beſtehet / aber die andern alle vom Stroh / fi 


auf dieſelbe Weiſe / wie die gemeine Burger 
häufer / Doch ſehr zierlich und wol durchflochte 
ia dag hefte und firnehmfte Werck find / d 
man allda findet. Die Häufer und Saͤh 
mit allen Zimmern, find rund herum behang 
mit iirohenen Matten fehr kuͤnſtlich gemach 
Neben dem Schioffe find auch etliche Gaͤrt 
mit allerhand Moskraͤutern und Hänmen/ | 
Backoſen / und andern / bepflangef. In de 
felben ſiehet man etliche Luſthaͤuſer und L 
gaͤnge / wiewol elle ſehr chlecht / jedoch 
ihrer Bandes Weife, prächtig und koͤſtlich. 
diefer Stadt findet man schen oder eilff 
hen / nemlich eine groſſe oder Haupt Kir 
darinnen alle Tage gemeiniglich drey oder 
Jeſuiten die Schwartzen im Roͤmiſchen © 
en und guten Sitten unterweiſen. Da 
findet man auch erliche Schulen / in welchet 
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jugend in der Kateinifchen un! Portugalliſchen 
Sprache unterrichtet wird. Alle Diele Kirchen / 
elche Die Jeſuiten aus Portugall geſtifftet / 
nd unten am Grundſatze / dag Jeſuiter⸗Kloſter 

usgenommen / von Stein und Kalch aufge⸗ 

auret / oder aber mit Leimen in die Hoͤhe gez 

Ihret, "Aber fie find meiſt mit Stroh gede⸗ 

ee, und wit Silberwercke zum Dienſt der 

Leſſe noͤthig / fehr aͤrmlich verfehen. Man 

idet in der Stadt zween Sprinabrunnen ei⸗ 

in der Jacobs⸗Gaſſe / den andern-bey dem 
chloffe/ welche heyde fehr füfes Waffen be 
17 und von ſich felbften aus. der Erde ſprin⸗ 
N. — 


Die Einwohner des Koͤnigreichs Congb / wel⸗ 

e man in der Landes⸗Sprache Mazikonger 
unet / ſind ſo mol Frauen als Männer / kohl⸗ 
wartz / wiewol einer mehr ale der andere; 
U audı braune oder Dlivenfärbige unter ih— 
1 gefunden werden. Sie haben ſchwaͤrhes ges 
duſetes / Haar / und ctliche wenige ein dundels 
thes / find mittelmaͤſſig lang / ſtarck und unten, 
t von Gliedern / ſchwartz oder Seegruͤn von 
gaͤpffeln / und nicht fo dick von Lippen / ale 
dere Schwarken / alſo daß unter ihnen etli⸗ 
fhoner / als unter uns gefunden werden. 
iſt ein muthiges/ faͤrtiges ſehr laßduͤn⸗ 
üdes Volck/ und uͤbertrifft de anena ſeine 


& 


ichbarn. Gleichwol ind ſie freundlich gegen; 
ander / als auch gegen die Frembden; und 
dthaͤtig / redlich / und mit vernunfftigen Neden 
htlich zu überwinden/aber dabey zumTranck/ 


ſonder⸗ 
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Te ru A 
fonderlich zum Spanifchen und Brandenwen 
geneigt. Auch verfpühret man bey ihnen ein 
Scharfffinnigkeit / weil fie ihre kurtzweilig 
Schwaͤncke ſo artig vorzubringen wiſſen / da 
anch der Verſtaͤndigſte an der Warheit nich 
zweiffeln follte/ fondern glauben’ daß alles wah 
jene, Im Kriege find fie kleinmuͤthig und ve 
zagt / werden faſt allezeit / tor nnihnen die Po 
tugallier nicht benfiehen / von ihren Feinde 
äberiwunden. Ja 20: Weiffen vermögen Mi 
1000. Congiſchẽ auf die Flucht zutreiben. De 
Stehlen iſt ihnen allen. augeboren: und wen 
jemand etwas geſtohlen / das vertrinckt er alf 
bald mit feinen deſten Freunden in Wein. DA 
unter Dienet ihm einer. zum Spielmann / d 
vor dem Anrichter folcher Freunde / und den g 
dern Freunden bergebet/ und mit lauter Stit 
merufet: Hier kommt der König von Cong 
Diefe Ehre thun ſie ihme an vor die mildthaͤti 
Dewirchung / welche fie dieſen Tag von ihr 
denoffen. So bald das geſtohlene vergeht 
ift / hoͤret der Name Des Koͤniges auf / und! 


fer milde Aurichter dev Froͤlichkeit dienet di 


nach demſelben / der vor ihme geſpielet / tigt 
als ein Spielmann / und giebt, ihme den I 
men KöniggleiherGeftalt. Solches thun 
vhn einiges Gegenfprechen / und feinem w 
darım etwas gethan / weil es elida i 


alten Zeiten: her alſo Die Weiſe geweſen. 3 


Kriegsbeamten tragen auf dem Haupt W 
eckichte Mützen mit Federn BEN Straufl 
Pfauen / Hahnen / und. andern Voͤgeln Beh 









Erfier Theil, 30) 
Damit fie um fo viel graffer / und den Feinden 
um fo viel ſchrecklicher ſcheinen moͤchten. Der 
dberfte Leib iſt bloß und daruͤber haͤngen Creutz⸗ 
veiß übereinander eiſerne Ketten / derer Glie, 
er einen Finger dick find. Die Waffen der 
emeinen Kriegsknechte find groſſe breite Hau⸗ 
r / welche fie von den Portugalliern befommen/ / 
ils auch Doͤlche mit Gefäffen, gleich den Mef: 
erſchalen und dann Bogen ſechs Haͤnde lang / 
Feile / Hackenroͤhre / gemeine Feuerroͤhre⸗ und 
Schilde von Baumrinden gemachet,/ und mit 
hoͤffels Leder überzogen. Die Dfeile machen 
e von dünnen Holß/ mit Eifen/ daran man 
Biverhacken fiehet / befchlagen / und oben mie 
sögelfedern/ damit fie um fo viel geſchwinder 
iegen moͤchten / verſehen. Ihre gantze Kriegs⸗ 
acht beſtehet aus eitelem Fußvolek / dann aug 
rangel der Pferde haben fie Feine Reuterey. 
im Anzuge zum Streit / welches mit Trum⸗ 
elſchlagen und blaſen auf Hoͤrnern geſchicht / 
hwaͤrmen fie gemeiniglich in groſſer Unord; 
ing Durcheinander / und ziehen einander erſt 
it Schormüßeln von fern ing Geſicht Gleich 
ol wiſſen fie fich über alle maſſe fertig hier und 
rt hin zu drehen / und fehr behend von einem 
rt an den andern zu fpringen / den Schöffen 
entweichen, Den Bortrab haben gemeinigs 
h etliche hurtige Junge Knechte / welche mit 
ren Gloͤcklein / d ie fie am Riemen hängen has 
den andern ein Hertz zu ma chen / zu Elingen 
egen. Wann die erſten eine Weile gefoch- 
haben und ermuͤdet ſind dann Fominen ſie / 
| anf 






















10 Der allaemeinen Erdbefebreibun 


er | 
anf den Klang der vbgeimeldten Kriegsſpiel 
welche der Feſdherꝛ bewegen laͤſſet / wieder ft 
ee/ andere treten zur Stunde in ihre Ste 
fe, Dieſes waͤhret ſo lange / biß Dies Heere 
Machten nit gefamter Hand anfallen. S 
Katd der Feldherr / der ſich gemeiniglich mi 
fen im: Heere befindet / erleget iſt / begeben | 
fich alle anf die Flucht / and verlaſſen das Fel 


* 


alſo daß man fie zuf keinerley Weiſe anhalt 
an. Wann fie ſich wider ihren Feind zu F 
de begeben / verſehen fie ſich mit wenig oder w 
gar keinen Vorrath von Lebensmiteln; W 
darum muͤſſen ſie zuweilen / wann ſie mit ihre 
Heere in ein fremdes Land gekommen / Dit 
den Hunger ſchon halb uͤberwunden den Fei 
verlaffen/ und wieder in ihr Land ziehen. M 
dieſen und dergleichen Fehler beginnen 
durch den Unterricht / den ſie von den Por 
galliern bekommen / allgemach zu verbeſſe— 
Die Staats; und Ehren Namen des Koͤni 
zu Congo find dieſe: Manicongo / durch) © 
tes Gnade Koͤnig von Congo / Angola /N 
Fambas Okanga / Kumba / £ulla / Sa 
Herrdes Hertzogthums Batta / Sunda / Dt 
ba, Ambville / amd deſſelben Landſchafft 
Herr der Grafſchafft Songo / Augoi/ Kak 
go / und der Einzelherrſchafft der Ambond 
Herrfcher des groſſen und wunderbaren Flu 
Saive, Ehe die Portugallier in dieſe Laͤr 
Fame, hatten die Conger unterſchiedlich⸗ 
goͤtter: Denn ein jeder wählet ihme / nach 
ner eigenen Willkuͤhr / ohne einige vernuͤnß 












Erfter Chel, ar 


Irfachen oder Geſetze / einen einigen Gott / Der 
m meiſten Vortheil zu ehun ſchie ne. Sie bete⸗ 
en lebendige Drachen / und ungemein; groffe 
Schlingenan ; als auch Burke, iger / und 
jelndere Thiere / indem fie urtheileten / daß 
an ſie / je erſchroͤcklicher und abſcheulicher fie 
aͤren / uüm ſo viel mehr anbeten ſolte. Ja ſie 
Aten auch viel Voͤgel / Kraͤuter Bäume, ja 
bt die Haͤute der Thiere / mit Stroh ausges 
llet vorihre Goͤtter. Siehatten vielerhand 
goͤttiſche Gebaͤrden / die alle auf Niedrigkeit 
id Demuth gerichtet waren: nemlich / das 
niebeugen / das Angeſicht gegen die Erde zu 
en / und mit Staub zu beſtreuen / und ders 
chen. Auch opfferten fie ihren Abgoftern 
eihre koͤſtlichſten und beſten Sachen. Aber 
dlich find dieſe Volcker ang ſolcher Finſternuß / 
rinn ſie der Abgoͤtterey ergeben waͤren durch 
VPortugallier zur Erleuchtung gebracht wor; 


Anfer den Namen Congo werden auch be; 
fen. Die Koͤnigreiche Angola / Cacongo/ 
Dealemba; die Volcker Anzifani, fo ſich 
den Baskern vergleichen / und die Bramas 
r Loaughi: Allein diefe Koͤnigreiche ftehen 
nicht mehr unter des Königs von Evago 
maͤſſigkeit tie weyland / fondern haben 
) fh entzogen. Den König in Angola 
tet man Soba. Ben feinen Unterthanen 
18 Hund Fleiſch in fo groffer Wuͤrde / daß 
n ſie gantze Heerden erziehen; Und zu Zei⸗ 
cin. wolgemaͤſter Hund über —— 

ro⸗ 
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Aka hhleisei | 
Kronen gelten kan. Nichts merckwuͤrdiges 1 
ben ihnen zu finden / auſſer daß fie vortrefflid 
Bogen ⸗Schuͤtzen Ian und hierinn alfo erfa 
ven / daß fie zwoͤlff Pfeil verſchieſſen / bevor Di 
erſie zur Exden fället. Sie glauben Die Sy 
ne fene ein Mann um der Mond ein Wei 
Die Sternen aber ihre Kinder / Die fie mit ei 
ander erzenget haben. | 
Die allda befindliche. Stadt St. Paul ligt a 
einem flachen Berge ben Det See A 
fteil aufgehet/ und erſtrecket fich mit dem Bei 
nach Rordweſten und Sudweiten zu 8 
Portugallier Haben fie Anno 1568. ander 
Aufſicht eines Portugalliers / Paulus Dias 
Revals genennet/ der auch ihr erſter Heft 
haber darinn geweſen/ gebauet. Sie iſt ziem 
groß / mit vielen fchönen Hänfern/ Kir 
nd Kloͤſtern bebauet / doch unbetvallet; 1 
wol eliche Schangenwerdke / welche die Pot 
galler zu Beſchirmung des Hafens und“ 
Stadtgeftifitet/ an der Waflerfeiteligen. 
Schwargen in Angola find uͤberaus faul / 
len ſelbſt nicht arbeiten / und Faum fo viel 
fäeny als ihre Nothdurfft erfordert / oder 
fie vonder einen Ernde zur andern noͤthig ha 
dertzeſtalt / daß fie in Mißlahren groſſen Hu 
feiden / und von den Voͤlckern Quiſames 
quf der Sud⸗Seite des Fluſſes Quancha 
nen/ Speiſen / als Hirſe vor ihre Leibe 
welche fie von denen Portugalliern befom 
Kaufen muͤſſen. Ein jeder hat fo viel Stt 
als erbaben wil / oder ernehren fan, Gleit 








D die altefie oder erfte vor Die oͤberſte ges 


en / ja vor das Haupt / im Fall fie mit ihr 

nach Eakholifher Weiſe getrauet if, 
e Frau fuͤget ſich nicht wieder zu ihrem 
nme / als bis ihr Kind Zähne bekommen. 
in fie waͤhnen / wann fie ſolches thaͤte / daß 
Kind zur Stunde ſterben wuͤrde. So bald 
un Zaͤhne bekommen / dann gehen alle Be; 
ten und Freunde / fü wol Männer, als 
uen / mit dem Kinde / welches einer huͤbſch 
cputzt / auf dem Arm traͤgt / von Hauſe zu 
ſe da fie ſpielen und ſingen damit man ihm 
e Verehrung / die faft niemand meigert/ 
n ſolle. Die Frauen bauen allda dag 
7 und Die Manner tragen Sorge vor die 
er. 


ie Haupt⸗Stadt des Koͤnigreichs Cacon⸗ 
ſo einige Meilen in das Land hinein ligetr 
ie luſtige und wol: bebaute Stadt / da man 
fuͤlle von allerley Lebens: Mitteln bekom⸗ 
tan. Der Fluß Cacongo ſchieſſet iiber die 
Meilen Landwaͤrts ein’ und ergieſſet ſich 
dem fünfiten Grad Suderbreife in die 
Die Einwohner find fehr falfch von Arer 
dig / unruhig und zanckhafftig / wiewol 
dabey kleinmuͤthig im, Kriege gegen 
benachbarten Voͤlcker. Unter andern 
rungen und Handwerckern / welchen diefe 
Fer. mit groflem Fleiß ergeben find’ allda 
er Landbau / die Seefahrt und Fifchereys 
en fie auch groffen Handel. mit ein: und 
ndiſchen Waaxen / u mit en 
(och 
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Fe Sartre hierhin nn 
welche die Holländer Küffenblätter nennen / w 
fie anf die Weiſe / wie die Küffenblätter m 
ſehen / gemachet find mit ſchwartzen genehet 
Muͤtzen / breiten Eiſen / Scheiben / Schuͤpp 
oderRodehauen / Taback / und geriebnem roth 


Hoitz / welches fie Takul nennen. 
Bon dem Land CLaſreria 
e und | 
Bon Monomotapa. 


As Land / fo ingemein Cafreris. genat 
wird / begreifit in fich den Südlich] 
Theil von Africa / längft der Cuͤſten 
dem Mari Ætiopico, und erſtrecket fich / 
Fänge nach / auf zwoͤlflhundert Meilen. 
eine gebürgigte Gegend / ziemlich froftig / 
durch viel Heiner Koͤniglein beherꝛſchet 
aber dem Kayfer von Moͤnomotapa Trihu 
zahlen; Und der von Goffala mu dergle 
and) an Porkugal entrichten/ welche Crot 
feinem Land eine Veftung gleiches Ramen: 
einem Strohm einer Meilen breit / befeßt 
und eine groſſe Menge Goldes aus denen 
nen im Land befömmt. Es wird diß 
für das feinfte in der Welt geachtet / get 
das in Europa dargegen als Kupffer ſche 
Man fiſchet deflen auch nicht wenig in 
Fluſfen und Baͤchen / ſonderlich wann es 
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Erfter I heil, 315 


Schlag Regen thut. Han giebt ziemlich 
ticheinlich vor / dag Salomon von hier fein 
lb holen laffen / deſſen er fich in Erbauung 
Tempels bedienet hat, Die Meer⸗Cuͤſten 
ſes Landes ſind durchgehend niedrig Randy 
ler Holg und Gebuͤſche; dag Erdreich aber 
gefchlacht / und bringet / neben groffer ns 
ſchoͤner fehattigter Bͤume auch mancher; 
Gattung wolriechender Blumen.  Drey 
fie Stroͤhm durchſtreichen dag Land / und 
en endlich in das Indianiſche Meer. Sie 
den bey dero Urſprung anfaͤnglich alle drey 
dem Namen Zambre genannt. Der Nord; 
e Fluß wird nachmalg Cuama / der mits 
 Spiritu Sanco , md der gegen Siden 
 Infantes genennet, Die Cafres find un: 
hiedlicher Gattung / und heiffen insgemein - 
Sprachanfer , Goringhaifer / Goringhais 
r/ Kochofer / groffe und Heine Rariguri: 
Hofaer  Rainguker / Koboner/ Sunferz 
naker / Heuſaker/ Brigaudiner und Dans 
er. Die erſten achte wohnen nahe bei 
Vorgebuͤrge / und die enklegneften nicht 
funffzig Meilen davon / wiewdl etliche tief⸗ 
andwaͤrts ein. Die drey erſten Volcker/ 
ie Gorachanker / Goringhaiker und Go⸗ 
aikoner findet man meiſt alle nahe bey dem 
ebuͤrge / nicht über vier oder fünf Stun: 
on der Schanße der guten Hoffnung; 
‚lich Die Goringhaifener oder Waffen 
ner / die nur eine Wprtelſtunde davon 
[N 


woh⸗ 
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zuruck lauffen: 
ug geworden /d 
und Schafe wol 
bezahlen. Der Farb n 
ſich gar eigentlich mit unſern Rauchfa 
Kehrern oder Schlotfegern. Haben anbe 
benft einen dicken Kopff / platte eingebogd 
Srafen / fü entweder ihnen in dero Kindh 
it Vorbedacht alfo breit getruckt wird: } 
er ihnen Daher kommt / weil die Muͤtter 












achtet : Uberdig haben fie ingefamt F 
Haary und ungemein groſſe Lei 
Schultern 7 und unmaͤſſig brei t 
daß fait nichts unformlichers und abſche 
chers zu feben iſt / un 
‚der Hiftoricus Pixand fie gcunet: Ces Die 
di Oaſtæc⸗ | ; 
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Das Cap / oder Vorgebuͤrg guter Hoffnung / 
dieſer Gegend / an dem aͤſerſten Edi von 
ca gegenSuden zufinden / iſt zwar der groͤ⸗ 
rund beruͤhmteſten; dabey aber auch eines 
gefaͤhrlichſten Ort in der Melk, Es bekam 
en Namen im Jahr 1498. als die Portuge⸗ 
bis Daher kommen / amd nın Hofinung hat 
in kurtzem vollend in Indien zu gelangen 
por hieſſe es das V orgebuͤrg des Tormentes, 
den dielen Ungemiktern / fo gemeiniglich- 
um fi) exeianen. Einige haben eg genannt 

Loͤwen Des Meers: Unsere, das Haupt 


Africa. Im Meer begegnen den Schiffen 


ge Zeichen daran fie bey nahe merchen kaͤn⸗ 
wie weit ſie noch davon entfernt ſind / als; 
Art weiſſer Vogel mit ſchwartzen Flecken⸗ 
viel groſſer Bund Kieth / von den Gerfs de 
en Trombes genanut/ die im Meer hie 
und verficherf anzeigen , daß anf fs Fr 
chzig Meilen man nahe am Capo ſeye. Aen 
Rucreife aus Oſt Indien fichet man ga 
aufen Meer Woͤſff/ die fait denen Baͤren 
leichen ımd alsdann muß man ftere dag 
in Danden haben und zu Grund ſencken. 
gens iſt dieſes Vorgebuͤrg beruͤhmt, aus 
rley Urſachen / unter denen auch iſt / daß es 
dung und Zehl machet aller Schiffahrten 
e Oſt⸗ und Welt: Indien; und auch darz 
aß die jenige / ſo in Oſt Indien wollen/oder 
Jannen kommen nothwendig ihren Lanff 
abin anſetzen muͤſſen/ damit fie wiſſen/ ob; 
Di ve 
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— — 
fie daffelbe hinterlegt haben. Der Meerdt 
sen / der bey Weſten des Capo liget / iſt in ſein 
Deffnung bey fuͤnff Meilen breit / und zu vi 
umher nit hoben ſteilen Felſen Dis an den Rat 
des Waflers umgeben, Das Land hat eim 
gemaͤſſigten Lufft/ und ſolte nicht unbeave 
Fallen’ allhier einen WohnPlas zulegen. 7 
umher ligende Gruͤnd und <häler find ann 
thig gruͤn mit allerhand Blumen geziehret. 
Flaͤſſe find Fiſchreich: und das Gehoͤltz vo 
Hirichen und Hchfen; in deren Haute die J 
gebohrne fich Eleiden. Es find dieſe Voͤlcker 
Hael im lauffen / aberunfätig im eflen > 
Spraͤche/wann ſie reden / vergleichet ſich faſt 
der Indianiſchen Hahnen gluckſen. 
iinier andern haben Die Seefahrende 
dieſem Capo angemerckt / daß die Magnet 
nel ihren Rauff allhier varire ; und dat 
geſchloſſen / daß derfelben Variation eben 
um aneinem Drenichteinerlen ſeye. Auf 
Pracel, vder Sand Banck / fo gegen 
ſigt, findet man fiebengig bis achkig EI 
Tieffe / mit einem weiſſen Sand. Das 
Hurthum Monomotapa / iſt bey nahe von der 
gemeldten Landſchafft des Cafres umen 
Es wird alſo nach ſeinem Haupt dem 









vder Koͤnig genannt, Iſt ein ugu 
da das Helffenbein überflüfig zu bekom 
des Golds aber eine folche Menge iſt daR 
nenhern man diefen Herrn den guldenen F 
pflege zu nennen, Das gemeine Volck iſ 








Erſter Theil, 918 


berglanbifch / gebrauchen im Krieg Picken, 
ebens Bogen und Neil; Im laufen verglei: 
jen viele fih den Pferden. Sie gehen meiſt 
berhalb den Gürtel nackend / und Die Ledige 
iengen faſt gang bloß. Eineim Jahr 163 1. zu 
ag gefommene Relaͤtion giebt an / Daß Diefey 
oͤnig / ſamt feiner gantzen Hofſtadt / durch die 
PB. Jefuitas ſey bekehrt und getaufft worden, 
r erzeiget alltäglich fich in folhen Schmuck 
m Edelgefkeinen und güldenen Ketten ; ale 


ie man die Braͤute pflege aufzupußen. Keine 


einbde Kleidung oder einigenzeug darzu traͤgt 
niemals/ aus Furcht / dadurch vergiftet zu 
erden. Die Grund:Gefeße des Reichs ver; 
lichten ihn daß auffer der Leib⸗Binden / Hal: 
agen/ und Die Knie⸗Stieffel 7 er übrigens 
alte Tracht behalten muß und nicht andern 
rff. Einige fchreiben , daß zu feiner Leib; 
achter ein Regement Frauen’ und ein Hauf⸗ 
Docken oder groffer Hund halte, Zu Feld/ 


DIE Regement Weiber nicht weniger tapffer/ 


die Männer / fich bezeigen. Die Fuͤrſten/ 
ihme Tribut geben / empfangen jahrlich das 
uer zum Anzeig ihrer obhabenden Schuldig; 
* Die Haupt⸗Stadt trägt mit dem Koͤnig⸗ 
h gleichen Damen: Die Häufer dafelbit fin 
n ſpitzig zu gebauet / ſehr weit / und mit Hol 
Erde angefuͤhret / auch von innen und auf 
geweiſſet. 
imbabe / iſt eine Veſtung in die Vierung 
auet / allwo dieſer Koͤnig Hof hält, Das 
| O jv Schloß 
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ůbergauͤldet / oder wie.andere melden’ mit guͤld⸗ 


Eee ee —— 


Schloß hat vier Thore / und viel weite und brei 
te Gemaͤcher / welche mit vielfaͤrbigen Baun 
wollenen pᷣruncktuͤchern mit Golde durchtein 
eketzsrahlen, Anch iſt die Decke der Zimme 







nen Platten uͤberzogen / und mit Helffenbeine 
nen Eronen Leuchtern/ die an guͤldenen Kette 
haͤngen / gezieret. Die Stuͤhle find verguͤlde 
and mit vielerhand Farben gemahlet / guch m 
Schmeltzwerck kuͤnſtlich geſchmuͤcket. Monem 
gi oder Mono⸗Emugi / iſt auch ein mächtig Lat 
und Hersichaft gegen Norden gelegen. 9 
Voͤlcker Giogves / fonften audy Galles oder 
va genanntind Nachbarnz und ihrer Zap 


I 
I 


Feit halber  daßfie ftets dem Raub ers 
ben allen Angrangenden in grofen Berl 
Diefe Länder find fehr reich an Golde / Silb 
sd Kupffer / auch findet man allda uͤbera 
wei Elephanten. Die Einwohner / welche tie 
feyn ſollen / und viel groͤſſer / als die Europde 
gehen mit demOberleib nacket / und tragen üb 
dem Unterleibe Kleider von Seide und Ball 
wolle / welche fie von Ausländifchen Kau 
ten bekommen. Sie behangen fich au 
Ketten von Bernfteinernen Corallen/ Melt 
als Glas glängen/ und von Kambaje 
men. Diefe Eorallen gebrauchen fie. au 
an Goldes⸗ſtatt: Dann das 

Gold achten fie faſt | 

als nichts. | 
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Erfter Pheil! Zar 
Die Eandfchafft Zan⸗ 


Cr Zeiten der Alten / ward die Landſchafft 
Zangvebar / Barbaria genannt, Sie bes 


rifft einen groſſen Strid) Landes in dem Oſt⸗ 


hen Theilvon Africa / Tängft dem Mari di In- - 
a, diß⸗ und jenſeit des AÆqratoris. Das nie⸗ 


ve Land laͤngſt des Meerſtrands if voller 
ebüfch und gar moraftigs dahero fulcher 
egend die Lufft unvein und anfteckend. Die 
maebohrne dieſer Landſchafft find Heyden⸗ 
d ſtehen unter dem Gehorſam verſchiedener 
ber⸗Herren: Sie ſuchen meiſtens ihre Ras 
ag durch Gewerb und Handthierung/ ders 
ichen von Denen dieſer Orten Dahumetas 


mund Arahern auch geſchicht. Der jenige 


eil Lands / fo gegen Süden gelegen, begreiffe 
er dem Pamen Zangvebar / die Heine KH— 
reihe Mozambigne / Dvilvaı Mumbazez 
Melingeinfih. Der andere gegen Nora 
‚gelegene Theil Ayen / jedermweilen auch’ dag’ 
e Arabien genannt / hat in feinem Begriff 
Koͤnigreiche und Landſchafften Braun’ Mas 
oxa / Adea und Adel. Zu Mofambiage 
en die Portugeſen eine ſtarcke Veſtung im 
itz / ſo auf einer kleinen Inſul unweit des ve⸗ 
Lands ligt / und dag reichſie Gubernament 
gantz Indien iſt. Sie hat vier Bollwercke⸗ 
4 Ecen gelegen / welche den Hafen mit gro⸗ 

Op beim: 
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Be e 
bem Geſchuͤtze beftreichen und beſchirmen: und 
iſt mit einem dreyfachen Walle und einen 
breiten Graben umgeben, welchen fie erſt um 
das Jahr 1613. darum gezogen. Auf Diel 
Veſtung haben die Holländer unterſchiedlich 
Anjchläge gehabt / fie zu erobern / ſonderlie 
im 16o6fen Jahr / unter Paulus von Karden 
als er nach Indien mit dren oder vier Schiffe 
fegelte. ber nachdem er fie mit ftätige 
Schiffen aus groben Geſchuͤtze von feinen au 
geworfienen Geſchuͤtz Huͤgeln / zwey oder DU 
Tage lang beängftiget / doch gleichwol fl 
fearcken Widerſtand gefunden / muſte er ſie ve 
laſſen / und unverrichter Sachen abziehe 
Doch eroberte er unterſchiedliche Schiffe / W 
verbrannte Kirchen und Häufer auf dem vefk 
Sande auch auf der Inſel die Gabriele u 
Dominion: Kirche, "Es it die Juſel Fat 
einer halben Meillang; hat aber ander Pot 
feiten des Fleckens eine bequeme Schiffſteb 
da die Schiffe pflegen vor Ancker zu ligen / li 
des ihnen Dienlichen Windes nad) Indien 
fahren erwarten. An der Einfahrt Des 
fen / ligen linker Hand zwey fleine Eyla 
Degen der higigen ungefunden Lufft iſt esn 
gar Volckreich allhier. Die Einwohner al 
yaben ein kurtzes gekrauſtes Haat / groſſe 
den welche ſo dick ſind / als zween Finger/ 
langes Angeſicht / und ſehr groſſe und w 
Zaͤhne. Sie gehen gantz nackend und h 
aur ein blanes Baumwollenes Tuͤchlein ı1 
| | hm 









Erſter heil, 0.993 


Schaam / und den Leib mit einer fonderlichen 
Farbe beſtrichen; ja fie haltenesvor einen fon: 
derlichen Zierath / wann fie fich mie einer vothen 
Erde übertüncet. Die Gefchickten mahlen auf 
Ihre Haut einiges Laubwerck mit Indiſchblau/ 
md durchbohren die Lippen; nemlich in jede 
-ippe machen fie drey Löcher / Darein fie Hno⸗ 
hen / Ninge und dergleichen Zeug bangen, 
Aber dieſes thun anders Feine, alsnur vorne); 
he Leute: dann die Geringen und Schlechfen, 
emlich / Die Männer bedecken ihre Schaam 
Rein mit Baumrinden vder Baſte / und die 
Frauen mit einem Blat von einem Baum hin; 
en und vornen. Ihre Speifen find allerley 
Fruͤchte und Fleiſch von Thieren. Auch efien 
e MenfehensZieiteh mann fie einige im Kriege 
efangen befummen. Aber meiſt effen fie Ele; 
—— * Sie find ſehr befriegerifch, 
jeineydig / plump vom Verſtande / und zur Ars 
eit geneigt / gleich das Vieh: auch achten ſie 
nicht Leiheigene zu ſeyn; dann fie fagen / daß 
r Stand ſolches erfordert, In jeder Bandes 
zuptmannſchafft wird eine fonderlihe Spra: 
egeredet. Der Einwohner Neichthum ber 
het im Golde 7 welches in den Fluͤſſen gefun— 
n wird / als auch im Elffenbeine Ebenholg, 
id Leibeignen. Aber fie befümmern fich fehr 
ng um den Kauffhandel mit ausländifchen 
dlcern: auch handeln fie unter einander 
bii nicht / als länaft dem Ceefkrande in Hei: 
n Schuhten / die von a Stuͤcke Holtzes 


dv; ans⸗ 
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ger Epaniſchen Weiſe gebauet / und mit pr 
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ausgehöhlet find. Ig fie: wollen deu Aushei 
miſchen / welche dahin Fommen zu handeln. Fei 
nen Zugang geſtatten / wiewol fie den Portu 
galliern ihre Hafen nicht verbieten. Allda wirt 
ld, Silber, Kupfer, Amber / Wachs um 
Reiß verhandelt. Ihre Gewehre ſind Pfeile 
Vogen amd Heeres Beile; auch beginnen et 
Jiche / den Portugalliern zur Folge / mit Roͤh 
ren umzugehen. | 
Dvilvay hat anf einer Pen⸗Inſul. Der Ko 
nigdiefes Landes war unter allen in Zangm 
bar der erfterder denen Portugieſen ſich zinsba 
‚untergeben. Man findet diefer Gegend ein 
beſondere Art Huͤner / Deren Fleiſch / Geblut 
and Beiner fo ſhwartz als Dinten; und dot 
gar delicat zu eflen find. 4 
Petrus Aloaves ſchreibet dieſe Inſel hal 
eine ſchoͤne Stadt / ſo mit hohen Haͤuſern hr 
tigen Sälern, Kammern / Hausrat) 
fruchtbaren Gärten verſehen/ gezieretifte> M 
dem veſten Bande. an der Ser / liget noch ei 
andere Stadt das alte Dviloa genennet / weit 
Haliy ein Sohn Hazems des Koͤniges zu & 
ras in Perfien / vor uhngefähr 600. Jahren 
Banet/ and mie Voͤlckern beſetzet. Aber fie 
fü anfehnlich nicht / als dieſelbe / die am der In 


Aget. 
mumbaza ligt auf einem Felſen / in ei 
Fleinen Inſci. Die Portugeſen halten mit 
von Schiffen oͤffters allhier ihr Winter⸗Lage 
zoeil die Victnalien in redlichem Preiß J 
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u. Die Einfahrt des Hafens iſt vieler Orten 
oller Felſen / und fo eng / daß nur ein Schiff 
nlauften kan. 
Die Stadt if nach der Welfchen Weife ge: 
uet / hat eine ziemlichen Gruoͤſſe⸗ und liget auf 
cm hohen Steinfelſen. Das Gebiet dieſes 
zuigreichs erſtrecket ſich nicht ſehr weit, Die 
urtken haften ehmals eine Veſtung am Üfer 
5 Fluſſes aufgeworffen dadurch man alle⸗ 
t gehen muſte / wann man in die Stadt konn⸗ 
N wolte: und die Waͤlle mit Geſchuͤtzen de; 
antzet zur Beſchirmung des Orte wider die 
rtugallier / welche dieſe Veſtung durch Vas⸗ 
Gama / als er auf ver Schiffahrt nach Indi⸗ 
begriffen mit den Türckiſchen Ruder: Schifs 
{m 1500, Jahre eroberten. Zur felbigen 
t ward auch die Stadt felbften , durch Die 
genannten Imbier / welche nicht weit vom 
rgebürge der guten Hoffnung ligen / mit 
yſtande der Porkugallier/ nacheiner harten 
agerung erobert, Subald die Portugak 
in die eroberte Stadt Fanıen / ſchleiffeten fie 
Mauren / Kirchen / und unter andern ein 
groſſes und uͤberwelbetes Schloß zu Grun— 
.erbrannten alle Schiffe im Hafen, 
bit der Königvon Mambafe/ famt feinem 
zen — und der Ohrigkeit der 
dt / fiele dem Imbiernin die Hände, welche 
le ſchlachteten und aſſen / dann dieſe Voͤl⸗ 
ſind alle Menſchen⸗Freſſer. Auch hat 96 
te Stadt Frantz Asbide im 1505. Jahre 
üſtet / und etliche Fahre darnach / Als fie 
O vij der 
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| der König wieder aufgebauet / ein Portuga 
a h lier/ Runnetz de Akunbay ausgeplundert. Na 
a der Zeit aber haben die Portugallier die Sta 
am‘ I) N wieder verlaffen muͤſſen indem fie nichts mel 
J———— behielten / als die obgemeldte Veſtung Die 
j I FAR. ſehr wenig achteten / auch im 163 i. Jahre de 
— König von Rombaſe gezwungen abtreten M 
Bi: ften. Die Einwohner find braun / weiß W 
| ſchwarßz / freundlicher und dienſthafftiger v 
4 rer als die andern nechſt / gelegenen Oerte 
Be joohnen. Die Frauen gehen fehr prächtig! 

em leidet / in güldenen Lachen und Seide nach 
| Kin Arabifchen Weile, Sie haben einen Kön 
Fan 4 den fie gleich als einen Gott ehren / ja fie 
8 ‚N en er fen Derfelbe / der auf dem Erdboden he 
| chet / gleichwie Die Portugallier aufder See. 

| | Hit dem Namen Melinde / wird unterft 
UM fen Die gange Gegend am Meer bemerd 
z Die allda befindliche Hanptftadt, gleiches ) 

14 | mens / die auf einer luſtigen Släche rund 

4 um mit unterfchiedlichen Gärten umgeb 

j | | liget/ begreiffet eine groffe Menge Haͤuſer /t 
che von gehanenen Steinen fehr artig gebai 

| and mit zierlichen Gemächern und genrahl 

u), Soͤllerwercke verfehen find. Der Hafen 

| get einwenig von Der Stadt ab / weil fie t 

MR der See zu/ mit vielen groſſen Klippen u 

\LIE iſt welche Das Anländen gefahrlich ma 
1 i Das Srauenvold gehet allhier ſehr Peace 
r Fleider in Seide und traͤget guͤldene und fl 

ne Ketten und Armbänder / mit einem 

im Ausgehen vor dem Angeſichte. De 
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ter haben nichts über den Dberleib/ big an die 
Siwtelftätte. Aber über den Unterleib fragen 
ie Seidene oder Baumwollene Röcke, doch et 
iche nur ein Baumwollenes Tuch vor der 
Shaam/ mit einem Bunde von Leinwand oder 
Baummolle auf dem Kopffe. Man finder un 
ihnen reiche Rauffleufe / welche mit alferien 
engem Golde/ Kupfer , Elfenbein, Qveckſil⸗ 
r Wachs / und andern Waaren, handeln. Ih⸗ 
Waffen find Gähel, Schilde / Wurfifpiefe, 
ogen und Pfeile, Ihrem Koͤnige begegnen 
mit ſolcher Ehrerbſetigkeit/ daß ſie ihn auf 
ven Schultern tragen / md vor ihme / wann 
Ausgehet/ aufden Saffen Raͤucherwerck an: 
hden. Es giebt allda Mahometaner / Ge: 
udiener und Chriften, 
Brava ifkeine Fleine Respublic; ımd hat ei⸗ 
Stadt / nach Ark und Gewohnheit der Moh⸗ 
verbauef, Sie bezahlet gleicher Geſtalt de; 
ı Vorkugefen etwas Tribut, Man findet 
da Gold / Silber , und nuterſchiedliche ande; 
garen gantz uͤberfluͤſig. Es ſolle vor Zei⸗ 
allhier ein fo groſfes Stück Ambers feyn ge; 
den worden / welches mit feiner Höhe und 
öffe einen gangen Elephanten bedecker, 
der König in Magodorv wie auch feine Un; 
baten / find Mahometaner. Die Haupt⸗ 
dt allda ikeinfehr nahrha fftiger Ort dahin 
dauffleute von Camba Ja und Aden allerlen 
n Zücher und andere Maaren, als Gewuͤr— 
ringen / und dieſelben vor Gold, Elffenbein 
Bachs vertaufehen, Etliche der Einwoͤh— 


ner 
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—9 ner find braun / andere ſchwartz / noch andere 
ul eig. Siereden alle Arabiſch⸗ undleben auch 
Nil si nach der Arabifchen Weile. Im Kriege fühs 
al 2 ie Feine andere Waffen / als vergifftete 
—14 N 141 — 

| 1 Sl Adea / hat einen bequemen Hafını Barra 
’ Ih Boa genannt, das iſt guͤldner Strand’ wie ihr 
Ya die Vortugallier nennen / wiewol er nicht nah 
Pie | am Strand liget / fondern ein tenig land 

ran) werts ein. Dahin pfleget man auf dem Fluſ 
IE ae lila fe Obi / den dir Einwohner Qoilmanzi nenne 
Ba a dei Strohm aufzufahren. Es befind 
u Tu) ich auch allda Die Herrlichkeit Sranke/ nemli 
J 4 der Mitte / nach dem Hbend zu. Quilman 
Ben al it auch ein voldveicher Ort, dicht am Mun 
| des Fluſſes Obi / welcher allda feinen rechte 
Namen wieder befommet, Auch tigt alld 


| | 
Vi ein Ort / den die Portugallier Barra Mea/ 
J if den boͤſen Strand nennen’ weit die Schi 
Bi! | ben demfelben übel anlenden koͤnnen. M 
| findet. allda allerley Lebens⸗Mittel und g 








h ge Hesiden Hehfen ja unzehlich viel Kuͤhe / 
ſo groß find / als Elephanten / und grofle 
| derhängende Ohren / mit einem fehnee- we 

1 Haare/ aber Feine Hörnerhaben, 
| Der König von Adels deſſen Hanpt:S 
Arat / iſt ein groſſer Chriſten⸗Feind. 
ra und Zeila haben ihre Meer Häfen an 


= 


IR  Einfahrtdes rothen Meers; und treiben e 
| ſtarcken Handel. 
Die Einwohner der Inſel Barbora 


gicht weiß / wie am Magadoriihen Str 
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andern ſchwartz. Mit dem Dberleibe gehen 
je bloß / und bedecken dem linterleib vom Ra: 
el nach unten zu mit einem baummollenen 
suche, Aber fürnehme Rente fragen Roͤcke/ 
elche fie Albernutz oder Bernutz nennen. Die 
Stadf Zeila iſt ziemlich groß, ihre Haͤuſer ſind 
on Kalch und Steinen gebanet/ und die Gaſ⸗ 
zierlich eingetheilet / darinnen alles von 
Renfchen. kribelt und wibbeit. Gig hat anf 
vo Tagreifen Fein ſuͤſes Waffen, Der-gands 
rich unter der Stadt iſt nichts ais Sand aber 
je Auen Lands werts ein gelegen, geben alles; 
vSrachte in groſſem Uberfluß. 


+ Ball Ä 
Son den Inſulen Terceras 
enannt. 
gS werden diefe Inſulen ingefamt nach der 
vornehmſten unter denfelben Terceras; 
der auch wegen groſſer Menge der Habicht 
id Falcken Acores ; ſonſten Die Flaͤmiſchen 
veilerfimalein Niederländer oder Slemming 
entdecket) genannt, Etliche heiſſen fie. auch 
hohen Infulen in Anfehen der Ennarifchen 
Handen / Die niedriger gegen. Suden : Diefe 
er höher Nord⸗ wwerfg gelegenfind, Die Porz 
jefen haben fie dermahlen im Befiß, und 
ingen von darGetraͤid / Mein, Paſtell / Rever, 
d andere Waaren in Portugal. An der Zahl 


deren ſicben / ungerechnetdie beeden Eyland 


rvo und Flores / allwohin viel. unter denen 
lehrten den Primum Meridianum 


en den ſtellen. 
gra iſt die Haupt⸗Stadt in der Inſul Ter⸗ 
bera; 
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330 Der allgemeinen Erdbeſchreibun⸗ 
cera; und hat ein Biſtthum. Die anderen In 
fulen heiſſen: Gratiofa, S, Giorgio, Fayal, Pi 
co,5. Michel und S. Maria. 
Die Inſel Tercerg begreifft in ihrem Umkrei 
16. Meilen it voll Berge / derer Gipffel ſpitzi 
zulauffen / und Die Kluͤffte mit ſchoͤnen Wein 
ſtoͤcken bewachſen. Die Flaͤchen ſtehen frucht 
bar mit Korngewächfen: wiewol Das KOM 
welches fie tragen, nicht länger / als ein Jah 
dauren Fan. Der Boden iſt dem Erbbebe 
vieimals unterworffen / und aus unterſchiet 
lichen ſchwefelhafftigen Oertern fliegen / mite 
nem dicken Schmauche vermenget/hell finden 
de Flammen in die Lufft. Bey Der Stadt A 
gra fichet man einen Springbrunnen / welche 
dag Hol in Stein verändert. Die Stum 
twinde wehen allhier fo gewaltig ſtarck/ daft 
nicht allein die Gebaͤue niederwerffen / fonder 
auch das Mauerwerck / ja das Eiſen felb 
mit der Zeit abnutzen. Zu Angra mohnet Di 
uberfte Befehlhaber über alle 9. Brabnu 
Inſeln. _ Diele Stadt liget rund herum 
ſpitzigen Selfen umgeben / und nach der See 
vie ein halber Mond weil an den aͤuſerſten 
den die Berge Brefil zu beyden Seiten 
weit in die See laufen. Auf dem Gipffel 
dem Abend zu ſtehet eine hohe Säule / und 
eine folche gegen den Morgen. Allda wird 
and torte Wache gehalten. Von dort kan 
funfgchen Meilen weit in der See die Schi 
hen / welche aus Oſt⸗ und Weſt⸗Indien g 
gen: von hier dieſelben / die aus Europa ( 
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elt kommen. Wann mehr als funffschen Schif⸗ 
> vorhanden / dann läffet man die gröfte Ko⸗ 
igöfahne oben auf dem Felfen fliegen. Bon 
nen iſt Angra in unterſchiedliche Gaſſen füg: 
Hebgetheilet. DerStadthalter mit dem Ert⸗ 
iſchoffe wohnen beyde auf prächtigen Schloͤſ⸗ 
in. Fuͤnff Kirchen / die wol werth find, daß 
jan fie beſichtiget bringen der Stadt Feinen 
ringen Zierrach zu. Die See iſt hieherum 
ber alle maffe Fiſchreich / wiewoͤl man in den 
Bintermonaten / der Wellen Ungeſtuͤhmigkeit 
gen, nichts zu fangen pflege, 


Von den Sanarifchen 
Eylanden. 


In Sranöfifcher Edelmann / Namens Ze: 
an de Betanchurt den man den Konig 
m Canarien nannte entdeckte erfimalg im 
ahr 1401. diefe Inſulen / und nahm fie nach 
ven Eroberung, wegen der Cron Spanien, 
ten fie annoch zuſtaͤndig/ im Beſitz. Den Ra: 
en Cangrien haben Diefe Inſulen nicht von 
nen Zucker⸗Rieden / Cannı genannt) ſondern 
den Hunden / die wehland all bier in Menge 


b gefunden. Eine gemeine Meinung it e87 . 


Bdiefe der alten gluͤckſelige Inſulen ſeyn ſol⸗ 
17 dahin geſtellt bleibt. uni ne⸗ 
einer groſſen Menge Zucker/ auch viel Foffli: 
5 Weins/ und der einen alfo genannten 
mar Bogelein, Ihrer find fieben an der 
Zahl / 
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zahlzund alle befreyt von gifftigen Thieren ı 
Gewuͤrm; Aber unmaͤſſig hitziger Luft, U 
fie nahe an dem Tropico des Krebſes geleg 
welches auch aus der frühzeitigen Erndte / 

gemeimiglich in den Merg und April cinfall 


abzunehmen it. Das Erdreich ift allenthalt 


ſehr fruchtbar / fürnchmlich aber wegen des hi 
lichen Canarien⸗Weins beruͤhmt. Es wäd 
hier allerley Getraͤide infonderheit aber Se: 
in groſſem Uberfluß / auch bringer fie Feig 
Pomerantzen / Granaden / Citronen / Pſersk 
und andereFruͤchte hervor / ͤberdas nochZuck 
Rohr / Palmitas und Papierbaͤnme / die am: 
Fluͤſſen ſtehen. Die Inſeln find auch zieml 
reich. an Ochſen / Voͤcken wilden Eſeln Reh 
neben vielem Gevoͤgel / fuͤrnehmlich an Stoͤr 
ſo der armen Leute Speiſe. 

Die vornehmſte / groß Canarien / hat g 
Stadt gleiches Namens ſonſten auch Allagt 
genannt / neben einem Biſttuhm. Der Biſch 
hat hier eine Haupt⸗Kirche / auch ſind etli 
Kloſter / als St. Franciſci / und andere darq 
Es find hier auch zwo Staͤdte Galdarı 
Guia / neben etlichen Kloͤſtern / von Genueſiſd 
Kauffleuten geſtifftet / zu ſehen. 

An Fruchtbarkeit und allen andern Sad 
übertrifft es die übrigen / und finden ſich 
3000. Perſonen darauf. 

Die Inſul Ferro iſt wol bekannt wegen‘ 
anf ihro befindlichen Rn 
die Innwohner ihr beduͤrffendes Waſſer empf 
gen; Und auch deshalber / mei die Gelehn 
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N primum Meridianum hiehero ſtellen. Et—⸗ 
he Slaͤdte ſind allhier befindlich / und hat die 
auptſtadt eine Kirche und Cloſter St. Fram 
cv geweyhet. Es iſt ein gantz duͤrres Land / 
il Fein ſuͤſes Waffer / als in eflichen Gräben 
Ufer’ gefunden wird; Welches doch/weil eg 
legen’ den Einwohnern nicht zur paffe kommt. 
efes Ungemach wird durch den bemeldten 
under-Baum / der allezeit mit einem dicken 
bel umgeben / erfeget: Und Weiche diefer 
el niemals davon / algin der gröffeften His 
da er fich etwa verlierer. Der wird zu Waßs 
bvelches den gantzen Tag durch / von den 
fern wol 20. Tonnen abtraͤufft und 
klar iſt; wird in wehen ſteinernen Troͤgen 
er Nordſeite qufgefangen. Wannim Au⸗ 
monat der Nebel zergehet/ fo kommet ein 
UPF aus der See / der aufden Slättern zu 
pfen wird. Als die Spanier die Inſei ein; 
mmen/ hatten die Einwohner den Baum 
Get’ ſagten / daß fie Fein Waſſer haͤtten / alg 
vom Regen geſammlet / meineten/ ſie dar⸗ 
von der Inſel zu weifen, wurden aber von 
Frauen/ die ſich von einem Spanier be; 
ten Iaffen / verrathen, Er giebet vor die 
ohner / ihr Bieh , auch‘ die anländende 
ſſe Waſſer genug. Die Einwohner nennen 
aroe / die Spanier Santo / das ift, heilig: 
mlich groß / hat aliezeit grüne Blaͤtter/ die 
ug groſſer als des Yıkbaums/ und eine 
twie eine Eichelz mie einem ſuſſen Kern, 
Di Maurer, wie ein 
—— 





















9— Brunn geſtaltet. Die Inſel iſt ziemlich fruch 
| bar und giebet Geträide/ Zuckerrohr / vieler! 
Wi | || Fruͤchte und Kräuter’ in groſſem Uberfluß / an 
| 





El viel Vieh / davon die Einwohner Milch und K 
| fe haben. Teneriffa iſt die groͤſte hat au 
| | den höchiten Berg Pifo / fo allzeit mit Schn 
Kama bedecket / und Faum in dreyen Tagen zu erſt 

| Da | gen / auf dem Meer wird er fünfzig in fed); 
4 Sy HN Meilen ferner gefehen ; Er dienet den Seefo 
J J renden / als ein anderer Pharos / nach welche 
| EM man fich richten Fan. Einige andere um 
ARE N \ il den Gelehrten wollen in diefer Inſul den p 
| Fi mum Meridianum ſtellen. In der Hiſto 

| Null der Königlichen Gefellfchafft von Eonden 7 ü 
7 —9 laͤngſt durch Th. Sprat in Engliſcher Sp 
| che ausgegeben / wird folgende Sefchicht von: 

lichen Kauffleuten betangend den Berg IA 
riffe erzehlet: Nachdem wir uns mie eim 
Wegweiſer / Knechten und Pferden. / unfe 
Rein und Speife zu tragen  verfehen hattı 
giengen wir aus Oratava / einem Seehafen | 
Teneriffa, ander Nordſeite / zwey En 














der offenbaren Ser gelegen. Als wir vom 
| ternacht bie um 8. Uhr Des Worgens gereiſet, 
| men wir auf die Spiße des erſten Berges / N 
an dem Piko von Teneriffe / und hielten Da’ 
fer einem groſſen Kiferbaum unſer Mift 
mahl / blieben auch da big um 2. Uhrnad I 
tage. Hernach kommen wir durch viel ſand 
Wege uͤber unterſchiedliche hohe Berge 4 
aber bloß und dürse + ohne einige Kieferne 
me waren: Deßwegen wir groſſe Die I 
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allgemeinen Erdbeſchreibur 
da dann ſolch Rauch nicht war / als unten / ſo 
dern eine ſtetige. Aufſteigung eines ſchwefelie 
ten Dampffs / fu ung das Augeſicht hart Wi 
rau machte, Auf dieſem Wege Funden 1 
Eeine merckliche Veraͤnderung derLufft / wie au 
fehr wenig Winde: auf der Spike aber w 
er fo ſtarck daß wir kaum ftehen kunten⸗ alsn 
des Koͤniges Geſundheit truncken. Hier aſſ 
wir auch zu Mittage: befanden aber / daßı 
fere Krafitwafier ihre Stärde verlohren U 
ſchier ohne Geſchmack worden / da Doc) i 
ein geiftreicher und ſchwefelicher war « 
zuvor. Der Gipffel / darauf wir ſtunden 
nicht über fünffoiertheil breit/ iſt der Rand eit 
Grube Kaldera genannt/welche wir einen M 
avetenfchuß urtheilet / breit zu ſeyn / umdf 
100. len tieff/ in Form eines Kegels inw 
dig hol mie ein Keſſel / und überall bedeckt 1 
Eleinen lofen Steinen / darzwifchen Sand I 
Schwefel iſt unddardurd) Dampff und Ra 
Fommet / die mit etwas bewogen einen S 
geben / und find fo ſchaͤdlich / daß wir | 
von der plößlichen Ausduͤnſtung der DA 
erſticketen / als ein Stein (der wegen gr 
Hite nicht in Handen zu halten ) wegge 
men ward, Wir fliegen nicht über Die 
Elen in die Kaldera herunter’ wegen das 
pfern unferer Fuͤſſe; Wiewol etliche es b 
den Grund gewaget haben. Wir entde 
nichts anders merchwirdiges/ als eine 
Schiefel/ der wie Salt auf den Steinen 
Kup dieſem Berg konten wir groß m 
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n / das Doch 14. Engliſche Meilen, wie auch 
ima / ſo 18. Gomera, das 7. Davon gelegen, 
ien uns die Zwiſchen⸗ weite nicht breiter / 
die Tems bey Londen. Sobald die Sonne 
jieng / bedeckte dieſes Berges Schatten 
t allein die gange Infuf/ und großCanarien/ 
ern auch die See/ bis an den Horizont da 
Gipffel des Bergeg oder Piko augenfchein: 
fchien aufwerrg zu Fehren/ und den Schat: 
vieder in Die Lufft zu werffen / darüber wir 
sum hoͤchſten verwunderten. Die Sonne 
noch nicht hoc) / alg die Wolfen fchun an: 
en fo ſtarck aufzufteigen , daß fie ung fo wol 
nfchauen der See, als der gangen Inſel 
hmen; die Spitzen alleine der untergele⸗ 
n Berge ſchienen durch die Wolcken zu 
en. Db diefe Woſcken aulezeit auf dem 
| Piko fich erheben, koͤnnen wir nicht ſagen: 


gleichſam zu bedecken / oder viel 
"a und ber zu ſchweben / fürnehmlich 


en ig 
fen die Kappe, und find ein unfehlbar-Zei; 
ines entfichenden Sturms. Yiel Spring: 
ten funden wir allda / die meiſt aus den 
In der andern Berge mie 
17 und fchier fo hoch als der vorgedachte 
nbaumf hervor ſprungen. N 


Loch⸗ 























Loch 





dem andern Ende / das wir um. die Lenden 
bunden / ung elbſt herab lieſſen / biß wir über 
ne Schneebanck kamen / welches. wie north 
dig im niederſteigen thun muſten. Meitten 
dieſer Grube iſt ein runder Waſſerbrunn / of 
gefehr anderthalb. Elen niedriger als 
Schnee / aber fo weit als der Mund ander. S 
tze / und ohngefehr 6. Klafftern tieff / wir 
ten dieſes nicht. vor Quellwaſſer / fondern 
es aus dem gefhmolßenem Schnee durch 
Steinfelfen abgetrüpfter ware. Man halt 
Höhe bleyrecht. herab auf dritthalb Meilw 
Feine Bäume, Stauden’ Laub nad) Gras 
der man auf dem gantzen Wege/ fondern N 
Kifern / und zwiſchen dem weiſſen Sande 1 
dornicht Gewaͤchſe wie die Brombeerſtau 
anf der Seite aber / da wir Die gall 
Nacht über lagen / ein ander Gewaͤchs / dal 
Zweige acht Fuͤſſe hoch ımd ein halben ? 
dicke/ die ſtehen in einer Vierecke einat 
gleich uͤber / an Geſtalt als Sembden. Est 
act kleine rothe Beerlein / die eine gifftige M 
an ſich haben / Davon die Haare einem. Pfe 
oder andern Thiere. bald abfallen / wenn es 
einem Orte Damit beftrichen wird... Bon 
dien Strauche dieſes Gewaͤchſes mach 
wir alle Naͤchte unſer Feuer. Es iſt in 
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gen Inſel zufinden/ und vielleicht eine Arc 
wphoroi. Bis higher die Engeländifch: Re; 
tion. 

Die Inſel iſt gar fruchtbar / und hat einen 
rtrefflichen Weinwachs geſtalten jaͤhrlich 
000, Faß koͤſtliches Weins von dar verfuͤh⸗ 
werden. Die andern Eyläuder beiten : 
Merg / Palma Forte venrurg / und Lance 


4. Diefer Gegend ligt auch die unbekannte⸗ 


unſichtbare Inſel / die etlicyer Meinung 
h verzaubert iſt / weiln je su Zeiten jemend 
er Vermuthen allda anlandet/ Diele aber 
) Deswegen angelegten Fleiß fie nicht finden 
wen. Sie wirdin gemein genannt / Alcidia⸗ 
oder S. Borondon. Inden Canariſchen 
ſeln pflegen gewoͤhnlich die Spanifche, aus 
ndien kommende Silber, Flotten ihren 

idesvous zu halfen und Ordre zu eriuare 

‚in welchem Hafen in Spanien ſie ein 
ollen. Die Einwohner dieſer Inſeln ſind 
Fvon Leide / braun an Farbe / mir breiten 
en / ſuptiles und lebhafftiges Geiſtes/ hoch⸗ 
hig / und sum Krieg geneigt, 


On denen Inſulen des Ale 
ien Borgebirgs/ oder Capo 
On denen Alten find dieſe Eylande/ He. 
ven Zehen ander Zahl, Hefperides , gde% 
ades genannt; Und wurden die Faber 
Gaͤrten / die ein Dra ch hewahrete / hehen 
Bü Be, 
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lauf . 
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A ine tes 
verleget. Sie ligen am Vorgebürg Capo Bi 
de / oder dag gruͤne / fo unter allen das We 
lichſte von gantz Africa iſt; Ehriftophorus C 
lon / ſonſten Coͤlumbus / als er ſolche auf ſein 
dritten Reiſe in Weſt⸗Indien beſichtiget / 3 
gete / daß von den Alten obgedachte ram 
zur Ungebuͤhr dieſen Inſulen zugelegt worde 
weil fie meiſtens duͤrr / and unfruchthar befi 
den werden, Sie gehören dermal der Er 
Portugal; Der meifte Nutzen / fo daraus erl 
ben wird/ beſtehet in Salß und einer ar 
Menge Bock-Haͤute. Das Salk wird in’ 
fundern Gruben am Meer gemacht / und % 
der. Sonnen getrucknet: Und weil daſſelbe 
fo überflüffig der Enden zu befommen/ W 
den fie die Saltz Inſulen genannt; Geſtal 
das eingige Enland Majo / jaͤhrlich 20 
Schiffs⸗Ladung verſchaffen kan. Die en. 
fie unter den andern Inſulen ift St. Jago 
woſelbſt eine Stadt gleiches Namens / die ſ 
Öfiters beraubt und geplündert worden / I 
die Lufft nicht gar gefund iſt und dahero we 
Innwohner hate TR 
Etwas Weitlicher liget anf einer Ede € 
Befrung/ allyo dieSchiffe anckern; und Po 
Weſiwerts von diefer Ecke ein Hafen / ” 
de Kaniſos auf Portugalliſch geheillen. 
der Eudoſt Eike erſtrecket ſich Das Geſt 
zwey Neuweges Sudweſt allwo um Die € 
Ecke eine Stadt oder Dorff liget 7 Prape 
Hortugalliſch genannt / (das iſt⸗ Ufer)a 
nem beqvemen Orte zwiſchen sturh Serge 
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der wie etliche wollen / auf einem Fleinen Ber? 
e/ umgeben mit zweyen Slüflen / die fich in die 
dee ergieflen/ und zween Seebuſem machen, 
don Der eine ſehr groß/ porto de Praye ges 
MR / Ba wol too, Schiffe, 14. Klafftern tieffy 
ID vom Runde Schuß frey ligen/ Eöunen/ bis 
reiner Inſel son Winden befreyet. Por; 
Draye vorher, had) der Stadt zu/ liget 
Vorgebuͤrge/ Cabo de Tnbarao auf Bor; 
galliſch + und Nordweſtwaͤrts von di⸗ jer Cap / 
"an den Rufen, porta Riheirra Korea quf 
rtugalliſch/ welcher ſehr ſicher/ weil er zWwi⸗ 
en zweyen Bergen gelegen/ da mitten durch 
Fluß lauffet / der oh ngefehr 2, Meilen von 
"feinen Urfprung nünmer, und dureh: einen 
und / einen Bogenſchuß breit, ſich in Die Ser 
uf. Gegen Norden ligt der Hafen St, 
wie. In dieſer Inſel find alferten Fruͤchte⸗ 
en der Fruchtbarkeit des Landes. Time 
ß Ribeirrea Korea iſt mit Cedern/ Sy kvs⸗ 
mien und andern Baumes beſetzet. ER 
) von den Einwohnern Reis / Mays oder 


fe und Baumwolle gezeuget / auch Zucker⸗ 


Zepflantzet. Enropifche Kräuter und 


te aus Portugal dahin gebracht , Fon. 


auch hervor, ader Der Same nnß ahrlich 
euere werden. Aber fein Weinſtock mil 
Jachfen/ alſo da der Wein ven Liſſebon 
gehracht wird. Es giebt hier Ochſen / 
der Eſel/ Boͤe/ und viel Huͤner / alſo 
ie Einwohner genugſam Eßwaaren ba; 


P iij Die 
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Die uͤbrige neun Eylaͤnder heiſſen: S. M 
tomo / S. Bicent /S. Lucia / S. Nicolo / di 
Sale / Bona Viſta / Majo Fuogo / und dran 
Eiliche darunter find faſt gaͤntzlich dd und m 
bewohnt nur einige Fluͤchtige und Bandite 
enthalten ich in denfelben / fo dev Boͤcke It 
ubligen. Das Meer diefer Gegend / mi 
Das grimegenannt / weilein grofler Strich de 
feiben nom grün» und gelb: farbigen Gefräuf 
N —— daß es einer gruͤnen Wie 
gleichet. 

Die Inſel S. Antonio hat zween hohe Di 
ge dabon einer ſchier fo hoch / als der in Zei 
rifa. Es wohnen ohngefehr goo. Eim 0 
ner auf diefer Inſel. Au dem Nordweſt— 
DE iſt ein Fleck / da ohngeſehr 20. Haͤuſer 
Ken; und go. Familien wohnen / ſowol ve 
Be As weiſſe unter einem Oberhanpt / Ca 
°g as Priefter und Schulmeiſter / ſo alle 
worlagalliſch koͤnnen / haben aber nichts 
Beten / ſondern leben ſehr aͤrmlich. An der 
ſeine / bey einer niedrigen Ebur/ it eine R 
and Waſſerplatz / unter dem 6.grad und So. 

Rorderbreite / dahin Das Wafler von ho 

Bergen fleuſt; welches ſehr wol zur RIM, 

Zeit / aber bey trucknem Wetter nlcht ein 

lein zu befommen. R i 

Die Anfel S. Bicent iſt fuͤnff Meilen 
und erſtrecket fich ef. Sud Well. Das: 
hat mitten an der Nordweſt-⸗Seite einen 

ben Seebuſem / in dem Munde anderthalb 
len breit / und mit hohen Bergen umringet. 
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er Oſt Ede liget eine groſſe runde Klippe⸗ 
a man auf heyden Seiten gut umſegeln kan. 
iefer See Buſem wird von den Weſt⸗und 
ordweſt⸗Winden durch die Derge der Inſel 
>. Antonius beſchirmet/ alſo dag Feine unter 
fen Juſeln einen fo ſichern Dafen hat alg 
eſe. Doch iſt eg ‚gefährlich /Diefelbe anzız 
jeln/ wegen der Sturmiinde , welche aus 
Mm Gebirge miederflürgen, Peg Morgens 
d Abends iſt hoch Waffer an diefem See: 
Bien da die Wellen ſich gegen dem Norden 
eben, 
Die Inſel ©. Luciaͤ iſt hoch und bergigt/ 
oder 9. Meilen lang / und liget geſtrecket 
ord⸗Oſt nach Oſten/ dag Sud⸗Ende unter 
N 16. gr. und 18. min. In dem Sud⸗Oſt⸗En⸗ 
ligen zwey Inſeln nahe bey einander/ wie 
dem Oſt⸗Sud⸗Oſt⸗Ende des Hafens/ nit 
em ſchoͤnen Sand⸗Afer und kleinen Inſel⸗ 
rund herum ſchoͤnen Grund⸗Sand hat. Ir 
Subdweſt⸗Seite nach S. Vicent / iffeine gu⸗ 
Anckergruͤndung auf 20, Klafftern. Die 
[os pelel voll Huͤgel/ und ligt hoch / har. 
Buͤſche / auch friſch Waſſer / unten an ei; 
1 Hugel / ein wenig Landwerts ein gelegen. 
der Weſtſeite wohnet Fein Molck am Ufer / 
uch Fein friſch Waſſer zu bekommen. Schild» 
sen aber und Mäufe find hauffig da, fürs 
ich im Weinmunat. — 
die Inſel S. Ricolao zeiget ſich nach Nor— 
‚siemlih hoch und bergicht. Et ſind 
ig Baͤume allda/ und deßwegen kaum 
Pi Brand⸗ 
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Brandholg vor die Schiffe zu befommen. 
hat viel wilde Katzen / Boͤcke / und in der € 
Steinbrafem. Hart am Ufer iſt friſch Waſſ 
und bey trucknem Wetter ein Pful / welches 
Regenzeit in die See laufft. 

Die Inſel del Sale zeiget ſich / wann m 
von den Kanariſchen Inſeln oder aus Nor' 
kommet / von ferne ſehr hoch ligend / und | 
einem Huͤgel auch wann man naher darzu Fı 
met / noch mit einem andern Hügel / aber i 
nbrige ift niedrig und das Sub, DL Ende g: 
eben. Das innerfte it mit und gegen Su 
der Weſt⸗Ecke / da das Gewaͤſſer aus dem | 
birge kommet / voll Steine ohne Gewaͤchſen 
Baͤnme: Aberander Sudoſt-Ecke / bey ein 
weiffen Sandgrunde wol bey 72. Saltz⸗Pf 
nen / ſowol Eleine als groſſe. Man findet « 
um diefe Sud,Eche Landwaͤrts nirgends | 
frifches Waſſer  aber_ wol viel Schildkro 
und Fiſche (davon die Sclaven Thran koch 
wiſchen den Klippen / die voll ſcharffer Floß 
dern eines Fingers lang haben. In Sum 
es iſt eine die Inſel / und keine andere Ci 
ſchung / als magere Voͤcke / die jaͤhrlich in 9 
fer Menge / wegen der Hänte / geſchlachtet 
den. Esift bewohnet / und das Volck hat P 
de und Eſel. 

Die Inſel Bonaviſta (gut Geſicht ) vielle 
wen fie von weiten aus der See gefehen li 
Fanman aus der See / an den weiſſen Fel 
an der Nord⸗Gegend gelegen/ von der S 
Juſel genug unterſcheiden / weil dieſe nicht 

A 
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lichen hat. Sie iſt etwas hoöhenals die Saltz⸗ 
guſel und wird auf 20. Meilen im Umkreiſe »e: 
alten / iſt an der See ſehr ſandigt / und Land⸗ 
arts ein mit viel Bergen verſehen. 


Die Inſel Majo iſt die kleineſte unter allen/ 


im Umkreiß ſieben Meilen, In dem Mit⸗ 
laͤndiſchen hat es etliche ſpitzige Berge / und 
der Nord Seite eine&bene/einerMeile breify 
ein Strohm an der Nord⸗Oſt⸗Ecke weit 
mLande abſchieſſet; wie uch noch eine an- 
ve gegen dem MWeften / welche beyde durch 
eerwehnte Ebene eine gefaͤhrliche Schiffahrt 
achen. An der Nord Seite dieſer Inſel liget 
ſter einer ſchwartzen Ecke ein ſchoͤner kleiner 
eeBuſen und ſichere Reyde/ da es gut auf 
IM oder ſechs Klafftern andern, Aufeiner nies 
gen Ecke an der Oſt⸗Seite liget ein Dorf 
% 10, oder 12. Haͤuſern. Die ganke In— 
iſt voller Klippen + hoben: und duͤrren Lan⸗ 
/ darinn wenig Gras/ ale zwiſchen den Klip⸗ 
und Steinen waͤchſet. Keine Pomaraun⸗ 
oder Limonien find allda zu finden’ ſoudern 
etliche wenige Feigenbäume, derer Fruͤch⸗ 
wegen der heiffen Lufft / und truckenen Erd 
hs / nicht zur Reife gelangen ; und ob-fie 
die Farbe befommen/ dennoch fchmack; 
bleiben... Auch ſtehen etliche Bäume dar⸗ 
/ fo Baumwolle tragen: aber Boͤcke und 
jen find in groffer Menge / daß jährlich 
5000, Selle von da geholet werden. Es 
et auch wilde Pferde / zahme und wilde E⸗ 
wilde Ochſen und Kuͤhe⸗ viel Srappens 
8 Ar 
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Haſelhuͤner / und eine fonderliche Art Felohi 
ner mit weiſſen und ſchwartz⸗geſprenckelten Si 
dern. Viel Saltzpfannen hat man hier / da 
inn das Waſſer von der Sonnen-Hiße zu einen 
roͤthlichen Salß gemacht wird: es ift abe 
ſehr muͤhſam daffelbe heraus zu bekommen / um 
noch mehr ins Schiff zu bringen’ weil dieSchif 
lein nicht ohne groffe Gefahr dur) das au 
ſchwellende Meer mäffen gezogen werden. Di 
je Inſel hat wol weile als ſchwartze Einmnl 
ner/ Die bekommen ihr Meel/ wie auch die Kl 
der von S. Jago / dahin fie durch Feuer 
wiſſen thun wie viel Schiffe in ihren Haft 
lien. Die Boͤcke / derer es voll iſt find 
gen des ſteinigten Landes uͤbel zu fangen. 
wol ‚Seile als die Sehe werden zu I 
gemachet. 4 
Die Inſel Fuogo / das iſt / Feuer⸗Inſel/ w 
ans einem hohen Berge Dampf und Flat 
men hervor kommen / hat an der Weit-Su 
eine Reyde / neben einem Sraftelan dem SU 
eines Berges gelegen / der Hafen aber iſt weg 
des Strohms nicht bequem. Wer aus DI 
kommet / and der auf Der Reyde andern p 
muß gegen Norden das Land umlauffen / [0 
kan er ſchwerlich anf die Reyde gelangen, & 
Wind brauſet heftig um das fand herum / 
Grund iſt tiefund Seil ab auch Fan man 
gends als bey dem Kaftelandern. 
Die Inſel Brave / das iſt wilde oder mW 
Inſel / hat zwey oder dern Eleine Inſeln geg 
Roerden. An der Web-Seite iſt eine bequen 
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edde vor die / welche fich mit Waffer wollen 
Üehen. Der rechte Port ift in der Sud⸗Oſt⸗ 
seite funfizehen Faden tief / alſo daß ein Oſt⸗In⸗ 
nich Schiff mit dem Norvdertheil biß an 
s Land, kommen Fan. Aber dem Hafen 
eine Colonia oder Bevolckung. Allhier hat 
an Feigen’ Maulbeere / und andere Baum: 
ichte / Mille oder Mays/ Waſſer⸗Malonen/ 
d amdere Früchte mehr, Es giebt auch 
Öche / koͤnnen aber nicht / als mit Erlanbnig 

berhaupts / von S. Jago verkauffet 
EB An frischem Waffer gebricht es auch 


Die Inſul Madagaſcar. 
Ibht mehr als ein hundert und zwantzig 

Meilen von den Geſtaden Africa Tige die 
ſul Madagafcar im Drientaliihen Meer, 
? Mare di India, enitfernet. Sie iſt nicht 
in die groͤſte Inſul unter allen / die zu Africa 
hlet werden: ſondern billig unter die vor 
mſten der Belt zu rechnen. In der Laͤu— 
egreifft fie ben 350, Srangöfifcher Meilen; 
im der Breite ein hundert, Die Inwoh⸗ 
nennen fie Madecafe/ die Poriugefen aber 
Laurentz: und die Frantzoͤſen Dauphine. 
denen Alten ward fie bekannt unter den 
men Menutias/ und de Cerne Aetiopienne. 
Eure iſt geſund und temperirt; das Erd: 
il fruchtbar von allerhand Serräid und 
m Fruͤchten/ fo daß man allhier alle Noth⸗ 


— er RS 
ſten an Birkualien gar begvem uͤberkom— 
P vj men 
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men Fan. So iſt auch aller Orten an gute 
und geſunden Waſſern kein Mangel. De 
Gebuͤrg wird mit vieler Arten Holtzes gleid 
farm bederfet ; und hat herzliche Weide v 
das Viehe: Das ebene Eand wird ducd) D 
in Menge befindliche Quellen / Bäch und SH 
| „ia fe befeuchtet ; Auch hat es mehrer Dr 
Na ſchoͤne Fifehreihe See 5 Und weil die me 
| | | 

j 








u. riften unter den Flüffen von hohem Gebit 
I herab fallen und von Suden in Norden lat 
da fen / ift es gar warfcheinlich / daß: in demſel 
I Gold Minen zu finden’ geffalten man in d 

Sand der Fluͤß und Baͤche warn fie anlal 
| | 0 fen öffters Gold findet. Die See zwiſch 
N Br dieſer Inſel und dem veften Lande / gegen D 
' Bi Auſſen Ecke Bone Efperance/ gehet mit fi 
em Strohm und gewaltigem Ungeftuhm 0 
Abs und Zuflieſſen: welche auch einen Cat 
machet von 35. Meilen / andem Eingang 
gen Welten breit / in der Mitten aber gleich 
Inſul Mozambike über / iſt er nur 44. bie 
Doch erweitert er ſich wiederum: etwas fett 
gegen Oſten / da: viel Inſuln darinnen Lig 
Die jenigen / fo von hier nad) Indien / vdert 
dar hieher fehiffen / fahren gemeiniglich du 
diefen Canal / wann nicht etwan das Unger 
ter fie zwinget / einen andern Weg zu nehm 
Die Inwyhner find theils weis’ theils ſchwa 
doch faft alle Heyden / und Abgoͤtter / 100 
ausgeſondert / die fich zur Mahometifchen 
re bekennen. Die Jingere Relationen 
dieſer Inſul berichten daß die erſten Ein 
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r derſelben von den alten Juden herſtam⸗ 
1/ gejtalten noch heutiges Tags etlicher Dr; 
die Befchneidung nach Gewohnheit der 
den / und nicht wie die Deahumetaner fulche 
ranchen/ üblich iſt. Die Reichen werden 
per nicht mehr und höher geachtet alg die 
nen / fondern man fichet auf dag Herfoms 
1: So giebt es auch etlicher Drten wilde 
£/ Die das Haar und Bart wachfen laffen, 
en dichten Wäldern fich enthalten / und 
Fend gehen. In den mehren Fluͤſſen fins 
ran Crocodillen z und auf dem Land mans 
ley Art Schla ngem/ Die aber beede unſchaͤd⸗ 
find; Neben dem fichet man allenthalben 
groſſe Anzahl Ochſen + die forn auf dem 
8 einen Puckel von lauter Fett haben; und 
ag von einigen für Cameel find angefes 
orden. 


erbert / bezenget / daß hier auch Salaman⸗ 
efunden werden / fü der Geſtalt nach / Des 
Sameleons ſich vergleichen; fie find einer 
alten Natur/ daß fie das Feuer fo lang ale 
icke Eys koͤnnen vertragen: und wanns 
gar zu groß / es ausloͤſchen. Marcus 
18 Venetus gedenctt eineg mächtigen. 


18 indiefer $uful, den er Ruc nennet / folk 


Adler / der Geſtalt nach / ſich vergleicheny 
AB er weit groͤſſer dann die Schwing: 
N an den Flügeln auf zwölf Schuhe in 
Inge fich erſtrecken / und fü ftarık ſeyn / 
NE feinen Klauen er einen Eleppanten 
uud mit felbigen fich in die guffr ſchwin⸗ 
Pij gen 


















— ne — 














Bay d' Antongil: Die Frangofen aber / nat 


— — — 


gen mögen. Aber / uneracht die Franutzoſer 
nachdem fie ſich niedergelaſſen / Das Land zier 
lich durchkundet / haben ſie jedoch von dieſe 
Voͤgel noch keine Nachricht finden koͤnnen. 
Es giebt in dieſer Inſul viel befendere He 
ren / die Rohandrians genennet werden; 
führen wegen des Viehes und deſſen Befiß a 
zeit Krieg untereinander. Die_ Portugeſe 
Engelländer und Holländer / baden unterm 
len bier angeländer; und zwar die Portugeſ 
emeinſich in den Hafen Ance di Ballion/ k 
.ngelländer in der Bay De 
von ©. Auguſtin: und die Hollander in d 
dem fie fich entſchloſſen allhier nieder zu la 
and folchern nach vie Veſtung Dauphin 
bauet/ haben die gange Eüjten gegen DI 
und Sudeniheils in.der Guͤte und auch mit € 
walt / genau durchſuchet; Nicht weniger kat 
werts ein guten Theil dieſes Eylandes erkt 





u verſicheren. Zwar ſcheinet es / daß dieſe 
—*28 hierzu gelegener falle / als Moza 
que den Portugeſen; Bedacht / daß bier 


Hitze / auch die Anfarthen viel ücherer/ und 
mie Klppen und SandBaͤncken ange 
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der Weſtphaͤliſchen Hochzeiten vom hoͤchſte 
big zum: geringſten Leibeignen. kommet Feim 
mit ledigen Händen. Einer bringet etwa 
Gold, Silber oder Cifen / der ander hoͤltzer 
Gefaͤs mit Korn oder Hausrath: etliche Od 
fen Schafe / alferlen Speife / | daßder Hau 
herv ansgefondert dieſe groffe Mahlzeit/ mei 
lich allezeit die Unkoſten / welche er zum Baue 
angewendet / bezahlt befummet. Gl 
ch währet etliche Tage / auf welchem ſie luft 
Hmarothen, tantzen / fingen und ſpiele 
Ihr Hausrath beſtehet meiſtentheils in K 
hen-Geräthe.. Sie haben Feine Tafeln⸗ Stil 
le, Bänder Zifcy vder Tafel⸗Tuͤcher / Set 
ten/Bettennoch Kuͤſſen / und figen. nur auf Ü 
nen Matten nieder. Das gemeine Bol 
het meiltentheilg nackend / und bedecken Fa 
ihre Schaam ; aber die Tracht der Man 
find Unterhofen, welche biß auf Die Serie D 
gen / uud ein Uberkleid vun einem Stuͤck Le 
wand um den Leib geſchlagen / und mit ein 
Gürtel in der Mitte veſt gebunden. Diet 
en tragen Roͤche mit und ohne Ermel/ we 
biß an die Knie veichen/ haben auch ein 
derliche Art Unterhofen und einen Guͤrtel 
den Leib, Sie haben auch einen. Schu 
RWantel um ſchier auf die Weiſe wie die Na 
halstücher der Holläudifchen Weiber. 
Kleider find von Leinwad / Baſt von den 














men / oder Seide von unterfchiedlichen Farb 
auf welche fie dann noch einige andereFarbe 
Seide / als das Kleid iſt / laſſen anlegen. 
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Männer und Weiber gehen barfuß und blof 
Hauptes / und iſt nur ein Geſchlecht / wel; 
28 bedecht gehet. Die Männer tragen auf 
rem Daupfe eine Muͤtze / gleichivie die Te: 
fen fragen. Die rauen fragen Capronen / 
Ihe oben ſpitzig zuauffen/ und bey den Ruͤ⸗ 
und Schultern abhängen. Ihre Heyrarh 
It nicht viel Ceremonien in fich.  ediweder 
ume jo viel Weiber als er wil / vder als er 
tabren kan. Sie fcheiden leichtlich. Wann 
tand/ der von Anſehen iſt / bey ihnen ſtirbet / 
vird er durch ſeine Angehoͤrigen und Freu: 
gewaſchen / und weiter mit Dhren und Arm— 
gen/ Korallen und andern geringen Zier⸗ 
h./Aufgeſchmuͤckt/ und darnach in ſeine 
DEE gewunden / und alſo in einer Matte, 
h dem Grabe zu getragen; aber Leute von 
fen Anſehen werden mir mehr Unkoſten 
Erden beſtaͤttiget. Wannein ſolcher ſtirbt / 
vird er auch / als vorige / gewaſchen / und 
dag wird ihme das Haar abgeſchoren / den 
nen eine Muͤtze aufgeſetzt/ und werden mit 
en koͤſtlichen Dingen gezieret. Unterdeffen 
ME das Hausgefinde / nebenft den Blut; 
aden / Frauen / Kindern /Sclaven und Scla; 
en / und beweinet den Toden / und ſchreyet 
laut / daß die Thraͤnen iiber die Backen lauf: 
Andere wiederholen die rühmlichften 
ten des Berftorbenen: Andere ſchlagen auf 
mmeln- und Pauken / worauf etliche fehr 
v beginnen zu fangen, Darauf veden fie 
vdten Corper anı eben als ob er lebte / fras 


gen 
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Te 0 I a 
gen und fagen: Wie bift du doch geſtorben? h 
du neinigen Dinzen Mangel gehabt ? haft 
Fein Vieh Gold/ Silber / Stahl’ und andı 
Waaren genug gehabt / und fo fort? Nachd 
fie nun den todten Coͤrper einen Tag lang ben 
net und betantzet haben / werden des Aben 
etliche Thiere geſchlachtet gebraten / und ı 
ter den Freunden verzehret. Bey dem T 
ten wird ſtets Liecht gebrennet und wird | 
Todte in einen Sarg geleget von zwey aus 
holten Stuͤcken / welche auf einander fchlieh 
und fo werden fie in ein Haus oder Hütte/ d 
zu bereitet / getragen / und werden in ein ©! 
uhnaefehr 6. Schuh tief / geſencket / bey, wele 
ein Korb mit Keiß/ ein Tabacks Buͤchſe 
Erdene Schüuſſel / eine Feine Fener- Pfanne / 
Kleid und Guͤrtel / nebenft andern Eiwaat 
um den Veritorbenen auf der Reife nach 
andern Welt zu dienen / gefeßet wird. End 
waͤltzen fie cinen ſchwehren Stein fir die Di 
und opfern ein Vieh / aufdaß der Teuffel o 
boͤſe Geiſter dem Todten Feine Hinderniß 
der Reife nach dem Paradeiß thun mod 
Sie find gewohnt den Todten in währen 
Serandkhritum Rath zu fragen/ und ſein 
wird aufgeſucht / und darnach geforſchet. 2 
ihren Gotzenbienſt haben noch andere Bol 
yon ihnen auch much etwas; doch unter ib 
gehet eine fonderliche Grauſamkeit und Ö 
an Schwang/ das iſt / daß ſie ihre eigne Kit 
wegwerfen und umbringen. Die Tar! 
nad Indianer verkauften fie zwar wol / Di 
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vorgeben / daß ſie ſelbige nicht koͤnnen gufer⸗ 
hen / und daR ihre Kinder / warn fie felbige 
die Teutſchen verkaufen / befler Die Koſt 
winnen koͤnnen / als bey ihren Eltern ſelbſt; 
er die Madagaſcaren werfien fie gar weg / 
d toͤdten fie aͤrger als ein mild Thier feine 
ingen. Und Diefeg geſchicht / wann Die Dfafs 
ſagen/ daß dag Kind auf einen unglickle 
en Tag aebohren fey / und daß es in feinem Le⸗ 
n viel Ungluͤck ſolle ausſtehen/ oder daß ſein 
anet einige boͤſe Zeichen habe , auf daß ihr 
licht oder Hände einige boßhaffte Zeichen 
ſich haben’ auch daß das Kind zu Schelm: 
den von Vatter und Mutter: Mord ſolle 
men. In ſolcher und dergleichen Mei⸗ 
1g geben fie Das Kind einem Sclaben, auf 
3 er es ferne weg in eine Dornhecke/ oder 
büſche miederlege / allwo das unfchuldige. 
ut von Hunger und Durſt verſchmachten 
ß / oder wird durch Die Hunde und andere 
iere verfchlungen. Zum andern indein eine 
au dieweil fie kraͤget/ fich mehr alg gewoͤhn⸗ 
uͤbel befindet / fo hafeg alſobald des Kindes 
ßheit gethan / und wird daſſelbe entweder in 
Mutter Leib amgebracht / vder aber/fo bald 





ebohren/ lebendig begraben der im Waſ⸗ 
Reicht, So eine Sciavin hey Ihrem Meiſter 
danger/ und von ihme verſteſſen wird, fo 
tget fie fonder Bedenefen ihre Frucht/ oder 
FL auf was Weiſe fio dem Kinde moͤge hin; 
eis um Feine Meine und Koſten zu)abeny 
Kind zu erziehen, Hat ſich eine —— 
Dort 































































oder blancke Tochter von einem fchwarken 
fchlaffen laffen, fo wird fie von Stund an tra 
ten die Frucht umzubringen / oder wartet ai 
wol big zur Geburt; und wann fie denn m 
cket / daß das Kind gleich dene Batter / ſchwa 
iſt oder krauß Haar hat fo wird e8 alſobe 
gewuͤrget / im Waſſer erſaͤuffet/ lebendig | 
graben / oder auf eine andere Weiſe umgebrat 
Iſt eine Tochter befuͤrchtet / durch Saͤugen 
Kindes oder ange Milch zu — 
oder Wartzen zu bekommen (indem fie gef 
nen ungeheyratet zu bleiben / oder Geld dat 
zu verdienen) fo foll fie deßwegen (o abſch 
liche und unmenſchliche Graͤuſamkeit) ) nicht! 
terlaften / die Frucht in ihrem Leibe zu toͤdt 
der das Junggebohrne zu fchlachten. 
dieſe verfluchte Gewonheit haben fie noch 
andere; nemlich daß im Fall die Sranin 
bähren ſtirbt / fie das junge Kind bey fie in 
Grab werffen / fagende: daß es beffer fen / 
esiterbe/ als daß: es bey andern aufgebra 
werde. And weil bey ihnen fehler Die Del 
der Tage für boͤſe und unglücklich gehal 
werden fo ermorden fie auch mol die Helfitt 
folcher Geleaenheit 2 ze vie kenfgen ME 
durch ermeldfe vorige Urſachen umgebtt 
werden; alfo daß diefes groſſe und frucheb 
Fand / allwo jeder fo viel Frauen nimmt / A 
meinet zu gebrauchen’ und da die Ungefti 
nach ihren Wolluͤſten leben / und diefelbe U 
ftraffet pflegen / duch nicht Volckreich iſt. 
werden doch etliche wenige gefunden / welch 
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as mehr Mittleiden Haben/und die fich deswe⸗ 
n fuͤr Freunden und Nachbarn ſchaͤmen. 
ieſe bringen ihre Kinder auch hinweg / aber 
r weit / und laſſen ſelbige durch ein oder an— 
"Sclavinen heimlich aufbringen. Wann fie 

N ſolche wieder zu ſich bekommen/ opfern ſie 
für Vieh und Haͤhne / und ſchlieſſen fie biß⸗ 
len in ein Hühner oder Thieren⸗Hauß / mit 
wand / dardurch des Kindes boßhafften 


ten möchten anfwachfen,: 
iſt der Madagafeorer hat nicht viel zu be 
sen; Eie gebrauchen darzu weder Kirchen 


noch Dienen ihme nicht / jedoch befennen 
my wann fie ale oder ſchwach worden 
‚ihre Sünden. Sie glauben auch / daß 
Teufel iſt welcher alleg hoͤſen Urſach it, 
der den Menfchen dag £eben giebt und 
NE; der auch alle 


'd/ Diebereyz umd andere Schelmſtuͤcke 





ihre 
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ihre Feſt und Faſten⸗Taͤge. Unter ihnen 
auch die Befchneibung im Schwange/ mel 
allein auf eine gewiſſe Zeit des Jahrs verrid 
wird. Dee Tages zuvor Fommen alle q 
Freunde und Bekannten zu ſamen / and trine 
fich soll und voll. Alsdann fangen fie an 
troͤmmeln / fpielen mit Aſagayen und Rond 
ſen. Die Jungen und Maͤgdlein fangen 
huͤpffen zuſammen. Des Abends wird offen 
cheTafel gehalten / und alsdann iſt das Schle 
pampen⸗Feſt gehalten. Des Nachts ſchlaͤffet 
Mutter bey ihrem Kinde in einem ſonderlie 
Haufe vonihr darzu ein Monat zuvor du 
den Vater und die Freunde des Kindes’ ii 
ches ſoll befchnitten. werden / beflimmet; ® 


der Mann darf ſein Weib nicht anruͤhren. I 


Morgens mit dem Aubrechen des Tages 
het die. Frau auf / waͤſchet und badet ſich fe 
und ihr Kind / weiches fie mit einigen Geſte 
und Corallen ziehret worauf das Tromu 
schlagen. wieder angehet.: alsdann iſt alles ſt 
amd alles Bold / welches des Tages zuvor | 
Tich geweſen / muß ſort / auch alle.die jenig 
welche fie meinen Daß etwa des Nachts 
N haben mochten. Auch ein jewed 
v 
fie 









etwas rothes an feinem Leibe traget A 

je dafuͤr halten / daß es das Blut mel: 

durch die. Befchneidung koͤmmet / zu füllen 
zuſaſſe. Alsdenn nimmt der Pfaff fein Dee 
end bindet um fein indes Bein ein Tuch: 
lich nehmen die Vaͤter oder nechſten Freu 


jedweder ein Kind. unter den Arm / und 9 









der hinaus. 


"de geworfien 





empfänge der 
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it ſolchen die Wert-Tiärein, und zum Oſten 


Nach Diefem wird Platz gema⸗ 


et und das Kind befchnitten / und Die Vor⸗ 
ut / wann fie von einem Sclaven iſt / auf die 


iſt aber cin Freygebohr ner / 
Vater oder Worers 9 ruder 


Vorhaut indem weiffen von einem Hennen⸗ 
fie ſich eindilden wunderlich⸗ Dinge 
mit 





auszurichten / und iſ dieſes Volck ſehr 
eiget zu ſchwartzen Kuͤnſten. 
daufdie Wunde Dahnen:Blut geleget/ und 
Her Kräuter Saft; und auf folche Weiſe iſt 


mit groſſen Jauchzen und Frolocken 


ar wird (wie 
desherren od 


fertig wiſſen 








wie ſehr ſ 


m Unter ihnen taͤglich viel Kriege und Itn- 
jFeiten, Ihre Waften find Peilund Ho; 
/ Javelynen und Schilde, mir welchen fie 


umzugehen. Sie find durch; 


e / fo ing hundert, gleich als Jungen; und 
ein jeder / wieer treffen moͤge. 


I in ihrem Vortheil 7 rauben und brens 
Inander aufs unverſehn 
et. So lang die M 


“ 


IF auch darzu geneigt find / ea 


ſey 
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—9 gebe / und ſie zu Obſiegern mache. 
99— einen felgamen Gebrauch und Weife/ 


thun follen / und wuͤnſchen / 





1 | das fie alsdann an der aufgegeſſenen Lebet 
u zwey berjten moͤchten. | 
Die Inſul Borbon / ehedeflen Maſcaren 


genannt / begreifft in dero Lange 25. Mu 
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Ir in der Breite 14. wird dermahlen auch von 
rantzoſen bewohnet; Als von denen fie Anno 
559. durch Fiakourt / im Namen der Stang; 
chen Oſt⸗Jũdiſchen Compagnie / eingenumz 
enworden. Hier findet man einen Volcan / 
er brennenden Berg / ſonſten aber ift eg dag 
nd ſo zu finden / ha 
le andere Bequem; 
Heifen/ die auf Madagafcar anzutreffen. 
hat diß Eylaud etliche fichere Anfurthen/ 
derlich Weſt Nord Welten, da es Sands 
und giebt. Segen Sıden aber ſiehet mar 
en ziemlich: weiten Meer: Bufen, der zurings 


oaus dem Gebuͤrge wehen / gemildert. Dag 
* durch viel Slüffe, Bache und Bruns 
befeu 


cha / weiland Melite, wegen des koͤſt⸗ 
lichen Hoͤnigs alſo genannt, wird annoch 
rien gerechnet / diewei fie demſelben nd; 
als an Europa Tiger / Wie dann such die 
Bund Gewohnheiten der Innwohner mie 
Rohren in Africa stemmlich übereinkommen, 
igt bey nahe in J des Mittellaͤndi⸗ 


ſchen 
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ſchen Meers. Die Erde und Stein diefer I 
ful haben befondere Tugenden. Keine / oder do 
wenig Schlangen werden darinn gefunde 
und ſo deren etliche anzutreffen / ſind ſie jede 
unſchaͤdlich. Der Apoſtel Paulus iſt Du 
ESchiffbruch allhier ans Land geworffen word 
Eine beſondere Art Fleiner Huͤndlein wert 
hier gefunden/ weiche / wie andere wollen / a 
in der Inſul Melade / im Golfo Hi Venetiag 
gen / zu bekommen. Be | 
Menland ift Diefe Inſul mit, Sicilien ur 
einer Beherrſchung geſtanden; Anjetzo aber 
hoͤret ſie dem Kitterlichen Orden S. Sol 


zn Limiſſo in der Inſul Eipern vefidivet/ 1 


die find Provenza/ Auͤvergna / Francig / Ri) 
Arragon / Anglia / Germaniay und CA 
rede Nation. hat einige Dignitäten / M 
und Sommenderien beſonders zu genieſſen. 
drey Zungen oder Kationen aus Frand 
haben allein bey 300. Eommendericit ı 
die fünfi andere zuſamm eben fo viel! 
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nicht vielmehr. Anfangs/ als diefer Or⸗ 
ih eingejeßt worden / wuſte man.nichts von 
ern: Die jenige / ſo indenfeiben getretten / 


irden genaunt die Religioſen / oder Spital⸗ 


rüder von S. Johann zu Jeruſalem. 
Das Erdreich diefer Fuſui bringt zwar. sie 


band guter Frucht; An Korn undWein aber: 


indet ſich groſſer Ma Ngel/75. in Soooo, Per⸗ 


en zuerhalten; Dahero Das nahe gelegene 
icilien / Durch feinen Uberfluß , diefen Manz 
erſetzet. Der Grund des Rande iſt mei⸗ 


15 weiß / daher. eg kommt/ daß die vornehmen 
it allda ſtets gruͤne Brillen fragen. Man: 
echnet / daß bey 15000, wehrbare Manns 
fe hier zufinden/ von dem Drden werden: 
Stecht wol: geruͤſteter Saleren unterhalten. 
s deſſen Statuten iſt auch diß eine. / daß die 
er verpflichtet find / die ihnen anvertvaufe 
15 und Veſtungen niemalsu übergeben / ſon⸗ 
hehe Das Leben zu laffen, Bon Natur find: 
Malthefer tapfiere Soldaten / die Frauen 
Fonrchgehend fun und anmuthig &s hat 
e Inſul in der £änge mehr nicht als schen/; 
er Breite aber fünf Meilen, jedoch. iſt fie: 


/ welche. die Inngebohrnen Marfa oder 
enennen/ verſehen. Alldieweil ſie auch als 
Bollwerck und Vormauer der Chriſtenheit 
enden Zürden geachtet wird, befindet fich. 
jem nach in.der That Daß fie vortrefflich be; 





ER; und auf dero Bejtungen fiber 300, ° 


ſe Stuck Igezehler werden; Diherp nich 
* Quj un⸗ 


verſchiedenen ſchoͤnen Häfen nnd Anfuhr⸗ 
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DE he SR 2 3 Fr FIEBER 
unbillig man zu fagen pflegt: Maltha Fior d 
Mondo. Vier Staͤdte werden hier gefunde 
die alte Stadt Citta oder Civita Bechia € 
nannt  lige anf einem Felſen mitten in der 3 
fuls folle von den Earthagineniern aufgebat 
feyn. Die Haupt⸗Kirche iſt St, Petro seit 
met, Aufer der Stade ftehet, St. Agath 
Kirche / derer Bildnis in der Belagerung auf 
Manren geftellet / zur Befehirmung vor t 
Tuͤrcken/ den damals der Eleine Finger yon! 
rechten and abgefchoffen ward. Unter 
Kirche il der Gang der Jungfrauen Aal 
it drenen Eingängen wird aber vun we 
Leuten / wegen der Irrwege und greulid 
Schreckens beſuchet; tie dann auch deß 
gen ein Eingang mit Fleiß zugemachet iſt. 
muß ſich mit einem Strict /_ mit einer Facke 
der Hand / darein niederlaſſen. —5. 
Vaietta die neue Stadt / hat den Nat 
voneinem Groß Meiſſer Jeande Valette 
fen Pariſot / der fie alſobald nach ber Bel 
rung der Tuͤrcken Anno 1565. in diefen St 
gebracht. Sie iſt auf eine Steinklippe gel 
ef die fehr erhoben und den Hafen M 
Ruſfetia / und dengroffen Hafen voneina 
ſcheidet. Sie liget auf einer hangenden 
fel / die von dreyen Seiten von der See mi 
get.’ und von dem übrigen Ende durch € 
tiefen Graben gleichfam abgefchnitten. 
dem äuferften der Steinklippe liget das € 
E Elm. &3 it eine ſchoͤne und veſte € 
mit Graben’ Boll: und unterſchiednen Ih 
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serchen wol verſehen / auch mir Stadt⸗Graͤ⸗ 
en und breiten Straffen gezieret. Die vor⸗ 
ehmiten find Strata Keale, das iſt / Konigliche 
traſſe / und SfrataMerchanti, dag iſt Kauft: 
nsStrafe, Die Häufer find hoch von 
uateriüchen aufgemanvet/ mit flachen Dis 
een / nach der Morgenländifchen Weife an 
Mahlauf2ooo, Feder Hans hateine Eifter; 
+ die Srembdena er trincken dag Waffer/ fü 
8 einem Dvellbrunnen an der Pforte del 
onte / nechli der See su bekommen. Es 
rd dahin über die 8. Meilen geleifer, und ha: 
% fie folches Werch dem Großmeiſter Alsfı 
ignafourt zu dandken , dann es auch in die 
-adE Fan gelaflen werden, und die darzu ges 


#5 
he Faͤſſer geſchwinde füllen, Sie hat; 
rten eiue an dem 





Slachthauſe gelegen; fieben Kirchen/ 
on die Bornehmfie S, Fan der vor einen 
ron und Beſchuͤtzer dieſes Ordens gehal 
und deſſen rechte Hand darinn gezeiget 

die andere S. Auguſtin / S. Dominico⸗ 





Lollegis de Icſu⸗la Deadama de Ia 
vria. Gie hat 





allaͤſte heiſſen: Bergia oder — von 
enze / DET von Auverger/von Franc reich 
i 


von 











ſchiedliche Cloͤſter ſind auch dar ls vun © 
ürſule / ©. Catharine und Di Repenti. 
Großmeiſters Pallaſt (dann er in dieſer Stt 
Hof hält ) ſtehet zwiſchen S. Elmo und ( 


Andere Pentefilea. Sind auf Malthadnno 27 


















Fe wirde 


toorden. Ein jeder Kraucker ha 
fender Gemad) dreyſſig Schrit 
hen breit; es find derer fan und zw 

jeder Seite. Die Kranken werden von 


die zubereitete Speife in filbernen Gefaͤſſen 
Edaſein Tellern Bechern/einem jeden fin 
Bette gebrasıt; doch werden zuvor die © 
fen eines jeglichen Patienten / nach ſeiner 
ferzahl und Ordnung des Loſameutes ab 
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n / folgends der Aertzte Beſchluß / derer gemeiz 
glich viere ſind / und zweymal des Tages die 
rancken beſuchen. Das Zeughaus oder 
zaffenhaus hat einen langen Saal mitallers 
Geſchuͤtz und Warten / in trefilicher Ord— 
ing / verfehen. In der Mitten ftchen fünf hoͤl⸗ 
ene viereckichte Geruͤſte / mit allerley Art Ge⸗ 
hr / um und um ſehr artig behangen / ingleis 
find auch die Waͤnde damit gezierer. Ds 
van bangen viel alte Bogen’ fo die Ritter 
ch auf der Inſel Rhodus gebraucht, Man 
jet allda groſſe Kaſten mit Kupffertrat vers 
fert/ Die voll Pulverflaſchen / Pufferchen, 
d Piſtolen find. Kurtz zu melden/ man fin⸗ 
allhier ein Uberflng an Gewehr um 36000, 
ann zu bewaffnen. Es fichen auch noch zum 
rrath drey oder vier gantze Harnifcher davon 
Mittelſte desßroßmeilterg Jan de la Va- 
e geweſen / welches er in der Belaͤgerung 
Rd 1965. gebrauchet hat. Man zeige hier 
h ein Federn Stuͤck / das iſt fo artig acmas 
daß es ſcheinet gegoffen zu fenn. Neben 
em iſt noch ein Querſaal / auch voller Waf⸗ 
die meiltentheils aus Holland gebrachtr 
gefehrt 430. Mann damit zu verfehen/ na 
dem Drden von dem Großmeifter Ragfıaz 
verehret werden. Alle dig Gewehr wird 
gewiſſen darzu beftellten Leuten gar fan: 
gehalten. Ein jeder Ritter hat über dag 
fein eigen Gewehr im Lofement/ wie audz 
Bürger und gand.gente. Mit Sclaven 
bier ein ein groſſer Handel getrieben, darzu 


J 
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ein eigen Haus beſtellet iſt. Man findet hier ei 
Zollhauß / Schatzkammer/ Eantzley / Wein un 
Zoruſpeicher / eine Caſtelaney oder Richthau 
snd ben Des Koͤnigs Pforte werden grofle ea 
thaunen gegoflen. Das Eaftell St, Elm 
auch anf einer Klippe Des Berges Siebert 
aufgeführet / an einer an See gelegnen Ehe b 
Valette / davon es mir durch einen Graben d 





durch eine Klippe gehauen / abgefondert wir 


Tiget andem Munde von acht fchönen und gr 
fen Hafen / derer dren zur rechten Seite 
fünfie zur lincken Ligen / welche durch Das € 
fiel S. Angelo / fo auf dev Sen Citta Bit 
rioſa gebanet / und durch Valetta beſchuͤl 
wird; zwifchen dem Caſtell ©. Emo und | 
Stadt Valette find Korngruben in die Fel 
gehauen. In dem groſſen Hafen / gleich ul 
ER alette / ligen zwey Striche Landes / wie zu 
aufder Spige des einen fo am naͤch 
em Munde des groſſen Hafens gelegen / h 
das Caſtell S. Angelo / hat aber nichts me 
wuͤrdiges / als eine alte Fleine Kirche / von 
Beiitlichen diefes Malthefichen Ordens gel 
tetvarinn iſt zu Sehen deß Großmeiſters Phi 
de Buͤlers de Isledam / der in der Inſel Mal 
Annon 30. feine Wohnung nahm nachdet 
8. $ahr zuvor ang Rhodis vertrieben, und 
hier / bald dar fi) aufgehalten. Diefe 
fing mare vorhin mit vielen Bollwercken 
Sauren beveftiget/ mit Waſſerbrunnen / ei 
Zenghauſe und einem Pallaſt / darinn die; 
fer muhnefen 7 verſehen / iſt aber hent zu 2 
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ehrverfallen/ und folches fürnehmlich find eg 
ie Zürchen/ Anno 1565. belägert / wohnet we⸗ 
ig Volck dar auf / doch iſt eg mitbielen Haͤufern 
ebauek, Es iſt auch ein Spiftal darauf) dar⸗ 
in die armen Krancken von den Rittern bedie, 
e / und in fülbernen Geſchirde geſpeiſet wer⸗ 
en. Ingleichen ein Zimmerplaß / da die Gar 
‚ven gebauet werden / nebenft Baraken nnd 
Jackhäufern. Richt weit vom-Waffer hat der 
seneral über die Galeren feine Wohnung. 
Borgo/ oder Villa Vittorioſa / alſo genannty 
eil die Tuͤrcken in dero Ießten Belaͤgerung im 
ahr 1565. fie nicht erobern Fonten; ft von 
m Großmeiſter Philipp de Villiers y Isle⸗ 
un bald anfaͤnglich/ als die Stifter diefe Sn. 
Lin Befißung nahmen, und jetzt noch mehr alg 
JE dieſem beveſtiget; hat im Umkreiß ohn⸗ 
fehr eine halbe Meile / und begreiffet wol auf 
200. Daufer/ es wohnen aber nur gemeine 
utedarauf. Die Kirchen, fodarinn, ind S. 
ndria/ Maria della Earne/ eine Heine Kirche 
ben dem Zeughaufe Spir. Santo, S. Lau⸗ 
nahe am Marckte gelegen layuneinta,. 
Golaſtiqve/ ein Vonnen⸗Cloſter / und einGrie; 
iſche Kirche, Der Sngvifitor oder Nachfor⸗ 
et des Glaubens hat auch hier auf einem 
Hlafte feine Wohnung. Der Engelburg 
er Nurdiverts/ liget ein Hafen, Vorto el Ka⸗ 
ana genennet. 
S. Michel / gnjetzo l Iſola di Sengle; Iſt 
Pdie heutige Manier veſt gemacher/ begreift 
eMeile im Umkreiß/ und wird meiſtentheils 
9 vom 





































“und ©. Julian. 
der Stadt / ander £ 
iſt aufer 


R 
b 


Apoſtel P 

fo wo! Frat 

alt Malcheſiſch gefle 
Wunderwerck verwund 
ſtehet: 


‘ 
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/ipera,ignisadta calore, fruftra Pau. 
li manum invadit: is Inſulæ bene- 
dicens angvibus & herbis adimit 
omnevirus. M.DC,V, | 


Das iſt: 


Die Otter / durch die Hitze des Feu⸗ 
ers getrieben / ſprang vergebens auf 
Pauli Hand, Diefer / um dag 
Sand zu fegnen/ hat den Schlan⸗ 
gen und Krautern allen Gift bes 
nommen, 1605, 


abe dabey gegen der See iſt in einem Felfen 
ı Loch daraus fehr ſuͤſſes Waffer quiller, 
ich als aus einem Brunnen, Mean wil/daf 
ulus / durch ein Wunderwerck/ diefes Waffer 
sdem Felſen gebracht. 
Die Einwohner der Inſel Maltha / und zwar 
nehme Leuthe / gehen ſchier auf Italiaͤniſch 
leidet. Die Bauren haben enge Roͤcke 
potin genennt / die ihnen big halb auf Die 
hendfel hängen/ mit einer Kappe / und tragen 
ue Muͤtzen / etliche haben Schuhe von rauhen 
dsfellen/ oben mit einem Neſtel veſt gebun: 
Die Landſaſſen veden gebrochen Ara; 
h / und hat ſchier jedes Dorff eine fonderliche 
sſprache / alſo dag man bald vernehmen Fans 


ein jeder her iſt. In den Staͤdten redet 


n auch Italiaͤniſch md Frantzoͤſiſch. Im 
2 dj Trauen 
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— TE | 
Trauen geben fie einander Schnuptuͤcher / doch 
ſchlaffen ſie gemeiniglich zuvor beyſammen 
Die Begraͤbniſſe werden auf Griechische Ma 
nier gehalten: nemlich / bald hinter der Leich 
gehen gemietefe Klagmeiber / die unter den 
Heulen ihnen die Haar ansranften/ und Da 
Gefichte zerfraßen/ auch ſchneiden Die meiſte 
Sreunde das Haar ab / umd werffen es auf. 
Feiche mit groffen Wehklagen. Vor der & 
che gehen viel vermummete und geiſtliche Pet 
funen her mit Fackeln und Creutzen / um DA 
Haupt und Leib mit ſchwartz grober Boye b 
Fleidet hinten mit einem Schwantze / ber ihn 
nachgefragen wird. Die, meiniten Einwol 
ner find arm / und ernehren ſich vom Kuͤmm 
und Baumwolle / die ſie mit den Sicilianet 
vor Korn / Wein / friſch und geſaltzen Si 
Hilfengemächfe und andere Eßwaaren 
faufchen. Die Landfaflen fragen lange D 
gen und groſſe Dolſchen /Aſagayen abe 
fpieffe, die ein wenig Heiner als unfere ha 







zu Pferde, Sie haben auch Spontons/ 
gleich Stoͤcke find, an benden Enden; Dir A 
fer aber auch Mufaveten amd Feuerroͤhre. 

&0;0/ ifteine Feine Inſul /_ unweit Ma 
gelegen / altıvo wortrefilihe Falken gefa 


den Orden getreten/ und ſchon von gro 
Streichen ſchwatzen wollen / pflegt man 
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‚Kipes Die Forfola / Cifkein Steinfelfen in dene 
‚Meer ? Schertzweiß zu nennen. 
Es ſind k 


etiche Haͤuſer hier und dar zerffreuer/ die Qorr 








, Es hat viel Schafes 
oͤgel und Hong. Die Einwohner 





R 


Sie genieſſet einen tempe⸗ 
unmaͤſſi 
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begiebtes ſich / daß die Weinſtoͤck mehr Trauhet 


als Blätter haben. Der eintzige Zehend traͤg 


der Königlichen Schatz Kommer in Portuga 
ein ziemliches ein. Nicht weniger fruchtbar ij 
fie an Zucker / der hier gutfältet 7 als auch a 


Schönen andern Früchten / davon jährlich ein 


Menge Eonfitturen, Marmeladen / und Saft 
gemacht, und anfjer Lands verſandt werdet 


Der diefe Inſel erſtmals entdecket / war ei 


Engelländer / dermahlen haben fie die Porti 


geſen im Beſitz. Sie hat dreh Städte dert 


yornehmfte des Biſchoffs und Stadthalte 
Defidens Sunchal genannt wird. Diele lige 


der Länge nad) / am Zuß/ eines mehr als ein 
Meilen hohen Berges; iſt des Bifchofs Sitz / h 


eine Collegie⸗Kirchen 3. Parochial⸗Kirchen/ 


Tioͤſter S. Franeiſci Ordens / eines fir Muͤne 


vom Königin Portugal’ dag ander fuͤr Nonn 
von Gonalvez / Oberhaupt der Juſel / geſtifft 
Die andere Stadt / Ronchriko genaunt / h 
ne Kirche S. Creutz / und eine Kirche S. Du 
‚bard. Die Einwohner find gar ſittſam / 
Handel beſtehet in Zucker / Honig / Wachs / 
merantzen / Citronen / Limonien / Grand 
Wein uͤnd Leder. Ihre Religion iſt Roͤm 
Der Hafen fo durch drey Veſtungen bewa 
it in Geſtalt eines halben Minden / die S 
Eönnen anf einen Piſtolſchuß der Stadt m 
ren / aber nicht ohne Gefahr einlauffen / € 
dann / daß fie che vor ihren Cours anf ein f 








hey Weiten der Stadt — Ecke Lat 
uſchen / aUwo fir Wiud 


ekoͤmmen / der hier 
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Bei wehet / mittelſt welches fie laͤngſt der Cuͤſten 
in den Port gelangen können; Zur Rechten 
deſſelben erhebt aus dem Meer fich ein Felfens 

rauf noch jungſten durch die Portugeſen auch 
ein Fort iſt erbanet worden. 


Es fcheinet diefe Inſel die bequemſte auf dem 
gonßen Erdreich zu ſeyn/ dann ſie auch reich an 
Vieh iſt / und halten ſich auf dem Gebuͤrge wilde 
Schweine / Rebhuͤner / Tauben, md Wachteln; 
fie bringet auch Honig und Wache / aber siche 
n groſſer Menge, | 

Die Inſul S. Thomas/ wird von den Por⸗ 
ügalliern S. Thome genannt / weil ſie an S. 
Thomas Tage von einem Hauptmann Diefer 
Rafiun entdecket worden, if unterm Fqvatore 
der der Lini gelegen/und iſt zwar auch ſehr reich 
n Zucker / hat aber einen ſehr hitzigen ungeſun⸗ 
en Lufft / der ſonderlich denen Ankoͤmmungen 
icht wol zuſchlaͤgt; Sie follen auch eben in diefer 
tatur und Gröffeverbleiben / wie fiedahinges 
get. Unterfchiedfichmal iſt Diefeg Eylands 
fonften die Portugeſen befißen/ durch die 
older erobert / doch aber wieder erlaſſen 
orden. Der vornehmſte Wohn -Platz heiſſes 
Adanfen vun ungefehr 700. Haͤuſern / ligt 
der Oſt⸗Seiten der Inſel / und hat eine We 
197 die der Stadthalter An. 1606. mache 
fie: befehlende einem jeglichen / der in der 
Fade aufund nieder nnd bey der Seite vora 
N gienge/ einen Stein darzuzußringen, Die 
Aufer ſind von weiffen und harten / gleich Ei⸗ 
OR, / gebauet welches da su Lande waͤchſet: 


Dis 
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Hinten / forn / und oben amDache von Breftei 


ol zufammen gefüget. Mur drey feinen 


Käufer findin der gantzen Inſel / in derer eine 
der Befehlhaber wohnet. Drey Kirchen fü 
inder Stadt / nehmlich Die Groſſe oder Haur 
Kirche de Eonceptione genannt / Das iſt / Mar 
Einpfängnis,die Kirche ©. Iſabella / daran e 
Spittal and eine Meine Kirche ©. Sebaſtia 
nahean dem Caſtell/ fo auch Sebaſtian genen 
wird. Auſſer ber Stadt ſtehet S. Antoni 
Kirche/ S. Johannes⸗Kirche / eine DIE MA 
Divg / oder Mutter Gottes genannt; und vl 
gefehr eine Meilwegs DDR der Stadt mo 
Sud Oſten gelegen / die Kirche Trinitado vi 
H. Dreyfaltigkeit / zwey Heilen vonder SH 
gegen Diten/ und die Kirche S. Anna / z. Meil 
nah Sud⸗Oſten. Das Saftell S. Su 
ſtian hat 4. Spigen/ und liget auf einer @ 
fichenden Eike der Stadt und dem Seebul 
nach Norden, ift von harten Steinen / 25. 
hoch aufgemauret/ auch fo wol wegen der X 
Tegenheit des Platzes (dann es ligt auf ei 
schmalen Syitze) als von fich ſelbſten ſchier 
uͤberwindlich / wann es ſchon nur mit ı co. 
beſetzet iſt; darzu daun nicht wenig hilfft / 
man alle Nothwendigkeiten zur See mit klei 
achten / ohne Verhindernis hinein br 
an. Hier finden fich viel Daume/ ober 
chen die Wolfen fich concenkriren und 
after werden / defien die Einwohner zu I 
Kothdurfft fich bedienen, DAS Schwei 
Fleiſch wird allhier nicht allein für cine delt 
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ondern auch arfunde Speiß erachtet undv an 
katt Gefluͤgs / den Kranden verſpeiſet; welches 
ahero kommen mag/ daß die Schweine mei— 
ens mit Zucker⸗Rohren unterhalten werden. 
weyerley Einwohner find darinnen/ Vorkus 
allier die diefe Inſul Volck ſoß gefunden / und 
um erſten bewohnet haben; und Mohren / die 
us Angola dahin um zu arbeiten, gebracht 
Orden. Die von Batter und Mutter aug 


oriugalliichem Gefchlechte gebahren / find 


eiß / wie Die Rente in Portugal / aber von Por⸗ 
Igalliern und Mohrinnen gebohren/find braun 
er gelb/ und werden Mulaten genennet. Cd 
legen jaͤhrlich von Lobando Sante Paulo auf 
00. Junge ſchwartze Sclaven hicher geführeg 
werden / um in Pflantzen zu arbeiten. Die 
aren / ſo von hier geführte werden beſtehen 
nemlich in ſchwarßen Zucker / fo jährlich in 
em Lande auf ohngefehr 100000, Araben 
Der Araben auf 32. Pfund gerechnek ) aufges 
Ih / und nur ſchlecht in Blätter gepacket, 
ch Europa geſchiffet wird, 
Die Inſel del Principe / hat dieſen Namen 
menweil deren Ertrag⸗ zu Unterhat deg 
niglichen Printzens in Portngal / von felbie 
Cron verordnet worden if, Die Lufft ik 
vortraͤglicher ale in S. <bomz, Am ik 
ligtein Dorf, darinn 200, Haͤuſer / ift ums 
en mit einer Bruſtwehr/ drey Fuß hoch/ dar⸗ 
> Seld-Schlänglein fiehen/ die Einwoh⸗ 
—3 einem verungluͤckten Schiffe befung 
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und dergleichen. V 
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zu Lande waͤchſet / weben die Frauen Kleider ' 


ihrer Nothdurfft. 


Huch findet man allda W 


er imals an einem Neuen Jaͤhrs⸗Tag iſt en 


decket worden. 


Es hat allhier eine Shi 


fung / an welcher Die Dortugelen einen Flecht 


fh häte. Hat in ihrem Beerick ohngefeht, 


oder 6. Fransöfifche Meilen i 
nicht mehr als eine halbe Mei‘ 


ohren, fo wol Männer als Srauen/ 6 
gang nackend / min daß fie die Schaam mil 
nem Baumwollen Schurtztuch bedecken. 3 

2 


Frauen tragen die K 





Ind füngen fie über die Schulter. Diele Ei 
fit gehöret den Portugalliern / umd wird Du 


ein Dberhaupt/ vom 
gieret. 
Die Einwohner / 


Koͤnig dahin zeſandt/ 
auch die Mohren fell 
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nd Roͤmiſch⸗Catholiſch. Es ifl allhier ges 
mde Lufft Springbrunsen und Bäche, die 
ch im vollen und neuen Mond durch den 
Seefluß falgigt werden. Sie hat Berge/ Die 
if den Spißen bis in die Wolcken reichen / und 
meiniglich mit Schnee bedecket find / Dahere 
ſchier taͤglich xegnet. Hügel und Thaͤler 
ingen allerley Gewaͤchs hervor und geben 
nen luſtigen Proſpe. Es waͤchſet allda 
eis, Maiszoder Tuͤrckiſcher Weitzen / vielerleb 
uͤrckiſche Bohnen / ſchwartze Purgiernuͤſſe⸗ 
d andere Ban und Feld Gewaͤchſe. Es 
ebt da viel wilde Schweine / Rehe⸗ Ziegen / 


= 


uner / Tauben / ſchwartze und weiſſe Reiger / 
dandere Gevoͤgel. Die See giebt vielerieg 
na Er ö 
1% INT ZERTTETH, 
Die Inſul SE Helena / in mitten des Ocea 
zwiſchen Afrien und America gelegen / hat in 
en Umgriff bey 16. Meilen, Man pilese 
die Herberg anf dem Meer zu nennen - 
Urſachen / weil allhier vortrefflichf uͤſſes Waſ⸗ 
in Menge zu finden/ dahero auch) die aug 
fndien zuruck fahrende Schiffe allhier an: 
den / und refraiſchiren. GSieiftan ſich ſelbſt 
h Land / voller Gebuͤrg / hat aber rings um⸗ 
ſichere Cuͤſten / ſo/ daß alier Orten manan—⸗ 
amen / und ſo gar dicht unter den Felſen noch 
zehen Faden ſauberen Grund findet; 
r iſt gcht zu haben wegen der Aucker, ſo in 
igen Zeiten von denen allda gelegenen Schif⸗ 
in Grund des Meers ſind zuruck gelaffen 
den. Die, Engellaͤnder haben die Wol⸗ 
gelegen⸗ 
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Gele enheit dieſer Inſul ihnen alfo gefallen laf 
fen / daß jie Zeit weni; Jahzen deren vollig ſich 
benächiist/ und ein Fort erbauet haben. 

. Spiche aber wurde ihnen hernachmals vor 
Den Hollaͤndern entrifen. Worauf Anno 1673 
Die Engelländer wieder im Majo davor kamen 
und fie in Befis nahmen / maſſen fie hiervon fol 
genden Berlauff an den Tag gegeben. 

- Den 4. Day des 1673. Jahrs / inder Mor 
genſtund / befamen wir die Inſel S. Helena in 
Geſicht / zwey Uhr darnach beſchloſſen wir 7 ma 
zu derſelben Eroberung vorzunehmen und ori 
nieten hierauf 200. Mann mit ihren Sahne 
und Officirern in ein Schiff zu tretten / mit wel 
chen ſie / wenn wir wuͤrden einige Schiffe it 

afen anderäpcenmwen, ans Laud Heigen 
fen: Umıs. Uhr gieng dag Fregat / die 
ſtentz genannt unter Segel’ guf daß wir DICH 
fiung an der Einfahrt zu entdecken / des Ira 
näheren Fönnten. Unſere andere Schiffe It 
ten fo ſchnell daß fie des Nachts ben ung I 
men. Als den folgenden Morgen um fiebt 
Uhr alleuniere Schiffe Windwerts von Der J 
fel / und bey 5. Meilen derfelben nahe wan 

kam unſer Both— oder Ruderſchiff any mil 
richt der Hafen wäre frey; feßten derohall 
noch zweyhundert Mann anf ein Schiff/ 
jieffen ſie mit den andern Schiffen / Die noch 
nige 100. Mann inn hatten / ven der PO 
rous Anfahrt ansLand ſteigen; Die vier EN 
ſchiffe ſchifften aufs Caſtell zu wider wem 
wir um ein Uhr ung auf den Ancker J 























begveme Meer Bufen von 
echft an den Seifen.D 
Winterlager zu halte 

der Rombaze; JO 

ligende Barıe. DI 

Die Luft 


Menge. 

ſundes W 

wol zukommen / zum 
mehrers Genuß willen / 
bergen. 
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re Ei 
Sie hat nicht mehr als eine Stadt die den 
amen der Inſel fuͤhret und am Fluſſe deg 
Silo, Treta nach Suden zu liget; da 





‚Sultan, oder Arabifche Hauptma nn feinen 
iz hat. Andere aber nennen den fürnehms 
m Dres diefer Inſel den Flecken Tamari; und 
De ſetzen allhier drey Flecken / welche mit Ara⸗ 
n bewohnet würden. Wieder andere wollen/ 

die Einwohner gantz keine Flecken noch 
efter haͤtten / auch Feine Haͤuſer fondern nur 
Hoͤlen und Loͤchern der Steinfelfen wohne, 
+ Aber der Land Befchreiber Schwarg mel: 
daß fie in Doͤrſſern woͤhneten / und ein jedes 
rff feinen Katzis oder Richter habe, Man 
et allda überall viel Kirchen / melche fie 
kamos nennen / doch ſehr Elein / und fo nie⸗ 
dag man ungebuͤckt nicht hinein gehen Fan. 
e Jede hat drey Thüren der Eingänge / und 
n Altar / dar guf ein Creutz ſtehet / mit zwep⸗ 
koͤcken / wie Lilien gebildet welche auch ein 
uß zu fenn ſcheinen. | 


Aſia. 


Ieer Denen dreyen Theilen in welche die 
Alten die Erd⸗Kugel ausgetheilet; if As 
ie groͤſte. Deſſen Länge von Tiedergang 
Dfieny von klein Aia/ oder Natolia 7 bie 
ie auferfie Spitze des Lands China gegen 
ang / erſtreckt ſich bey nahe auf zwey taıs 
fünf hundert Srangöfifcher Meilen, Die 
ite / qusgeſondert Dig angeleanen SU 
| an 
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auf 72. Grad / fo au) bey 1700. dergleicht 
deilen erlauffen werden. Sein gankes Lag 
tternaͤchtigen Zon 
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worden. | 
VvWied ſnd / unter vielen andern Seeten 
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Nuebinfien Neligionen_in_diefem Theil der 
3elt.- Die Ehriftlich-Füdifch-Mahomethijchs 
d Heydniſche; Inter: denen aber die Chriſt⸗ 
de die geringſte if Das Hepventhum: und 
hgoͤtteren nahm allſchon unter: der Aſſhriſchen 


narchie feinen Anfaͤng. Die Juͤdiſche Re⸗ 


un. / nach Empfahung des Geſetzes: das 
iſtenthum lang hernach im heiligen Land / 
der Auffahrt Chriftigen Himmel; und die 
abomerifhe als jüngftey. fiber 600; Jahr 


nach. in Arabien: Verfchiedene Miffones: 


er Sendungen Geiſtlicher Ordens: Perfonen: 
Aſig / find nach und nach durch die Chriſt⸗ 
je. Potentaten angeordnet, und werckſtellig 
nacht worden; als da iz die Mifion in: 
Fey unter dem Schuß der Cron Franck⸗ 
7 die: in. Indien unter Portugaly und’ 
feinach den: entlegenften Philippinifchen Fu 
unter Proretipn yon Gaftilien; In Die 
dien Werden vier Erß uud fieben Biſtthum 
ehlet; Unter denen die P. D. Jefuite drey 
vintzen haben Goa, Malabar, und Ja⸗ 
. 


dach getroffenem Frieden⸗Schluß zwiſchen 
gnien und Franckreich/ hat dieſe Cron die 
choͤffe von Heliopolis Metellopolis/ Berite⸗ 
Exeſaria / nach Oſt Indien und ſo gar bhis 
hina abgeorönet / den Chriſtlichee Glauben: 
Orten mehrerg zu pflantzen. Die Maho⸗ 
iſche Sect wird in Aſia / von vier machti, 
Voͤlckern / als da find: Die Tuͤrcken Ara; 
Perſern und Tartarn geglaubet; unter de⸗ 
R nen 











































nen die Türken am freyeſten; die Araber « 
Aberglaubigften / die Perfer en 
fien / und die Tartarn Die Einfaltigften fi 
Etliche zertheilen des Mahomets Lehr in zu 
amd fechsgig Seeten / die duch alle unter dei 
zwo Haupt-Secten mit unterlanffen / nemli 
Sirchen und Perſer / Davon jene Ber Lehre S 
mar ; diefe aber dem Ali folgen. Jene | 
ben ihren Patriarchen oder Oberſten Pabſt 
Bagdath / und diefe zu Jghahan. Die © 
hen haben auch ihre Patriarchen zu Autioch 
und Jeruſalem. Noch andere Serien 1 
Schhifmatici als da find: die Jacobiten / hal 
den ihrigen zu Caramit / die Syrier zu Cie 
Eilicia; die Armenier zu Naſſivan in Med 
amd die Maroniten in dem Elofter Canol 
auf dem Berg Libanon ; der Neftoriat 
Cophti / und Georgianer zu geſchweigen. 
Es wird Alias gegen Welten von Aft 
durch das rothe Meer und Den Engen H 
Landes bey Sues; Bon Europa aber 
e. Theil, durch verfchiedene Meere / di 
Namen in Befchreibung Europaͤ find gebt 
torden/gefehieden. Gegen alle andere Reli 
nen und Theil der Erd-Kugel, it Alta aller! 
quiet den Meer und zwar Rordwaͤrts / mit! 
Oceano Tartarico ‚ gegen Dften mit dem O. 
no Otientali, undgegen Suden durch) das⸗ 
re die India umfangen. 
Die vornehmen Meer binnen Lands | 
das Mare Cafpium / fo fonften auch noch M 
Ramen hat nach denen angelegnen vorne 
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fen Laͤndern und Städten. Man finde in ſol⸗ 
hem unterſchiedliche Gattungen Fiſche / Die 
nften.in ſuͤſſen Waſſern ſich enthalten, alldie; 
xil auch fein Waſſer gleich anderem Meer⸗ 
Baffer ſaltzig iſt / haben die Alten darfuͤr halten 
ollen / daß es durch einige unterirrdiſche Hoͤ⸗ 
Bund Gänge mit dem Oceano ſich vereinige/ 
| mal fo viel groſſe mächtige Stroͤhme ſich 
rein ergieſſen / und duch davon nicht groͤſſer 
ird. Mare Elcatif wird anjetzo der Sinus 
erficus genannt ; Das Todte Meer iſt dag 
inſte gegen die andern zu rechnen/ iſt aber 
ruͤhmt / weil ſolches im Heiligen Fand ligt; 
nen Namen hat es daher / weil es ſtets ſtill ſte⸗ 
und Feinen Ablauff hat. 
Die beruͤhmteſten Stroͤhme in dieſem Theil 
Welt ſind: Der Euphrat/ Tiger / Indus / 
anges / Quiam und Oby Fluß. 
Unter denen maͤchtigen Gebuͤrgen iſt der 
ucaſus / und Taurus beyden Alten beruffen. 
denen Landſchafften aber wo fie ligen und 
Bo ſtreichen / werden fie anjetzo anders ges 
ine L 2 * 
Durchgehend genieſſet Aſia einem temperir⸗ 
Lufft; und ſo man ſich erinnert der Schaͤtze 
ſes Lands an Gold, Silber, Edler⸗Stein/ 
ecrey/ koͤſtliches Rauchwerch und Menge 
Seiden⸗Waaren / muß man befennen / daß 
jnie: denen andern der ‚reichfte Theil der 
een / und auch den gefundeften Lufir habe, 
tPerlenfang geſchicht vornehmlich an dreyen 
ten / als da find; Die Inſul Barbaren in dem 
ij Einn 
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a TE —— — 
Einu Perſico / die Inſul Manar in Ceylon und 
die Inful Ainan/ anden Chften von Chin⸗ gele: 
gen. Anter andern Koͤſtlichkeiten find in fon 
derbarer Acht die Diamanten aus Narſinga 
der Pfeffer und Ingber aus Malabar / die Sei 
den und Baumwoll von Bengala / die Rubü 
and Lac von Pegu / Die mancherlen kuͤnſtlich 
und Föftliche Waaren aus China / die Zimme 
aus Eeylon/ dag Gold von Sumatra’ De 
Eampher aus Borneo / die Negelein aus dene 
Roluͤckiſchen Anfulen/ Die Mufenten und Bli 
men von Banda; und Das Sandel⸗Holtz vo 


Timor. 
As denen ſieben Wundern der Welt / we 
ren weiland in Aſia deren vier zu ſehen / nen 
lich: der Tempel Diana zu Epheſo / das MM 
ſoleum in Halicarnaſſo / Die Mauren zu Babı 
Tonien/ und der Colofius zu Rhodis. Die St 
tina des Supiters Hlympicus ſtunde in 
ropa; Der Pharus / und die Piramides ins 


frica. | | 

Die Voͤlcker / ſo Afien bewohnen / find alfege 
Zärtling erfunden worden / anggefondert ei 
cher Gegendeny deren Innwohner wegen d 
yauhen Gebirge’ auch eine rauhere gebe 
Spanier fich gebrauchen; umd dann die Tat 
ven/ die von Raub ihrer Nachbaren leben. 2 
ev Orten werden die Fiſch aller anderer Sp 
vorgezogen / dahero koͤmmts⸗ daß ihre Prieſ 
in der Faſten⸗Zeit felbige auch nicht eſſen: M 
etliche heutiges Tags Muttern damit ihre Pi 
anfiatt des Habers. Dir Vornehmſte J 
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aten führen Feine ſolche Wapen/ welche mit 
eren in Europa ihrigen etlicher mafien ſich 
ergleicheten: Bloß allein iftin folchen der Na⸗ 
je: und unteriveilen auch der Vorfahren Ram 
ı lefen. Die Sefandfchafften/ und Uberjen: 
ungder Geſchencke / iſt bier ein gewöhnlicher 
Bechlel und Kauffmannfchafft / wobeh jeder 
heil Putzen zu haben trachtet. Der König 
I Periien Schaha Abas war auch nicht vers 
tigt an denen vonSpanien empfangnen Pre; 
hten/ gegen feine funffzig Saum Seiven, fo er 
va vor Eroberung der Inful Ormus dem Rd 
ggeſandt hatte, | | 
Maͤchtige Monarchen beherifchen diefen 
heil Der Welt / die eine groſſe Menge Volde 


rmoͤgen ins Feld zuftellen; Unter allen aber 


d die Tuͤrcken am beiten abgericht, Die 
ornchmiten unfer diefen find : Der Große 
ieh der zwar feine Reſidentz in Europa hat. 
er Sophi / oder König in Per ſien / der groſſe 
an in der Tartarey / der Koͤnig in Chinay. 
d der groſſe Mogol. Neben diefen/ hat es 
Sinrgia/ und Arabia auch noch viel maͤchti⸗ 
Fuͤrſten: Desgleichen in Tartarey / Indien 
) denen zsnfulen, Sp erhalten fih auch 
Be Icker in Freyheit wegen der rauhen 
uͤrge / die fie bewohnen. Der Haupt⸗Hrt 
Vortugeſen in Indien iſt die Stadt Goa; 

‚ber Holländer / die Stadt Jacatra in der 
u Java / jetzo Batavig genannt, Die En; 
Inder md &rangofen/haben ihre vornchinite 
verlag zu Suyafte; und Die Spanier bi 
Ri fißen 
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I fitzen die Infulen Philippines. So ſtehet auch 
— der beſte Theil der Wuͤſten Tartarey unter des 
pl Moſcowiters Beherꝛſchungen . a 
Ki Es wird diefer Theil der. Welt / bey etlichen 
a Scribenten.abgetheilet in deſſen innere und aus 
ol fere Theil / in Anfehen des Gebürgs Cancaſſus⸗ 
| IN der beede Theil feheidet; von den Griechen 
| \ | ward es gleicher Geſtalt wegen diefes Gebuͤrgs 
Ka unterfchieden / in Aſiam Citeriorem oder den 

a Mordlichen / und Ulterivrem. den Sudli hen 
Theil. Am ſicherſten aberift  daftelbe in dag 
weite Land und Die. angelegenen Infulen abzu⸗ 
theilen. Die Länder, fo gegen Welten vie 











find: Matolia Georgia und Arabia; In dei 
SRitten it Perſia; und gegen Norden die 
Zartarey. DfE wärts ligt China: und gegeik 
Suden das Reich des groſſen Mogols / zuſammt 
Er 3190. mächtige Halb⸗Inſulen / deren Die ei 

J diß⸗ die andere aber jenſeit des berühmten Fluß 
"Ganges gelegen. Die Juſulen find in dem dteet 

4. gegen Aufgang Mare di India / die groͤſten 
| u reichſten und vielleicht and) die meiſten in der 
Melt, unter denen find mit Ramen: Die JE 

J fulen Maldives / Ceilon / und Die Eylaͤnder det 
Sonde, Japan Philippines / und Moluque 
In dem Deittelländifchen Meer finden fich DM 
Snfulen dehodis / und Cypern / ſo auch noch 
Aſiaſgerechnet werden. a 


3 Von der Türdey in Aflk 


> 
4 
4. 
l 
j 
j 


Evendie jenige Laͤnder / ſo weyland durch 
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Erfter Theil. er 


Nömer in dieſem Theil der Welt Aßen ber 
her ſchet worden find dermahlen unter den. Re— 
gierung des Groß⸗Tuͤrcken; und neben ſolchen 
auch Armenia und Aſſyrien / deren in den Ge— 
ſchichten der vier Monarchien-sffters Meldung 
geſchicht. In alten Zeiten fahe manin dieſen 
Landſchafften eine groffe Anzahl ſchoͤnet E:äB; 
te / fo aber unter Regierung. der Tuͤrrken/ und 
wegen Trägheit der Einwohner / meiſtentheils u: 
Grund gerichtet / und nicht wider erbauet wor: 
den find. Und ob zwar manmennen fülte / Daß, 
weil aller diefer Drten zugelaffen ift / daf' cin. 
Mann fo viel Weiber/ wieviel er zu ernehren 
vermag / zur Ehe nehmen darff / folalich auch 
iberall volckreich ſeyn muͤſte: So wi doch 
aſt mehrer Orten dag Contrarium ſich selig’ 
voran aber die faſt alle fünff oder fechs Saıe 
ich ereignete Land. Sterben und Net nic wu 

ig Urſach ſeyn mögen. Die berühmiz;iene 
Staͤdte in denen der groͤſte Handel getrieignt 
pird / und allwo die Piederlagen der Waarem 
md / die auſſer Lands verfuͤhret werden; ligem 
m Meer; Die vornehmſte Waaren aber find :: 
eber, Baumwoll / Teppich Schamlott , und 
ielerhand Seiden-Zeug. In jeßt: gedachten: 
Städten wohnen der Chriftlichen Fürften und. 
errſchafften derer Kauffleute diefer Or⸗ 

u Kauffmannſchafft treiben / ihre Confı- 

5, jo auf Bedoͤrffen dev Kauffleute ſich an«- 

ehmen; und find dahero Diefe Plaͤtze für 

nen Melthefern und anderer Chriſtk— 

en Surfen See⸗Macht ſicher. Es afle 
Nie gen: 
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ee Te N 
gen die Kaufflente diefer Enden ihre Cor— 
keſpondentz / wermitteljt ‚einer Art Zatsen/ 
zu unterhalten / welche die Briefe hin and her 
tragen, Der GroßZird hat allhier feine 
Baſſa oder Stadthalter 7 Die fehr ſtreng res 
aieren. Sein maͤchtigſt und ſchaͤdlichſter 
RKachbar if der König in Perfien. Die 
Mahumetifche Religion iſt durchgehend fafl 
aller Orten in Ubung / wiewol auch Die Ju— 
den und Griechen in ziemlicher Anzahl all 
bier fih aufhalten. Betreffend Die Sitten 
Diefer Pölcker / fo hat ein Tuͤrckiſcher Cad 
der Richter hiervon angemercket / daß Di 
Tuͤrcken billig zu fehelten wären wegen ihre 
Hurerey; Die Juden um ihre Aberglauben: 
amd die Chriften um ihre Hilpersgriff am 
Betrugs willen. ü 
An Sich felbften haben ale dieſe Länder 7 1 
meer dein Namen der Tuͤrckey in Aſig begriffe 
find’ ein herzliches Lager / indem fie faft mitte 
in der Melt und unter der ZonaTempereata h 
gen; von denen beeden Stroͤhmen Tigris um 
Euphrates durchfloſſen; und durch vier Meer 
als da find: das Mittelländifche / Schwartze 
Eaſpiſche und Perfiſche Meer / begraͤntzet oc 
den: wordurch fie Gelegenheit haben / Die but 
nehmften Theil der Welt mit, ihren Waaren s 
befuchen : Inſonderheit mit guter Geleget 
heit in Oſt Indien zu gelangen. Der Flu 
Euphrates nachdem er in feinem Lauff unwe 
e Alten ruinirten Stadt Babylon iſt vorbe 
gefloffen/ vereinigte unferbalb Bagdath mn 
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ben Strohm Zigris. Er iſt nicht fonders breit 
weiler in gar. viel Canal durchfehnitten wor— 
den. Durch Begvemlichfeit Diefer Bender 
Ströhme wird ein groffer Handel vomSchwar⸗ 
gen Meer bis in das Perfiiche Meer / und den 
Dceanum gefrieben. Der Fluß Tigris ma— 
he unterjchiedliche See / verbirgt jedermweilen 
ich unter die Erden / kommt dann wider her: 
ur / und vereinigt endlich zwiſchenBagdath und 
Saffora fich mit dem Strohm Euphrates/ der 
achmals Schat/ oder der Arabifche Fluß / ge 
ennet wird / und in den Sinum Deriicumy 
der das Mare El-Catif ſich ergieſſet. Die au 
eeden dieſen Stroͤhmen gelegene Landſch afft iſt 
ruchthar; viel wollen vorgeben / ob wäre An: 
angs Das irrdiſche Paradies bier gejtanden, 
Iber den Fluß Tigris ift nicht eingige fkeinerne 
Sruchen zu fehen 7 weil er fich zu gewiſſer Zeit 
m Sahr gleich dem Nilo in Egypten pflegt zu 
tgieflen / und Die angelegene Gegend zu uͤber⸗ 
hwemmen. 

Dieſe Aſiatiſche Tuͤrckey wird in vier groſſe 
daupt⸗Provintzien eingetheiſet/ die ſind: Na— 
lin’ Zurcomannay Diarbef und Siria. Na⸗ 
ia / oder Anatolia / haben die Nlen Aſiam 
Ninorem / zum Unterſcheid groß Aſien / eines 
er drey Theil der Welt/ genannt :- dieſen Na⸗ 
en aber hat es dahero / weiln eg Griechenland 
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gen Diienlist. Das gantze Land iffin Form 
ner Halb⸗Inſel zwiſchen dem Archipelaguy 


— 


hwargen und Mittellaͤndiſchen Meer die 
Ren Orten amfiefen/ und Dem Flug 
| KK Ep 
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ee een 
Euphrates gelegen. Die Gegend umher il 
ſehr luſtig / allwo es von Del-Baumen/ Wein 
wachs und Ackerbau gleichſam lachet⸗ und ifi 
Darneben efivas Gebuͤrgig / und dag Land feht 
fruchtbar. Mancherley denckwuͤrdige Schlach 
ten und Kriege / wegen Erober: als Erhaltung 
dieſes Lands / find hier vorgangen. Von der 


Etliche Welt⸗Kluge wollen erachten / daß dei 
König in Perfien dem Groß⸗Tuͤrcken weit. em 
„ durch Uberfall Diefet 
Lands verurſachen koͤnte / als er bißhero mi 
Eroberung Bagdath verrichtet / bedacht / a 
nachmals Die 

Ten wollen. 






Erfter Theil. 205 
aus dem Stamm Dftumanki Begraͤbniſſen all⸗ 
da zu ſehen / ausgenommen Solyman des Er⸗ 
ſten der ben denen Dardanellen zu Gules uns 
weit Gallipolis/ iſt begraben worden, „ach 
Lonſtantinopel werden ſonſt wenig Staͤdte an 
Menge des Volcks und Reichthum ihr gleich 
ſtehen. Die Stadt hat noch die ten Maurenz 
ſo fie unter der Herifchafft der Chriſten hattey 
dann die Tuͤrcken wolten folche nicht fchteiffeny 
weil fie diefen Ort vor eine König. Reichs 
Stadt hielten. Diefe Mauren begreifen aus: 
Herthalb Meilen in ihrem Umkreiß. Dag Caſtel 
ſt mit einer ſonderlichen Mauer umringet/ 
md hat vier Pforten /. Darauf ehedeffen die: 
ürckiſchen Kayſer / wie gemeldet, reſidirten. 
sn der Stadt ſollen heut zu Tage mehr als 
0000, Turcken und 12000. Juden ſeyn. Die: 

Sriechen und Juden wohnen in den Vorſtaͤd, 
n in ſehr groſer Anzahl: Das alt Serrail: 
der Sranenzimmer alldier it fehr Fldin/ und’ 
n mittelmaͤſſiges Gebaͤu hat nur 7. oder 8. 


am̃ern / darinn Fein Hausraͤth befindlich/ wie: 


un die Tuͤrcken wicht viel von’ einigem Haus. 


ith halten; wiewol der. Proſpect nicht ums: 
mehmlich iſt. Die Stadt wird von keinem 
luß Defeuchtet fondern es laufft nur ein Bachs 
te Biertelmeilevon der Stadt / dargegen aber: 
Feine Stadt in der Welt / die ſo vie Bram: 
n hat / als dieſe. Unterſchiedliche Tuͤrckiſche 
ultanen haben allhier 6. vöer 7. Moͤſcheen: 


kifftet / welche ſchoͤn zu fehen. "Es iſt auch 


da ein Bezeſtan vder Boͤrſe fp einen treftkes 
dl; Ban 
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ee Nun 0 030 
— und Sardis / waren weyland Koͤnigliche 
Staͤdte. | 

Troja 1 Weltbekannt / wegen derer zehen⸗ 
aͤhrigen Belaͤgerung/ und endlicher Erobes 
ung durch die Griechen / die fie nachmals zer⸗ 
köhret/ davon wiſchen den zweyen Vorgebuͤr⸗ 
en Capo S. Marin’ und Capo Janzero / ans 
roch eine Menge rudera vor Augen ſind. Von 
Dardanib / ihrem erſten Erbauer / ward fie ane 
aͤnglich Dirdania / nachmals von dem Nas 
nen Ihres Schloſes Ilium / folglich nach des 
Koͤnigs Priami Pallaſt Pergamo / und endlich 
droja genannt. 

Die Mauren dieſer Stadt find an vielen 
Irten noch übergeblieben; derer Umkreiß giebt 
nu ſam zu erkennen / wie groß fie müfle gewe⸗ 
en ſeyn. Dan ſiehet noch Steinhauffen und 
Stücke von Thuͤren die auf den Mauren ge⸗ 
fanden. Man fichet auch noch viel alte Grab⸗ 
arten von Marmor; item / Steinhauffen von 
weyen Gaftellen / die gleichfalls aus Marmor—⸗ 
einen beftanden. In der Stadt felbft ſiehet 
nan anders nichts als eitele Steinhauffen / un; 
er denen etliche Steine mit Ereußen bezeichs 
jet gefunden werden; infonderheit befindet fich 


Uda noch eine halb zur Erden ligende Maw - 


torfieinene Seule / worauf an einer Seite 
tefe Lateiniſche wiewel Faum mehr lesbare 
Schrifft ſtehet: Imp. Cæſar. Mar. Aur: An- 
oniusPius,Felix, Parthicus, Maximus, Ger- 
nanıcus. Trib. P. 1. Imp. XV. Cos. II. Pro- 
inciam Alıam per viam & Flumina pontibus 

| R yj ſub⸗ 
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fübjugavit.. Auf der. andern Geiten ſtehet: 
Imp. Cæſar. Aug. Diocletiano regnante. 
Das oͤbrige iſt gar nicht mehr zu leſen. Die 
Türchifchen Kanfer. haben ſehr ſchoͤne Str 
de von unterſchiedlichen Steinhaufien vom 
dar. abführen iaſſen / welche. fie hernach zu 
ihren Moſcheen und Serraillen gebrauchet. 
Das Vornehmſte / fo noch unzerbrochen uͤ⸗ 
dergebſieben/ ift ein Bogen am Ufer der. 
See den man ſiehet / wann man nach den: 
Schiffen gehet. ER EB 

Die Siadt Pergambo / iſt in den Hiſtorien / 
wegen der groſen Schaͤtze und Reichthum ih⸗ 
res Koͤnigs Attalus / wol bekannt / und daß all⸗ 
hier am erſten das Pergamen / darauf mal 
Schreibet/ erfunden ward... Man findet heu 
zu Tage noch alte Müngen nut der Abbildung, 
Hundes Kanferg Geta Angeficht aufeiner Seir 
ten. Anf der. andern aber wird Aeſculapiu 







mit einem Stab in der rechten Handy daran ei⸗ 
ne Schlange ſich ſchlinget⸗ geſehen; neben ihme 
ſtehet ſeine Tochter Hogiela/ fo zwo Schlan⸗ 
gen inden Haͤnden unter den Armen haͤlt. Am 
Rand ſtehet mit Griechiſchen Littern IRPIA 
MHNON,dasift: Muͤntz der Pergamener. Zu 
Pergameno hat efculapius die Artzneykunſt sts 
ſehret / und war ihm alldar ein Tempel erbauet, 
Derberühmte Artzt Galenus / der unter det 
Sanfern Trajanıs’ Adrianus und Antonin 
gelebt / war aud) von Pergamo gebuͤrtig. Yu 
da iſtauch der Artzt Hribaſius beruͤhmt gewe 
fen / der von etlichen des Galenus Aff genennd 
| wid 
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wird/ als dem er in alten nachgeäffet. P. Scipio 
iſt auch zu Pergamo geftorben.. Man ſiehet 
heut zu Tage nach der Oſtſeite der Stadt die 
Kennzeichen einer alten Hauptkirchen der Chris 
ſten ©. Johannes Kirche genannt, ‚Sie bat 
76. Schritt indie Känge / und 32:18 die Breite, 
Die Tuͤrcken haben die Stuͤcke der. Seulen, 
warguf das Gebän ſtunde / weggenommen / und 
auf ihre Grabſtaͤtten geſetzt. Heut zu Tage 


fi die Stadt mit 2. oder 300,-Titrefen beſehet; 


ar wenig Griechifche Ehrifien find allda: und 
2. oder 15. Haußhalten. Sie haben allbier 
zoch eine Kirche dem H. Theodor: gewidmet, 
er ehedeſſen Bifchoff zu Smirna ware; wie 
an der Metropolitan von Smirna noch heut 
1 Sag einen Biſchoff dahin ſendet / den Kirchen⸗ 
ienſt zu verwalten. In Pergamo ware eine 
er ſieben Kirchen in Aſien / an die. Johannes, 
uf Befehl unſers Heylandes / einen Brief 
hrieb Apocal. 1. v. 11. und c. 2. p. 11. 
Sardis / alſo nach ihrem mächtigen Koͤnig 
ardis in Lidia genannt / allwo vorzeiten der 
che König Creſus Hof gehalten, Heut zu 
age iſt dieſer Ort ein ſchlechter Flecken / mit 
lichen ſchmahlen Haͤuſern oder vielmehr Hit: 
n ohne einige Zierrath; allda wohnen faſt 
uter Viehhuͤter / die ihr Vieh auf die Weide 
herum treiben. An der Sudſeite der Stadt 
en groſſe Steinhauffen / die gnugfamden al: 
Drache und Hevsligkeit zu erkennen geben. 
ie Tuͤrcken haben allhier eine ſchoͤne Moſchee / 
vorzeiten eine Kirche der Chriſten gr 
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N 
Es holten fich auch zu Sardis etliche Chriſten 
auf / die ſich mit dem Gartenbau ernehren / haben 
aber weder Prieſter noch Kirchen. Daß ſich 
alſo die Worte unſers Seligmachers wol recht 
auf die Einwohner ſchicken die er durch den 
Mind S. Johannis ausgeſprochen. Offenb. 
Foh. c. 3.v14. Ich weiß deine Wercke / dann 
du haſt den Namen / daß du lebeſt / und biſt 
Sd/ 2. Du haſt auch wenig Ramen zu Sar⸗ 
Den / die nicht ihre Kigider befudelt haben / 
Bu Sardis ware die fünfte Gemeine in Aſien / 
an deren Engel Johannes / auf Chriſti Be 
fehl / ſchriebe. Dfienbabrung Johannis 1. v. II, 
c. 3. V. I. 
Sinopi ligt am Schwartzen Meer / allwo 
in alten Zeiten der Roͤmer abgeſagter Feind 
Mitridates reſidiret; Allhier giebt es Kupffer⸗ 
inen / dergleichen ſonſten nirgendwo in Afia 
gefunden werden. Ä 
In der Stadt Chalcedon / ward Das vierdte 
allgemeine Concilium celebriret: Seine alte 
Aboohner wolten einſten dieſe ihre Stadt dei 
Stadt Bizantz / anjetze Sonftantinopel/ vorzie 
hen / weil fie Alter ware; ein Perſer aber bei 
hauptete / Daß die erſten Erbauer muͤſten blind 
geweſen ſeyn / weil fie ein fo vortheilhafttig ga 
ger, wie Eonjtantinopel hat / nicht erwehlet hat 
fen. Diefer Ort iſt heut zu Tage ein kleine 
fehlechter Flecken. \ 
Aoyons/ eine von den zweyen Veſtungen 
Daͤrdanelli genannt, Die das Enge Meer Helle 
ſpontum ſchlieſſen / iin wegen Dir Liebe Da . i 
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egndri / als auch darum beruͤhmt / daß der 
nächtige erxes für feine erfchröckliche Krieges 
Nacht allhier auffechs hundert vier und ſieben⸗ 
igSchiffe eine Bruͤcken aus Hein Aſien in Eu— 
opam legen / und fein Heer daruͤber marfchis 
en laſſen. Die Veſtung allda / iſt in die Wie: 
ung gebauet / und aug dem Grund von Steinen 
ufgefuͤhret. Sie iſt rund um mit Thuͤrnen 
eveſtiget / worvon die jenigen / fo an den vier. 
cen fechen / die diekeften find. Der Flecken 
inter Diefem Gafkel ift mit 3, oder 4000, See 
n bevolcket / deren theils Mahomeraner/ theils 
uden find. Die Chriften find auda in gerin⸗ 
Anzahl und nicht groß geachtet. 
Fogig / Smirna / Ephefv Miletto / und Has 
arnaſſe / Ligen alle am Ufer des Archipelagi, 
ogig/ weiland Fokee / Die Mutter von Marfie 
n / iſt unter allen die erſte Stadt / welche durch 
5 Cyri Feld⸗Oberſten Haypagum/ durch eine 
dentliche Belaͤgerung zur Übergabe gezwun— 
n worden / Die Sache verhielte ſich aber das 
it alſo: Ans 540. vor Chriti Geburt, zog 
arpagus der Med/ des Königs Eyri Felde 
er? mit feinem Priegsheer / wider die Stade. 
gia oder Fokeg / und belägerte fies che er 
er einigen Ernſt davor brauchte, fuͤgte er den. 
nivohnern zu wiffen/ er wolte fich begnügen 
en / warn fie nur einig Bollmerd der 
auer fchleiffen werden / domiter allda feinen 
ohnplatz haben mögte/ das uͤbrige alles wos: 
er fie ruhig und mit Frieden befigen laſſen. 
ie Fokeer / welche fich nicht gerne in die Scia 
verey 
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verey begeben wolten / gaben zur Antwort/ ſit 
wolten ſich hieruͤber nur einen einigen Tag be⸗ 
denen; mittlerweile aber ſolte Harpagus fein 
Kriegsheer von den Mauren abführen. Suba 

num ber Feldher: ihnen diefes verwilliget / und 
feineVoͤlcker von den Mauren hatte zuruck gezo⸗ 
gen, brachten die Fokeers Galeen von 50. Rie 
men auf das Waßſer / und lieſen darein ihre Veh 
bey und Kinder tretten / auch alle Guͤter / als Di 
Bilder der Tempel und andere Opfferger⸗ 
the ic. auſſer Kupffer / Stein und Maͤhlerey i 
dieſelben tragen / führen auch ohngeſaͤumt mi 
ihnen davon/ nad) dem Eyland Ehivs. 3 
hekamen hieranf die Perſianer das leere Sorten 
in Beſitzung / und. legien Kriegs: Befakum 
darein. Dun Chivg begaben fich Die Fokee 
nach der Inſul Cyrnus / gllwo fie zo. Jahr zu 
vor auf Befehl des Orakels eine Stadt / Ra 
mens Aliaz erbanet harten. Als fie m 









Ö 


angefommen./ wohneten fie unter den vor 
gen Soloniern 5. Jahr und erbaueten unter 
fehiedliche Tempel. Weil fie aber ſich unte 
funden alle rund umher wohnende Volk 
feindlic) anzufallen / zogen Die Tyrrhener um 
Sarthaner/ mit gemeinem gut befinden / jebe 
theil mit 60 Schiffen / wider. die Fokeer aus 
denen Diefe mit gleichfalls 60. Schiten auf de 
Saͤrdiniſchen See begegneten 5 es verlohre 
aber die Fokeer in dem Gefecht 40. Shift 
und die übrigen 20. wurden fehr uͤbel zugerich 
tet / daß man ſie nicht mehr gebrauchen konnt 
Zogen alſo die Folcer wieder nach Alalia 4 
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Ihmen Weiber und Kinder / und alle übrige 
üter / fo viel die Schiffe Iaden Fonnten’ mit 
h und verlieffen Cyrus; führen darauf nad) 
hegium / und baueten im EnotrieniſchenLand⸗ 
ich die Stadt Hhela. 
Smirna ligt in einer fruchtbaren Gegend/ 
d freibt einen groſſen Handel: Die Engel⸗ 
Der’ Venediger und Frantzoſen halten all: 
r ihre Confules. lerander der Groffe 
chtete vergebens die unweit Davon gelegen 
lb⸗Inſul durchzugraben / und mit dem Meer 
imringen; Man wil dafuͤr halten daß un; 
allen jeinen Anfchlägen dieſer allein ihm ge⸗ 
et habe. Smirna iſt noch heut zu Tage ek 
groſſe Stadt / wiewol ohne Mauren und 
t feſt. Allhier iſt des H. Mpoſſels und Evb⸗ 
eliſtens Johannis Juͤnger Bolncarpus) ve: 
der eifrigen Bekaͤnntuuß Chrilii z. mit der 
ne der Heil. Maͤrterer geeröhnet worden, 
m zu Zeiten des H. Apoſtels Pauli war an 
m Ort eine herrliche Kirche der Glaubigenz 
her gedachter Polycarpus hernach mit feis 
Maͤrterer⸗Tod geſtaͤrcket hat. Es iſt an 
m Ort ein treffliches Getreyd / daß auch 
re Laͤnder dahin Fommen 7 un) fich daſelbſt 
ebene Nothdurfft erholen, 
Eypheſo ſtunde der wunderbare Tempel 
zaͤ und wurde allda Anno 431. das Gon- 
m unterm Kayſer Theodoſio dem jungern 
30. Bifchöffen achalten/ wider den Ketzer 
rum. Heut zu Sage iſt diefer Ort keine 
t mehr / ſondern nur. cin Flecken / und faſt 
allent⸗ 
























404 Der allgemeinen Eröbefchreibung 






J 99 MW 
N allenthalben vermwüftet ; man fiehet allenthalber 
II u: Marmorne Stücke vondenen zur Erden Ligen 
1 ME, den Manren und andern Gebäuen / alſo daf 
Bien fait Feine Stadt auf dem Erdboden ift Die ſo 
N i ; che betruͤbte Zeichen ihres vorigen alten Glan 
1 Kr ges und herilichen Wefens zeiget. Mit DEN 
; hi Semsel Diane ı als einem unter Den ſich 
| Em. Well wundern / hatte eg dieſe Bewandtnus: I 
| 9 HN ftunde / wie gemeldet / dieſer Tempel in WM 
| — Stadt Epheſo in iſig / und zwar Der Prorin 
Al br | Sonia genannt/ welche Stadt / nach des Plin 
1 EM Ze nung von den Amazonen folle erbanet w 
| i Hi denfeyn. Er mare ſob } 
| 0 Weit / daß einer / mit I 
1 abfonderlich Buch von el 
—9* Vlinins / da er dieſes Tempels gedencket / melde 
9 die Ränge deſfelben habe gehalten 425. die Br 


te aber 220. Schuhe. 
Alig / nach Innhalt der Hiſtorien / 
ſchrieben / gebauet 220. hr / un 
| einem fait fampfichten 21 
hernach nicht etwan erſchuͤttelte / und fie ſich 
| nes Erbbebens zu beſorgen 
Hain | aber ein ſolch fuͤrtrefflich 
einem ſchlupfferigen un 
ment ſtuͤͤde / haben fie daſſel B 
andefangen / erſt mit zertrettenen Kohloen/ 
| folgends mit Scherwoͤlle beftrenet/ und sell 
| | nichet. Der Seulen in demſelben waren 
N der Zahl 127. ang eitel Eöftlichen Marmor 
Schuh bach’ deren jegliche von einem abfv 











lichen König in Aſig ware geſtifftet worden: 
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 folchen aber 36, mit ſchoͤnen Bildwercken 
Bgehauen/ deſſen vornehmfter Baumeilterz 
e Plinius will, iſt geweſen Cefiphon: nach 
Strabonis Meinung aber Archifron; welche 
der Different alsdann leichtlich aufgehoben 
rd wann man betrachtet / daß mehr als ein 
erckmeiſter andiefem fo koͤſtlichen Gebäu ger 
eitet / und folder Tempel zu unterfchiedli- 
n Zeiten reſtauriret worden. Solinug und 
mponius Mela wollen gleichfam vor gewiß 
ugen / mehrbefagten Tempel hatten die 
azonen aufrichten / und felbigen der Göttin 
anæ zu Ehren weyhen laffen: da dann So⸗ 
18 ſonderlich meldet / nachdem der mächtige 
hig in Perfia Rerxes mit einem unglaublis 
I Heer wider die Griechen aufgezogen / felbis 
inter feinen Gehorſam zubringen / und im 
gen Land alle Tempel abbrennen laffenıhabe 
iefen allein unverfehre zu erhalten ernftlich 
efohlen. So find auch die Autoren hiers 
w eins / daß auf obbefagten Semen ein 
ler geitanden/ fo kuͤnſtlich gearbeitet, ale 
etwas machen Eönnen/ von lautern Ce⸗ 
holtz; maſſen dann auch die Pforten und 
Dach aus Cypreſſen gemacht geweſen / deß 
ung Plinius ſelbſt ein Zeugnis geben Wird, 
dieſes überaus herzliche Gebäu ein bufer 
egenerBub/Heroftratus genannt/gefeheny 
er ihme vorgenommen ſolches indie Afchen 
sen / auch dieſes fein Vornehmen mig eiges 
Händen vollbracht / darüber er aber. erwi⸗ 
und gefangen worden. Demnach . 
ihn 
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Inarinander / der zu Zeiten des Koͤniges Arta⸗ 
xes Munemon heruͤhmt gewefen, und eine Ers 
aͤrung über die VPythagariſchen Symbola 
ſchrieben. Unddann Anarimenes Hekatens 
rzu Zeiten des Darii gelebet/ und eine His 
rie geſchrieben. Heut zu Tage iſt dieſer ehes 
fien hoͤchſtberuͤhmtẽ Ort nichts anders als eis 
Wuͤſteney von vielen Steinhauffen / 4iwifchen 

Iche einige Hirten-Häufflein zu ſehen. | 
Zu Halicarnaffo einer See und Hauptſtadt 
Carien / war das aller verwunderlichſte Maus 
eum / welches die Koͤnigin Artemiſia / ihrem 
eHerrn / dem König Maufolo zur Ges 
tniß erbauen laffen. Diefe Königin Ars 
iſig / wie A. Gellius / und andere Hiſtorici 
rdavon ſchreiben / hat beſagten ihren Her⸗ 
dergeſtalt geliebet daß fich jeverman Harz 
zum höchften verwundern mäffen und fol: 
für ein denckwuͤrdiges Erempel aufgezeichs 
worden. Nachdem er num geftorben / hat 
im Denfelben dermaſſen gekrauret / daß der⸗ 
chen von einigem Weihe niemahlen gehoͤret 
ven / daher fie ihme eine ſolche Grabſtett zum 


en laſſen / welche billig für ein Zeugniß ihrer 
maplich- groffen Liebe / fo fie gegen ihrem 
nt getragen / mag gehalten werden, ſo kuͤnſt⸗ 
rbauet / daß fie unter die 7. Wunder der 
en Welt gezehlet worden, Diefes ganke 

u Maͤuſoleum / ware durchaus von dem 
beiten Marmor / hieltein feinem Umgang 
Schuh / 25. Elen aber inder Hoͤhe / hatte 
herum 26, Candere fagen 36, ) fchüne 
Seu⸗ 
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Seulen / auf das alterfünitlichite gearbeitet 
war von allen Seiten her offen mit ſtattlichen 
Schwibboͤgen / deren jeglicher. bey 73. SHOW 
Ken von den allerfunftveichiten Baumeiſten 

o man zur ſelbigen Zeit finden koͤnnen / verfer 
tiget. Die Seiten gegen Aufgang hatte ge 
machetScopas: Die. von NiedergangLeochgret 
die vun, Mittag Timotheus: und die. von M 
ternacht Bryaris: alle vier treffliche Kuͤnſtle 


fondern fich nur darüber genugſam zu verw 
dern hatte: Dannenherd erfolget / daß nach 
Zeit alle kuͤnſtliche Vegraͤbniſſen von dieſem 
Ten Namen bekommen / und Mauſolea get 
net worden. Seiner wird gedacht beym A 
Geluo / wie auch) vielen andern Autoribuszll 
infonderheit beym Strabone. Und Ihre 
man von der Artemiſig / daß fie fich wegen uM 
Täsigen Weinens und Traurens zu Tode bei 
mert / und geftorben ſen⸗ ehe und bevor DIE 
Föffliche Gebäu vollendet torden: als fir 
und die gefammte &ebeine ihres Derin/ WE 

e su Pulver verbrennet / durch das gewoͤh 
Gen anckzu ſich genommen hatte, Aber w 
zur StadtHalicarnaſſas zu kommen / ſo ſind 
dannen buͤrtig geweſen Herodotus / Dei 
Griechiſche GeſchichtEchreiber der 
Heracletus / und Der Hiſtoriſchreiber Diem 






Erſter Theil. 


auch Elius Dionyſius der juͤnger / der uns 
dem Kayſer Hadriano horiret/ und 36, Buͤ⸗ 
er von der Muſie geſchrieben / wie Suidas be⸗ 
iget. 


Fanthus/ ruͤhmet ſich noch der Tapfferkeit 
her alten Bürger / Welche fie in verichiennen 
lagerungen gegen Harpagum / Alexandrum 
‚und Brutum; bezeuget. Sie folle den 
Men don einem Egyptier und Creter / Ra; 
Ranthus / der fie erbauet / uͤberkommen 
en. 


Satalia/ fonften Antali- ligt an einem Meer; 
fengleiches Namens, | 

Sarfusift deg Apoftels Bauli , Tiagna ‚aber 
weiſen Apollonis / und Amaſia des beruͤhm— 
Koͤnigs Mitridatis / und Hiſtyrien⸗Schrei⸗ 
Strabonis/ Vatterland 


ela / unweit davon gelegen / gedencket noch 
Siegs / den Julius Cæſar allhier wider 
rnacem erhalten 

ravezunt war in denen verlittenen Seculis 
Haupt⸗Stadt dee Kayſerthums/ welches 
ic Comenus/ als er aus Conſtantinopel 
lohen/ angerichtet; Aber nicht lang her: 
Durch Mahumer den Andern / Tuͤrckiſchen 
ſer / ſo auch nach zehend des Griechiſchen 

hs ſich bemeiſtert/ hinwiederum zerſtoͤhret 
en. Weſtwarts dieſer Stadt/ auch am 
artzen Meet / lag die Stadt Eeraiontey 

n die Kirſchen den Namen / die Durch Lu⸗ 

u von bier erfimal in Europa find ders 

t worden, ——— ward durch Ta— 


mer: 


+ 
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Er 
merlamen zerfiöhrek. Lajazzo / an den enge 
Häfen in Eilicia ; Illhier find viel denckwuͤ 
diger Schlachten geicheben / Alexander Mt 
hielt einen hernlichenGieg vonDariv demKoM 
in Perfien ; Det Roͤmer Ventidius Ball 
ſberwand die Parthier; Der KayſerSevel 
erlegte ſeinen Widerfacher Peſcennium At 
rum : And im yorigen Seculo erhielte B 
jacet / der Ander Taͤrckiſcher Kayſer / eine mat 
ige Schlacht wider den Soldaten in Egypte 
Ynmeit diß Orts war der alten Anchialus / w 
ches durch Sardanapalum in einem Taf 
erbaut worden ſeyn; Hielleicht haben die? 
heiter der Mofcomiter Invention ge abt / m 
che auf dem Holtzmarck gantze gezimmerte A 
fer zu feilen Kauff bringen / die fo gleich font 
aufgeftellt und bewohnt werden. Unter der 
Slüffen/ fo Diele andfchafft Aſiam Minor 
durchlauffen / iſt der Fluß Thermodontes / 
jetzo Pormon / an deme die Amazones gew 
nethaben. Der Hall / war Die Scheid⸗Gr 
zwiſchen dem Gebleth des Cyri und Crœſi; 
Fluß Granicus/ ſo in den Helleſpontum rint 
erhielt Alexander Magnus feinen erſten @ 
wider die Perſer. Uaͤweit Sardis zeigek 
der fo beruftene Pactolus / auß deſſen Stand 
ſehr Goldreich / hie Koͤnige in Lidia ihre m 
Echäße erholet haben: Der Maeander 
Eannt wegen feineg krummen Lauffs und | 
ner Schwanen: Der Gidnus fuͤhret ſehr ka 
Waoſſer / davon der Kayſer Fridericus Hai 


vroſſa / als er darinnen gebadet / geſtorben. 










Erſter Theil. 


Mevie beſſer gieng es auch Alerandr 
ergleichen Bad / der mar dem. Tode gar 
abe / wann nicht fein Leib⸗Artzt Philippus / 
urch einen Tranck/ nicht ungleich eineme 
98 Tags gebraͤuchlichen VinoEmetico, ihme 
och das Leben erhalten. Die beruͤhmteſten 
ebürge dieſes Rande find der Taurus For 
Micale. Der Taurus durchſtreicht yon: 
selten in Oſten gank Afien/ und theilt ſolches 
‚sioeen Theil, Er wird Wegen ſolch feiner 
nge/ Höhe / und vieler yon, ſich werffender 
me / Deren etlich Caucaſus / und Imaus ge⸗ 
ſuet werden / fin dag fuͤrnehmft⸗ Gebuͤrg in 
utz Aſien gehalten: Der Berg Ida/ bey. 
Dja wegen deg Urtheilsdes Paridis und Mi— 
unweit Ephefo/ wegen der Meer⸗Schlacht/ 
n dieſer Gegend die Griechen denen Derfern 
Thalten / und zwar eben an dem Tags da fie: 
Diateezu fand uͤberwunden worden / find in 
korien bekannt 
die Landſchafft Turcomannia begreifft in 
Armenien/ derer Voͤlcker Sprach und dee 
n vieler Orten in Afia zır finden, Es ber 
pten die Armenier/ daß die Tuͤrcken ſie nicht 
ignen machen— 
Mahomet/ de; 
je etlicher maſſen Beyſtaͤnd geleiſtet / ihnen 
ilet / dahero faſt alle Kaufleute in Tuͤrckey/ 
dem RamenArmenierzihren Handel tree 
Bevor fie unter dag Luͤrckiſche och 
en’ hatten fie ihre Konige Die cn bi⸗ 
Vachbaren / erhaͤlten ſich annoch in: 
Si, 


A | | 
ET. 207 Rear nı 
noch in Fre 
1 
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Erſter Theil, 412 


en Kamen mit der heiligen Schrift überein, 
den Araxum befveffends / koͤnnte derſelbe wol 
er Strohm Gihon feyn/ weil Gehun nChalddis 
A und Kraſſe in Perifcher Sprach einen 
ug bedeuten. Die Voͤlcker Etopes haben 


mer mehrmal wider die Parther ungluͤcklich 
ritten; Und noch date die Tuͤrcken und Per; 
ihren Zummel Daß haben 
) weiland in dieſem Rand in weit 
at waren⸗ 
nive und Babylon, Jeinive / weiches ame 
» don deffen Innwohnern Moſſul genannt 
/ Wat vor Diefem der Koͤnige in Aſſyrien 


Begriff groß geweſen feyn , da doch Babys 
Umfang’ nach etlicher Meinung, ſich we 


rechifchaffene Buffe/ har fie i 

rifft und andern Niftorien / bei, 

t. Unweit davon lag por Alter 

dt / Babitace — / deren Burger eine 
iij 


gar 
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gar ungemeine Gewonheit beobachteten und 
allihr Gold und Koͤſtlichkeiten in Abgrund ver 
Sitten möchten 









Rüpferne Leuchter mit Wahs-Kerken / da 
Aber hansen viel Lampen von Strausnöge 
Frrn. Xufler dev Moſchee befinden fich 4 
anzimiglih wel Mahometaner⸗ und in verfelb 
Erfen faſt jederzeit zween Dervyſen oder Mah 
metaniſche Heiligen den Alkoran. 4 
Babylony eine Fleine Tag⸗Reiſe von Ba 
dach / fo am Fluß Tigris ligt / zeiget noch & 
che Rudera amStrohmEuphratibey einem⸗ 
chen Feluga: Worbey auch noch etwas An 
son dem Thurn zuBabel zuſehen iſt; Uber de 
Erbauung die Sprachen verwirret wor 
find. Der Urheber der aͤltiſten Stadt ward 
voDd/ den etliche Belum nennen. Sie ward nei 
mals durch die Königin Semiramis/ und W 
lich durch Nebucadnezarn zu ſolcher Er k 

| 









Erfter Theil. 


Macht gebracht ; Gedachte Königin lies fie 
nie hohen und dicken Mauren umfangen/ die 
achmals unter die ficben Wunderwercke der 
Belt gezehlet wurden, , 
Diefe Stadt Tag einer Seits anf einer ſchoͤ⸗ 
en / luſtigen und uͤberaus breiten Ehre ; auf 
andern aber floſſe vorbey der Fluß Euphra— 
8/ und ware ihre Form recht viereckicht / Die 
dauren unglaublich hoch/ alſo daß man ſich 
wüber zu verwundern / aus lauter gebachnen 
id gebrannten Steinen und Pech kuͤnſtlich in 
nander gefuͤget / und gleichſam zufammen geld; 
: Welches Pech mehrentheile aug dem Todten⸗ 
seen) vder daͤmpfichten See / Afphaltiteg ges 
nut / hergenommen / und für die ſtaͤrckſte und 
uerhaffteſte Mixtur zumBauen gehalten wor⸗ 
ſo in der Welt zu finden ſeyn möchte, Deg 
he halber Dieter Mauren ſtimmen bie Scri« 
aten nicht überein wie ingieichen auch nicht 
gen ihres Umkreiſes. Plinius im 27, Sam, 
36. Buchs feßet / fie haben im Bezirck gehas: 
>00, Schrift / in der Höhe 200. Schritt iin 
‚Breite aber so. und fey duch ein jeglicher 
huh um 3. Finger gröffer dann der Roͤmer 
seien. Diodorus Siculus melder , Die 
turen Diefer Stadt haben in ſich begriffen 
. Stadien / welche fo breit waren, dat ſech⸗ 
gen ſamt den Pferden ohne einige Verbin: 
Ang gegen einander ausweichen Fünnen: an 
chem gewaltigen Were täglich. dreymal 
dert tauſend Menfchen gearbeitet / welche 
eits⸗Leute mehrgedachte Königin aus allen 
S iv ihren 
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ihren Laͤndern und Koͤnigreichen dahin ver 
fen laſſen. Cirtius im dritten Buch ſetzet 
dem Umkreiß dieſer Stade Mauren noch 
Stadia : Paͤulus Oroſius aber im 2, Bir 
gedencket von 480, Scadiis , welche 480. Stadik 
wann man einem jeglichen Stadio 125. Pas 
nachgiebt / auf obbefagte 0000. Schrift 
Plinu hinaus lauften. So erwehnet ai 
Strabo im 16. Buch / fie haben gehalten 4 
Beciref 385. Stadia, non oben her einer ſolch 
Vreite / daß gantze Laſtwaͤgen nebeneinant 
gar geraum pafiren koͤnnen: daſelbſt er 1 
aleich viel wunderbare Sachen erzehlt / vorne 
{ich von den zierlichen Gärten / welche über di 
Schwibbögen und an den Thuͤrnen find 
pfianket worden; Da zugleich auch Baͤume 
zer unglaublichen Grote aufgewachlen / 
daß diefe luſtige und gleichfam in der Lufft ha 
gende Gärten bloß für fich allein für ein XD 
derwerck gehalten worden. Andere melden 








Stadt feyevon anfen mit fo breiten und Liefl 


Aaffergräben umfaſſet geweſen / daß fie ein 
ewaltigen Strohm gleich geſchienen. So ha 
weiters 100. Dforten aus lauterm Era /1 
äberang kuͤnſtlich gearbeitet. Und daß Di 
alfo feye / was bishero von der Große und 2 
fe diefer Stadt geredet worden / ift dar 
Teichtlich zu ſchlieſſen / alles andern zu geſch 
gen/ weil damals Fein vornehmer Drt in 
ganken Welt zu finden gemelen Daun d 
Stadt Babylon / welche, nachdem fie &M 
mals tvie Ariftotelegin feiner Pohticbegeus 








Erfier Sheil. 417 
om Feind eingenommen und eroberz worden, 
ie jenige / ſo am aͤuſerſten Ende der Stadr ge⸗ 
ohnet / hiervon erſt am dritten Tage Kund⸗ 
hafft bekommen. Dieſe Stadt aber iſt un: 
tfchiedlich mal durch die mächtigfie Monav; 
en in Orient / als Cyrum / Darium⸗ Alexan⸗ 
um M. und durch Seleucum eroberg, und 
dlich gar zerfföhrer. worden. Die Kinder 
feael waren hier in fiebengig: jähriger Gefan— 
uſchafft; Und erfigedachter Alexander M. 
iſte hier. den fernern Berfolg feiner Vietorien 
derlegen und ſterben. Sn der Nähe finden ſich 
ch Ovellen/ deren eine ein drucken Pech in 
enge hervor bringe, ſo zu Mauren gebracht 
ID; die andere aber ein gantz fluͤſſiges fo gar 
ht Fener empfaͤhet dann aber nicht wieder 
ſcht werden Fans eg geſchehe dann durch 
thEbig Allaun/ oder Reim. Die Schäße 
d Macht die ſer Stadt waren weiland fo groß / 
fie allein dem König Chro mehr eingetra⸗ 
weder der dritte Theil aller feiner Laͤnder 
hun vermocht haben, 
Rach Babylun war die Stade Seleucia die: 
nehmſte / die von ihrem Stifter, den Se; 
us Nikanor / König in Syrien / den Pa; 
müherkommen. Und nechſt dieſer Cteſi⸗ 
u / Vologeſocerta/ und endlich Bagdath, ſo 
| dem Untergang Cteſiphon ſich erhoben Sie 
d jederweilen Baſdaf auch Babylonien ge⸗ 
Ri; Sie iſt nicht allein annoch eine beruhen 
diederlag der Waaren/ und treibt groſſe 
dlung / ſondern eg gnmen auch jaͤhrlich 
v 


die 











— ⸗ 
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die Mahometaner hicher in ſtarcker Anzahl / Die 
in der Nähe befindliche Graͤber / des Omars / 


Ei Ali / und anderer ihrer vermeinten Heiligen / 
m befschen. Sieift auch lange Zeit der Stk D° 
I Ealiphen oder ahomerifchen Pabiten geil 
| fen: Unter denen Ulit die Ehre gehabt, DA 
RE feine Herrſchafft weit groͤſſer als einigen OL 

| ER narchens jemals / und war von den aller ufel 
ul fien Eh der Barbaren in Weſten / bis an d 

A Strohm Indus in Oſten ſich erſtrecket hat. No 


von einem unter dieſen Caliphen zeugen die H 
ſtorien / daß er nach feinem Tod acht Soͤhn u 
fo viel Töchter neben 8. Hrillionen Golds / M 
8000, Leibeignen hinterlaſſen / und fein Sebi 
durch acht Königreich vermehret habe. 
Jahr 1638, hat der Groß. Türe Amurathd 
Fierdte / in Perſon dieſe veſte und maͤchti 
Stadt nachdem er dieſelbe viertzi Tag | 
J ſchoffen endlich aber von jedem Zelt aus fein 
\ | Herr drey Mann in Die Gräben werfen / ! 
—4 jelbige Darauf vollend mit Reis⸗Buͤſcheln A 
füllen laſſen 7 im vierdten Haupt Sturm e 
J bert / und den Perſern hinwiderum eutzog 
Sie ligt an dem Fluß Tigris/ jedoch iſt ſie 
gen Ridergang / nemlich an der Seite M 
potamiam einem groſſen offenen Flecken o 
ranven gleih: Das groͤſte und sorneht 
Theil aber der Stadt / welches rings herum 
Rauren big an den Fluß umgeben worden 
Ka an dem andern Ufer zur linden Hand / um 
| gen Auſgang des Tiger⸗Fluſſes. Beyde 
Da.) fe find meiſtentheils von gebackenen Stei 












Erſter Theil, 419 


ber ohne Kalch / und nur von Leimen/ aufdie 
urcifche Art gebauet / daher es dann Fommt/ 
“Bihre Gebäu nicht fo ftarık und wehrhaffe/ 
te Die unferige find. Der Boden, oͤber dag 
ſtrich / iſt in den meiften Haͤufern fieffer geara; 


m als die Gaffen find / welches fie wegen der - 


‘oflen Hitze fo im Sommer dafelbjtift / thun. 
nd um eben dieſer rſach willen / find alle ih⸗ 
Gemaͤcher fehr dunckel und finfier , weil fie 
tweder gar Feine Fenſter / oder nur ein einis 
s kleines Lufftloch haben. Cie gehen aber / 
ann fie friſchen Lufft ſchoͤpfſen wollen / in den 
of und Divan / vder Saal / welcher etwas 
ler / und auf einer Seiten gang offen iſt⸗ faft 


en wie die zu Conſtantinopel find, Die Haͤuſer 


ben nur ein einiges Stockwerck/ welches der 


Eden gleich  vder etliche wenige Stafieln hs: 


ralsder Hofifi; wann aber noch ein Store: 
rck Darauf ſtehet / ſo wird daſſelbe nicht zur 
hnnng gebrauchet. Sie wohnen meiſten— 
eils in Gemaͤchern unter der Erden welche 
Haͤuſer gleich als Keller haben / in welchen 
fich in der groͤſten Tages: Hiße viel Stunden 
18 aufhalten, Die Moſcheen find auf ihre 
vöhnliche Art gebauer/ und deren giebt eg 
lv aber gar wenig Palaͤſte. Der Baffa 
hnet in dem Schloß welches ziemlich groͤß 
dan dein Ende der Stadt/ an der Mauren / 
dam Fluß gegen Aufgang gelegen auch für 
and veſt genug iſ. Der Bazars oder 
am ⸗Gaſſen giebt es daſeloſt ſehr viel / und 
wie im Der Tuͤrckey alle bededet. Erliche 
S9j dir 
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derſelben find ſchoͤn und herlich gebauet und 
mit allerhand Kaufſmanns-Wäagren / ſonderlich 
yon Seiden / die in dem Lande gemachet ters 
deny wol verfehen: Diefe Waaren aber dienen 
nur zum täglichen Gebrauch / dann zum Pran⸗ 
gen ſind keine zu finden. In dem Umkreiß der 
Rauren / welcher ziemlich groß iſt findet man 
viel Landes / das nicht gebauet ift / und weit 
unbeisohnte Plaͤtze. An denen Orten aber ii 
beyohnet werden / fiehet man nicht in Dev DE 
ten / fondern zwiſchen den Haͤuſern / fehr vi 
Dbsgärten die fie Luſtgaͤrten nennen / in w⸗ 
chen meiftentheilsnichts anders gefunden wird 
als Palmenbaͤume Granatenbaume / dere 
Frucht fehr gut und groß ift / und Limonien 














wären z meilfie vum Gebrauch der grofl 
Raͤder / die in Egypten gargemein ſind nid 
wiren / fie haben aber einen andern Fund /; 
welchen fie viel Laſtthiere gebrauchen, welche 
fehr abmatten/ bis fie ihren Zweck erreicht 






14 
| 


quen / aber viel kuͤrtzer / und faſt eben wie 
Kalhfehifte zu Reapolis find. Dieſer rn 
| 











Erſter Theil, 427 
len 29. oder 30. deren Zahl aber’ wann dag 
Baffer groß iſt vermehrer wird, Diefe Schiffe 
gen ein wenig weiter von einander / alg ein jes 
8 breit iſt / und find mit einer dicken eifernen 
‚etten an einander geha ngen. Die Brücke, ſo 
graufligt / iſt mit groffen Naͤgeln / Klammern / 
id eiſernen Banden angenagelt / jedoch ift fie 
N älvenen oder dreyen Orten log / daß man fie 
y Nacht aufziehen kan, Damit Feine verdäch, 
je Perſonen / wann man fich auf der einen 
eiten mit den Perſianern/ auf dek andern 
er gegen Meſopotamiam mit den Arabern eis 
s Krieges beforget / hinuͤber Fommen fonnen, 
ad dieweil fich zu Nachte-Zeiten funderlich 
dem Theil der Stadt/ welches auf der Seis 
1 Mefopotamien gelegen / und ohne Mauren 
viel Sachen zutragen Finnen, ſo ziehen fie 
je Bruͤcken alle Abend / um mehrer Sicher: 
it willen / unten und oben auf, Sie hat auch 
der Dritten noch eine andere Oeffnung / wel: 
darzu Dienet / Diefelbe gang und gar abzu⸗ 
gen / und iſt zu dieſem Ende in zwey Theil, 
es DIR: Das andere jenfeitg deg Ufers gefon: 
t; welches aber nicht eher gefchicht/ als vann 
hefftiger Stur mwind gehet, bder dag Waſ⸗ 
ſo hoch geſtiegen iſt/ als die Bruͤcke in Ge— 
r flchet /_ von dem Wetter weggefuͤhret zu 
den. Die Einwohner der Stapr Bagdath 
Mahometaner/ Chriften , Juden oder 
ben, „Die Mahumetaner beitehen meh, 
heils aus Tuͤrcken und Arabern/ wienol 
auch einige Perſianer alloa befinden / die, . 
Svij ſeit⸗ 
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EN. N nn Woran, N Pa a 
feicher die Stadt von den Tuͤrcken Anno 1639 
erobert worden / allda ‚geblieben find. Die 
Inngebohrne Einwohner find durchgehende 
weiß und fchün / und wolgeſtaltet von Glied. 
maffen. Das Weihesvolck it mehrentheile 
äber die Maffen ſieblich / und hat gemeiniglich 
fehr anmuchige Augen. Die Frauen gehen 
nad) Gebrauch des Landes / nicht aus dem Hau 
fer alsdes Donnerſtags / da fie fich zu den Graͤ⸗ 
bern der Verſtorbenen verfuͤgen / umd vor dieſel⸗ 
ben ihr Gebet zu verrichten pflegen. Dee Frey 
tage Moraens gehen fie ins Bad / fich zu wa 
ſchen / und begieſſen ihr Haupt und den ganzen 
Leib mit wolr echenden Waflern. Sie moͤgel 
auch ſonſt ausgehen / fu offt eg ihnen ihr Man 
erlaubet/ ihre Sreunde zu befuchen. Wann I 
durch die Stadt gehen / fe bedecken fie fich von 
Haupt bis auf die Fuͤſſe / mit einem Kleid 90 
geſtreimter Leinwand oder feiner Seide ‚ da 
yor den Hagen zwey Loͤcher har / Damit fie ſ 
hen mögen. Alſo find fie gan unerkenn 
lich / daß auch ihre ihnen hegegnende Man 
nicht wiſſen wer ſie ſind. Vornehme Marl 
perſonen reiten gemeiniglich zu Pferd uber M 
Straſſen / und find ehr prächtig gefleidet. 2 
gleichen find die Frauent Perſonen auf 
Weileſchoͤn ansitafiret / wiewol wir über i 
Zierrath hier zu Lande nicht wenig lachen vol 
den / denn fie tragen nicht allein Juwelen 
Armen nnd Ohren, fondern auch rund umd 
Angeſicht / und durchbohren Dir Naſenloch 


darein ſie Ringe ſtecken. In der Stadt 
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Erſter Theil. 423 
dath ſind dreyerley Chriften, als Neſtorier / Ar: 
Menier und Jacobiter. Diefe letztere haben 
u Bagdath Feine Kirchen / ſondern verfügen ſich 
den Catholiſchen Capuzinern / wann ſie die 
Sacramenten empfangen wollen. Die Chri⸗ 
fen gehen offlermals mit roſſer Andacht eine 
leine Viertel Meile ans der Stadt nad) einen 
piſſen Drr/iht Gebet allda zu verrichten/ wo⸗ 
bit eine Copelle einem gewiffen Heiligen / 
dedar Elias genannt, su Ehren erbauet. Bor 
ie Freyheit/ ſich binein zu verfuͤgen/ bezahlen 
eden Tuͤrcken / wache die Schluſſel darzu has 
N ERS gar weniges. Die Neſtorier find 
e alte Chaldxer oder Innwohner des Pandesz 
id haben zu Bagbath eine Kirche. Sie ſtehen 
ter einem Patriarchen, der feinen Sitz in eis 
m Cloſter auſer der Städr Mauſil hat. 38 
agdath ſind auch Süden, die bewohnen einen 
aderbahren Der der Stadt bey die 3000, 
ausgeſinde. Er fallen noch etliche darunter 
M/ deren Vorfahren allda yon der erſten 
abyloniſchen Gefaͤngniß an/ big jetzo / ſich aufs 
halten haben. Al⸗ Jahr begeben ſich die 
Iden in groffer Menge nach der Stadt Bag⸗ 
th / und beſuchen mir ungemeiner Andacht 
Grab des Proͤpheten Ezechiels / das an dem 
iß Chabor / anberthalſ Tagreiſen von der 
adt gelegen, Bon der Zeit an / daß die 
adt Bagdath vom Tuͤrckiſchen Kayſer Amu⸗ 
h erobere worden, find licht über 15000, 
enſchen allda anfeinmaf wohnhaft geweſen/ 
aus genugfam erhellet daß die Stapr; Hal 
x Id% 
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Groͤſſe nach / nicht überfluffig mit Volck verfe 


ben iſt. 


Es erzeigen die Mahometaner eine beſonder 
Ehre der Stadt Scufa / wegen Begraͤbnis de: 
gli: Hier wird ohne Unterlaß ein geſatte 
Herd gehalten’ zu Dienſten deſſen / welcher ih 
vom Borgeben nach / ſtündlich kommen / um 
Die Welcbefehren werde, J 

Balſora/ ligt am Fluß Tigris / unweit de 
von / wo ſelbiger ſich ins Meer ergieſſet / un 
allda Schaf genannt wird. Sie hat alldae 
nen ziemlichen Begriff / und ligt wegen D 
vielen Palm⸗-Baͤumen gar luſtig am Wafle 

Hank Indien und Perfien wird von hier al 
mit Datteln verfehen/ welche dffters denen D 
fie wiſſen zubereiten, / ſtatt des Brods und Wein 
dienen muͤſſen. Das groſſe-Gewerb Diel 
Stadt hat verurfacht daß das angelegne P N 
ſiſche Meer Golfo di Baffora / oder Die Dr 
genennet wird. - Es ift jetzt, gedachtes Mi 
meifteng ſehr ſeicht Deswegen daffelbe nahen 
am Land / undallzeit mitdem Loth in der Ha 
muß befahren werden. Die Barıken oder F 


— 


ne Schiffe, worinnen man faͤhret / find mit 


14 * 









Erſter Theil, 425 


us Beyſorg / ev möchte ſich zum Perſianer 
hlagen / man alſo geichehen laſen; Nun aber 
or wenig Jahren ift Die Sach in andernStand 
bracht worden, Die Barfuͤſſer⸗Carmeliter— 
Noͤnchen ſendeten Annon⸗ 23. einen von ihrem 
eben / Namens Bafilins, von Portugal 
irtig / nach Bafforay um allda ihren Gottes⸗ 
enſt fortzupflangen, Diefer Baſilius mare 
der Tuͤrckiſch, und Perfinnifchen Sprache 
18 dermafien wolerfahren , und hatte allda in 
tRer Zeit / wie Die Papiften ruͤhmen / unter 
iedliche Mahometaner zum Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
chen Glauben gebracht. Zu Anfang dieſes 
orhabens / wurde die Mefle in einer Eleinen 
Delle gehalten: hernach aber wurde vor fie 
e Kirche erbauet/ welche Anno 1625. voll, 
umlich ausgebauet zufehen ward, Sie ſtiff⸗ 
en auch zur ſelbigen Zei ein Cloſter / und 
fen den Grund fo wol zur Kirche als zum 
ſter / theils erkqufft / theils vom Baſſa dieſer 
adt verehret bekommen. ‚DiePortugefifche 
guſtiner Patres uder Moͤnchen von Gpay 
ten eben auch um diefe Jeit nach dem Exem⸗ 
der Barfuͤſſer⸗Moͤnchen / eine Kirche und 
fer zu Baſſora gefiifiter, Die Innwohner 
Baflora find meiſtentheils Araber: worun⸗ 


Ibrig / oder Sirien wird getheilt / in Siria 
nicia / und Terra Sancta das heilige Land. 
Sirien iſt Alepo/ die dritte vornehmſte 
dt im gantzen ttoma nniſchen Reich⸗ we; 
unzehlbarer Menge Volcks / Rene 
am 
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Handlung aus Dften in Weſten; Und daß 9ı 
meiniglic) die Tuͤrckiſchen wider Den Perſiane 
abgeſchickte Kriegsheer allhier ihren Muſtei 
Platz haben / die Haupt⸗Stadt. Mit einer 
Wort : Sie iſt die vortrefflichfte Stadt de 
Tuͤrckiſchen Gebiets in gantz Orient. Die Kle 
nodien/ Specereyen / Seiden/ und fo mat 
cherley Foftbare Kauffmannſchafften / fozu Lan 
als Waſſer aus den Orientaliſchen Ländern hit 
anlangen / die werden nachmals durch gan 
Europa und Africa verführt / und in dem Di 
fen zu Alexandria eingefchiffet, Die Kaufflet 
alih er twegen Menge des Gelds / nehmen ſi 
wicht fo viel Weil daß ſie auch nur Die grobe 
Sorten zehlen wolten / fondern fie füllen gemif 





Kaſten mit Reichethaler/ oder Reglen / u 


wägen fie. Uber Land und nach Bir / 6 
braucht man Zameele / von dar aus Fan zu 0 
fer auf den Euphrat man bie na) Bagdathg 
langen. Wann Die Landleut der Drten ae 
Strohm durchſchwimmen wollen / pflegen ſie ſi 
auf aufgeblafene Bockfell zu legen; und nat 
mahl des Windes hinwiederum zu entlei 
gen. Das Schloß in Alepo ligt mitten in | 
Stadt auf einem giemli) hohen Berg; Di 
iſt nicht natuͤrlich / fondern von Steinen /i 
ner runden Form / mit Menſchen⸗Haͤnden 
macht / und ringsherum mit Bruſtwehren 
einem tieffen Waſſer⸗-Graben wie eine 
ung ſeyn ſolle verfeben. Man gehet in 
es Schloß durch ein einiges Thor / über 
übers Waller gefchlagene ſehr ſchoͤne Brad 
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— — 
ie zu unterſt von der Stadt an / bis anf die 
Spike hinauf gehet. 

Antiochia / zugenaunt die groſſe Stadt / iſt et⸗ 
her Roͤmiſcher Rayfer / md alfe zureden Die 
drippe geivefen, in welcher das Modell der jetzi⸗ 
en Chriſtenheit iſt gebohren wurden, St. Pe⸗ 
x hat allhier dag erſte Patriarchat der Kirchen 
hgefeßt, Ihre Vor Stadt Daphnis ward 
ter die luſtbarſten Ort der Weſt gezehlet / der 
eit ligt alles darnieder. | 
Damgaſeo / die Haupt⸗Stadt zu Phenieia/ 
hjetzo Schom genannt / list in fo fruchtbas 
r Luſt/ voller Gegend / daß einige vermeint, 
& Paradies muͤſte deshalben unzweifielich 
et geweſen ſeyn. Als Alexander M. nach 
haltenem Sieg bey Iſſus fie erobert fan⸗ 
er darinnen zweymm hundert tauſend/ und 
hs hundert Talenta gemuntztes / und fünf 
hundert taufend alenın ungemuͤntztes 
ber. Vielerhend deliegte Fruͤcht/ ale da 
d Pflaumen/ Eibeben/ desgleichen koͤſtliche 
lriechende Waſſer Wein) Meſſer/ Saͤbeltlin⸗ 
und noch andere Waaren, Werden von hier 
swohin / und in die Chriftenheir verfuͤhret; 
nderlich hats ein ſchoͤnes Coſtel alda / mit⸗ 
in der Stadt, und fehr beit, allge allezeit 
Tuͤrckiſcher Baffa Hof halt, welches vor⸗ 
Rein zum Tuͤrckiſchen Unglanben gefalle 
Ehrif von Sloreng fol erbauet haben, dem 
Zur iſche Kayſer dieſe Stadt geſchenckt / 
derſelbe ihme das Gifft wieder abgetrie⸗ 
ſo ihme behgebracht worden ware, Iſt 


Noch 
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noch gar volckreich / über 24000. ſtarck an It 
wohnern. | 
Es hat gar geſunde Lufft und Waſſer alt 
ſonderlich Die Wafler Amang und Bharphar/ 
der Syriſche Feldhanptmann beſſer und Fr 
tiger achtete/ als. alle Waſſer in Sfeaelv 2. 
der Könige 5.0.12. Mon ſiehet in 9. Schri 
daß fie ſchon zu Zeiten des Ertzvatters Abi 
hams geftenden: dann fein Hausvogt Eli 
zar war ausderfelben bartig/ 1.9, M. 15.v. 
Die armen Ehriften allda mirfen ſich ſchm 
gen und biegen / und wenn fie ſterben / fu hal 
fie Faum die Erde / darein fie ſollen begral 
werden. Man fagt/ die Städte / da fie ein 
ſcharret werden/ folle warhafftig die St 
ſeyn / da der HEn JEſus den Saul vom Hi 
mel angeſchrien / und geſagt: Saul / Saul tt 
verfolgeſt du mich ?-und ihn alſo erlen 
tet und bekehret / daß er ein hochnutzlis 
Pamlus worden Apoſt. Geſchicht eap.9. A 
weiſet man noch den Ort / allwo er in ein 
Korbe über Die Mauren gelaſſen worden? t 
feinem Unglück entrunnen / 2. Cor. 11.0 
Huch weifet man um die Gegend Damaſco 
Drt da Eainfeinen Bruder foll erſchlagen 
ben / ligt eiwan ein Meilmegsvon der Sta 
und fhreiben Muͤnſterus / und andere 7 | 
Ham und Evanad) dem Fall-allda gewohl 
In dieſem Damafco find vor Zeiten in 
vortrefiliche deruͤhmte Leute geweſen / alg 
Ehr. 730. der Geiftreiche Kirchen⸗Lehrer Di 
fcenus/ deſſen herzliche Schriften annoch 






Erſter Shell, 4. 29 


eiechen Gottes vorhanden ind. Item / der de⸗ 


ühmte Philofophus un) Meiſter der natuͤrli⸗ 
Jen Weißheit Mahome Abi⸗Abdillah der ein 
roß Buch geſchrieben de unirare exiitendi 
tineipiorum , {nd offentlich gelehret: Omne 
ontrarium convenire cum fuo contrario in 
liqua re, einjeglich Ding komme in einem und 
Mdern mit feinem Widrisen uͤberein; GOE- 
er komme in einem einigen Dinge mit den 
Veatuven überein, tem z der allervornehm⸗ 
unter allen rabiichen Porten Almota⸗ 
bbi / welcher der andere Maͤhomet ſeyn wol⸗ 
weil er in der Feder und Baffen muthig was 
2 und fich in einem Carminc rühmen borfite 
Vi & campus me cognoſcunt, bellum, 
ncertatio , charta & calamus , Roß und: 
Id kennen mich: Krieg / Fechten, Papier und 
der find mir gleich viel, Aertzte haben all: 
to einen fonderlichen Brauch: Sie machen 
t denen Patienteng flugs dag Gedinge , ehe 
Dand anlegen’ war ihnen der Patient nach 
richteter Cur geben ſolle/ che fordern ſie nicht 
en Heller / und geben indeſſen alle nothdürft 
e Artzneyen her. R. Benjamin, Tudel. p. (2 
1. ex verl, Arie, fchreibet auch von einen 
derbaren Sonnen:Uhrmerd alldaz und 
ht: Es feye da zu fehen eine vortrefiliche 
biſche Kırche/ bey Welcher eine yon denen 
lofophen oder Weiffen/ durch Kunſt bereite, 
Nauer aufgeführer 7 die ſo viel Löcher habey 
Zage im Fahr / dannenhero die Sonne je⸗ 
Tag eines / ſamt feinen 12. Stuffen/ na 
— er 
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der Zahl der Stunden / durchgehe / und alfı 
Jahr und Tag andeute. 
Zu Sada / ehmals Sidon wohnet eil 


Frͤntzoſiſcher Conſul, wegen der allda anlaͤn 


denden Kaufflent. Dieſe Stadt Sidon iſt vor 
deſſen eine ſehr groſſe / reiche und mächtige Kauf 
und Handels⸗Stadt geweſen/ wie auch GO 
les Wort fie deßwegen ruͤhmet. Hat den Na 
men Sidon von der Seide / und von Der el 
Hichen Leinwand Sidon genannt wie dann au 
der Purpur auda gemachet worden iſt. WM 
ihrer Hoffart aber und: Gottlofigfert wille 
bat fie GOtt gang umkehren und serftöhren la 
fen / wie fie dann anch heut zu Tage alfo lige 
ausgenommen daß ſtatt ihrer am Mittelme 
ein klein gering Staͤdtlein wieder aufgebau 
i / welches / wiegedacht / Saida genennet i 
Einen feinen Hafen and Port hat es allda / DA 
innen auch Galeen ſtehen koͤnnen. Nicht we 
davon zur lincken Hand vorwarts wird no 
gewieſen die Stelle, wo Sarepta folle gefta 
den haben, da der Prophet Elias einer ABU 
wen verftorbenen Sohn vum Tode erweche 
amd.Iebendig gemachet. 2. DB. der Koͤn. c. 1 
Reiter noch zur lincken Hand iſt gelegẽ geroef 
das groſſe Cana / wor aus das Cangneiſche We 
ſolle geweſen ſeyn „derer Tochter übel vom Ze 
fel geplagt ward / wie fie Chrifto Flagte. Dal 
vo auch noch ander Stelle hart am Meer et 
alte vierecfichte Capelle zum Warzeichen % 
andächtigen Hergen vor Alters erbauet zu 
heu / wo gedachtes Cananeiſches — 
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Errn JEſu den Wen verlauffen/und geſchrien: 
ch HErr! duSohn David! erbarm dich mein ! 
eine Tochter wird vom Teufel übel geplagt! 
Ber derfelben helffenfofte, | 

Sur / davon der Namen Soria entfprun 
1 hieffe vor Alters Tyro / und war berühmt 
gen der koͤſtlichen Scharlach: Farb / vortreffli⸗ 
a Schiffleut / ausgeſandten Colonien; Bors 


hinlich aber / daß fie Alexandro M. ing ſieben 


Monat widerſtanden. Es ſolle der beruhmte 
e Kirchenlehrer Origenes allda geſtorben und 
jraben ſeyn / maſſen dann auch allda die Kir⸗ 
zum H. Grab genannt / und in derſelben 
Grab gewieſen wird. 

Infern dieſer Stadt find annoch die Rudera 
es alten Schloſſes / Tygades genannt zu 
1. auf welchem der bekaunte Alte vom Ge; 
ge / den man den Fuͤrſten aller Meuchel⸗ 
der zu nennen pfleget/ weil deren eine grofs 
nzahl er ſtets unterhalten/ die ſeinen Befehl 
blind unweigerlich vollzogen / reſidiret. 
Johann d Aere / oder Prolumais, war 
land des Ritterlichen Ordens S. Johannis 
Jeruſalem / anjetzo der Maltheſer/ gewoͤhn 
Sitz; hat einen feinen Meer Hafen. Dag 
urg Libanon iſt beruffen ſeiner Hoͤhe / und 
htbarkeit halher / und wegen der alten Ceder⸗ 
ne / Die ſeit Erſchaffung der Melt auf dem⸗ 
n geſtanden: Es hat bey 60. Meil im. 
iff / und 40. Doͤrffer yon den Büldern 
Un und Druſt bewohnet. Cie haben 
Namen von dem Cloſter S. BR 
in 
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u 
meiſtens der Catholiſchen Religion beygethan 
Aber erſtgedachte 40. Doͤrffer auf dem Gebuͤrg 
haben fie in dieſer Gegend noch bey 400, iM 
Bu bey 15000, beiehrier Mann aus 
Er hataber mit dem Libanon eine ſolche B 
ſchaͤffenheit; Es iſt ein ſehr hoher / weitſchleppe 
der Berg in Syrien / 26. Meilen von Serufale 
Nord:verts gelegen / worauf hohe Ceder 
Baͤume / Enpreften / und allerhand, N 
riechende Bluhmen und Weyhrauch⸗Straͤuch 
wachſen / wovon / wie man davor haltı d 
Berg auch den Namen bekommen haben ſo 
daß er Libanus / welches heiſſet Weyhrauchber 
genennet worden / wiewol auch etliche wolle 
daß es Weißberg oder Wittenberg heiſſen ſol 
weil auf demſelben etliche hohe Hügel und S 
gen ſehr hoch in die Lufft ragen Die immer u 
ewig mit Schnee bedeckt ligen/ welcher ei 
weiſſen Glantz von ſich giebt / daß er von.d 
Meerfahrenden weit umd fern gefehen meri 
Fan, Es iſt der Berg Libanus zweytheilig / 
heiſſet vorn gegen die Stadt Sidon Antilibau 
und hinten nach der Stadt Damaſeo / R 
denwerts Libanus / und beyde mit einem Ab 
voneinander erkenntlich. Von dieſem Be 
hat weyland Koͤnig Salomo ſein Cedern 
zum Hieroſolymitaniſchen Tempel-Bau Mi 
laſſen. Er wird / wie gemeldet 7 don zwey 
Leuten bewohnet / die eines Theils Maro 
anders Theils Druſi genennet weeden. 
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Canobin / iſt des Patriarchender Maroniten 
woͤhnlicher Aufenthalt / der ſonſten auch den 
Atul von Antiochia fuhret. Die Naſſariens 
md Kelbins werden auch mit unter die Maro: 
iten und Druſi gerechnet / die alle noch etlicher 
naſſen ihre Freyheit behanpten. | 
Das fo genannte heilige Land / allwo die vor; 
ehmften Geheimniffen unferer Seligkeit ge: 
ürcket worden/ iigt mitten in der Welt. Erik: 
als ward es genanntdag Rand Canaan nach⸗ 
als Das gelubte/ und folgende das Fand von 
ſrael / dag Rand von Juda Bakeftina und 
lich das heilige Land, Wegen der Geburt/ 
ben und Sterbens der Propheten und uns 
18 Heylandes. Anfänglich/alg die Kinder Ca⸗ 
an. es beivohneten / ward das Land in eilf 
dicher nach dem Saamen gedachter Kinder 
ngang unterſchieden / und ingz, Koͤnigreich/ 
d fuͤnff Herrſchafften getheüet. Als aber die 
nder Iſrael ſolches eroberf ; theilete Joſua 
nach ver Zahl der Kinder Iſrael in zwoͤlff 
ei; Wobey zu mercken / daß die Kinder 
ſephs / Manaſſe und Ephraim zween Theil 
ommen / dargegen die Kinder Levi Verrich⸗ 
19 des Gottesdienſts ausgeſondert worden 
); Huch muſten die jenige Stämme / deren 
d jenfeit des Fordang gegen Aufgang gele: 
auf Bedoͤrßen / die vorderſten im Streif 
1. 50 Zeiten des Koͤnigs Salomon ge 
be eine andere Theilung in zwoͤlfſ Lande 
fften: In zweh Königreich Iſr ael und Ju⸗ 
In ſechs Provinzien nich ver Baby'onis 
T ſchen 


















Hi römer. So fünf Dber 
faſt nicht einen eingigen Ort / der etwas be 


Ort gezehlet worden’ sufindenwar. V 


c 


on 
den in Noͤrden / der Laͤnge nach / erſtreckt es 


auf 70. in der Breite aber anf zo. Meilen’ : | 
ei 


ga 
den Jordan/ oder das Arabiſche Gebürg zue 
fireden gewillet ift. Was anſetzo die Würt 


eher Orten weniger und mehrers / nach 
man feine Graͤntzen zu erweitern und bi 


434 Dev allgemeinen Erdbeſchreibung 
ſchen Gefaͤngniß. In drey ONE ducch 
Gericht oder A 
Dientien / durch Dero gandpfleger Gabinium 
Endlich in drey Geiſtlicher Gebiet / dabey es noch 
beruhet, Man findet der Zeit im ganken — 
on 

Ders waͤre / da Doch in alten Zeiten Fein fo vold 
reiches mächtiges £and / feiner Sröfe nach M 
welchem über 570 yermöglicher Stadt um 


Si 
fie 


u 


genennet Wird / geſchicht / teil ſolche Geg 


ziernlieh unfruchtbar / und den angrängend 


e 


ändern nicht gleich Fommt. Dermalen tl 
eg in dren Fuͤrſtenthuͤmer eingetheilet / Die fit 
Sayda / Caſſaria und Oase. Serner/ h 
es zween Sangigkats oder Herifchafifen / ° 
rufalem und Napvlofa. Angehend Jeru 
lem / obfehon dieſe Stadt hberhuch von ' 
vem alten Glantz abkommen; So werden 


Doch noch heutiges Tags die Ort allda gest 
die JEſus Ehriftus durch feine Gegenwar 


heiliget. Weiland war fie beruͤhmt / wegen 
rer Gröfe, Schönheit und Reichthum ih 
Zimdels / Könige / Hohervrieſter und an 
ver Sachen. Nebucadnezar und Befpafial 

a 


und Ting haben fie zu Grund zerſtoͤhret / d 


mu 


ig 
e 


c 


ü 














ber eilfmalhundert taufend Perſonen umfom— 
ven find. In dem Tempel des Heil, Grabs / 
aben acht unterſchiedliche Nationen / die Roͤ⸗ 
tfch-Eatbolifchen, Maroniten, Griechen Ar; 
jenier Abyſſiner / Sirier oder Sacobiteny 


oa oder Egypter / und die Georgianer / ihre; 


Stellen. In vorigen Zeiten war allda ein Flei: 
es Thürlein / fo man dag Nadel:Dehr ars 
eiſſen / dieſes hat Urſach gegeben zu dem jemi: 
nr Sprichwort/ defien im Evangelio Mel; 


ing gefchicht / daß ein Cameel leichter werde 
irch ein Nadel: Dehr gehen als daß ein Rei⸗ 
er. ins Reich Gottes Eoinme. Zu Nazareth 


der. Heyland der Weit empfangen und 


Bethlehem gebohren worden. Unzehlich 


erckwuͤrdige Dinge wären in denen Städten: 
id Orten des heiligen Lands zu beobachten/ 


Yun Die Ort noch Fänntlich wären; Sie find 
er groſſen Theils verfallen, und die Tuͤrcken 


erhalten mehrers nicht / als wovon ſie Ge⸗ 
B haben koͤnnen. Wer hievon etwaß eig 


üfftiger zu lefen Degehret / der mag des be. 


hinten Pilgrims della alle Reißbeſchrei⸗ 
ng aufſchlagen / fo wird er im 1. Theil p. ——— 
ja. gufs beſte vergnuͤget werden, In dem 
al Baarag gegen Oſten des Jordans/ iffei: 
waͤcht / ſo zur Nachtzeit gleich einer Flam⸗ 
nlenchtet, davon bey Fofepho su lefen, 
Einige Infülen ligen in dem Miktellinsg; 
en Meer und im Archipelago / die auch zurr 
ten in Aſia gehoͤren / unmer denen Cyprus 
vornehmſte / als in welcher vormals neun Ch 
zii nig⸗⸗ 





















































436 Der allgemeinen Erbbefchreibung 


a MT — 
nigreich find gezehlet worden. Nicoſis iſt deren 
Haupt:Stadt / und Famaguſta der einige 
Speer, Port. Dieſer war der letzte Platz / den 
die Venediger / damalige Beſitzer dieſer Inſul / 
nach einer ſiebentzig⸗ taͤgigen Belaͤgerung n 

ausgeſtandnen einhundert viertzigtauſend EA: 
non Sqhuͤffen / denen Tuͤrcken endlich auch uͤber 
laſſen muſten. Unfern Baffo iſt die Hole det 
Sieben, Schläffer ; und in einem Clofter bei 
Limiſſo werden eine Zahl Katzen unterhalten 
die des Tags über im Feld denen Schlangd 
nachtrachten / und folche vertreiben: Zur Pacht 
seit aber/bey Laͤutung einer Glocken / zuruck kom 
men. Vor uralten Zeiten iſt dieſe Inſel alfem 
halben mit Gehoͤltz und Wäldern überzoge 
gewefen/ und obwol die Innwohner jährlie 
eine groffe Menge Holg verbrannten zu Rein 


gung der Metallen und brauchten deſſen WI 


sum Schiffbauen / wuchſe doch deſſen ſo vi 
hernach / daß die Geſtreuch nicht zu vertilget 
Letztlich hat man eine Ordnung gemacht / DA 
ein jeder fo viel Holg abbauen moͤchte / als 
wolle / und folte der Pla oder Feld / Das.er 9 
reiniget hätte / fein eigen ſeyn. Strabo ruͤhm 
zu feiner Zeit die Fruchtbarkeit diefer Inſel 9 
alien darinn Wein Dele und Frucht 
Menge getvachten. Es mangelt dieſem 2a 
auch zu unfern Zeiten nichts. Da wächiet 9 
Weißzen / und allerlen Korufehchte/herzlid) gi 
und Baumfrächte / und ausbündiger Wein 
ſich 60. oder 70. Jahr halten kan / treffliches 
ruchs und Geſchmacks / und wird Der roche 






0 Erfler Shell 5 


or Alter zuletzt weiß. Aus Cypern bringet 


nan die groſſen Roſinen zu ung, Zibeben ge: 
want / wie auch Citronen/ Limonen / Pome⸗ 
angen/ welche Gewaͤchs alle beſſer find dann 
ndersmo / Feine Caßanien, Kirſchen oder 
ornkirſchen trägteg/ aber dargegen viel Zu— 
errohr / Safran Coriander / und eine Art von 
atteln. Es wachfen über die herslichen Kuͤ⸗ 
en Kraͤuter allda aud) Egyptiſche Bonen/und 


uf viel gutes Gemuͤſes. Der Honig in Cy⸗ 


en iſt weiſſe / und trefflich gut/ der Zucker aber 
was braunlicht / und wird Meles⸗Zucker ge; 
unt. Im gemeinen Leben halten fich Die je⸗ 
gen Innwohner der Infel Cypern bürgerlich. 
ID ſauber / und pflegen der. Wolläften. Die: 
emdenempfähen und halten. fie fehr fremd: 
h / und find durchaus der Höflichkeit acfıef: 
Re Bon Leib ſind ſie ſtarck und.gufe Solda⸗⸗ 
als zum Krieg gebohren / dabey ſchier 
lMelancholiſch Es wohnen: mancheriey 
ite in Cypern / doch am meiften Griechen die: 
‘er. dem groffen Conftanting aus Egnptenz 
rien’ Thracia / und dem kleinern Alla dar⸗ 
kommen find / dann zuvor Ware dieſe Inſel 
angel Waſſers etliche Jahre Wil ges 
en.. | 


Die Inſel Rhodis/ iſt nicht nur bekannt / um 


‚die damals alſo genannte Rhodiſer⸗Ritter 

ige beſeſſen/ ſo aber im Jahr 1522. durch 
Tuͤrcken abgenommen worden: ſondern 

daß der Coloſſus der Sonnen in ſelbiger 
anden / DIE war eine ungeheuer; groſſe Sta; 
z ij tug / 
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tua / deſſen Daumen einer kaum durch eine Per⸗ 
fon umarmet werden Eönnen: Zwiſchen feinen | 
Deinen / mit Denen et fiber der Einfahrt des | 
Hafens geftande / konnten die Schiffe mit aufs! 
geſpannten Segeln durchfahren: uͤnd als end⸗ 
ſich durch ein Erdbeben er zu Boden gefallen?! 
hat man von dem Metall uͤber 900. Eameel 


beladen. 
uberallin der Inſul hat es gute ende fit 
Has Dich, Zn den Gärten ſtehen viel Eb 
tronen⸗ und Yomerantzen⸗Baͤume und DU 
Menge Diiven ſo allzeit grünen, Die Stade 
gleichfalls Rhodis genannt / hanget zum Thei 
an einem Hügel / um zeucht ſich dem Mer 
su, hat z. Mauren’ darinn 13. hoher Thit 
mc fichen/ und 5. Caſtel / anderer Torrified 
PR Werck jetzo zu gefchweigen / Daß die 
Stadt ſchwerlich zu gewinnen iſt. Es iſt ke 
ine Vergleichung zwiſchen der Macht MM 
Herrligkeit / darinnen dieſe Stadt por alten 
geſtanden / and ihrem ietzigen Bun y 
au den Hiſiorien zu erſehen. ent zu Ta 
wird fie von den Tuͤrcken betvohnel / die 0 
ihre Manier leben / auch find Juden da / 
aus Sina dahin koͤmmen. Rein Eh) 
darfi hber Nacht darinn bleiben / dann 
Tuͤrcken trauen nicht / doch moͤgen ſie 
Tage darinn handeln und wandeln. : 
Foͤrffer werden meiſtentheils von Chri 
welche Griechen find / bewohnet baue 
Hueker und Weinberge / ihre Weiſe zu lebe 
wie dur andern Griechen insgemein. 

















Erſter Theil, . 439 

- Die Inſulen Chio und Metellino / ligen im 
Archipelags ; Chiv wird unter die luſtigſten 
md fruchtbarften Inſulen der Welt gerechnet, 
Reben andern Föftlichen Früchten waͤchſet all; 
ner der Maſtix / und ein vorfreffliher Mein, 
en man Malvafter zu nennen pflege, Die 
Stadt ift doppelt / die innere / fü beveſtigt / und 
ie aufere/ ſo offen iſt; beede begreifen über. 
2000, Seelen. Der Groöfere Theil find 
hriften / Griechen/ und Roͤmiſches lau; 
ens. In gantz Tuͤrckey iſt kein Drf allda die 
an gleich hier /annoch fo viel Freyheit 
enieſſen. 

Metellino iſt reich an Wein / welcher allen 
riechiſchen Weinen vorgehet / und giebt eg niet 
achtigallen / die, / wie man ſagt / weit vortrefff 
Her als anderer Orten fingen. Die alter 
nmohner diefer Inſul waren im Beruff dag 
- gute Kriegsleut auf dem Meer gemelen: 
war hat annoch im verliftenenSeculo,, der be: 
iffene Meer-Kauber Barbarofa / fo groͤſſe⸗ 
n Theil der Chriſtenheit ein Schrecken’ und . 
w hier bürkig war diefen uff beſtaͤttiget. 

Palmofa bleibt bekannt/ teil der Evange⸗ 

t Johannes dahin ing Elend verwieſen wor⸗ 

J 


Die Innwohner der Inſul Lango / ſonſten 
8 genannt / ruͤhmen fih/ dag Hippocrates 
d Apelles allda gebohren ſind; Des erſten 
iderſacher bezuͤchtigen ihn / daß er die Re— 
A6/ deren in der Artzuey er ſich gebraucher/ aus 
m Tempel Aeſculapii er babe, iin 

8 e⸗ 


















beobachtete in feinen Gemählden eine richtig 
FProportion / dahingegen Zeuxis die Seinen 
über Lebens; groß zu mahlen pflegterdamit fie de 
ſto anfehnlicher fehienen. _ Einige wollen au 
behaupten Daß in Diefem Cyland der Gehra 
der Seiden Würmer. erfimals ſey erfunde 
worden. Unweit hiervon ligt ein Fleines m 
fulein im Meer / fo vor unuͤberwindlich gend 
tet wird / Colojero genannt, Es iſt nur ein ki 
niger Felſen / aller Orten nnerfleiglih. DI 
Innwohner deſſelben / wann fie ihr Geſche 
auf dem Meer verrichtet haben/ sieben na 
mals ihre Schifflein an Seilern oben auf de 
Felſen in Sicherheit, | | 
Don der Landfchafft 
Georgia. 4 
uU dem Namen Georgia / werden Al 
hier begriffen : Mingrelia_/ Gurgiftat 
Zuirie / und Cirdaſſia / allwoſelbſt auch die RA 
mer ihre Beherfehung nicht Haben zum Stan 
bringen Fünnen / um , diefe Gegend ein la 
ter rauhes Geburg beit / 
Sancafus genannt 7 bey denen Poeten ab 
durch die Fabel Promerheibekannt worden 


J 


Diefer gantze Strich wird gegen Weſten © 
dem Schwarken : Dfiwärts aber dur) 
Eafpifche Meer befihrendek / welche bei 
HMeeren/ wie man erachtet / durch unter⸗ 
difche Gänge und Canalen fidy vereinbar 
weil nicht allein in beederley Meer wen | 
| u 
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Erfter Theil, 44 
tung Fiſche gefunden werden / fondern auch 
ar — das Land / zwiſchen beeden wann 
zu Pferd man daſſelbe bereiſet/ gleichſam einen 
Wiederhall /ob wäre es hohl / von fich gieber, 
Es faͤllet dieſer Gegend. viel Seiden/ darang 
mancherley Zeug gewuͤrcket wird / Wachs / Ho⸗ 
nig und Pech: Das Geld iſt hier etwas ſel⸗ 
tzams; der groͤſſere Theil der Innwohner ſind 
alfo arm / daß ſie auch ihre Kinder um Lebens; 
mittel verkaufſen; Man hat Exempel / daß ei⸗ 
herum ein Tuͤrckiſch Pferd / ſo ihme gefallen / fü 
gar feine Mutter verkaufft hat. Die Voſcker 
dieſer Eamdfchafften find zwar mehrentheile 
Chriſten / aber Schifmaticı ; Mahumetaner 
Anden fich auch / duch in weit geringerer Zahl; 
Die Inngebohrne / ſo ihre befondere Sprachen 
aben / ſind meiſtens freye Leute / etliche Volcker 
abhen ihre beſondere Koͤnige: Andere. find 
heils unter des Tuͤrcken / oder Perſianers Ge; 
iet / je nach dem etwa ihre Angelegenheiten es 
tiordern. Dieſe / fo unter des Tuͤrcen Heris. 
haft leben / genieffen in gang Thirekey groffe 
srenheifen/ bezahlen Eeinen befonders ſchwe⸗ 
en Tribut / und iſt ihnen eriaubt / daß fie gu Je⸗ 
uſalem / mit Gewehr und fliegenden Fahnen / 
ren Einzug halten moͤgen. Der Groß⸗Turck 
at in dieſer Landſchafft annoch zween ſarde 
Nas im Beſitz namentlich: Tiflis und Gori. 
verbent ligt zwiſchen dem Gebuͤrg und dem 
reer an Dem jenigen Paß/ fo die Alten die 
afpifchen Pforten genannt / deren Kudera 
noch an dem hohen Fels Barmach zu fehen; 
7 Sum 
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444 Der 
a: ln keinBedencken tragen ihrem Fuͤrſten im Krieg 


Sl mi der Sturmhanbe auf dem Haupt / und dem 
A Ebel ander Seiten zu dienen. Die Proving 
| 





1 Imerelti genannt / iſt annoch in ihrer Freyheit. 
EN Zu Cotatis / ſonſtenCotyæum / war das Vatter⸗ 
ſandAetatis der Medeex Vatteꝛ. Im Jahr 1578. 
N ließ der Groß⸗Tuͤrck Amurath TIL aufeiner In—⸗ 
Fr felforn am Ausfluß des Strohms Phafis ei 
\ an ae Veſtung bauen / die ward aber Durch Die 
u, Landleut hinwiederum zerſtoͤhret. In der Pro⸗ 
6 vintz Odifci iſt der Platz Savatopolis am Meer⸗ 
"ll fo durch das hohe Gewaͤſſer fehr ift beſchaͤdigt 
Hk worden. Sn alten Zeiten gefchahe esöffters/ ⸗ 
dag in diefem Ort über 300. Schiffe angelans 
AN. der / die koͤſtlichen Peltereyen fo hier in Drenge 
N" zufamm gebracht wurden / in mancherley weit 
entlegene Länder zu verführen: Diß war das 
4 \ reiche guldene Fließ / davon DIE Land fo beruͤhmt 
I geworden ift. Man fiehet hier mehr als so. 
| Hallaftı deren ſchoͤnſter Zugdidi genannt wird; 
Zu Scalingia find der Könige Begraͤbniſſen. 
Barthiet/ und Gultiche gehören dem Fuͤrſten 
Euriel. Die Landſchafft Sursiftan / fo der Ab” 
ten lberia iſt / ligt zwiſchen hohem Gebürg bes” 
fchloflen ; Maulbeer⸗Baͤume find hier in Men⸗ 
ge vorhanden. 8 ward in drey Prodingen 
| | vertheifet. Kachetti hat im niedern Land die 
| Stadt Zagam: In mitten von Earduel ligt 
i | die Stadt Ziflis; und Batralu aufhohem Land 
hat die Stadt Gori / oder Goreden. Die⸗ 
ſer letztere Theil iſt der Zeit in Handen ‚der 
um, Tuͤrcken; Die andern beede Theile bleib 
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445 Der allgemeinen Erdbefchreibung: 
mehre Theil Mahometauer. Ihr Handel bes 
fiehet in Leibeignen oder Sclaven / Pelgwerd 
ud Wachs; Bauen andenebenft das Feld/ 
und nehmen die Frembden willig auf. Gie find 
klug / behertzt im Streit / und ſchoͤn von Perſon/ 
deß wegen die Leibeigne aus Ihrer Nation mol 
geachtet ind. Auihren Graͤutzen am Einfluß 
des Stroms Don in die Meotiſche See/ beits 
gen die Tuͤrcken die Stadt Ayof/ ſonſten Aſſach 
genannt / ſo dem Dftomannijchen Neid; wegen 
ihres Ragers von groſſer Wichtigkeit it. Weil 
vermittelft dieſes Platzes die Buͤndniß mit bei 








Tartarn in der fo genannten kleinen Tartarey 


Fan erhaltenz und aus des Groß Fuͤrſtens 

in. der Moſcau Vorhaben beubachter werden 
Es wird hier ziemliche Handelſchafft getrieben. 7 
Die Voͤlcker Adaffas oder Abeafes werden vu 7 
ihren Seachbarn gefürchtet. „Man findet bey 


ihnen die beien Falcken in gantz Orient; Zwar N 
leben fie auch einig und allein_von Rauberey 
und Jogen. E 


Don Arabien 
3 
I Araber wurden anfaͤn lich Iſmaeliten 
genannt / nachmals aber Saracenen / von 
Sara, ſo eine Wuͤſten heiſſet; oder/ nach ande⸗ 
ver Reinung / nach Saͤrake / welches Faubered 
bedeutet. Die jenge / fo dieſer Voͤlcker Urs 
fprung von Sara Abrahams Weib herfuͤhren 
geben vor / daß die Sarçeenen / Die man Agare⸗ 
ner hennete / lieber den Namen der Frauen 9 
14% 
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Erſter Theil. 447 


er Magd haben wolten. Die Araber / fo in 
Dörfiern wohnen / werden insgemein Mohren 
cheiſſen; dieſe aber / fo in den Wuͤſten um: 
hmeifien / heilen ſich unter ihnen in gewiſſe 
Staͤmm und Gefchlechter jedes Geſchlecht 
ird durch dero Aelteſten / den fie Scheick nen. 
en / regieret / die aber glle dem Scheick des gan⸗ 
en Slamms geborchen. Sie bleiben nie: 
tale an einer Städte, fondern ziehen umher 
der Wirten/ und rühmen fih annebenft / dag 
edie edelſten Voͤlcker in Der Welt find, Dahero 
oͤmmt es auch/ daß fie mit andern Nationen 
ch richt vermiſchen. Noch niemals haben 
e/ weder dureh die Egyptier / noch Perferz 
zrizchen / Römer / noch Durch die Tuͤrcken mis 
en bezwungen werden, Vielmehr haben fie 
nderer Orten / fonderlich in Africa / weit und 
reit ſich zertheilet / und groſſe Länder unter ſich 
ebracht. Daß aber fie alſo ſtetig umfchweif: 
n / geſchicht nicht allein wenen der Weide fie 
18 Viehe / fondern auch darum / um ſich des 
uͤrckiſchen Jochs zu befrenen. Die Threifchen 
afta oder Stadthalter / und die bin und ber 
ende Caravanen / find de a Kaufleute 
den ihnen Gefchencke / damit Heihrenthalben 
her, ſeyn mögen, Unter einem ihrer Salifen 
er Geiſtlichen Fuͤrſten / Ulit genannt/deffen zus 
rauch Meldung gefchehen / haben fie ihr 
ich / von Miſſa am Mari Atlantico / big an 
1 Strohm Indus / der Länge nach, erweitert, 
daB es groͤſſer als die Perſiſche oder Roͤmi— 
je Monarchi geweſen iſt. Die Arabiſche 
Eprach 
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448 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
Sprach gehet durch gank Arabien / weil der 
Mahometaner Geſetz-⸗Buch / Alcoran genannt / 
anfangs in ſolcher Sprach geſchrieben worden. 
Von ihnen den Arabern hat man viel ſchoͤner 
Wiſſenſchafften in der Stern und Artztney⸗ 
Kunſt erlauget; hierzu ihnen etlicher maſſen 
behilflich gervefen / daß fie ſo Tags fo Nachts 
im Feld umfchweiffen. Die Beduins umd 
Rengebres / fo unter ihnen diebefanntiten Bol: 
cker / find dergeſtalt zum Raub und Diebjtal gez 
neigt / daß allihren Unterhalt durch Berauben 
der Neifenden fie zu erjagen fuchen / ſolches 
aber in etwas zu beſchoͤnen / fagen ſie / aß Mahos 
met ihr Prophet / ihnen ſonderbar Die Figur 
der Hand andefohlen hätte; Diefes urſachet / 
daß hier man anders nicht 7 als in Caravanen / 
das iſt wie gedacht/ in groffer Anzahl / die Reiſen 
anfteilen Fan. Einige wollen eine andere 
Auslegung über die Figur der Hand machen 
fo dahin geſtellt bleibt. Ihr Gemehr/ fo da bez 
fichet in Bogen und Pfeil neben einer Zagayg⸗ 
oder halben Picken  wiffen fie wunder wol zu 
gebrauchen; und find darinn fo fertig / daß auch 
dreyſſig Tuͤrcken mit Mußgveten werden De 
denken tragen / zehen dergeſtalt bewehrte Arabe 
anzugreiffen. Ihr groͤſter Reichthum beſtehet 
im Viehe / welches aller Orten fie mit ſich fuhren. 
Sie haben vortreffliche Pferde / die tanglich Ind 
eine groſſe Reiſe in wenige Zeit zu vollbringen 
Sie achten auch felbige gar hoch nnd werh? 
ſo / daß ordentliche Regiſter über ders Stamm⸗ 
und Herkommen gehalten / und von ihren J— 








 Erfter Tbeif, 


72 
„tern approbiret we ogeſchicht nicht 
elten / daß P Fuͤlle 
Art / unter 


verrich I 


| en gekleidet. 
Ihre Borfahren haben geboten daß man weder 
dae and bauen / noch einig beſtaͤndig Gebän 
aufrichten folte, dieweil diejenigen / Die derglei⸗ 
en Beqpemlichkeit beſitzen wollen / groͤſſeres 
Gewalts ſich nicht würden erivehren koͤunen. 
Sir hatten auch weiland im Brauch / den jenis 
en aus Elem Geſchlecht zum König zu erweh⸗ 
en der nah@rönung deg verſtorbenen Konigs 
m erſten war gebohren worden. Sn Der 
leichung der vornehmſten Sationen in Levante 
HE Denen in Europa wer aber und 
taliaͤner: Die Derfer und Srankofen ; und 
je Tuͤrcken und Spanier mir einander vergli; 
n 


Es iſt Arabia ein fehr hitzig £andy dahery 
licher Orten Nacht⸗deit die Märct gehalten 
rden / und Die Portugefen pflegen zur Pacht: 
it im feuchte Zücher ſich einzumichlen/oder gar 
Waſſer⸗Troͤgen su ſchlaͤfſſfen/ und ftetg 
affer zu trincken. Das gantze Land iſt vol 
bürgs/ und hat gar wenig Waͤſſer Baͤch und 
iſſe. Dean kheilt es gemeinlich in Arabiam 
‚cam, Defertam ! 10 Arabiam Forlicem, 
ſrabia Petreg / oder dag Steinigte / war in 
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450 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
alten Zeiten die Wohnung der Midianiter/ 
Moabitery Amalekiter und Idumeer. Deſſen 
chige Junwohner bezahlen Tribut dem Tuͤr⸗ 
Kirchen Unter⸗Koͤnig zu Cairo in Egypten. 
Crac oder Montreal / vordeſſen Petrarhat ihme 
deu Toren gegeben. Mufferetift das Vatter— 
land Dhilippi 7 weyland Roͤmiſchen Kayſers/ 
ſo wie man ſchreibt / ein. Ehriſt worden iſt. 
iſt Die Anfahrt der Caravanen anf dem Meet 
en! wird durch eine Heine Veſtung be 
uͤßet. st 3 
Solche iſt von viereckichten Steinen mit ei 
nen Thaurn an jedem Eck erbanet / aber mit Fei 
nem Graben verfehen. Kor der Pforte ftche 
autenher zwey Erüeke Geſchuͤtzes cin Aga ha 
im Ramen des Tuͤrckiſchen Kayſers allhier 3 
gebieten und werden In dieſer Veſtung feine at 
dere Dationen als Titrehen geduldet. Nabe de 
der Veſtung fichet ein ſchoͤnes und groſſes Eli 
fter/ dag den Halbyeren oder Griechiſchen RN 
chen zuſtehet / und den Namen St. Catharim 
fie auch der Erſcheinung GOTTES und de 
brennenden Buſches fuͤhret. Darinn iſt eit 
fleine Kir che / dem H. Georg gewidmet alln 
die Geiſtliche / fo wol im Arabiſcher und 7 
niſcher / als Griechiſcher Sprache ihren Gotte 
dienſt verrichten und nicht anders als fiehet 
sn üngen sflegen, Bey dem Eaftel ſtehen Kl 
oder 6, ſchiechte Hänfer / die von Griechen 
wohnet werden, Wie Dann auch ein ziemlich 
Theilder Stadt von Juden / Griechiſchen 
ſten / Araber und Mmeniern beſetzet. 9 












| Erfter Theil. 451 
veit von der Stadt haben Die Kaloyeren oder 
Sriechiiche Geiftlichen einen Garten, der vor 
en jenigen Ort gehalten wird , welcher in der 
Schrift Elim heiſſet. 2, Bud Mof. c. 1$, 
2 27. 4. Buch Moſ. 33. v. 29. allwo zwoͤlff 
Springbrunnen und 70. Palmbaͤume ſtunden/ 
abey ſich die Kinder Iſrael / nach ihrem Abzug 
on Mara / lagerten. _An Diefem Ort wer 
en noch heut zu Tage 12, Brunnen nabe bey; 
mander gefehen / fo von etlichen des Moſe 
Springbrummen genennet iverden. Nahe bey 
in Garten ift ein Waffertvog/ fü den Geiflis 
en zugehoͤret / und dag befte Waſſer hat / dag 
herum zu befommen, Allein er muß alle 
ahr gefäubert werden / fonjt wird das Warfer 
uckend. Nahe dabey ſtunde vor Zeiten eine 
irche / welche die Tuͤrcken abgebrochen und 
u den Steinen das Cafkelerbauet baden. An 
elem Dre werden zur Gedaͤhlun etliche He 
aͤiſch Wörter in Selfen gehauen / gefehen/ 
in Teutſcher Sprache alfo lauten: Diß if 
r Aa wo Die Siebentzig Palmenbaͤume ge; 
den. 
Mancherley vertsunderliche Meer Gewaͤch⸗ 
vom weiffen Eorall/ und unzehliche Arten 
ver Schnecken werden bier, umd auch je zu⸗ 
len Meer Wunder oder Meer Männer ges 
iden. Mean hält dafür dag dag rothe 
eer dieſer Gegend über drey Meilen nicht 
it ſey; und daß die Rinder Iſrael eben on 
N Ort/ wo nachmals Salomon ſeine nach 
hir gehende Schiffe außgeruͤſtet um Gulß 
| zu 
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454. Der allgemeinen Fröbefihreidung 


a a 
fung it auch allda zu fehen. Mitten in der 
Stadt ligen in dem Fluß Eufrates viele kleine 
Inſeln mit Fruchtbaͤumen verſehen. 

Am Land vegieret ein König / der reſidiret in 
einer beweglichen Stadt / aus Zelten beitehend 
Die er mit ſich Führe, wohin er fich wendet; und 
dig der Urſachen / Damit er vor alten Uberfal 
Her Strafen moͤge geſichert ſeyn. Sumiscaſa 
wird vor der alten Saba erachtet / von dar Di 
dren König kommen / Der Welt Henland it 
Bethlehem anzubeten. ; 

Arabia Foelix , oder das glückfelige Arabia 
hat diefen Namen wegen Unfruchtbarkeit de 
heeden andern Theil. Es giebt fehr trefflich 
Pferde / die hoch geachtet werden / Manna / & 
eel⸗ Mirrha / Benzsin / Balſam Weyrauch 
ad noch anders koͤſtliches Rauchwerck. De 
Weyr auch iſt allhier in groſſer Menge⸗ daß a 
tein in dem Ser- Hafen Dolfar / deſſen fo vi 
eingeſchiffet wird / daß die gantze Welt vn 
kan verfehen werden. Uden/ iſt eine veſte St 
am rothentger/ alwo groffer Handel getri 
den wirb. Sie ligt auf einem fleinen Vorg 
birg und Halb Inſul / unten al einem Der 
Gegen Norden hat fie zwey Schloͤſſer / und 
der Einfahrt des Hafens / den Die Mobreit 
cal nennen’ ligt auch eines. Die She 
gen zwiſchen zween Thuͤrnen und einer Hark 
mit Sticken belegt : Noch hat es ein 9 

Ehland Cira genannt / fü auch beveſtigt iſt. 
der andern Seiten jetzt gedachten Bergs⸗an d 
die Stadt gelegen / iſt noch ein ſicherer = 









Erfter Theil, 455 


Ugufgenannt / in welchem man vor allen Win; 
den befchüßet/ ficher ligen Fan. Der Sand im 
Srumd des Meere diefer Gegend iſt roch. Als 
ie Portugeſen erſtmals begunten in Oſt⸗In⸗ 
en einen Fuß zu ſetzen / hatten fie im Vorſchlag / 
ac) Eroberung Drmug und Malacen / auch 
ieſes Orts fich zu bemächtigen : Allein Die 
urefen Famen-ibnen vor; und als fie dieſe 
ladt durch Verrätherey erobert, Keffen fie den 
‚onig in des Generals Galleren an den Maft 
ufhencken: Nach erlicher zeithaben des Lands 
angebohrne fich wieder in Frehheit geſetzt / und 
eTuͤrcken verjaget. 

Die Staͤdte Mecca und Medina find we, 
u groffer Wallfahrt der Muſelmaͤnner oder 
rahumefaner berühmt; Die fonderlich zu 
ecca ein viereckigt Gebaͤu Kigabe beſuchen / 
lches ſie nennen das Haus Gottes / ſo Abra⸗ 
mfoll erbauet haben. In der Gegend um 
fe Stadt wächfet eing Art Bonen / daraus 
unter den Mahometanern, ſo viel gebraudy: 

ö artze Tranck / Caphe genannt gemacht 
d. Es fol ſothaner Tranck dem Vorge⸗ 

nach / dem Magen gargefundfeyn/ und die 

ung befördern, Welche nun unfer ihnen 

e Reife verrichtet / die werden nachmals vor 

ern hoch geachtet. Es begreifit Die Stade 

ven ben ſechs tauſend Gebän in ſich / und 

der Groͤſſe nach/ mit der Stadt Marfilien 

lichen. Eine Tagreiß weit ypm Rothen 

r ik der Ort/ aüwo Mahumer gebohren/ 

n Coͤrper / nach Yuffag etlicher Scribenten/ 












































gedachte Stadt Mecca zu uͤberfallen / und des 
Rahomets Religvien wegzunehmen / nach Me⸗ 
Hina gefuͤhret worden: Und ligt alſo anjetzo zu 
RMedna / ſo drey Tagreiſen vom rothen Meer / 
amd eben fo weit von Mecca entfernt / iſt dieſer 
falſche Prophet begraben. Weiland wolte man 
ſeinen Sarg fuͤr ein beſonderes Wunder aus 
freuen / teil derfelbe / vermittels etliche Ma⸗ 
gnetenin der Lufft ſchwehend gehalten worden; 
So aber in Warheit alfo fich nicht befunden; 
Aber gefetzt / dem wäre alle geweſen / fperfindel 
sich in alten Geſchichten⸗ daß folches darum Feit 
runder feyn wwiede: Dann man lieſet dal 
Democretes von Athen / 905 Befehl Ptolomaͤi 
fich unterfongen die Statuam Arſinois au 
Eifen zu machen: Und nachmals durch Huͤl⸗ 
der Magneten in der Lufft chwebend zu zeige 
So war uud) im Tempel Serapis zu Alerat 
dria / eine Sonne aus fehr zarten Eifen gi 
ſchmiedet / alſo / ſchwebend in der Lufft zu ſehet 
Rach Mecha begeben ſich alle Jahr M 
Schlacht⸗Monat 12. oder 15. ja offt 40008 
allfahrter / dem Mahomet ihre ſchuldi 
Pflicht zu leiſten. Dieſe ganke Menge hatt 
nen Führer den Hamirag nennen; welcher | 
mit zoo. Kriegs: Knechten/ nit Bogenund 
hen Roͤhren gewafſnet nach Mech und M 
ding begleitet und ſtracks wieder nA 

Y 
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damal / als der Portugeſen Hauptmann Als 
arte ihm vornahm nach Eroberung, des 
Meers Ports Ziden / 10 damal offen / anjotzo 
aber dincch zwen@aftell beſchutzet wird / die mehr⸗ 















Erſter Theil, 477 
bringer, Die Zahl der Cameele / welche das 
Volck/ die Lebensmittel und andere Dinge tra— 
gen / wird von eflichen auf 60, von andern auf 
30000, gefchäßer. Der GroßTuͤrck allein 
jiebt zu diefer Walfahrf 1200000, Reichstha⸗ 
er / welches dag vierbte Theil der jährlichen 
Finkuͤnffte / die er in Egypten hebet sn feyn pie 
el. Dann viel Bertler begeben | 
Nie auf den Wegy ohne einigen Vorrath. Vor 
ieſe laͤſſet gleichwol der Groß Tuͤr viel Ca⸗ 
teele beftellen / damit fie, wann ihnen etwan 
nige Kranchheit oder Müudigkeit zuſtoſſen 
oͤchte / Fönten geflihret der gefragen werden, 
in jeder Wallfahrter muß fich mit aller Roch: 
irfft / auch felbft mit Waſſer verfehen / weit 
an auf den ganken Weg faft Fein Waſſer 

Def. Ehe fi : 
eiſe begiebt / werden alle Gameele Wagen 
d das ganke Wolf befichtigef/ und in Ord⸗ 
Ing geſtellet. In ſolcher Ordnung ziehen ſie 
m Schloſſe des Baſfa bis vor dag Thor mit 
durch Die Stadt welches [änger ala einen 
g waͤhret / aufein offnes Feld. Allda war⸗ 
fie aıfeinander / und machen fich zur Reife 
tig / jableiben offt acht / und mehr Tage ligen/ 
ſie aufbrechen, Bor der Geſpanſchafft her. 
jet Die Reuterey. Darnach folgen die Huß 
niede / Berker / Koͤche / und andere Hand: 
cksleute / dieman auf der Reife noͤthig has 
moͤchte / ein jeder miteinem Cameel. Bier; 
Fommen die Pferde des Hamir ags oder 
erſten der Geſpanſchafft/ welche Faͤſſer mit 
| a Waſ⸗ 
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Waſſer und andern Dingen führen: Darnach 
sven Cameele / Die feinen Tragſtuhl tragen/ mit 
noch viel andern Cameelen 7 derer etliche belas 
den, anderennbeladen find ‚Damit ſie wann es 
die Noth erheiſ chet / die Krancken und Armen tra⸗ 
gen moͤchten. Nach einer groſſen Anzahl wieder 
anderer&ameele/ Die vornehmen Herren zukom⸗ 
men / als auch Hackenſchutzen und Wallfahrter 
su Fuß / ziehet eine Fahne Janitſcharen die alle 
mic Hacken⸗Roͤhren verfeben/ und mit Feder: 
Bůſchen auf den Koͤpffen einherprablen. Auf 
dieſe folget der Dberjte der Geſpanſchafft ſelbſten 
mit andern vornehmen Befehlhabern. Stracks 
hinter ihm her traͤget ein Sameel/ das darnach 
ewig befreyet iſt / einige Laſt zu tragen- ein koͤſtli 
ches / mit Gold geſticktes Gezelt welches Dei 
Mahomets Grabe zu einer Decke verehrel 
wird. Endlich felgen mehr andere Sameelt 
in groſſer Anzahl’ die man alle wunderlichet 
Weiſe gezieret hat. Diefe Wallfahrter sicher 
alle gerade nad) MNechazu und von dar / in de 
Ruͤckreiſe / nach dem unheiligen&rabe zu Medi 
an: welchen Weg fie innerhalb 4, Tagen ab 
legen / und noch 20, zu Mecha und Medina dei 
ziehen. Uber Mech welches unter des Srof 
Shrcken Botmälligkeit nicht gang uud gar fie 
ber / gebietet cin Arabiſcher Tut / Den fi 
Echerif nennen. Diefer Tür halt, allge! 
10000.z0 Pferd / und 200000. Sl uß. M 
denen begiebt er ſich / ſo bald er hoͤret / daß d 
Wallfahrter ankommen, aus Mecha ins G 
birge, Und allda bleibe er fü lange / 2; r 
s A | 








Erfter Theil. 
Wallfahrter wider weggezogen 


Tagen nicht wog ziehen / das Waſſer zu bench⸗ 
men. Dieſes Fliehen des Scherifs nach dem 


Gebuͤrge zur / geſchicht aus Furcht vor den Tuͤr⸗ 


Fen; meilerfich befahrer man möchte ihn un⸗ 


er dem Schein der Wallfahrt üͤberrumpeln; 
viewol der Groß Tür ihm alle Jahr aruffe 


© 


Örjcheneke ſendet / nemlich einen guͤldenen Binz 


er / und ſeinen Kindern und Brüdern 150000, 
Ducaten. Davor dann der Scherif dem 
Hroß-Türcken wieder verehret 408, SGtuͤck ſehr 
einen Seidnen Tuches/ mie z. oder 4 Pfun⸗ 
en Balſams: und dem Stadthalter su Alkgir 
md den Hberften der Walffahrter , jedem eig 
albes Pfund. Auch pflegen allyier noch an⸗ 
ere Dberften der Wallfahrter anzukommen / 
emlich aus Damaſco und dem: alücklichen, 
lrabien: denen der Scherif nur ein wenig Bal⸗ 
ms verehret. Wann nun alle Wallfahrter 
on Egypten / Damaſco und Arabien aus Me⸗ 


a weggezogen find / reifen fie nach einem Herz 


su / den man Afrat nennet. An deſſen Fuſſe 
gt der Dre Maura/ da fie opfern’ zuGedaͤcht⸗ 
18 des Opffers welchez Abraham sethane 
tn fie glauben daß. diefer Dre derſeloe ſey / 


Abraham geopffert. Der Arabiſche Fuͤrſt⸗ 


die Stadt Mecca behersfcher wird / (wie ge⸗ 
ht) Scherif genannt / iſt einer ans den ide 
Men Herren in gang Arabien: Sein gewoͤhn⸗ 
her Sitz iſt in der Stadt Almacharanng, Dep 
oß Tuͤrck ſchicket hm zum Öfftern Geſcheuch; 
Ni Balp 


wi ezogen; Denen er 
fort und fort drohet; im Fall fie nach zwantzig 
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und weil er aus Mahumets Gefchlecht laͤſſet 
er ihme auch etwas von dem Einkommen Egy— 
ptens verabfolien / damit ihn um ſo viel mehr 
verbindfich zu machen / die Pilgram zu ſchuͤtzen. 
Alle des Mahomets Nachkommen werden bey 
den Arabern Scherif: Bon den Türcken abet 
Emir genannt. DieStädte Farcach, Caxem, 
Gubeihaman, Alibinali», Amanzirifdin, Mafe 
fa, Mafeulat , und Jemen! haben alle beſondere 
Herren/ die Soldans genennef werden / und 
Eleinen Koͤnigen fich vergleichen. Sohar ge⸗ 
acn Dften am Perfifchen Meer hat nach Zer; 
töhrung Ormus faft alen Handel / fo dafelbfl 
und zu Comru gefrieben worden / zu ſich gezo— 
gen. Mocha am rothen Meer / ift zwar eine 
offene aber ziemlich groffe wolerbaute und be 
ruͤhmte Handels⸗Stadt / mit einem fihern Da: 
fen und einem Fleinen Schloß gegen Norden 
verichen : Es kommen ans allen Orten Oſt— 
Indiens Schiffe hier an⸗ welche mit denen aus 
Europa uͤberbrachten Waaren in der Ruckfahr 
fich wieder beladen. So ſetzen auch Die aus 
denen Oſt-Indianiſchen Landfchafften uͤber 
kommende Mahometifche Pilger bier aus un 

dero Wallfahrt nacher Mecca zu Land vollen: 

zu verrichten. Naͤchdeme mit der Stadt A 

din es ſich geaͤndert haben die von Sues fon 

mende Schiffe lieber hier als dorten anlande 

wellen / Damit fie. der gefährlichen Fahrt durc 

die Enge Babelmandel möchten uͤberhobe 

bleiben, wodurch dieſe Stadt zu nicht ma 
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Erſter Seit, 461 
Iufnehmen gedeyer. Cine groſſe Anzahl Ju 


en Perſer, Armenier/ Indianckun Daniang 
halten fich in folcher, 


on Perfien. 


BG träge Perſien feinen Namen von einer 
> darinn ligenden Eandfchafft die zu der 
it Fars genannt wird. Anter den mächti: 
N Reichen in Afia iſt dieſes nicht das gering: 
’ fo wol wegen deſſen Vermoͤſen⸗ als vieler 
nehmer Städte, und vereinigter Muches 
ne Widerfprechen / ift Perfien weit fruchtba⸗ 
und volckreicher ais die Tuͤrckey/ eg find auch 

Jungebohrne höflicher / freundlich und 
tgerlicher als andere Mahumetanifehe I 1: 
A. Obwol die meiften Stroͤhm und 
iſſer⸗Fluͤſſe nicht Schiffreich find, und diß ver 





dere haben / Daß weder Hechten noch Aal in 


elben gefunden werden / verfchaffen fie doch 
Landmann gute Begvemlichkeiten durch 
achte Canaͤl und Wafferleitung / die Felder 
sarten zu wäffern / dahero kommt es / da 
MM Sinu Perfico , und dem M p 
‚gelegene gandfı chafften fehr fruchtbär ind; 
inen Land aber Dahingegen } Wesen der 
N Gebuͤrg/ mir unterlauffenden Wuͤſten/ 
Orten nur duͤrres und mageres Land ha 
weil der Enden es ſelten reaner, Es iſt 
Königreich ang den älteften NRon archien 
Self entſproſſen / die Aſſhrier/ Meder /Per—⸗ 
d Parther / haben allhier Ihre Reiche be- 
| U iij Bene 
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gennen zu ſtab iliren. Die in Regiments⸗Sa 
chen uͤbliche Politica wird gelobet / weilen fi 
veedes den Inngebohrnen als Frembden gi 
träslich faͤllet. Sm gantzen Reich iſt ſicher zu 
reiten / von Raͤubern weiß niemand. Das 
Gatfiehfflorirer/ und wird eiferig unterhal 
fen / weil der König il Daß alle Frembde ali 
feine. Gaͤſte geachtet werden follen / dahero im 
Jahr 1617.08 einiten fich begeben y daß einem 
Sartarifchen Gefandfen / in Anweſenheit Dei 
Koͤnigs / die Stiefel abgesogen worden⸗ wobei 
in Mangel defien Diener / der Konig ihn felbi 
‚gehalten hat. Die Koͤnige dieſes Reichs wer 
en Schach ins gemein. aber Sophi , ſo un Na 
‚men proprium, genannt / weiland / fonderlic 
äs Zeiten / als fie bie Griechen überwunden 
zannt. man fie Groß- Könige / Oder Könige de 
, Bönige._ Der Ram Sultany welcher in zu 
scher Sprache ein Koͤnig heiſſet wird bier d 
gin Stadthaltern  befonderer Landſchafft! 
vder Saͤdte/ zu geeignet. Zu allen Zeiten h 
dieſe Patıon ihre Koͤnige ſehr hoch geehrt / 
ſtalten ſie annoch der Meinung ſind / was ihn 
im Namen des Koönigs /oder ben deſſen Hal 
berkeitvet wird / daß ſolches unfehlbar gewiſ 
fen / als worüber man den Namen GOttes 
rufft / vielleicht haben hierinnfalls fie mie der 
gu Achen in der Inſul Sumatra einerley „ 
nung die fagen auch/ daß der König G⸗ 
vorzuziehen / teil diefer weit entfernt / jener A 
gegenwaͤrtig ſey. Die Schaͤtze der alten! 
nige in Perſien waren unſchaͤtbbar / maſſen 








Erfter Theil, 463 
dem erhellet / was Alerander Magnus in des 
Darii Schatzkammer gefunden. Scha⸗Sefi / 
D vor wenig Fahren reglerete gebrauchte zu 

inem gewöhnlichen Servis / fieben taufend 

zweyhundert March ſchwer guͤldener Geſaͤß. 

Herbert ſchreihet / daß in Zeiten Scha Abae, 

des Scha⸗Sefi Großvatterg, einſten zu Aſta⸗— 
rat / an guͤldenen Gefchirren, md anderm / der 
Werth von zweyhunder⸗ und ſechtzig Millionen 
fund (das würde, wanns Franhoͤſiſche Pftund 
md / einhundert und dreyſſig Millionen Sub 
en befragen, fo aber unglaublich/ ) find geſehen 
vorden. Drey Dinge hatten die alten Perſier 
m Gebrauch / ihren Kindern anzumeifen/ wie 
emlich ſie wol zu Pferd fißen / gewiß mif den 
ogen ſchieſſen / und jederzeir die Warheit reden 
ten. Sie hatten ein Geſetz / niemand zum 
vd zu verurtheilen / er hätte dann mehr UbeR 
18 Gutes geſtifftet. &ie find von Natur wuls 

eſetzt; Beym Anfang ihrer Mahlzeiten feßem. 
Früchte anfrgebrandyen Feine andere Serie, 
n als ihre Fazoler, oder Schnuptuͤcher und 
ine andere Eöffely als ihre sufamm:gebugene 
er Finger, Jederweilen laffen fie einen gan; 
n Scheps oder Hammel in Dfen braten, in 

hfelben ſtecken fie einen Capaun, und in ſol⸗ 
olung Huhn; in daſſeibe aber ein Fleineg 
dgelein. Das ſo genannte pale maile Spiel 
"richten fie zu Pferd / die heru trefflich ab: 
ichtet / und gleich ein Pag nach der Maus 
ch den Kugeln lauffen. n Schiff⸗Fahrken 
ven fie gar wenig Erfahrung/ dbwolen fie ang 
Be Meer⸗ 
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ergraͤnhen / geftalten bey Eroberung Or⸗ 
mug zu ſehen war da Die Engelländer das beite 
thun müfen, Durch gank Afien werden Die 
Perſianiſche Frauen wegen ihrer Schoͤnheit; 
Derv P erd um dero Geſchicklichkeit: Und ih⸗ 
ve Eameel wegen dero Staͤrcke / vor andern hoch 
geachtet. Sie find Mahometauer aus der 
Zeche des Nali. Denen RoͤmiſchCatholiſch⸗ 
Beiftlichen/ als da find Carmeliten / Auguſtiner / 
Tapuciner / und dergleichen Orden / Die hier als 
Abgeſandte der Chriſtlichen Fuͤrſten ſich halten/ 
and ſolcher Functionen verrichten / wird dag 
iscye Exercitium, und ſo gar in der Königlichen 
RſidentzStadt Iſpahan / offene Kirchen ver 
‚seret. Die Perſianiſche Sprache iſt im 
prechen gar mild / dahero fie meiſtens nur 
pin din Frauen und Yoeten gebraucht wird 
Der König, tie auch vornehme Feute/ bediener 
ſich gewoͤhnlich der Türckiſchen Zungen. Man 
herleyreihe Kauffmannſchafften fallen bier i 
K and und werden von darin die Ferne verfüh 
vet/ unter denen vornehmlich find vielerhan 
Gattung SEN En die vortrefflichſte 
Sapeten fo man findet; Verſchiedene Arte 
von Gilden Siuͤcken; Türdfis / die um Die © 
send Hifabur anzutrefien; Bezoar / Mantk 
Hhabarbara, köftlich Roſenwaſſer Inſonde 
heit aber / Seiden in Menge aus welcher Di 
ang Chorafan und Kilan/ die zwar etwas ra 
her den Vorzug hat. Der arüfte Handel 
denen Gränken ift su Basdath / dahin fait @ 
Waaren / die ir Tuͤrckey kommen / Aber 









Erfter Theil. | 465 & 


erden zu Kamron / nad Oſt⸗Ind ſen. Es 
aben die Könige in Perfien mächtige Nach: 
gez mit denen fie öffter zu ſtreiten 7 die find: 
Jer Groß⸗Tuͤrck / derChan von Zagatai / in ge⸗ 
ein Die Usbefen genannt / und der Mogor in 
dien. Im Nothfall Finnen ſie zweymal 
undert tauſend Reuter ins Feld bringen; Sp; 
gel Sophi hat einiten dreymul hundert fait: 
hd wieder den Türchifchen Kayfer Selim an. 
führet: Die alten Könige waren weiland 
ch maͤchtiger / als die offters ein Heer von ſie⸗ 
n Dis achtmal hundert tauſend Koͤpffen zu 
eld gebracht haben. Gewoͤhnlich aber, be: 
het des Koͤnigs Kriegs Macht in funfftzig bis 
htzig tauſend zu Pferd, neben noch dreyſſig 
uſend / die anden Graͤntzen unterhalten wer; 
1: Zwar / wann man dag Heer nach denen 
iuptern zehlen wulte/ würde dieſe Zohl fich 
15 Doppelte finden. In denen Kriegen mit 
Tuͤrcken pflegen Die Perſer alles an des 
indes und ihren Grängen zu verwuͤſten / dein 
gentheil hierdurch den Angriff um fo viel 
verer zu machen. Im Schr 1618, ward 
ken dem Koͤnig ein Borfchlag aedfinet, wie 
nit leichter Mühe fein Kriegs Heer bis an 
Schwarke Meer Finte durchbringen/ und 
a mit denen Coſſacken ſich wereinigen. Ds 
a der König in Perſien maͤnnlglich Handel 
Wandel an deren Meer Shiten feines 
hs verſtattet; ſo Duldeter Doch nicht/ daß 
dder andere asien einige Wertung erbaue; 
Mogor / und König in China hun derneis 
49 chen. 
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chen. Es tragen die Perſer auf dem Haupt 
einen rothen Tulban oder Band / und wer— 
den dahero Kefelbas, Roth-Koͤpff genannt; 
Div Tartaren in Zagetay fragen einen gru— 
nen: Die Tuͤrcken den weiſſen; und die Ories 
chen einen blauen Bund. In vwielerlen Ord— 
ung werden Die Perſiſche Kriegsleut unters 
schieden / ein Theil_find / fo Roͤhr Führen 
Die andere Part find die Sclaven; Die 
dritte Die Keſelbas: Und der vierdte Theil 
die Leib wachten / doch alle zu Pferd. Eine 
mercliche Antipathia oder Widrigkeit ſph 
vet man — denen Perſern und Tun 
den eben als wie einige notiret / daß zit 
fehen denen Chinefern und Japanern; Un 
ter den Armeniern und Neſtorianern; Ara 
bern und Abiffinern; Frautzoſen und Spalt 
niern; Welſchen und Griechen ; Teufel 
und Pohlen; Dähnen und Schweden; Mi 
feswitern und Tartarn; Engellandern ii 
Echotten; Frren und Gates; und endlig 
Wwiſchen den Voickern Hirons und Iroapoit 
ſich befindet. | i ‘A 
Nach Auffage der Jhngern Befhreibun 
dieſes Koͤnigreichs / wird daſſelbe in folgen 
Loudſchafften ab und eingetheilt. Erak / Fa 







Chuſiſtan/Adirbeizan / Iran / oder Karaba 
Schirwan / Kilan / Tabruſtan / oder Mean 

van’ Chorafanı Tzigire/ und Diarbed. : 
von Die zwo Letztere zwiſchen den Stroͤhmen 
hrat und Tigris ligen / 10 dermalen De 
Tuͤrcken zuſtaͤndig find, Die Stadthen 
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wi Länder / werden Chang vper Can ges 
nannt. 

Die Stadt Iſpahan / der jetzigen Koͤnige in 
Perſien gewoͤhnliche Reſidentz /iſt eine der groͤſ⸗ 
ſeſten Staͤdte in Aſia/ und beſtehet in vier be; 
ſondern Staͤdten ohne die Haupt⸗Stadt / als 
da find: Abbas Abbad, Tebris⸗Abbad / Gaur— 
Abbad / und Zulfa welche allein bey zwo Frans 
öfifcher Meilen umfangen. Weil die Derfer das 
nicht außfprechen/ wird fie von ihnen Ssfahan 
enannt. Sie iſt eine fchone Inftige Stadt / da 
nan eine groſſe Anzahl prächtige Pallart, anmu⸗ 
higer Gärten/ anſehnliche Maͤrckte und öffent; 
iche Plaͤtze / reiche Bazars oder Kauff⸗Hallen / 
u ſehen hat; und kein Wunder iſt daß dan⸗ 
enhero allerley Nativnen und Voicker aus der 
alben Welt hichero ſich verfammlen. Unter 
ndern ſeltenen Gebäuen , ſiehet man unweit 
es Königlichen Marſtals einen Thurn, aus 
ich tauſend Schädeln/ wilden Geiſen und ans. 
ver <hieren/ die einften ein König in einer eins 
gen Jagt toͤdten laffen , aufgemaͤuret. | 

Die Stadt ligt anf 32. Graden ınd 26, 

dinuten Norderbreite in der Eandfchafft & 

ck, vor Alters Parthia genennet / in einem eb⸗ 

n Felde oder dieimehr Thale woben man 

8 Gebuͤrge etliche Meilen rund um ligen fie; 

t/ nemlich / nach dem Suden und Sudweſten 

emawend / und nach Rordoſten gegen Ma: 

Meran; Zeilack/ Perian: Cie hat erdene 

alley Die fo ſchmahl ablaufen , daß ſie bben an 

ht mehr als ſechs Schuh breit md, Die 


My 
vr 2 3 
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0 RI MER Sa 
Gräben find fehrenge/ md verfallen dag man 
des Sommers und Winters trocknes Fuſſes 
durchgehen kan. An der Suder und Sudwe⸗ 
ſter Seite wird die Stadt beſtroͤhmet von ei⸗ 
nem ziemlich groſſen Fluß / Senderut genennet / 
nehmende feinen Urſprung aus dem Gebirge 
Demamend:, Diefer zertheilet fich in unters 
ſchiedliche Bäche und Heine Adern / melche mit 
Roͤhren in die Haufer geleitet / zum Trinckwaſ⸗ 
fer, und für die Küche gebrauchet werden/ wies 
wol in den Gärten und groffen Herren Hofen 
viel anfgegrabne Brunnen find. Ein Arm 
dieſes Fluſſes lauffet durch die Warande oder 
Shiergarten’ und ein anderet unter der Erde 
hingeleitet / durch den Koöniglihen Garten 
Tzarbag. Ein wenig ‚bier fürbey ligt eine 
ſchoͤne ſteinerne Brüche über den Fluß. Dean 
fichet noch einen andern Fluß / vDer lieber af 
ferleitung / vorzeiten zwar durch Schach Abat 
angefangen/ aber noch nicht vollendet. 4 
wird Abkuren genennet / und nimmt feinen UN 
forung an der andenn Seiten des Gebirges DE 
mamwend. Diefen hatte Schach Abas in Dei 
Eenderut leiten laſſen / um dardurch deſto reiß 
licher Waſſer zu haben. Er ließ an dieſen 
Werckẽe alle Tage tauſend Männer arberten/d 
kommende jedweder 3. fl. 6. Pfenning zu 
Taglohn / jedoch wurde an dieſem Wercke / d 
groffen Kälte und vielfältiges Schnees hatbe 
nichtmehr als 3. Monaten gearbeitet / alſo de 
8 feinen guten Fortgang hatte. Die CHR 
nen und groſſe Herren merckende / Daß hi 

Shu 
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Schach abfonderliche Luſt zu dieſem Werck 
hatte / nahmen ihme defte mehr zu gefallen / jed⸗ 
weder ein gutes Stuͤchan, auf ihre eigene Un— 
koſten auszuführen. Die Muͤhe und der Lohn 
ware ſehr groß / weil fie endlich durch ſehr harte 
marmerne Steinfelſen arbeiten muſten / wor⸗ 
mit ſie das Werck big auf 100. Elen vollbracht 
haben. Nachdem der Toddee Schach Abag 
darzwiſchen kommen / iſt das Werck ſtecken ge⸗ 
blieben / weil fein Nachfolger wenig Luſt darzu 
hatte. Die Straffen der Stadt Iſpahan 
find ſehr eng da fie im Gegentheil in den alten 
Zeiten weit und breit waren. Diefes iff ver; 
Indert worden, als Schach Abas ven Reichs⸗ 
Stuhl und Sitz von Caſwin nach Iſpahan ge; 
uͤhret / womit eine ſolche Menge Bolddes übers 
ame/ daß mitten in die Strafen gange Reyhen 
aͤuſer gebauet / und von einer Straſſen zwo 
emacht worden. | 
Wegen der groffen Menge des Volckes / muß 
an offters bey dem Maydan und Baſar/ all: 
Dein ſtarcker Zulauf iſt/ eine lange Zeit frilf 
hen und warten, che man forlgehen Eany ab; 
hderlich warn ein Efeftreiber mit feiner Rotte 
kommet. Im Gegentheil iſt der Maydan / 
er groſſe Handels Platz fo viel als zu Am: 
rdam Die Boͤrſe) übergroß und har 700, 
Dritte in die Ränge / und ago, in Die Breite, 
I der Weſtſeite / aliwo des Königs Hof und 
laſt iſt / find zierliche Bögen und Gewolben 
‚innen meiſtentheils Goloſchmiede und Fu: 
Fer wohnen / für welchen etliche Bäume, 


re. 


U vij gleich— 
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re ne 
gleichwie Palmen gepflanget find / in der Hiße 
Schatten zu geben. An der DE Seite iſt ein 
groffer Gang mit abfonderlichen Bogen / worin⸗ 
nen unterſchiedliche andwercksleute öffentlich 
Nrbeiten, Gegen ber iſt ein ſchoͤner Baum 
yon zuſamm ⸗geflochtenen Zweigen / allwo die 
Heer Paucker / Trompeter und Schalmenen: 
Släfer foielen / indeme der König aus; oder ein 
‚reitet. Man höref auch meiſtentheils alle A 
hend etliche Muſicanten für den Haͤuſern dei 
groſſen Herren ſpielen. | | 
In der Mitte auf dem Maydan / nicht fern 
sonder Königlichen Hof⸗Pforte / ſtehet ein ho 
her Maſibaum / worauf hisweilen eine Melohi 
oder Ayffel/ auch wol ein, füberner Teller mi 
Geid geleget / von dem Könige umd feinen Che 





den letzten an zwoͤlff Imans oder Heiligen 9 
weiber welche / unter einem Namen Mehe 
genennet / bey Kufa in einem Grab ſollen 


gepflaſterten Platz vun groſſen viereckich! 
Marmerfteinen. Auf dieſem tehet ein grof 
viereckichter ansgehauener Stein mie Wall 
worinn fich die jenigen / ſo nach der Meſtzid 
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gehen willens find / baden, Bon hiefigem Dr, 
fe gehet man mif zwehen Treppen auf einen 
breiten Platz und noch eine Zreppe höher in Die 
Kirch. Diefe Treppen / wie auch die Pforte / 
welche ja ſo hoch als die yon Meſſchaich Chod⸗ 
dabende zu Sullanie/ iſt von ſchoͤnen Ma mer» 
feinen schauen. Die Thüren find mit dicken 
Albernen Platten befehlagen / und an etlichen: 
Orten vergnlder, Durd) die Pforte gehende/ 
kommet man in eigen Chor mir feinen Matten 
beleget/ wurauf fie niederfallen und beten. Ben 
dieſem Thor gehet man auf beyden Seiten an 
eflichen hohen Gängen nad) einem andern Ho⸗ 
fe/ woſelbſt ein groſſer achtefichter Brunn, um 
ich zu waſchen /fichet, Aber den groffen Gans 
gen lichen etliche Eleine auf ſchoͤnen Marmor 
ten Pfeilerny Die hie und da mit herslichem ımd 
erguͤldetem Ranbiverck gezieret ſind. Von hier 
ehet man zu der Haupt Kirche: Der Eingang 
u derfelbigen iſt ein Bogen oder Gewölbe 
underlicher Höhe mir Dimmelblanen Porce⸗ 
nen Steinlein / und mit Goſd durchgearbei⸗ 
t/beſetzet. Der Tempelin ſich ſelbſt iſt ſehr 
oß / und ruhet auf ſchweren Marmernen Pfei⸗ 
MM. Auf der rechten Hand dieſer Kirchen 
het man durch eine herrliche Pforte in einen 
lichen Hof / welcher an Gleichheit des Wer, 
SV und Koͤſtlichkeit der herelichſte von dem 
nBen Emarath iſt. Allhier ſiehet man den 
edigſtuhl und Altar. ‚Das Marmer hier; 
angeiwender/ iſt ſehr ſchoͤn und weiß / auch mit 
oſſer Mühe und ünkoſten aus dem a 
El⸗ 
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Elwend dahin gebracht worden. Det Koͤnig⸗ 
liche Hof Douwlet / oder Schach⸗hane ge⸗ 
neknet/ iſt ingleichen ein ſehr herrliches Gebaͤu⸗ 
de. Str der Pforte deſelbigen ligen etliche 
kuͤrtze und ananfehnliche Metallene Stuͤcke Ge 
ſchuͤtz auf ſchlechten Balcken wieder / und alſo 
unbeggem zu gebrauchen. Er it mit Fleinen 
fonderberen Waͤllen/ hinter welchen man eine 
groffe Gegenwehr thun Fünnte / umringet / ſon— 
dern nur ahein mit einer ſchlechten Mauer 
mehr zur Zierde / als Gewalt dienlich. Am 
Sage wo nen an der erſten Pforte nicht mehr 
als Maͤnner / des Nachts aber ı s.Srabanten, 
and fürdeg Koͤniges Echlafilauımer 30. junge 
Herren; meiftentheils Chanen Finder / die da 
ſeloſt Sehr ſcharffe Wache halten. Der Kiciktz 
chi / oder Hofs Major muß dem König allı 
Ibend di: Ramen derer / fo ihn Die zufünfftig 
Nacht bewachen follen/ Ihrifiilih) überliefern 
Der Hof hat unterfchiedliche Gebaͤnde / worst 
der Tochane oder Sahl worinn der Koͤnt 
mit feinen Chanen Das Naurus oder nel 
Jahre Feſt haͤtt / welches das erite if: das an 
dere iſt die Diwanchane oder Das Gerichthaus 
In dieſem Hofe werden die frembden Abgeſam 
fen empfangen / weil er alſo gebauet / daß ma 
darinndes Schachs prächtige Pferde und a 
dere Heniligkeiten feben fan, Das dritten 
die Harainchane / oder Zrauenzinmmer / G Iv 
der König mit feinen Beyſchlaͤſerinnen 
lich iſt und fie far ihme tanken laͤſſet / auch h 
jedwede inſonderheit ihre eigne Sr 1 















1% 
DE; 
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dammern. Das yierdfe kennen fie Sekayy 
a Wohnhaus cin Gemach , worinnen ſich 
er Koͤnig auſferhalb den Reichs⸗Sachen, taͤg⸗ 
h aufhält und mie feinen Eheweibern zur 
‚afel gehet. Ohne diefe vier find noch ande, 
ſchoͤne Gemächer sur Ergoͤtzlichkeit gebauet. 
inter dem Pallaſt ift ein ſchoͤner huſthof / in 
elchem eine Capelle ſtehet. Dieſer Garten 
der groſſe Freyplatz Allycapi / oder Gottes— 
forte genennet/ worinnen ein Miſſethaͤter feie 
8 Lebens ſicher iſt/ fo lang er daſelbſt bleibet / 
d mag weder vom Gericht/ noch ſelbſt von 
m Schach angegriffen werden. Dergleichen 
Ft und Freyplatz iſt auch an der andern Sei: 
des Meydans , Ezechiel Sutun genen: 
/ wird dahero alfo geheiſſen / teil 40 Bal⸗ 
u die alle auf einem Pfeiler in der Mitte der 

eſtzid ſtehende/ ruhen / und dag Dach tragen, 
dieſer Kirche/ und dem Vorhofe/ neben den 
Jegelegenen HDänfern/ nahmen alle Perſier 
Slucht/ alg Tamerlanes die Stadt erobert 
te / und Ddiefelbe fich darnach wider ihn auf 
ie. Erbrach mir gewaltiger Hand wider 
in / verſchonete aller derer / ſo in der Meſtzid 
en / und lieſſe die andern, bis auf den ge; 
fen niederhauen, 
egen dem Nordertheil des Maydang find 
rentheils Herbergän und Wirths⸗Haͤufer/ 
o eines ſtehet / Taychaita y Chane geheifteny 
elchẽ manThee trincket / jedoch auf eine gantz 
re Weiſe zugerichtet / als man in Indien 
Europa thut mengende darunter fo viel 
AB 
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andere wolrsechende und Etliche Kraͤuter / 
daß man den Thee weder ſchmecken noch tie 
chen kan. Unter dem Theetrincken fpielen ſie 
gemeiniglich / fürnemlich aber aufdem Schade 
ſpiel. Die Koffhaͤuſer nennen fie Cahwaͤchan / 
wobey fie ehr ſtarck Taback rauchen / und ſolche 
groſſe Liebhaber davon ſind / daß ſie daſſelbe 
öfters in der Kirchen thun. In den Koff und 
andern Hänfern rauchen fie meiitens durch das 
Waſſer  aufder Strafen aber durch hölgerne 
Pfeiffen / mit einem ſieinernen Mundftück / deren 
man noch heutiges Tages In Riederland / und 
andern Drten von Europa / feht viel ſiehet 
Sie trincken das Koffi Waſſer ſehr warm⸗ um 
ſagen / daß es den Luſt zu den Weibern weg 
nimmt / und fo fie daſſelbe ſehr ſtarck trincken 
gantz und gar ausloͤſchet / UM welcher Urſ 
millen die Weiber viellieber ſehen / dab die Maͤn 
ner zu dem Wein geneigt ſind / und wider da 
Geſetz des Mebrans fündigen / als wider da 
yon der Racur des Eheſtandes. In den Kri 
gen laſſen ſich ſehr viel Harbierer finden / Die DI 
dem Morgen biß an den Abend / um den Pe 
fiern den Kopff kahl zu machen / gend zu thi 
haben’ und bringet ein jeder 7 Der nur fo viell 
sahlen kan / ſein eigen Scheermeſſer mit / g 
urcht der Keſchi oder Frantzoſen / woruͤber 
ich ſehr fuͤrchten. —A 
Ant dem Maydan ſiehet man taͤglich e 
ſehr groſſe Menge Volckes wiande'n / ſo 
Rauftlente als Müßiggänger / bey welchen 
auch alle Gaſtlichen oder Münche finden laſſ 
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ie fuͤr Philo ſophen wolſen gehalten ſeyn. Sie 
rincken keinen Wein/ führen ein ſtrenges Leben⸗ 
md nehmen nicht ehe Weiber / als inikrem ho⸗ 
en Alter. Ihre Kleidung beſtehet in einem 
ahlen und fahlen Rocke / etliche geben mit hals 
em Leib nackend / und allein mit einem Fell 
ehengen : In ihren Händen tragen fie Dueis 
e Beilen mit langen Stielen. Diefe feßten 
5 an einen gewiſſen Dre anf den May 
an / und rufen mit einem felßamen Gefchreyy 
nd frembden Gebärden erſtlich einen groſſen 
dauffen Volcks zufammen / amd fangen her; 
ach any aufihre Weife zu preisen und Au 
ig aufzufchneiden / plaudern von den arıffen 
‚baten und Heiligkeit des Alh/ und verfürchen 
nd verachten den Türdifchen heiligen Omar 
man und Abubeker; abſonderlich aber har. 
en ſie es auf den Glauben der Usbefifchen Tar⸗ 
Em gemuͤntzet. Und weil ſich derer viele zu 
ſpahan aufhalten, und dieſe Predigten bald in 
nen Sack jagen folten / fo hat der Schach die⸗ 
n heiligen Affen zu gelaſſen / Gewehr und 
Saffen bey ſich zu fragen mit Zulaſung / auf 
ejenigen / fo ihnen einiges Leyd zufügen für: 
tbens/ los zu kauen. Aber Diefeshat er auch 
hier der Meſtzid Mehedi für fie ein Haug 
richten laſſen worinnen er fie mit Speiß und 
and verſorget. Welcher nun tinfer Dielen 
bdalen (alſo werden ſie genennet) feine Mähr; 
n oder Kabeln am beſten weiß herans zu frei: 
n/und mit einem groſſen Gifer dem Mole 
tzutragen / derſelbe bekommet dag meiſte 
Geld: 
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ee 
Geld: dann nach dem er eine Zeitlang alfo auf 
gefchnitten und gelögen/ / bekommet er einen 
Haufen Pul / und andere Fleine Muͤntze für ſei⸗ 
ne Muͤhe. [3 hr ale ii 
An der Weft-Seite/ nahe ben dem Douwlet⸗ 
chane / findet man der Warſager: Dieſer find 
weyerley / Remal und Falkir. Der erſte 
weiffaget durch den Wurff von6. oder 8. Wuͤrf⸗ 
feln. Des andern / nemlich Falkir Liſt und Be— 
trug gehet beſſer von ſtatten: Dieſer hat 30 
big 40. duͤnne glatte Tellerlein für fich ligen / ei 
nen guten Dumenlang und hreit / worauf un 
ten etwas geſchrieben ſtehet. Auf einen untel 
dieſem leget derjenige / fe etwas zu wiſſen begeh 
vet dag Geld / und ſtellet feine Fragen fuͤr. Dat 
erſte Werck des Warſagers iſt / das Geld weg 
zuſtreichen. Hierguf bringet ex ein groſſes laͤng 
lichtes Buch herſuͤr / deſſen Blaͤtter mit Bi 
dern von Engeln / Seufeln/ Drachen / und tal 
fenderten Afſenpoſſen beklecket iind. Diele 
Buch wirfft er mummelende und brummend 
hin und wieder / und ergreiffet eine von dieſe 
ſchoͤnen Figuren bey Dem Koͤpff / wobey er Di 
Fragen des Glüctes / Ungluͤckes/ oder ander 
Dinge ſchrifftlich leget / und daraus fuͤrſage 
was geſchehen ſolle. —4 
Von dem Rordertheil des Mandans geb 
mannad) den Baſar / allwo eine treffliche RG 
ferie / oder Kauff Haus iſt im welchem vielerl 





Waaren zu befommen ind. Diefer MM 
bejtehet in vielen Strafen / meijtentbeils 
uͤberdecket daß man fur der Sonnen⸗-⸗Hitze 

ur 
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vemlich Darunter gehen Fan. Man finder obs 
e Die Perſier allerley Kauffleute allda / ale: 
ndianer / vielerley Tartarıı, Tuͤrcken / Armes 
ier / Georgianer, Hollaͤnder/ Englifche/Sran; 
ofen / Sealiäner/umd andere. Man handele 
it En und fehr wenig durch Berwechfelung 
r q ten, 

Die filberne Muͤntz / Abas geheiffen, gilt ums 
fehr fünff Guden und zehen Stuͤber Hollaͤn 
ſches Geld, die halbe nennen fie Schach Abag 
er Choddawende. Dean finder wenig Gold 
fer den Handelsleuten/ aber wol kupfferne 
uͤntze/ die fie Pul nennen / von welchen 40. auf 
en Abas gehen. Die ang Europa Fommen/ 
Handel und Wandel mit Reichsthaler oder 
tuͤcken von Achten / am beſten zu recht / welche 
n aus der Verſter Händen nicht wieder em: 
uget / weil diefelbige durch die Wechsler für 
GSerab:Chanevder Muͤntze aufgefuchef wer; 
/ deren meiften Diefe für eine große Summa 
des gepachtet. Die Kuͤpfferne Muͤntze 
dalle Jahr verändert, welches einen groffen 
vinn bringen, - | 

Gegen der Menge der Frembdlingen find in 
ahan viel Karawanſeras/ oder Herbergen/ 
he dreyer Stockwerck bed) / mit ſchoͤnen 
Den und Kammern, Morinn ein jedweder 
Standes Gebühr feine Gelegenheit fin: 

Diefe Caramanferag find meiſtentheils 

ckigt und mit ihren Mauren umrin⸗ 


an ſindet viel hereliche Gebaͤne in Iſpa⸗ 
| han / 
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Kan / von welchen allen die Tabrrikkale / das 
Schloß / worinnen des Reichs Schaͤtze bewoh⸗ 
net werden / das Fuͤrnehmſte und Staͤrckeſte iſt. 
Es liget zwiſchen des Koͤnigs Hof und der Meſt⸗ 
sid Mehedi / mit hohen Erdenen Waͤllen / Run⸗ 
delen / auch mit guten Metallenen Stuͤcken Ge⸗ 
ſchuͤtze / neben etlichen Soldaten beſetzet. Die— 
ſes Sch vß wird zugleich für ein Magazin oder 
Ruͤſt/ und Waffen Haus gebrauchet. Worin 
in geoffer Menge vielerlev Kriege Ruflungen 
bewahret werden. Dafelbft find auch) >. herv 
Liche Klöjter / eines vor die Auguſtiner⸗ und das 
andere vor Die Carmeliter Monde E 

Alle dieſe obensftchende Gebäude / neben 
mehr andern / ſtehen innerhalb den Mauren Dei 
Stadt Iſp han / und hat man ohne diefe feht 
Schöne Vorſtaͤdte / ben den Perſern Rhabath ge 
heiſſen / wovon die Fuͤrnehmſte iſt / (wie alfberei 
zugor erwehnet) Tzulfa oderChinlfareinWehtt 
Hlatz der Armeniſchen Chriſten / meiſtenthei 
greffliche Kanffleuthe / und durch den Scha 
Abas dahin verfuͤhret. Sie haben allhier vr 
ſommene Freyheit / und ihren eignen Daruge 
oder Gonberneur / der Jährlich an den Sch 
eine Summa von 200. Tumainzum Tribut! 
fern muß / welcher durch. einen überſchlag de 
gemeinen Volcks weiß auszufinden. M 
ſindet allhier Ja ſo koͤſtliche Haͤuſer and D 
baude/ als in dev Stadt. felbſt. An der eine 
Seitendes Fluſſes Senderutift nah eine andel 
Vorſtadt / Tabrifabarh oder Abafabath / Mi 
Schach Abas dem Volck / aus Taͤbris ven 
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lohnen zulaffen. Die dritte Vorſtadt if 
ilſenabath / allwo ſich die Geor ianiſchen 
Chriſten/Tzurtzi genennet / qufhalten/ worunter 
Auch treffliche Kauffleute ſo wol als unter den 
Armeniern gefunden werden; Sie find insge, 
nein von Koͤnige lieb und werth gehalten / fü 
vol wegen ihres geruhigen und gehorfamenLe— 
ens / als auch des ſchweren Tribůts und groſſen 
hortheil ihres Handelg , deßwegen ihnen auch 
laubet wird, in der Stadt bey der Meitzio 
rchedi zu wohnen/ an einem geraumen Driey 
Dich Sabane genennet; fie. halten fich aber 
eiftentheils und Lieber in den Vorſtaͤdten aufz 
eilfie lieber beyeinander wohnen wollen. Die 
erdte Vorſtadt/ Kebrabath geheiſſen wegen 
er Einwohner / Kebber genannt/ eine Art 
rſiſcher Heyden / die das Mahumetiſtenthum 
h nicht haben angenommen und deßwegen 
befchnitten find. Sie nd auf eine gan 
ere Manier gekleidet und geſchoren / fragens 
anges Haar und Bart / worauf fie fich ſehr 
eifigen / denfelben zierlich und reinlich zu 
en / auch ſiehet man unter ihnen junge Per⸗ 
en / Die man von ferne für alte Großvätter 
hen ſollte. Ihre Kleidung befteher in offe⸗ 
Unterhoſen worüber fie lange Roͤcke tras 
ungebumden, jedoch nirgends offen, als an 
Hals und auf den Schultern. Ihre 
ber gehen mit ungedecktem Angeſicht / und 
abe diefelbe Art gekletver , qusgenommen / 
e EINEN gruͤnen feidenen Schleyer zuf dem 
iragen. Diefer iff ehr lang und — 


| > 














480 Der allgemeinen Erbbefhreibung 
daß er bisweilen anf die Erde nieberhängf: 
Ihre eigne Sprade und Schrifft iſt (gleichwie 
die Kleidung) auch von den Perſiern unter— 
ſchieden; jedoch reden ſie auch / wie man in 
Iſpahan thut. Sie halten die Sonne um 
Das Feuer in hoben Wuͤrden / und opfern Dem: 
feldigen offtmals. Gie fchreiben den Sternen 
auch einige / jedoch geringere Gottheit zu / und 
haben wenig Verſtandes / diefelben zu unter 
fcheiden. Sie halten die Fröfche / Kroͤten 
Spinnen / Schlangen / und ander Ungeziefer 
fire unrein / und muß der jenige ſo davon ange 
yühret / oder Damit gehandelt hat/ ſich etlich 


mit feinen allerbeften Kleidern / Geld um 
Kleinodien angethany auf einen fonderliche 


hölserner Gabeln hinftellen. Wenn ih 





daß des Verſtorbenen Geele gen Pi 
gefahren: wo aber Das, Linde erſt aus 
picket wird / geben fie fir / daß die Se 
verdammer feye, Alhier findet men zwey 
fen Gräber / dag erite für die Gluͤckſeligen 
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ere aber/ welches für die Berdammten iſt / wer⸗ 
en die Leichen über Halg über Kypf geworffen/ 
as oͤffters dag unterſte Theil oben zu Rechen 
ommet / allwo fie ligen bleiben. | k 
Weiter ficher man aufferhalb der Stadt um 
echiedliche Eufthufe und Gärten / theils dem 
oͤnige/ theils andern groſſen Herren zuſtaͤn 
9; der fuͤrnehmſte Luſtgarten liget nach dem 
uden / nicht ferne yon der groſſen Bruͤcke / und 
ird genennet Tzarbag/ ein viereckigter arten, 
ler in feinen Umkreiß eine groſſe halbe 
tunde begreiffer, Nieten durch / werden 
t Röhren aus dem luß Sendernt unrer; 
iedliche Waſſerleitungen gebracht, Die an etz 


aumen gepflanget; denn die Perſer find. 
Mderliche Liebhaber Hey Gärten ; auch fin⸗ 
man ſelhſt innerhalb der Stapr Wenig an⸗ 
ihe Haͤuſer/ allwo nicht ein ſchoͤner Puff 
en gefunden wird: ja etliche Haben derſel⸗ 
ween / welche eine Urſache des groſſen Um⸗ 
s dieſer Stadtiſt. ag or 
3win / oder Casbin / wird vor der Alten 
Fane gehalten, war weiland der — 
reden Sitz⸗ ailwo Cambyſes/ alg er u 
 fleigen wolte/ ſich toͤdtlich verwundete / 
mon umbracht wurde / und Hepheſtion 
/ zu deſſen Lechbegaͤngni 12000, Talen⸗ 

| | e | ta / 
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ea, oder 7. Millionen und zweymal hundert 
tauſend Eronen find verwendet wurden. Dier 
fe Stadt Caſwin ligt auf der Breiten. von 36. 
Sraden und ı5. Minuten / in Der Landſchafft 
Erak / auf einem ebenen / duͤrren und ſandigten 
Grunde. Zum Weiten ligt der Fuß. des 
Sebuͤrges Elwend/ welches fich biß amBagdath 
oder Babyſonien ausſtrecket. Die Stadt be⸗ 
greifft 2. Meil Wege in ihrem Umkreiß. Nach⸗ 
dem aber von. hier. der Königliche Sitz nad) 
amahar gebracht. worden / iſt zugleich Die 
herzligkeit Diefer Stadt mit weggenommen 
nd hat gegentärtig weder Waͤlle noch einige 
Hefagung/ weil fie weit im Lande liget / und fi 
Feiner Gefahr. der. Feinde zu befürchten hat 
Sie ift fehr volckreich / und Fan zur Zeit DA 
Roth in kurtzem ein gantzes Heer zu Felde fͤh 
ren. Die Haͤuſer find meiftentheils auf Perf 
che Weife von Ziegelfteinen./ durch die Son 
gehartet/ erbanet / — ie. auch von auſſet 
ein ſehr ſchlechtes An ehen haben inmendig 4 
ber find fie. gemeiniglich mit ſchoͤnen Laub⸗un 
Dlumennverch gemaͤhlet. Die Strafen fi 
Kicht genflaftert / weßhalben fich allezeit wei 
der Wind etwas hart. DlÄfeE / ein. gewaltig 
Etaub erreget / daß man faſt feine Stra 
gebrauchen Fan, Annerhalb Caſwin hat 
EchachTamas feine Hofhaltung / und fe 
Sohn Jimael hat ein grofles und herzlich 
Gebän geitifftet/ melches noch, heutiges Tag 
an dem Maydan ftehet, Dafielbige bat ſe 
hohe Morten und. Gewoͤlbe / mit Doreen 
| 
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Steinlein befeßer, worunter etliche zierlich mit 
zolde beſtrichen und gebacken find, Inwen⸗ 
ig find die Gemaͤcher ſehr herzlich mie vers 
ildeten Raub Merck gezieret in_ den legten 
er ſiehet man Feine ſonderliche Kunſt. Ge— 
uber dieſem Haufe, iſt ein trefflicher Luſt⸗ 
fe / eine halbe Meil Wegs in die Kunde be; 
eiffend / bepflangee mie Citronen / Granat 
pffeln / Aepffeln Bienen, Pfirſchen⸗Baͤumen 
d allerhand fruchtbaren Baͤumen. Nunds 
iſtehen ſchoͤne Cypreſſen⸗Baͤume/ unter wel⸗ 
Ar man gehen und wandeln Fan. In der: 
tadt ſind zween Mapgang- anf dem gröſſeſten 
jet ein Gebäude mir Gewoͤlben und Kram: 
en / worinnen meiſtentheils Kleinodien und 
dere koͤſtliche garen verhandelt werden. 


weil dieſelbi en ſehr felten gantz verkuuffer 
den. Nach der Sonnen Untergang wird 
es Gefindlein von einem alten Weiber 
al / oder Kuplerin geheiffen/ zu Marckt ge⸗ 

x ende.alfo aufeiner Keyhe aneinan⸗ 
und Warten der Kaufleute, Die aiten: 


zeug / zur Kauffmannſchafft gehoͤrend/ 

lich / ein Kuͤſſen/ eine Decke von Baumwol. 

der Watten / neben einer kleinen Leuchte in 
amd. Wann nun jemand auf den ar 

ut und willens in zu handeln fo edet 

ie Wetter Hure ” Licht an / womit der 
ve AM 


Kanff⸗ 
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Raufimannı die Wanre unter dem Angeficht bes 
eher, woranfer / ſo fie ihm anflandig iſt / cam 
Fangt zu fragen / wie theuer? koͤnnen fie desKauf⸗ 
fes einig werden / ſo folget ſie ihm nach / wo nicht / 
hehet er ben andere / ſo (ange biß er die vechte 
finder. Dieſes gebet dermaſſen ſtill zu / daß 
man meinen ſollte / eine der ehrlichſten Kauffe 
mannſchafften der gantzen Welt zu ſeyn. 
An der Hſtſeite dieſer Stadt iſt ein Todten⸗ 
Acer / oder Kirchhof worbey eine ſchoͤne Melle 
sid ſtehet / in welcher der Schach Beſade / des 
Hofenng Sohn begraben ligt. Bey dieſem 
zrabzufchtweren / halten Die Perſier für eine 
fehr ſchwere Sache/ fagende : Wenn fie von ses 
mand eine gewifle Warheit erwarten / darffſt 
di mir dieſes oder jenes bey dieſem heiligen 
Grabe ſchweren. In Der Stadt find nod) zo 
andere Kirchen’ wohin fich Die Perſer alle Tage / 
um zu bitten / verfuͤgen / in der fuͤrnehmſten aber 
eridjeinen fie nur allein um den vierdten it 
allivo eine fehr Volckreiche Berfammlung Hh 
anhat in Cafivin viel höne Badſtuben d 
von dem Morgen biß in die Pracht gebraucht 
werden.‘ Dafelft find aud) etliche Carawan 
fer agy aUwo die fremden Kauffleute und reiſen 
de Perſonen einkehren. J 
Schiraskigt unfern von dem beruͤhmten 
tenPerſepolis / fo auf Befelch Alexandri M. der 
brannt worden ; Die Stadt mag bey 10008 
Heerd⸗Staͤdte begreiffen / Die, Inngebohrn 
pflegen zu fagen: Wann Schir gs noch Schit 
Das iſt / wie in alten Zeiten / RATE: jo midi 


— 
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488 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
ger / Koͤnigliches Hoflager. Hier hat Ale⸗ 


yander M. ihme die Statira vermaͤhlet; und 
10000. Talenta zu Abloͤſung der Schulden des 
yerienigen/ fo In Griechenland wieder kehren 
woͤlten verordnet: Auch 30000. junger 
Mannſchafft zu Verſtraͤckung feines Hrers ber 
Eommen, Diefer Stadt wird im Buch Das 
nielis Cap. 8. gedacht / woſelbſt Daniel ein Ge 
ſicht gehabt, und den Untergang der Perſiſchen / 
und Aufang der Griechiſchen Monarchie ge⸗ 
teiffaget. Diß iſt auch der Ort / allivo Eſther 
den Juden Gnad erlangte; und Mardochaͤus 
andes Hamans Stellfam der ihn wolte heu⸗ 
een lafen. ‚Man ſchreibet / daß Sufa aus 
der Beute / ſe Memnon bon de} zerſtoͤhrten maͤch⸗ 
tigen Stadt Thebes in Egypten dahin gebracht / 
ſich alfo bereichert / daß auch die Steine an de⸗ 
arcn Mauren / ſtatt des Kalchs/ mit —— 
gelaſſenen Gold zufamm gefuͤgt worden. Es 
Hird aber dieſe Stadt heut zu Tage Defu gu 
nannt. Congue/ oder Berder Congue/ iſt Ki 
Etadt am Sinu Perfico/ oder Goilfo di Dal 
fora gelegen, der Groͤſſe nach ben nahe toie TO 
Jon in Franckreich: Zeit der Zeritöhrung DE 
mus / hat fie’ / wie auch Kamron ſehr sugent 
men; den Zoll allhier / empfangen die Perſt 
and Portugefen jeden Theil sur Hefte. W 
der Stadt far hat eine — aus feinem Ol 
ber den Ramen / weil jelbige ſonſten nirgend al 
alihier geprägt woird/fünff Diefer Larins thune 
nen Neihsthaler; Die Stadt mag ben 4008 
Wohn Haͤuſer haben. Auf einer PHoͤhe 
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‚eine Eleine Veſtung. Etliche wollen darfür 
‚Halten diefer Ort fey der alten Pafagarde, da- 
bin der groffe Cyrus / nach Uberwindung Aſtya⸗ 
gis der Meder Koͤnig daffelbe Reich auf die 
Perfer verlegt habe, Calanus / ein Indigni⸗ 
ſcher Philofophus, erlitte allhier / im Angeſicht 
des gantzen Macedoniſchen Kriegsheers/ frey: 
willig den Tod. Noch heutiges Tags werden 
diß Orts viel an £eute gefunden ; Die 
Stadt aber / iſt wegen öffterer Erdbeben nicht 
onders volckreich. An denen Tuͤrckiſchen 
Srängen twohnet eine RPation Voͤlcker / Eurdes 
genannt; der Strich Landes/ fo fie bewohnen / 
var weiland das Feid / auf deme viel maͤchtiger 
Schlachten gefchehen ; ‚Alerander M. uͤber 
vand zu Arbela dieſer Gegend Darium / und ſo 
tan denen Hiſtorien wil Glauben beymeſſen / 
ſind in Klee Schlacht viermal hundert tau⸗ 
nd Perſer / und nur drey hundert Macedunier 
mkommen. Die Caliphen, in dem Treffen 
Maraga / erhielten den Sieg / und bemeis 
erten hierauf fich gang Perfien. Unwelt 
buy / überwand der Türckiſche Kaͤiſer Selimy 
n Perſer⸗ König Ismahel Sophf/ der usor 
derzeit ihn überwunden hatte, Zahrisy o= 
rTauris/ hat hohe ranren und Thuͤrne von 
hauenen Steinen. Zu Ardebil iſt die Grabs 
dt vieler Sophi. Bacuye / ligt am Caſhi⸗ 
en Meer / fü vor diefer Stadt Mare deBz.. 
ı genannt wird. In der Gegend dieſer 
adt hat es ein alfo reiche Del-Dvellev daß 
iz Perſien deſſen air: brennen: ſich gebran 
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480 
chet. Wann man einigen Relationen glauben 
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iil / ſo foll zu Mefat / einer Stadt in Lorgſan/ 
eine Koͤnigliche Örabftätt aus purem Gold, an 
derthalb Pinven hoch / unter einem Gewoͤlb aus 
mancherley Edelgefteinen verfeßet / unter denen 
fonderlich ein Diamant in der Groͤſſe einer Ca⸗ 
ftanie/welcher Nachtzeit auf eine Meil ferne ſei⸗ 
nen Schein wirfft / zuſehen ſeyn. In der Fand: 
ſchafft Kirchan giebt e8 fehr Eöftlichen Stahl‘ 
aus welchem eine Menge Gewehr fonderlidh 
Saͤbel/ mitdenen auf einen Dieb ein Sturm 
Hut Far geöffnet werden / geſchmiedet wird, 
Mogoſthan / iſt eine Provintz / weiland von den 
fireitbaren Valckern Amadizes und Gaules be 
tohnt / vondenen vermuthlich Die Sabeln von 
Amadis de Gaule ben den Spaniern ent 
fprungen find. Ormus / wird ein Königreid 
genanntz Der Grund der Inſel Drmus iſt ei 
lanterer Salkftein dahero auch auf folcher Ju 
ful fein einig Graͤslein zu fehen/ noch Waſſer st 
finden ift / fondern alles von der nahe gelegenet 
Inſul Keſem / dahin die Portugefen um dei 
Willen ein Fort gelegt hatten ‚geholt werde 
muß. Die Nike it unterweilen allhier ſo uner 
täglich daß die Innwohner auch zur Nacht 
seit ihre Ruhe in groſſen Waſſertrogen fü 
müfen. Am Fahr 1622. hat König Scha 
Abas die Stadt und Veſtung Ormus / mM 
HUUR der Enaglländer/ denen Portugeſen ab 
gersmmens und alfo fort Die Stadt zum Ei 
den fehleiffen: die Handlung aber nad) Kam 
ron / ſo er nach feinem Namen Sender Abel 
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nennen laffen/ verleget. Man ſchaͤtzet den hier» 
unter von den Portugeſen erlittenen Verluſt 
auf ſechs big ſieben Millonen Golds: Alſo iſt 
der Untergang Ormus das Aufnehmen der 
Stadt Kamron gewefen. Cie ligt zwiſchen 
weyen Schlöffern / fo die Einfahrt des Hafeng 
elchüßen/ am Strand fiehet eine Batterey / 
der viereckichte Redout / worauf vier Stuͤcke 
nd. Beede Schlöffer find noch auf die alte 
Panier mit Rondelen gebauet / aber duch mit 
ielen Stücken beleger, Der Hafen iſt ficher, 
ndligt man hier auf ſechs Faden vor Ancker. 
Me Nationen / die in DE Indien Handeiſchafft 
eiben/ kommen auch hiehero aufer Portuge⸗ 
n / und bringen ihre Feilſchafften/ verführen 
hingegenSammet/Taffetrranhe&eiden und 
elerley andere Perſiſche Waaren, Die En 
Nander haben allhier die Helffte des Zollg, 
id die Befreyung / eitte gewiſſe Anzahl Pferd 
iſſer Lands zu verführen. Uniweit Diefer 
tadt / am Geſtad des Meers / recht gegenuͤber 
rInſul Ormus / ſo von hier nur drey Meilen 
tfernet / ſiehet man einen wunder⸗ groſſen 
um; Herhert nennet ihn Banian, und ſagt / 
ß ſeine Aeſte wieder unter ſich in die Erde 
ichſen/ und neue Schoͤßling hervor bringen / 
Begriff hab er über 200, Schritt, fo daß 
in tel 300. Pferd unser feinem Schatten 
gen koͤnne. Mandelsio pP» 21. berichtet hier⸗ 
folgendes: Diefer Tage bin ich mit einem 
gliſchen Kauffmann eine Meilwegs om 
rand ſpatzieren geritten, und habe einen weit 
DLR v5 aus⸗ 
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ausgebreiteten Baum angetroffen. Diefer 
ware fehr twunderlich gewaſchen / dann deſſel⸗ 
ben Ziveige giengen von oben herunter in Die 
Erde ſchlugen Wurtzel / und machten mit dem 
Hauptſtamm gleichfam nur einen Zopf / und ci 
nen continnirlichen Schatten/ unter welchem 
Äber 2000. Mann jtehen konnten. Am Haupt 
ſtamm war eine Heine Eapelle gebauet / in mel 
eher ein Benjanifcher oder Indig niſcher Heili 
ger begraben liget. An der Thuͤr ſaß ein In 
diamſcher Pfaff/ der das Grab hůtete und pfleg 
fe. Er empfieng uns freundlich mit Tracta 
menten von Datteln / Ruͤſſen / Mandeln / um 
einem kuͤhlen Trunck Waſſer. Er führte um 
auch in die Capelle zum Grabe dafielbe war 
mit Tuͤrctiſchen bunten Bohnen Dich beftreuet 
Dben auf dem Grabe fiunden etliche brennen 
de Lampen / welche der Pfaff weder Tag noe 
Nacht muB verlefchen laffen. Aber dem Dt 
gräbnis war ein Fleiner Himmel von Seider 
zeug gemachet. Die vortreffliche bequem 
Gelegenheit der Inſul Ormus hatte vordeſſe 
Urfach gegeben, / den Inwohnern/ daſelbſt zu ſ 
gen: Wann die gantze Welt ein Ring wär 
Winde Ormus dag Edelgeftein oder der Di 
mant in demſelben feyn. Baharem ift eu 
wolberuhmte Inful auch im Sinu Perſic 
gelegen / allda die koͤſtlichen Perlen Die A 
ſchoͤnſten / groͤſten und rundeiten in gan Orie 
find / gefifchet und das fuͤſſe Water unte 
auf des Meers Grund geholet wird. Gias 
ligt auch noch an den Graͤntzen Pean , 
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Meer/ wird einziemlicher Seiden:- Handel allda 
getrieben. ' 


Don der Tartarey. 


S iſt die alfo genannte Tartarey eine dee 
groͤſten Landfchaflt in der Melt 7 die Dit 
waͤrts fich erſtrecket big an dag Land Jeſſo und 
dem Begriff nachnicht Eleiner «lg ganz Europa 
befunden wird / geftalten ıhre Länge die Helfite 
der Gradus unſers Hemifpharii einnimme; 
Die Breite aber mit Afien gleich lauffet. Der 
Name Tartaria, oder beſſer Tataria / iſt noch 
ten; in alten Zeiten ward dig Land Scithia ge⸗ 
tanne / koͤmmt her vom Fluß Tatar / den die 
Shinefen / in Ermanglung des Buchſtabens R 
Tata ausreden. Die Innwohner dieſer maͤch⸗ 
igen Landſchafft find die beſten Bogenſchuͤtzen 
u Der Welt. Darbenebenſt aber grauſam 
md harbariſch. Ihre meiſte Kriege vollbrin: 
en fie in Schaden derer/ fo fie überziehen; und 
ı Confufion dieſer / fo fie beſtreiten wollen. - Cy⸗ 
18/ als erüber den Araxem 50505 Deßgleichen 
arins Hiſtaſpes / da er wider die Seither in 
uropa Friegete : Abo auch Aerander M. 
achdem er uͤber den Strohm Drum eingt, 
uſten dero ferners Vorhaben einteilen, Die 
riedfertigſten dieſer Voͤſcker wohnen unter 
elten / und uchen ihre Nahrung durch die Nie; 
zucht. Es iſt diß Land zu allen Zeiten gleich⸗ 
in eine ruchtbare Zeug Nutter geweſen vie⸗ 
Voͤlcker/ die unterer, chiedenen Namen ich 
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in andern Laͤndern ausgebreitet haben. Zu 
unfern Zeiten haben fie bey nahe gantz China 
erobert; und hat die maͤchtige Mauer / ſo dieſes 
Reich von ihnen abſondert / ihren grauſamen 
Nafall nicht aufhalten mögen. Sie leben um 
ter werfchiedenen Fürften / die fe Caus nennen / 
deren Vornehmſten heiffen fie den groften So⸗ 
po., Unter ſich find fie in vielerler Hordas / 
Staͤmme und Geſchlechter abgetheilt / davon je⸗ 
doch aus Mangel gründlichen Berichte / wenig 
gu melden iſt; dahero fie alle ingefamt unter 
dero allgemeinen Namen Tartar begriffen. 
Anler den Vogeln haben fie die Nacht-Eul iR 
fonderbarer Berehrung / weil ihr Käyfer Cingis 
einſten durch einen dergleichen Vogel ſich geret⸗ 
tet. Etliche unter ihnen erwehlen ſich einen 
Baum anden man fie nach ihrem Tod heucken 
follı weil fie nicht wollen begraben werden. Bed 
ihren Töchtern iſt im Brauch / je mehr Liebhaber 
eine ſolche hat je vornehmer ſie geachtet wir, 
Dahers koͤmmt es auch / daß die Mütter ihre 
Tochter den frembden Kaufleuten felbft aner⸗ 
bieten / damit fie von denfelben Geſchenck und 
einenarofen Namen erlangen. Es giebt zwar 
durchgehend unter ihnen viel Heyden und 
aötter doch beFennetder groͤſſere Theil ſich zut 
Mahometiſchen Lehre, ( — 
Die gantze Tartarey in Aſia wird hau 

ſaͤchlich in neun Koͤnigreich vertheilet / Det 
die erſten vier gegen Mittag / und vier geg 
Mitternacht ligen. Usbek/ 9 auch Zag0 
thai oder Maurenaher. Thibet / Ten 
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Erſter Theil, 407 
Zhobbat / oder Thebet / allwoher der Biſam 
koͤmmt / Zimmer waͤchſet / und an ſtatt des 
Gelds Corallen genommen werden. ZTanin, 
weiland Tanguth / und Baghargar genannt an— 
da ligt Campion. Peinche / vordeſſen Tendue/ 
ſonſten auch Carchir. Kolmuchi Bulgarsalda 
ſind Olgara und Nyan. Chalzag / allda Eag; 
gar. Kara Carhayı oder Chuluch / da iſt Car⸗ 
an. Calmach oder Yaymangı daſelbſt ſind 
Chazan und Caimach. Mongul / oder Myaly 
Magog / Jagoge und Goch, welches Reich die 
echte Tartarey begreifft. Diefe jetzt⸗ genannte 
eun Reiche werden von andern in fuͤnff Haupts 
andfchaften eingetheilet / nemlich: Tartaria. 
jeferta , Die wuͤſte Tartarey , Zagathai, Zurs 
veſtan / die Pordliche Tarfa rey / und die jenige 
artarey Kin genannt, | Ä 
Tartaria deferta » Wird dahero alſo ge⸗ 
ennet / weil in ſolcher nirgendwo gebautes 
ind zu finden / fie iſt den groͤſſern Theil unter 
r Beherrſchung des Groß Sürftens in der 
doſcau/ weicher einen Schatz an allerhand koͤſt· 
hen Peltereyen daraus erhebt; Und diß 
nd ohne beſondern Widerſtand ſich unfer, 
rffen / weil deſſen Innwohner beffet auf das 
iehhuͤten als auf ‚den Krieg ſich verſtanden. 
ie vornehmſten Städte find Cfan md Aſtra⸗ 
n / beede am Wolga⸗Strohm gelegen / der 
Ph ſiebenzig Einfluͤß oder Nerine, deren doch 
Fluß Oby nur ſechs machet/ ſich in das Ca; 
che oder Derfiiche Meer ergieſſct.  Kafın 
ine ziemlich groſfe Stadt / mit hoͤltzern 
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u ee. 
len und Thuͤrnen / wie alle andere Rußiſche 
Staͤdte / umgeben / das Schloß aber hat eine 
dicke ſteinerne Mauer/⸗ wol beſetzet mit — 
und Soldaten. Um daſſelbe lauffet der Flu 
Kaſanka / welcher dieſe Burg ſehr verſtaͤrcket / 
und das Waſſer unabzapflih machet. Die 
Stadt felbit iſt ziemlich Nahrungreich / nach 
Hirt diefer Laͤnder. Dahin kommen taͤglich 
FielErimiſche Tartarn / mit allerley Kauffmann⸗ 
ſchafften und Waaren zu Marckt / und unter dies 
fen auchihre eigne Kinder; auch kan man ein 
Mägdlein oder einen Jungen von 15. oder 16. 
Jahren für 10. Reichsthaler Eaufie. Die 
Stadt Cafan wird von Den Ruͤſſen und, Tars 
tar bewohnet / und durch einen Stadthalfer 
regieret : Das Schloß aber wird allein von 
Raͤſſen bewohnet / und darf / auf Leibes⸗Straffe / 
dahin kein Tartar kommen. Auf dem Schlo 
it ein abfonderlicher Waywode / welcher in 
Kriegs⸗Sachen das Commande hat und der 
Stadthalter allein über Die Buͤrgerliche heit 
fchet und befichlet. m 
Aftracan/treibetneben andermGewerb / gug 
einen gewaltigen Saltshandel welches die Inn 
wuhner/ nad) etlicher irriger Ynzeigy aus einen 
Herg hauen / der davon im wenigſten ab- ſonde 
vielmehr zunehme. Dieſe Stadt tra 
tigt auf der Scheidung von Europ‘ und A 
auf der Inſel Delgon / in ber Landfchaftt D 
Nagaythen Tartern auf der Hohe von 4 
Eradenumd 22. Minnten/ ungefebr 50. Ri 
wegs von der Caſpiſchen Ort Sie iſt mi 


















Erſter Theil. u 
er.dicken ſteinernen Mauer umringet / und li⸗ 
en aufderfelben nunmehr soo Metallen. Stuͤ⸗ 
sen Geſchuͤtz. In der Stadt iſt allegeit eine ſtar⸗ 
e Befaßung / um Diefelbe für den Tartern und 
oſacken zu beſchirmen Aſtracan iſt auswendig / 
egen groſſer Menge der Thuͤrne und Spitzen 
r Kirchen / fehr herzlich anzuſehen. Ei eine 
effliche Handelftade, nicht allein yon Bugarſi⸗ 
en’ Crimiſchen, Nagahſchen und Calmuki⸗ 
en Tartarn ſondern and) von den Perſtern / 
rmeniern und Indianern, welche mit ihren 
ahrzeugen von ohngefehr 40. Laſten über die 
aſpiſche See nah Altracan kamen.Sie koͤnnen 
it ihren Buſen ſehr ſchwerlich über die See ge: 
agen / und muͤſſen allezeit für den Wind haben, 
dem Winde Eönnen fie nicht fegeln + fondern 
iben überzwerd) dag Unterflevben, In diefer 
tadt wird groſſer Handel in unterfchiedlichen 
uffmannfchafften getrieben / und fürnemlich 
Seide. Aftracan iſt vorzeiten ein Königlichen 
g der PagaiſchenTartern geweſen; das Ver⸗ 
dniß aber/ welches fie mie den Erimifchen und 
fenifchenZartern gemacht haktenybrächte fie 
er Die Gewalt von Ruͤßland. Dann weil 
ch die gemachte Verbindniß einer dem andern. 
ſtehen muſte / und die von Caſan / alsfievon 
roßfuͤrſten Fvon Bafloi bekrieget wur; 
von den Nagaiſchen seholffen wurden / fie 
vegen in den Krieg eingevickele / dag ganße 
tigreich verwüftet / und die Stadt Aftracun 
t flürmender Hand durch den ermelöfen 
Wörfen erobert / alle Tartern verjager/ 
ums 
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und bernach mit Ruͤſſen / fo wol freyen Leuten/ 


are und Verwechſelung der Kauffmann 
chaftten / als auch Der Zölle jaͤhrlich groffen 


r.y.vvee 


zu Bochara des Avicennze / eines vortrefflichen 
Philofophi und Arkts Vatterland / der twelfdt 
Eante Tamerlanes zwo berühmte Univerfi 

geſtifftet / reſidiret / Bochara aber treibt einen 
grofien Handel. Alexandria in Sogdiam 
war in alten Zeiten wol benamfet / wegen 
Tods Callifthenis, eines grofien Philofopli 
Das Gefchlecht Mogol iſt bekannt um daß D 
Ränfer in Indien / den man in gemein den g 
fen Mogol nennet / davon herſtammet. 

Inngebohrue find der Jagt ſehr ergeben / fi 
derlich der wilden Pferdes die ſie mit Ss 
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verrichten. Die Voͤlcker Gingafhaiund Yu 
hek / wollen nicht Tartarn aenenner Werden; 
fie find abgetheilet in zwey verfchiedene Reich / 
and alle durchgehend Mahonetaner.® Zur 
gveſtan / vondar einige die Turden herbringen 
wollen / ligt um die Gegend des bey denen als 
sen fo berühmten Gebürg Jmaus: Hier iſt die 
Stadt Caſcar. Die Araber haben bierang 
teben Theil oder befondere Hoͤnigreich / die find: 
Caimach / Carchir⸗Bagharghar⸗ Tohbany Cha⸗ 
alg / Chaulag/ und Olgar. Die Tartarey / Kin 
enannt / ſonſten Cathai iſt die maͤchtigſte Lands 
chafft in der ganhen Tartarey / Voickreich und 
oll ſchoͤner Städte / unter denen Cambalu / 
der / wie andere fie nennen / Muonchen die 
aupt⸗Stadt iſt. Einige Scribenten erzehlen 
Bunder von dicfer Stadt / die fie unter denen 
samen Duinfai/ Kantum / Suntien / und Per 
sim beſchreiben; Unter vielen andern Dingen 
elden ſie / daß. in dem Königlichen Schloß 
4. Seulen aus feinem Goid und noch eine ans 
Te etwas groͤſſere Saulen auch von Gold, auf 
elcher — von klareu Edlen Stei⸗ 
n kuͤnſtli zuſamm geſetzt / der allein mehr als 
er groͤſer Städte am SRerrh habe, zu fehen 
e. Zu verfchiedenen ‚malen iſt ein Verſuch 
ſchehen / ob durch ein als andern Weg man 
Sathai gelangen / und die daſelbſt befindliche 
ichthümer au Sul /Bifam/ habarbaray 
d anderen Fötlichen WBaaren, genieffen moͤch 
Die mehriften haben die Reife Landwaͤrts 
sangen / etliche den Weg durch die —— 
| ve 
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See geſuchet; andere den Strohm&anges auf 
wärtsgefahren. Es erfindet fich nicht/ Daß dig 
Fand unter eines Fürften oder Herm Gebiet 
fey; dann die jenige Tartarn 7 fo zu unfern 
Zeiten China erobert / gehorchen verſchiedenen 
Koͤnigen / unter denen der von Niuche / als wel⸗ 
eu China bewaͤltiget / der mäche 
igfteift. IE, | 
Die alte oder rechte Tartarey / welche die 
Araber Magog nennen / ligt gegen Norden / 
bleibt meiftens noch unbekannt: Dan wil vors 
geben, ob wäre diß Das Land wohin Salmanaf 
ſer der Koͤnig von Aſſhrien / die gehen Stamm 
Iſraelis / die er ans dem heiligen Land wegge⸗ 
führet/ verfande habe; auch follen dato der En⸗ 
den Hordes oder Geſchlecht zufinden ſeyn / wel⸗ 
che die Namen und Gitten ihrer Vor⸗Eltern 
annoch behalten. | ‚ 


Bon dem Königreich 
China. 4 


Ein hat im Verfolg der Zeit foft eben 
fo viel Namen dekommen / als Königliche 
Gefchlechter nach einander es regieret, haben 
Zu allen Zeiten ift es für eineg dev anſehnlicht 
und mächtigften Meich des Erdkreiſes / wege 
defien Groffe, Reichthums Menge und Scha 
beit der Städten  fonderlich aber / in Betrac 
tung der unzahlbaren Menge feiner&inwohnet? 
und deren wolgeordneten Policey / ſo auch bey 
denen Europaͤern in Wuͤrden iſt / geachtet 9 Si 
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Erſter Sheil, . >y07 
| | —— 

en. Nicht allein was zu nothduͤrfftigen Uns 

erhalt menfchliches Lebeus vonnoͤthen / fondern 
uch was demſelben zur Luſt gereichen mag / iſt 
ter alles uͤberfluͤſig gu finden. Alle Koͤſtlich⸗ 
eiten des gantzen Hrients find in China gleich⸗ 
AM concentriret; und: doch edwede Rand: 
hafft vor der andern eine fo andere beisndere: 
aben beygelegt. Die jeniges foim Fand ſich 
ufhalten / und deſſen Örlegenheiten erkundet/ 
kennen / daß was von Rarifäten/ Koͤſtligkeiten 
id Seltenheiten der Natur/ in dent Kbrigen 
ntzen Erdfreiß zerſtreuet zu finden / oder auch 
ol vergebens gefucht worden / dag fen hier ans 
treffen / zu ſehen / und zu haben, Das gantze 
eich ligt in einer. viereckigten Forın und iſt 
Volckreich / daß über fechzia Millionen Perſo— 
n / Die denen Herrſchafftlichen Schatzungen 
kerworffen / man gezehlet hat. Die Portu— 
ſen / als fie Diefeg fand erfimals entdedfef/ has 
bey den Innwohnern ſich erfundige ob ihre 
auen oder schen Kinder zu einem mal gebaͤh⸗ 
en? Die Waſſer⸗Stroͤhme / derer dag gan⸗ 
Land volliſt / find mie einer unglaublichen 
enge Schiffe gleichfam überdechet 7 daher 
n auch darvor gehalten / daß hier allein mehr 

ergangen Welt. Die jährliche Einkunff⸗ 
dieſes Potentaten/ werden auf ein hunderk 
funffzig Million Goldg durch andere aber 
vierhundert Millionen Ducaten geſchaͤtzet. 
Chineſer treiben ihren Sport mie unfern 
»Chartenz in welchen fie fehen , daß ihr 
Land / 


hiffe zufinden 7 weder auf allen Seröhmen . 
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N ne 
Rand zu End der Welt geftellt wird. und be: 
haupten dahingegen / daß esin mitten des Erd 
bodens /. Callermaffen auch die Juden von Je 
rufalemy und weiland die Griechen von Del 
phos / die Mohren aber von Granada vorga 
ben) lige. Sie pflegen auch zu ſagen: En 
allein: haben zwey Augen / die Europaͤer nun 
eing ; Alle andere Voͤlcker aber fehen: blind. 
Ihre Befchichten / fo dev Jeſuit P. Martini pu 
hlicirt handeln bloß allein von ihrem Land da 
hero etliche folche um fo mehr beglauben. Seht 


‚enferig erzeigen fie fich in Geheimhaltung ih 


rer Politiſchen Maximen / und des Reichs Gele 
genheiten / dahero fie auch den Frembden: nich! 
leicht einigen Eingang ine Land verſtatten. Di 
fo groffe alg berühmte Maner / derer Lange 
nach Anzeig etlichen / fich in 400. Meilen erſtre 
cket / hat niemals in der That begeigen Fonnen, 
was man ihr zugelegt / ſintemal die Tartarn oͤff 
ters / dieſer Mauer ungeacht/ ſtarcke Einfaͤll in 
China gethan / biß letztlich fie folches gar erobert 
haben. Die jenige / ſo gantz China eine Stadt 
genannt / die behaupten auch / daß ſolche Feine ge 
vingere Mauer beſchlieſſen konnen; wiewo 
unglaublich ſcheinet / Daß. wie die Chineſer 
vorgeben / die Steine an ſolcher Mauer ſieben 
Ruthen lang und fuͤnff breit ſeyn ſollen. amt 
es war iſt / was die Hiſtorien melden / fü hat Di 
Feindſchaft beeder Voͤlcker der Tartarn um 
Thineſer allſchon bey 4000. Jahr gedauret 
Es ſollen auch fo gar die Pferde in China Di 
Gegenwaͤrt der Tartariſcheun nicht vertrage 
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fönnen, In jünfe veritrichenen Jahren. hat 
Dip Reich eine wunderbare Veränderung em⸗ 
pfinden müffen / etliche Rebellen haben des Ko: 
Mglichen Throns fich bemeiftere: und Die Tar⸗ 
arn feit dem Jahr 1649, dag ganke Reich / 
zusgenommen etliche wenige gegen Suden ge⸗ 
egne Landſchafften / und einige Inſulen / inner; 
alb ſieben Fahren einbekommeß. In Kriegs⸗ 
Sachen haben-fie ſchlechte Erfahrung: die ges 
ehrten Leute werdendenen Sulda ten weit vor⸗ 
zogen. Diß hat man letztmal augenſcheinlich 
arnehmen koͤnnen / indeme aller Widerſtand⸗ 
ſie gethan / mehr aus kluger Anfuͤhrung maͤch⸗ 
ger Heer / als Tapfferkeit der Voͤlcker/erfolget 
„Die vornehmen Kegiments:Perfonen 
ennen fie Mandarins. Der Müfiggang 
ird Durch gewiſſe Geſetze geſraffet Wienuc) 
e jenige Feld-Dberften / denen: ihr Borhaben 
ilungen. Ob anch ſchon dag Heydenthum 
irchgehend im Schwange iſt / fo bleiben doch 
e Zugenden in hohen Würden. Das Ru- 
cum, nach gewiſſer Maß/ iſt reicher als die 
Fiwat-Perfonen. Dieſe Voͤlcker, ſchreiben 
‚geraden Zeilen von oben herabwärtg ; ihre - 
prache hat über ſechtzig taufend Figuren 
er Buchſtaben / und Faum dreyhundert Wors 
/ die Deonofpllaba find. An fatt/ da die 
Iropzeifchen Nationen in ihren. Spraden 
I Wort und wenig Buchſiaben haben ; fo iſt 
ihnen jeßt; verfiandener mafien dag Gegen⸗ 
1; oͤffters wird ein Wort in verfcheideneng 
on ausgeſprochen / und hat allemal yes 
DRS 
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m 


fondere Bedeutung; wann je reden/ iſts faſt 
eben als wann wir fingen. Die groſſen oder 
Haupi⸗Staͤdte nennen fie Fu; und die andern 
geringere Ceu. Die Haupt⸗Haar lieben auch 
die Manns Perſonen der Gejtalt 7 daß viele / 
bey überfall der Tartarn / als diefelbe ihnen ges 
bothen folche abzufchneiden / ehender ihr Leben / 
als ihre Haar verliehren wollen. Denen 
Raͤgdlein / wann fie noch in ihrer zarten Juts 
gend / laſſen fie die Fuͤſſe in befundere darzu aes 
machte runde Troͤglein einfpannen / wordurch 

nachmalsfie entiveder gar nicht, oder doc) ſehr 

beſchwerlich gehen koͤnnen. Das Schweinens 

Fleiſch achten fie vor eine befondere Delicat⸗ 

eife.  Diegelbe Farb darff niemand anfer dem 

König tragen; der Schwargen aber gebraucht 

man ſich ingemein. 

Das gange Reich wird in ſechzehen groſſer 
Landſchaͤfften / oder fo viel Königreich einge 
theilt, Zehen ligen gegen Mittag / die find: 
Summary’ Dvanafı, Canton Soqvien/ Chegpi 
ang’ Nanavin/ Kiamſi / Hugbang / Suchen, 
und Ovicheu. Die übrige ſechs gegen Norden 
gelegene find: Kenfi, Scan, Honan /Eantung 
Peqbin und Reaotung; und dieſe Laͤnder fint 
es / die von vielen Cathai genennet ‚werden 
tie da hingegen fie die Sudliche Provingei 
mit dem Namen Mangi belegen. Canton 


bie Haupt: Stadt der Landfchaftt gleiches Tea 


mens / wird unter Die reichiten und vornehm 
ften Handels-Städte des gangen Reichs ger) 
Ich, Don hier wird inſonderheit viel Reis 









cker und ein Art Firnis / welcher von den Kin: 
den einer befondern Art Baumes wie auch Ders 
Ten / die an der Inſul Ainan gefiſcht werden, 
‚berführel, Diefe Stade ware vor der Tar— 
tariſchen Eroberung dermaffen volckreich 
daß fäglich in den Thoren / durch der Ein: und 
Ausgehenden gruffeg Gedraͤng / mwolfünff oder 
ſechs Menfchen umkommen und erdrucker er: 
den. So follen auch) in ihrer Ichten Erobe⸗ 
rung’ da fie zum andern mal mit gewapneter 
Hand eingenommen worden / über die Soooo, 
Menfchen hiedergemacht und geblieben ſeyn. 
Macao ligt auf einer Fleinen Inſul gleicyes 
Namens / ſo mitvielen andern auch Fleinen Ey 
ändern und Klippen umringet iſt; Die Por—⸗ 
ugefen haben fie gunoch im Befig / un) feit dent 
Jahr 1622. da fie von denen Holländern an: 
egriffen ward / mit fünf Veſtungen verſtaͤrcket. 
SR dieſer Stadt ar noch vor wenig Fahren 
in gewaltiger Handel: und gleichfam Die 
Stafielaller Ka uffmannfchafften die aus Chir 
a in Envopam ; und kon dar wieder dahin 
rfuͤhret worden ; Allein dermalen bar Diefe 
andelſchafft fehr abgenommen / nach dem Die 
länder dieſer Gegend ſich niedergelafien/und 
Haubnis befommen, in China zu handeln, fv/ 
ln die Chineſer eine alte Prophecey hatteny. 
B fie von einem Voich, das blaue Augen habe, 
Irden bejtwungen werden / ihnen ehedeffen 
hi zugeftanden worden / dahero komm es / 
3 die Portugeſen nun nicht mehr zwenhun; 
f Pro cenco ss koͤnnen. Dem König 
| ! —— in 
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son Oet MEmT N 
in China trägt der einsige Zell und Recht ſo ei 
am Saltz⸗Haͤndel hat / bey anderthalb Millio 


nen. 

Die ſonſt geringe Inſel Sanchaon bleibt be 
kannt / weilen auf Ihro Franciſcus Xaverius 
der Indianer Apoftel / geitorben iſt. In St 
quien finden fich Gold, Minen ; man bring 
auch von dar Zucker / Papier’ und dag Foftlich 
Holz Calamba. Das Bold und Silber in Chi 
na wird am Halt etwas geringer befunden 
deroiegen die Spaniſche Piſtolet und Reale 
allhier in guten Würden find, 

Die Juful Formoſa hat auch eine Got 
Nina die Holländer haben eine Zeitlang ſie i 
Beſitz gehabt: find aber im Jahr 1661. dur 
einen Chinefer Seer auber Coccinga genann 
eines Schneiders Sohn von dar verjagt wo 


den. 

Das gar Feine Eyland Tanoang / ligt did 
unter Formoſa / im Jahr 1632. erbaueten a 
hier die mehrgemeldte Holländer ein Fort di 
Steinen mit vier Baftionen/ diß nannten fiem 
Seeland / von dar aus fie nachgehends auch 1 
Inſul Formoſa ihnen unterwuͤrffig gema 
baben. Der Hafen / fo zu allen Zeiten d 
Fahıs gebraucht werden kan / indeme MAN nic 
nöthig der Mougons zu erwarten fie I 
drevhundert Schritt von Der Veſtung bat 
mehrer feiner Befchuͤtzung noch eine befond: 
Redout / und zwar bey hohem an n 
uber dreyzehen in vierzehen Fuß Water / MM 


Ligt abge in folchemn befchügt vor allen Wind 


— 









In Cheaviam giebt es viel Temyel voller FÜR 
licher Goͤtzen Buͤder. Zu Nangdin war wei— 
land die Königliche Hofhaltung/ ſie iſt eine der 
pornehmſten und gröften Städten in China, 
ligt am Stro ym Kiang / ſo bey nahe zwoMeilen 
breit / und fünften der blaue Fluß; durch Die 
Sungebohrnenber, der Sohn deg Meers we⸗ 
gen deſſen on genannt wird. Die Stadt 
hat ein fehr luſtig Bagery iffvoller ſchoͤner praͤch 


tiger Gebaͤu/ und trefflicher Handlungen, Mil: 


elſt des gelben Fluſſes und des Koͤniglichen 
Sanals/Fan von bier man big Peqvin zu Waſſer 
ommen: Nicht weniger bis Canton gelangen; 
Kur daß am Gebimng Muilin die Wanren müß 
zu fand gebracht, undüber diß Gebürg ge: 
ragen werden, Auſſen dor dieſer Staͤdt 
daugvin ſiehet man einen aus Porcellan fuͤnſt 
I erbauten neun Stochnyerck hohen Thurn, 
uf welchen man durch einhundert vier und 
dig Stafflen ſteigen mu.  Scianbay ik 
r Ort / allwo gemeinlich die Koͤnigliche chiff⸗ 
lotten in Bereitſchafft ſtehen. Die Land⸗ 


Orten geſchehen/ erfindet ſich unwar si 
Daß der Porgellan Meder ang den Meer: 
Decken oder gebrannten Eyer-Schalen Ger 
cht werde ; fondern erhellet / daß diefe Forr- 
e Gefaͤs ang einer 
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ee 
Erde / die etlicher Orten in Felſen gefunden wixd / 
bereitet find. Auch iſt es Gedicht / daß fol: 
che Erden ganger hundert Jahr muͤſſe begraben 
ligen / bevor fie koͤnne gebraucht werden. Erik 
gedachte Erde wird gleichfam Stein hart 9% 
brannt/nachmalg wieder zerklopfft / und folglich 
dergleichen Geſchirr daraus formret / die nach⸗ 
mals in beſondern hierzu gemachten Oefen fuͤnf⸗ 


nen letztern Verfolg / den Wein ben ſie 
lebrirung der Meß Honnoͤthen hatten bringe 
aſſen. Honan bat an allerhand koͤſtlige 
Fruͤchten einen Uberfluß. Peqgvin / PEN 
oder Peking / wie die Shinefer redenvift Des anf 
gen Reichs Haupt Stadt / mit einem N 
lichen Schloß. Naarfcheinlich mag fe ® 
Stadt ſeyn / wilde viel Scribenfen Samba 
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: Erſter Theil. 
nennen / geftalten nA Sand Cathai Fein andere 
| ichen 


iſt als die Mord] 


! 
geſammlet / verführen und zerſtreuen laſſen. 
eithero iſt denen Tartarn von Niuche/ wie 
uch Nanqvin und Canton, Welches Letztere fie 
is 


die wie das gantze Koͤnigreich⸗ 
ſchen. 


nen zwo Halb⸗Inſulen, diß⸗ und jenſeit dege 

trohms Ganges pus in gemein der Same: 
dien zugelegt Die Inſulen Die gegen Di: 
Welten im Mare d; India , und an den Cuͤ—⸗ 
 Derfien , Arabien und Africa ligen, in fü 

t daſſelbe gegen Anfgang ſich erſtrecket wer⸗ 
auch noch zu Oſt⸗Indien gezehlet. Was 
jenſeits gegen Welten in Africa Kiger, wie 
gantz America/ das wird unter dem Namen 
aIndien begriffen, Der Name Indoſtan 
Indiſtan heiſſet fo viel alg dag Land Sin: 
Die Haupt⸗Sprachen deren in Dip, 

en man vornemlich ſich gebrauchen, find; 
angriſche um Die Gegend & 








— 


ee — — — 


kahren eine geranme Zeit an ſolchen geſamnn⸗ 
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ya 
Si lnbarifche in dem Land und auf der Cuͤſte 
yon Malabar ; die Guſaratiſche in Cambaya/ — 
und Eoromandel/ Biinagarund Bengala ; die 
Malahſche zu Malacca / in denen Jaſulen 
Sumatra + Zava und Molucgpegs. Den 
Spread) / derer man ſich in denen Maldiviſchen 
Eylanden gebraucht / iſt gar befonder / und hat 


- mitden andern feine Gemeinſchafft. Die Arag⸗ 


bische wird durchgehend ben Gelehrten und 
Geiftlichen gebrauchet / faft eben wie die Lateini⸗ 
ſche in Europa, Wo die Portugeſen die Herr⸗ 
hafft haben / allda it auch dero Sprach in 









Ubung. J 
Von dem Kaͤyſer⸗Reich 
des Mogols. 


Er groͤſſere Theil des veſten Lands Indien 
wird in den Graͤntzen dieſes Reichs einge⸗ 
ſchloſſen. Der groſſe Mogul / oder Moge 
vie wir reden / iſt deſſen Oberſter Beheruſcher⸗ 
ſeine Ankunfft / iſt aus einem Tartariſchen G 
ſchlechte in der Landſchafft Giagathai. ch 
viele angelegene Königreich bezahlen ihme 
but, Man achtet dafur / daß unter allen MDF 
tentaten der Welt Feiner zu finden / welcher einen 
dergleichen Schaf an edlen Geſteinen habe / mie 


dieſer beſihet; ſintemal er nicht allein dieſe / 10 


ſeiner Crone zuſtaͤndig / ſondern auch vieler au⸗ 
dern Fuͤrſten feiner Benachbarten / deren SV 
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Ecrſter Va ern 


me zugeeignet; und aller ſeiner vornehmſten 
of⸗ Bedienten Geſchmuchan ſich ziehet/ weil 
‚ein allgemeiner Erbe iñ aller / die von ihme 
zold empfangen : auch alle Haͤuſer / vor denen 
vorher iiref/ ſchuldig find ihme Geſchenck 
bringen; nicht weniger iſt alfer Grund und 
oden des gantzen Landes fein eigen. Sein 
ill und Gefallen iſt das Geſetze / deſſen er ſich 
Serbefcheidung feiner Unterthanen gebrau⸗ 
fr Sein Schatz iſt in fo viel befondere Theil 
Tag im Fahr find, abgetheilet/ taͤglich ſiehet 
nen / und koͤmmt erſt nach Ausgang deg 
hrs zum Ende. Heute ſiehet er feine Ele: 
nten / Morgen theilg feiner Edelgeſtein/ und 
ran Wechfelsweife, big er herum kommt. 
Land iſt ein Tempel / welcher mit feinen 
d⸗Platten beleget iſt. In ſeiner Reſidentz 
gra ſiehet man zween Khürney die mit der 
hen Gold⸗Platten bedecket ſind nebenſt 
n von Maßif Gold gemachten Koͤniglichen 
on / der von vier ang Silber gegoſſnen/ roth 
ſtrichen / und verguͤldten Loͤwen getragen 
AXan giebt aus/ er habe unter andern 
1 Steinen auch zwey groſſer Gefaͤß vol 
unchel 7 fuͤnff dergleichen voller Smara: 
Die andern Geſteine follen auch noch zwoͤlff 
? Sefäffe füllen mögen, Ferner / ſo find 
orhanden / zwölfihundert Sähel, derer 
den von feinem Goid mir Edlen Steinen 
et. Wann diefeg in Warheit fich alſo 
t/ ſo iſt leicht zu glauben / daß des Schah⸗ 
ns / eines der juͤngſten Mygolen Schaͤtze 
auf 
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auf funfizehen hundert Millionen Cronen ſich 


belauffen haben. Gemeldte Stadt Agra iſt 
mit einer ſtarcken von gehauenen Steinen auf 
geführten Ringmauer beveftiget/ hat umfich ei⸗ 
nen son hundert Schritten breiten Sraben; 
der Umfang wird auf zwoͤiff Tentfiher Meilen 
gerechnet. Das Königliche Schloß daſelbſt / 
iſt von auſſen als eine abſonderliche Stadt anzu⸗ 
ſehen / und begreifft im Umkreiß fuͤnff und zwau—⸗ 
zig hundert Schritte. Im Weſten Theil der 
Stadt ben der Meſtzid Raſſar / ſtehet ein hoher 
Thurn von lauter Eameels⸗Koͤpffen zwiſchen 
Kaich aufgefuͤhret. Vierhundert Badſtuben 
find in der Stadt zu finden. Die Muͤntze im 
Rand iſt von gerechtem Schrot. So wird auch 
den Frembden ſonderlich Europeern gut Recht 
ertheilet / fie aber leidentlich tracgiret die Zoͤll 
find auch nicht uͤbermaͤſſig. Die Reifen rech⸗ 
vei man nicht nad) Heilen’ fondern durchCoſs / 
jedeCoſs thut bey anderthalb Welſcher Meilen 
Es ander Mogulanf Beduͤrffen zweymal bu 
dert taufend zu Pferd/ und ben fünfmal hundert 
taufend zu Fuß ing Feld ftellen / wiewol Det 
gröffere Hauff ſchlechte Soldaten abgeben; 
Nebenſt zwey tauſend Elephanten / deren er *1 
sehen taufend unterhält darunter fennd / 

vierzehen bis funffzehen Schub in die Hohe ha 
ben. Es ift ein nußlich Thier / gehet einen 





heren Schritt / und Fan gar gemahlich ſich mi 
derlaffen / und auch wieder auffteben. Seit 
des Mogols / Religion ift Mahometiſch / del 
Unterthanen aber find meiſtens Heyden. 
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land waren in dieſem Land die Gymnoſophiſten 
pder Philofophi in groſfem dinſehen / ihnen ha; 
ben die Brachamannes / oder Braming, wie fie 
gnjetzo genennet werden, gefulget. Allein die 
Brachamannesbezeigten fich ſehegra uſam / weil 
fie die Alten und Krancken zu tödten pflegten; 
und noch dabey in Meinung finden / ob bezeigs 
ten fie ihnen hierdurch einen.befondern Dienft. 
Die heutige Bramins führen theils ein ſtren⸗ 
ges Leben in groffer Abſtinentz und Mortifica: 
tion / geſtalten einige ein geraume Zeit / auch wol 
etlich Jahr immerdar ſtehen / und die Aem in 
der Höhe haben. Obſchon unter dem Volck 
viel Mahometaner gefunden werden; fü ik jes 
Doch der groͤſſerer über zweh Theil dem Heyden⸗ 
thum zugethan / die man Banians oder Parſis 
ſennet. Die Banians koͤdten nichts Lebens. 
diges / und verzeihen willig allen ihnen bewieſe⸗ 
ven Unwill. Sie glauben die Transmigra- - 
son der Seelen/ aus einem Eoͤrper in einen. 
inderny deßwegen ſie auch beſondere Hufpita; 
aben fuͤr die kräncke Thiere. Sig effen nichtss 

vas ein Leben gehabt hats. aus Beyſorge fe: 
nöchten Die Seele einften ihrer. Sreunde in fich- 
Öinden/ wiefiedann audpnichtgern ein Biche: 
nzunden / damit nicht ein Sommer⸗Voͤgel ſich 

ran verbrenne; dieſes giebt denen Nortuges- 
17 fo unter ihnen, wohnen Materiy warn fe; 
in Geld haben / daß fie einen Vogel fangen 

Ichewinden Straſen umher tragen, und fan 
n / daß fie ihn zur Malzeit wollen bereite laß 

1 ſobalden fie diefes ” en / geben fie. Gelben 
% oo 
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Bogel zu erledigen / wie fie dann auch ſonderli⸗ 
he Spittäl haben / darinnen die Franken Bor 
gel, BHchſen / Kuͤhe / ıc. zu erhalten und zu Der’ 
jorgen / ja fo gar allda die Maͤuſe verpflegen 
damit ihnen Fein Unfall wiederfahren möge. 
Den Eheftand halten fie unter fich in fo hohem 
Werth / daß auf begebenden Fall / wann ei 
Jaůngling unverheyratet ſtirbt / legen fie auch ſei⸗ 
nem tudfen Eorper eine Jungfrau bey / Die deß⸗ 
wegen mit einer Morgen Gab bedacht wird. Die 
Töchter werden gar zeitlich verhenratet / oͤff⸗ 
derg im ſiebenden oder achten Jahr; und waun 
fie das zehende erreichen / gebaͤhren ſie ſchon 
Kinder / und zwar alſo ringfertig / daß ſo heut ei⸗ 
ne noch fhhwoanger jehet / Morgen nach) dero 


Niederkunfft ſchon wieder ihrer Arbeit vorſte⸗ 


bet. Dendtwicdigiftdaß einſten ein Ban an 
bey zwoͤlfſtauſend Ducaten auf eine Hochzeit 
veriwendet/ die feine Kuh; mit des Nahbarik 
Ochſen gehabt. Zwar ift folches eben kein ſo 
groß Wunder bedacht / Daß fie die. Kuͤhe in ho⸗ 
hen Würden haben’ und fürheiligachten. SIE 
ernehren geöffern Theil ſich mit Kauffmann⸗ 
ſchaften / darauf fie krefflich verſchmitzt und ab⸗ 
aeführet find. Ben den Hahometanern / unte 
di nen fie wohnen / werden fie geachtet/ Wie DIE 
Juden unter den Chriſten. Die Yramınsf 
wie gedacht / find Prieſter / und die Rasbuten 
die Soldaten. Bieſe / fo man Parſis nennt 
kommen ber von den alten Perſern/ die dieſet 
Eupen fich niederlafien : Keiner unter ihnen 
wird weder Schmidt noch Schlofler H Ri \ 
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- Succhedaß nieht jedertveilen 


| fie gemuͤſſiget mir 
den / dag Feuer auszuldfihen / welches fie Güte: 


lich verehren; Nicht in viel geringere Wuͤrde 
iſt bey ihnen das Hulß / als eine Speife diefeg 
ihres Goftes/ dahero ſie ihre Todten in Eiferne 
Saͤrge legen. Diefe Pationen Indianer find 
bon Farben gleich den Dliven ‚ haben ſchwartze 

glatie Haar: Finder man Inter ihnen die weis, 


In ihren Gebäuen lieben fie dor andern Die 
weile Farb. Zum Keiten gebrauchen ſie ſich 
der Dohfen 5 und wann vornehme Leute veifeny 
laſſen fie ihnen ein Sähnlein vorführen, Im 

ruͤſſen / ergreiff⸗ einer des andern Bart; dud 
wann fie von der Königlichen oder Fuͤrſtlichen 
Reſidentz entfernt find / laſſen fie ſich die Haar 
va chſen / ihrenunmuthzu bezeigen/ daß fie ihren 
ber: Herren nicht vor Augen haben. &g iſt 
ieſes Reich von Fuͤdien um die Waſſer⸗Strom 
md Bäche gut und fruchtbar fonften aber auch 


er nicht wol fort zu kommen iſt. Wo ben 
and iſt / find die offne Landſtraſſen fehr breit / 
Rd in einer Schnur; geragen Lini jedermeiln 
N bis zweyhundert Sof der Lange nach gezo— 
Mund zu beyden Seiten mir Coccos/ Dattel 
id Valmiten Bäumen luſtig beſetet/ ſodage 
8 Anfehen/ob wuͤrde SiefeKeije in einem ie; 
Ihrenden ſchönen Garien fortgefeße;, Die 
ar N vj „Sun: 
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Inngeborne / weil fie an Rei / und andern Ge⸗ 
Faͤid / einenUberfluß haben / backen ſehr ſchmack⸗ 
Fam Brod / and find auch alle Lebens: Nothdurf⸗ 
gen in einem geringen Werth zu bekommen / ſin⸗ 
temal diefe Leute ein gar mällig Leben führen. 
Die Grängen gegen Tartaren find voll Gebuͤrgs 
und dicker Wälder / in denen allerhand wilder 
grimmiger Thier zu finden/unter denen auch. es 
ne Art Ratzen / die Nachtzeit die Leute auf ihrem 
Lager angreiffen. Der Mongolergäßet dieſer 
Hrten fich jedermeilen Durch Die Sagt. Hier in 
diefer Gegend ließ Alexander M. das Holtz faͤl⸗ 
Ten, und Schiffe bauen / die er anf den Strohm 
Indus abmwarts fandfe nach dem Meer; und 
als dieSchiffleute deſſen Fluß und Wider⸗Fluß 
ſpuͤhretem fich hoͤchlich darüber entſetzten / dann 
Juvor niemals fie davon gehoͤrt hatten. Ubri⸗ 
geng ift von Anciqvitäten in dieſem Reiche oe; 
nig übrig / weil Die Negenten einen Schluß er⸗ 
griften / die alten Städte zu verwuͤſten und 
neue zu erbauen. Erjigedachter Strohm In⸗ 
dus iſt von Lahor bis Sina Schiffreich ; Dur 
die Anwohnende wird er Yangab / von den fün 
{hffen / die untveit feines Urſprungs zufamm 
ommen / genannt. Wie berühmt weiland der 
Ganges wegen des in ihme, befindlichen Guide 
geweſen: So hochgeacht ift derzeit ſein Waſ⸗ 
ſer/ (fo gar leicht iſt ) bey, Des Lands Inn⸗ 
wohnern: Sie glauben daß es heilig fey / und 
auch die jenige rein und heilig mache / die es 
trincken / oder Damit fich wafchen / dahero taͤg⸗ 
hish vieler Orten an feinem Ufer eine 2 
ME 
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fien und nicht geringer als das Ottomanniſche 
Wiewel nun der Mogol in Menge des Volcks / 
Groͤſſe deſſen Reich / und feiner Schaͤtze denen 
Sof oder Koͤnigen in Perſien überlegen: So 
haben aber diefelbigen viel tapfferer abgerichter - 
amd ſtreitbarer Syldaten/ Pferde und Gewehr. 
Mit dem Groß Tuͤrcken ſtehet er in guter Ver⸗ 
ftaͤndniß. Das Konigreich Guzarat zahlt als 
kein jährlich bey achtzchen Million Golds / und 
feine Kauffleute werden fur die Klug; finnigiten 
in gang Indien geachtet. Im Land tigen 
dren ſchoͤner Städte Umadabat/ Cambaja / 
und Suratte / neben noch dreiſſig andern anſehn⸗ 
lichen Orten. Amadabat / die Haupt⸗Stadt / 
wird von den Engellaͤndern mit Londen verglis 
chen. Solle vor Zeiten einem abfunderlichen 
König von Sambaja/ Namens SchahAmad 
sugehövet haben / und von ihme vor 900. Tabs 
ven iundivt worden ſeyn / Daher fie auch vom ih⸗ 
me den Namen befommen. Die Ringmauer 
derſelben begreifft im mkreiß 9000. Schritt / 
und hat 7. Pforten. Es hat auch ein wolges 
hautes Schloß non aroflen gehauenen Quater—⸗ 
Steinenyader weitlaͤufftig umfangen, An Luſt— 
Häufern ift allhier Kein angel. In da 
' Stadt find vier Narckt Pläße / worauftäglid 
gehandelt und gewandelt wird / und uͤber Die 
noch ein groͤſerer Marck⸗Platz vor dem Schlo 
fe, Maiden Scad) genannt / das iſt / des Koͤnigs 
Plotz 900. Schritte lang und 350 breit / a 
beyden Seiten mit einer gedoppelten Reihe ol 
denslich eſetzten groſſen Baͤumen / unter a 
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U 
chen man beguemlich ſpatziren / und vor der 
Sonnenhitz beſchirmet werden kan. Inglei— 
‚Sen find auch die vornehmſten Strafen. mie 
ſchoͤneu Bäumen von Coquus/ Tetri Pomeran: 
zen / und Tamarinden beſetzet. Es giehf auch 
in: und auſſer der Stadr überaus ſchoͤne Krank; 
gaͤrten und Luſt⸗ Häufer/ worinn gemaͤuerte 
Waſſer⸗Tangpen und Hühlbrunuen/ varınn zu 
baden in den heiſſen Tagen. “Segen Vielheit 
der Gaͤrten und Baͤume ſoll ein zu der Stadt 
nahender / ſo zuvot nicht darinn geweſen / ver⸗ 
Meinen/ er kaͤme zu einem dicken Wald. In 
der Stadt vor dem Maidan ſtehet ein Vogel⸗ 
ſtange / von welcher die Ind oſianer des Jahrs 
Iweymal den Vogel mit Bogen und Weil 46. 
ieflen. Die Ha Naniften (find yondes Haali 
Nachkommen/ welche die Perſer ehren) ha— 
ven in der Stadt 30. groſſe Meftziden oder Zen, 
yelsundfehr viel Kleine, Die Benjanen haben 
vornehmer Oerter / neben andern kleinen auß 
er der Stadt/ da ſie / um ihren Goͤtzen Dienft 


Schul oder Synagog, | N 
Cambaja / nannte man weiland das Indiani⸗ 
heCairo / wegen der Groͤſſe / ſo ͤber zwo Meilen 
ch erſtrecket/ und des groſſen Ha ndels/ als auch, 
ruchtbarkeit des Lands / welches neben andern 
are Baumwoll/ Anil Spium/ und den 
Fran Achates / davon zu Barotfehe eine a 
N N yore 


4 a 


































vorhanden / in Menge ausgiebt: Nunmehr 


aber, nachdem Die Portnugeſiſche Macht in Sms 
dien abgenommen / bat es ſich auch mit dieſer 
Stadt Wolfahrt mercklich geaͤndert. Der Ha⸗ 
fen iſt wicht ficher / und obwol bey hohem af 
fer man auffieben F den vor Anker ligt; fo H 
jedoch der Abflug des Meers fo ſtarck / daß als⸗ 
dann man auf dem trucknen ſitzet / ſo aus Sand / 
mit Schleim vermiſcht/ beſtehet. Ein Koͤnigſo 











mit ſiemernen Manven aufgefuͤhret. Sie ha— 
ben auch a. grofe Waher Tanken in welchen 
fie zur Rothdurfft der ganzen Stadt das Wal 
fer fammlen. Die Einwohner find meift Ben 
janifche uud Nashuttifehe Heyden, 1m di 
Stadt find etliche Doͤrſſet und Flecken welch 
auch mit Bemanen und Rasbuten bewohnet 
Dieſe ſind mehr den Soldatenweſen und Nat 
berey / jene aber der Arbeit und Handlung ei 
geben, Auf der Seiten nach WVaen get 


an.% u 14 
Ar a . 
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Stramde/ ohngefehr 18. Meilen/ ein Flecken 


Goga genannt , woſelbſt die Porkugefen am 
— ihre Handlung und Zuſammenkunfft 


Suratte / iſt eine der befannteften Kauff⸗ 
Städten in Afıa , ligt an einem Fluß/ welcher 
wegen des nahen Meers, fo nur vier Meilen da⸗ 
von entfernet / gefakgen/oder Braͤf Ra ſſer fuͤh⸗ 
ret und gefaͤhrlich zu beſeglen iſt / um ſeiner Uns 
tieffen willen / ſo daß Faum Barcken von ſieben⸗ 
ig bis achzig Tonnen an die Stadt gelangen 
mogen/ dahero die Schiffe zu Sphaliin Hafen 
auf sieben Faden Wafferymäann es hoch / bey dem 

blauff aber nur quf fuͤnſſ da man alsdenn die 
Sand, Bänd und Blarten bloß und unbedeckt 
eben fan / ligen bleiben. Der Strich nach 
Suratte laufſet Nord: und Sud⸗Oſt. Der - 
Srund iſt fandigt; man iſt hier ficher vor. al: 


somptoir oder Niederlage in Oſt Indien ; 
o haben bey wenig Jahren hero die Frantzoſen 
uch begonnen, ſich hier nieder zu laſſen. Vor 
ngefehr ſechs Jahren wurdel dierſe Stadt/ de. 
er Haͤuſer oben auf alle Plate, ohne Daͤcher / 
ne Palm⸗Reiſig gedecfee / durch einen deg 
Nogols Rebellen uͤberfallen und gepluͤndert / 
oben über drenffig Million Schaden gefchehen, 
Begen der Veſtung Din, ſo die Portugeſen in 
ieſem Reich annoch innhaben, iſt zwiſchen ih⸗ 
N und den Koͤnigen des Lande weilgnd viel 
reits vorkommen. Beſagtes Din ligt Au 

149 
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einer Inſul bey einer Meilen lang uͤber vier 
Mußſwvetenſchůß / aber nicht hreit dicht am ve⸗ 
ften Land / an welches die Inſul Durch eine ſtei⸗ 
nerne Brucken angehefftet iſt. Die Stadt hat 
zwo Veſtungen / Die den Hafen beſchuͤtzen / mel; 
cher noch über diß Durch eine vorgezogene eiferne 
Ketten kan gefpervet werden. Aweymalı nem⸗ 
lich in den Jahren 1539. und 1546. haben fie. 
diefen Ort wider die mächtige Schiff⸗Flotte 
des Tuͤrcken / und dag Heer des Koͤnigs von 
Sambaja ruͤhmlichſt beſchuͤtzet. Wie nun der 
Mogol mit hoͤchſtem Mißfallen ihr der Portu⸗ 
aefen Aufnahm und mächtige Handlungen / Die 
von allen Orten hieherd gleichſam ſich concen- 
erirt/ anſehen müſſen: Alſo hat er in Verfolg 
der Zeit dahin jederzeit getrachtet / wie dieſer ſo 
wolgelegnen Stadt er den Zugang benehmen / 
und ſolchen nach Siud oder Suratte verlegen 
möchte/geftalten es ihme auch ziemlich gelungen 
iſt. Zum Nachruhm der Portugeſen / Die im 
perlitfenen Seculo jeßtgemeldter Maften Dit 
alſo ritterlich beſchuͤtzet / wird in der Hiſtori eis 
nes Menfchen gedacht welcher / als es ihm au 
Bley ermangelt / feine Stock⸗Zaͤhne ſich ausge⸗ 
riſſen / und Damit feine Mußavet geladen habe; 
bey dem Gegentheil aber / daß als ein Indianer 
durch einen Porkugefen mit einer Pighen Durchs 
feochen worden, er alfo fort die Pigven ſich ſelbſt 
yollend durch den Leib geitoffen / biß er feinem 
Feind alfo nahe gekomen / daß mit Dem Dolchen 
er ihme das Knieband vomSchenckel geloͤſet. In 
den Niederlaͤndiſchen Kriegen beſchicht auch 4 
N 
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nes Soldaten Meldung wel cher / zu Bolbrins 
gung eines Anfchlagg, anf eine vornehme Be⸗ 
ſtung neben andern mehr / in ein Schiff unter 
en Hauffen Tuͤrffs/ it ein Materi, welche 
felbiger Orten an ſtatt des Holtzes / jumBrennen 
gebraucht wird/) verſteckt worden: Alger yon 
den jenigen/ fü dag Schiff befichtigten, und mie 
langen Spieſſen dag Zurffdurchftachen , einen 
Stoß bekam/ erfelbfidag Eifen vom Blut reis 
nigt / damit ſie umgemeldet hlieben / und hierauf 
uch den Dre glücklich erobert, Die Land; 
haft Cabul iſt fruchtbar an Mirabblans. 
Candahar / war letztmals durch den Koͤnig in 
Perſien erobert, Doc) hernach/ um des Friedens 
willen / wieder abgetretten. Agra / iſt die Haupt⸗ 
Stadt dieſes ſo maͤchtigen Neiche/ aug welcher 
allein im Fall beduͤrffens zweymal hundert 
tauſend bewehrte Maunnſchaff zu Feld Ean ge⸗ 
bracht werden. Der Sröffenac, uͤbertrifft fig 
Iſpahan in Perſien zweymal. Es ſind allhier 
00, gemeine Bad-Sfuben / welche dem Mogol 

in groſſes eintragen. Seit dem Jahr 1566, 

fi ſie wiewol meiſt offen’ und ohne Mauren/ 
achdem der Mogol Eebar feinen öniglichen 
Siß/ fo ſonſten zu Deln geweſen / hieherd verle⸗ 

et / und ein uͤberpraͤchtiges Schloß erbauet hat/ 

u gegenwaͤrtiger Macht, Groͤſſe / und Reich⸗ 
hum gelanget. Kahor, ſo der alten Bucepha⸗ 

is ſeyn ſoll / hat bey 24. Meilen im Begrif 

nd iſt eine beruͤhmte Handels:Stadr, iſt des 
oͤnigs Sommer/⸗Reſident ligt ſehr Inftigs 

t auſſerhalb / ſonderlich am Rivier / viel 
| | Luſt⸗ 
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Der augene N I ne 
uſt⸗Gaͤrten. Inder Stadt ligt das Schloß 
nder Königliche Haus mit einer fteinernen 
Mauer umgeben’ hat viel wolgezierte und zu 
einer Möniglichen Hofftadt gar begveme Ge⸗ 
maͤcher. Es ſind auch andere treffliche Pallaͤſte 
dafelbit / in welchen Die Fuͤrſten und grofle Her⸗ 
ven / wann der König allhier liget / fih auf⸗ 
kalten’ und weil die meilten Einwohner Mahu⸗ 
metiiten find / giebt es viel Meftziden oder Kir 
chen’ ingleichen aud) viel Badſtuben. Zu No⸗ 
gracut wird ein Goͤtzenbild verehret / deme Die: 
dahin wallende Pilgram ein Stuͤcklein von der 
Zungen opffern. 

Chichr / war des Kana/ ſo Königs Pori 
Nachfolger geivefen Königliche Reſidentz. Das 

Königreich Bengala genieſſet eine reine Lufft / 
und iſt alſo ſruchtbar an Reis daß viel andere 
Lander in Indien ihres Beduͤrfſens ſich erho⸗ 
fen. An Zacker Ried / und ſchoͤnen Indiani⸗ 
ſchen Rohr / Seiden / und dem wolriechenden 
Holtz Ealamba iſt auch Fein Mangel; tiber diß/ 
wird der gröfte und wolbekannteſte — 
in gantz Alten nach dieſer Landſchafft Golfo die 
Bengalagenannt. Die jüngere Hiftorien bes 
glauben’ daß in der Stadt Bengala ein Mann 
gefunden worden / der zoz . Jahr Alters belebet 
habe. Die — 5 dieſes Reichs / wer⸗ 





den ſehr gutes Verſtandes / die Dienſt⸗Knechte 
aber die auerfchlimmſien zu ſeyn erachtet, Ben⸗ 
galacrfi genannt iſt des gantzen Lands Haupt⸗ 
Stadt 7 wiewol andere Satigan DIE Steik 
vergoͤunen wollen. | | 
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Erſter Dheil. BE 


Von der Halb⸗ Inſul / diſſeit 
| des Ganges. 


fe Halb⸗Inſul/ begreift in ſich den 
& gan Y welches Inſonderheit mie 
dem Namen India beleget wird. Das Se, 
bürg de Gate, fo oben auf feinen Gipfeln viel 
ſchoͤner Ebenen hat, zertheilet es der Ränge nach 
bon Norden in Suden/umd verurſachet gar ums - 
tleiche Zeiten deg Jahrs / dann warn auf der 
Seiten gegen Werten Sommer if: So em- 
Ndee der andere heil gegen Diten den Min: 
er; und alfo wechſein fie um, Mehr alg 
unffzig Könige und Ober: Herren werden in 
ieſem Strich Pandeg gezehlet / unter denen die 
zaͤchtigſten allmaͤhlig die geringere vertilgen, 
nd dero Gebiet fich unferwerfien. Die Por⸗ 
igeſen / Hollaͤnder und Engelländer haben 
er auch einige Städt und Veſtungen an den 
rer. Cuͤſten/ zur Verſicherung ihreg Handels, 
r gewoͤhnlich in Edelgefteinen , Specereyen/ 
erlen / und Baumwoͤlinen Tuͤchern befteher, 
ne groſſe zahl Hermaphroditen finden fich 
fer Drten, welche etliche dem Gebrauch der 
ncherley Specereyen beymeſſen wollen. An 
Deinen Gehoͤltz zum Schiffbau finder einiger. 
genden am Meer fi) auch das Genüige, ge; 
fen Die Poriugefen zu Bacaim viel Caraken 
Gallionen bauen laſſen. Hierbey iſt zu⸗ 
cken / daß faſt aue Plaͤt / ſo die Chriſten pas 
en 
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ken / am Meer ligen; und Landwaͤ 





Die Hanpt Stadt des Lands Decan iſt Bi 
ſapor / allivo der König Idalcan⸗ oder Idal 


Spiritus zu Rom / oder Die alle genannte, 
fermerin zu Maltha, Die Stadt hat. et 
ziemlichen Begriff aber wegen der hitzigen— 
iterben viel Menſchen. Es ſchein 





Pr a N EN ke 
Fa See DE er REN —8 I, N 
REN —————— 





Erſter Theil. $27 
Stadt am Scheide Ziels da ſich die Cuͤſten 
von Nord und Suden ſcheiden. Die auf dem 
Maeer anlangen/ ſetzen fuͤnf Meilen von der 
Stadt / fig bey zwey Fleinen Inſulen/ daſelbſt 

nehmen fie einen Pilvten oder Öeleitsmannyder 
ſie vollend in Sicherheit in den Hafen Mormo— 
gan uͤberbringe. | 
Das Land Malahar iſt ein niedrig Band ligt 
laͤngſt der Meer⸗Cuͤſten gar luſtig / Die Innge 
bohrne ernehren fich meiſtens von See⸗Raube⸗ 


koͤnnen einlauffen. Zu Anfang des Gum: 
mers / entſtehet ein anderer Wind/ dem vorigen 
entgegen / der bringt den Sand wieder abwegs / 
öffnet die gfeichfam verfchloffene Häfen , und 
erichafft binwiederum freye Fahre. Das 
Ad wird durch fo yief Waſſer⸗Etrohm und 
Sache zu nicht geringerer Degvemligkeit Han, 
ele und andels durchfloflen/ daß Dennenhero 
nderlich in Hriegs⸗Zeiten⸗ man der Pferde fich 
icht gebrauchen kan Dasgandaber wird dur 
ro befeuchten fehr fruchthar; und inden af; 
Rn enthalten fig die Crocodiilen/ deren Fleiſch 


n dicken Sofft/ den fie Anſſon nennen und 
n Cambaja kommt/ deſſen genieſſen ſie taͤg⸗ 
en Gran / und bleiben alſo ohne andere - 











“ 


Kindery als die ungesweifelter Des Gebluͤts 
find. Die verbrennen ſich nach Abfterben ih— 
ver Männer mit dem Leichnam / um zu bewei⸗ 


garlang , daß bey Abfterben des Land Herimd 


dis mag Urſach mit ſeyn Daß Zeithero diß Ge⸗ 
ſetz / denen Witwen zum beften / in etwas iſt wo⸗ 


die kleine Ohren hencken Fan. Calicut iſt au 

eine Handels⸗Stadt / allwo Die Portugeſen erſt 
mals angelaͤndet / aber nicht ſo angeneh 
ECochin geweſen ſind / allda man ihnen erlaube 


1662, aber wurde ſieihnen durch Die | 
entmältiget. Der Koͤnig / oder wie ihn andt r 
nennen der Kaͤyſer zu Calicut nennet fich 28 
morin ; und fordert Tribut von allen ande 
Koͤnigen in Malaber / wiewol viel derfelbenit 
chen ihmg nicht mehr yeichen wollen. Neb 








NR er 
—— Du — —* 





9— Erſter Theil. | 
Diefen vegieren auch im Sande) die Konge zn 
Canganor/ Tanor,/ Cranganor/ Cochin / Eoulany - 


und Travankor/und noch zehen oder 12, geringe; 
re3 Deren Staͤdte fonderlich diefe, fo am Meer 


befundere Spray Welche / mie auch die Malai—⸗ 
ſche/ Bagadanifche und Grandonikiſch⸗ im 
Land üblich find, Cochin vergleicher, der. 
Gröfe nach, ſich faſt mit Goa, zahlt anjetzo Di 
nen Hollandern nad) Eroberung der Staaf 
und Veſtung Cochin Trihut. Der Hafen ift 
gefährlich wegen der vielen Klippen und Sand 
Dlaften/dieim Einlauffen mar, begegnet, Ey 
an war weiland in befiern Stand, und viel 
volckreicher/ weder ſie anjetzo iſt / geſtalten in vo⸗ 
igen Zeiten über einhundert tauſend Innwoh⸗ 
er daſelbſt gezehlet worden; auch bey den Zu; 
wrins / Wegen ſeines begvemen Lagers un) 
Neers Hafens/ inſonderheit aber, wegen ihrer 
reue in guter Acht waren. Nachdem aber 
irch dag Meer der Hafen mit Sand angefuͤllt⸗ 
id faſt undrauchhat geworden / hat die Har ) | 
13 von hier ſich nach Calecut und Goa gr = 
Zu Dur fäller fehr Suter Pfeſſer und . 
nauier SI welcher beſſer als der weifege . 
Nach der Cuͤſt nad; Malabar / folgt das Ge 
dder Fiſ erey/ ſonſten auch Ma Kar genonnt/ 
U im Aprilund Sepfember, ann Die get: 
BINNEN zu Ändern / jedesmal drey Wochen. 
g die Perlen gefifchr , und nachmals zu Sa: i 
| 3 techorim 
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recovim verhandelt werden, DAS Land: un 
her hat zwar ben dreyſſig Doͤrffer / iſt aber mei 
Hr verbrannt Erdreich ſo daß auſſer dieſer 
ne fonft wenig daherum zu erholen, Es 
ehet unter dem Gebiet des Naieqs von MU 
duras die Holländer haben auf der Fleinen 
Inſul des Roys / an welche man nur durch einen 
Tanal / fo duch auch mit unterſchiedlichen Be⸗ 
deſtigungs⸗Wercken heleget / gelangen Fan / ein 
Saftell ; und bleiben alte Meiſter der Perlen 
Band oder Fiſcherey yon Manar. Man fins 
def auch in dieſer Gegend AImber⸗Gris / geſtal⸗ 
ten einſten unweit Eapo Comorin deſſen ein 
Stud, ſo bey 35. Centner gewogen / iſt gefun⸗ 


Das Geſtad von Coromandel oder Coro⸗ 
hander / hat den Namen von Reis / der allda iM 
Menge zu bekommen: Es hat einige der beten 
See Haͤſen von gantz Indien. Die Stadt 
Sreliapor und S. Thomas / allda dieſer Apo— 
fiel viel Wunder gewuͤrcket / und vorgeſagt ha⸗ 
ben ſoll / Daß weiſſe Leute dieſer Gegend ankom 
nen werden / welches durch Ankunft der Portu 
geſen grfüllgt worden. RMerckwuͤrdiz iſt es / DM 
die Nachkommen derer / 10 den Apoſtel gemalt 
tert / alle gezeichnet gebohren find; und INH 
dicken Schendel haben. 9 
Die Sriecpifchen Chriſten allda erzehlen TO 
gende Hifteri: Nachdem Der Apoſtel Thomas 
lange Zeit im Königreich Narfinga vor Chriſtt 
geprediget / und doch wenig ausgerichtet gel 
die Braͤmanen / welche DIE Heydniſche G 
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10 
zugleich waren ihnen 
iwiederfprochen/ und Den Fortgang feiner Lehre 


geleget / daß kein Schiff oder Rachen weder ayg 


er Stade in groß Abnehmen gebracht Der 
oͤnig habe zwar verſuchet / mit sielen Elephan⸗ 
en den Baum heraus zu ziehen / haben aber 
urch ſenderliche verhugn Orten ſolches su 
un nicht vermocht. Ingleichen konnten au— 


d Faubereyen nichts darbey hun / daruber 
r Koͤnig ſehr betruͤbt wird, verheiſſet dem je⸗ 


Der Koͤnig/ welcher mit ſeinen Bramanen 
en Vorſchlag für einen Spott hielte/ ſagte 
m Apoſtel zu/daͤher den Baum Nach feinen. 
len haben folfte, Daraufnimme @ Tho— 


um 
feſt/ 


ſeinen Leibguͤrtel/ ri chet ihn an den 
| ij 
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inige Muͤhe aus dem 
Strande aufs 


— — — 


feſt / und ziehet ihn ohne € 
Waſſer / und ſchleppet ihn vom 
Land mit groſſer Verwunderung Der Zuſeher; 
darauf iſt ihm alſobald er 
Capelle zu bauen / und durch 
ſind viel Indianer bewo 
lichen Glauben anzune 
Apoſtel tauffen zu laſſen. 
manen hefftig verdroſſen 
Lehre / dardurch im groſſe 
men / haben dDevofoegen A 
dacht / wie fie. den Apoſtel moͤ 
geraumen / haben auch etlich d 
fie ihn umbraͤ 
gerichtet umd den heilt 
en Mann in feiner Capellen ı ls et Fnient 
sin Gebet verrichtet, hinterwar 


darzu erkauffet / daß 


ches ſie auch ins Werck 


gen 
men / un 


anch daſelbſt begraben worden, Diele Hill 


wie S. Thomas erfiochen wor 
bgemah 


eoler Stein. DER 


fich felbft den Titul: 


Ehemann von tauſen 


Frit feiner Kriegsleute 








faubet worden eine 
ſolch Wunderwerck 
worden / den Chriſt⸗ 
d fih vom 
Diefeg hat die Bra 
/ dann fies ſamt ihrer 
Verachtung gekoms 
ſlerhand Rande er⸗ 
chten aus dem We⸗ 
evonden Heyden 
chten wel: 


ts erſtochen / iſ 
den / ſoll in In 








Ecrſter Theil. 33 
fien Jungfrauen feines £ 


ande, - Bisnagar⸗ 
ligt auf, einem Berg / und hat ein ſtardes 


chloß. Auf dieſer Cuͤſte ſind die Herrſchaff 
ten der Nai 


Die Innwoͤhnen ſind arme 
Heyden / weiche dir Zahli 


von acht Elephanten 


eer bringen fie anf fieben z S 
Baffer/ das andere yon Milch, bri 
Salben oder Criſam / dag vierdte von Buffer, 
as fünfte yon Saltz / dag ſechſte yon Zucker⸗ 
nd dag ſiebende von Wein, Meiſt alle die 
eine Herrſchafften haben weyland dem Koͤnig 
on Narſinga zugeſtanden, deſſen G ie 
h entzogen. inige jüngere Relation von 
ndien gedenckt in Hi ni 


8 Meflur / fo mit Dradıre gränße/ der 


Golchada / oder Orixa / gehoͤret einem Ho— 


der ans Berfien yerffann 
r Relieisn; Und dem Mogol 
deſſen er ſich nicht zu entſchüͤ 
but bejänler. In diefeg Könige Land iſt 
| nt⸗Mine⸗ daß im Jahr 
Z iij 1622, 


ſo veiche Diamg 





‘8 vder Fhrften von Madure, u 
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1622. der Koͤnß ſoſche ließ zumerfien / as Bey⸗ 
ſorge / der Mogol michtedarnac) trachten / oder 
doch dieſe Steinein Unwehrt kommen. Sie ligt 
nur zwo Meilen von der Stadt Golconda / mr 
ten an einen Berge; und wird DON mehr als 
hundert taufend Menſchen bearbeitet. Noch 
andere Minen von Eyſen und Stahl finden ih 
and) hierum. Die Inngebohrne dieſes Reichs 
find meiſtens Kauffleut ungeacht Das Land 
‚ziemlich bergigt und ſandigt it fo wird doch 
niet Meig gebanet; der König hat viel Zoͤll in 
ſeinemGebiet / von denen er jährlich bey zwantzig 
Millionen Goſds erhebet. Di Sprache / Ta⸗ 
Tenaa genannt / iſt bier in Ubung⸗ die Reiſen 
werden nach Gaus gezehlet / jedweder Gau ms 
het Sooo. Schritt, Die Haupt Stadt Gob⸗ 
conda. ſo in drey Theil hte ſchieden / hat bey 
m) Meillen im Begriff / und iſt eine der ſchoͤu⸗ 
Ken und vefteflen Städten in India. Badna⸗ 





durch den Stroͤhm davon geſchieden. Jetzt ge 
dachter des Koͤnigs Yallatt oder Refidenk / ha 
ben wolf Meilen in innfang/umd Ält DAS praͤch 
lioſte Gebaͤn unter allen / Die in Indien zu Ti 
den find. Vieler Orten ſiehet mal Gold, Mi 

- fonften Enfen gebracht wird. Maſulipatan 
iſt zwar ohne Mauer / ligt aber auf einen mal 
frigen Grund / hat eine Brucke bey 1500. Schr 
lang / enge Gaſſen / und niedere Haͤuſer · ul 
eine halbe Meil von der Stadt ligt ein gar 
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Erſter Theil. sa 

ademer Meerhafen/ für allerley Groͤſſe von. 
Schiffen / dahero auch) unterſchiedliche Euros 
beeifche Nationen hier ihre Niederlagen haben 

Es wird ein groſſer Handel in Diefer Stadt in: 
ſonderheit mit deiten ſehr garten, gefärbt, und I, | 

gemahlten Baumwoͤllinen Tuͤchern / die höher I 1 










Begvemligkeit, auch die nothduͤrfftige Beſa— 
tzung ernehren Fan, - och ſechzig andere 
— Ort werden in diefem Reich gee 
iehlet. 


on der Halb⸗ Inſul von 
Indien / jenſeit des 
ae Ganges. 


egend eine Art kleiner Vögel zu finden / die 
achten ihre Eyer in der Lufft ° Und bevor 
de auf die Erden gelangen / haͤtte die ſo hi⸗ 
e Eufft fie fun ausgebrüter, Die Elephan: _ 
werden zu allerey Dienften gebraucht / in. 
derheit wo — entſtehen/ — 
Bi. I en 










































+26 Der allgemeinen Erdbefchreibung 


a 
fen le mit verwunderlicher Geſchwindigkeit die 
angelegene Haͤuſer zu Boden’ alles nach An: 
jeeifen deffen / der fie regieret; fie ar durch 
ihre Schnautzen oder Kürfel erſtlich das Dach 
weg / und verfahren nachmal mit umwerfſen 
der Mauren wie weit man wil. Die Innge⸗ 
bohrne find meiſtens Heyden / ſtehen unter ver⸗ 
ſchiedenen Koͤnigen und Ober Herrn / bey Des 
nen oͤffters Veränderung vorgehen / meil im⸗ 
merdar die mächtigften Die geringere zu unter⸗ 


drucken ſuchen 


Aracan / ift fruchtbar an allerhand Getraͤid / 


und hat auch einige Silber⸗Minen. Die KV 


nige dieſes Laͤndes pflegen fich mit ihren Schwer 
ſteru zu vermaͤhlen. | 

Pegu war in vorigen Zeiten / als es zwey 
Käiferthum und 26. Könizreich begriften / ein 
mächtige Reich, iſt aber in denen leiten Krie⸗ 
gen, mit dem Koͤnig in Sian / ſo wegen eines 
weiten Elephanten entifanden / als welcher bey 
den Indianern darum hoc) geachtet wird? weil 
fie glauben / daß Kaca in ein dergleichen Thier 
fich verſtellet / in einem viel geringen Stand ge 
rathen; auch find die fiegreichen Tartarn als 
fie im Jahr 1661. den letzten König in Chinas 


Sonftantinum verfolget / bis hiehero durchge— 


drungen. Die Fenſter in den Tempeln det 
Stadt Pegu find von Schild. Kroten-Schalen/ 


wie Diele in denen Kirchen zu Goa aus Perl⸗ 


Mutter. 
Die Stadt Siam fo ſonſten aud) Odia / oder 
India genannt wird / ligt wantzig Mein We; 
Maar 
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ehe. sehn 
Kechten. In vorigen Zeiten war Das Laſter 
der Sodomterey ſehr gemein und kam das 
KKeibsvolc fait in gaͤntzliche Verachtung bis 
endlich die. Konigin/ Namens Tyrada / durch 
Zulaffen / daß die Frauen mit entbloften Hals 


Dfientlich durch die Stadfigehen möchten / die: 


ſem Ubel geſteuret. Tanacerim / Ligor und 
Patane ſind vornehme Handels⸗Staͤdt. Das 
and empfindet einen gemaͤſſigten Lufft / und iſt 
alfo fruchtbar, daß Monatlich neue Früchten 
su haben find. Die Huner / Gänfe und Endten 
legen gemeiniglich jedes Tags zwey Ener / wor⸗ 
aus zu ſchlieſſen / wie uͤberfluͤſſig allerley Leibs⸗ 
zucht vorhanden ſey. Die Stadt Tangcerim 
ligt recht am engen Hals dieſer Halb⸗Inſul. 
Malacea iſt gleichſam das Centrum der O⸗ 
rientalifcehen Indien / allda man bequemer Zeit 
und Winds erwarten kan / um feinen Cours fer⸗ 
ner zu vollſtrecken / wiewol die Anfahrt wegen 
vieler kleiner Eyland und Klippen nicht allzu⸗ 
fiherift. Der vorbeygehende Fluß kan durch 
Barden befahren. werden ; die ſchweren Schif⸗ 
fe «ber bleiben an der Einfahrt zwiſchen zweyen 
Inſulen vor Ancker lgen, Es ill dieſe Stadt 
anfaͤnglich von Fiſchern aus Pegu / Stan’ und 
Bengaia/ vor ungeicht ro. Jahren zu erbau⸗ 
en begonnen worden ; Die fü gleich auch eine 
nene Redens Art / Die man die Malaiſche Spra⸗ 
che nennet / und nun mehrer Orten in Indien 
gebräuchlich iſt, erfunden haben. Die Portu⸗ 
geſen hatten es im Beſitz welche ausgefprengt? 
ob waͤre der Lufft diß Orts nicht zum bee 
| sid 




















Wacht mehr als fünfzig tauſend; Und an des 
Reichs Graͤntzen gegen Cochin China⸗ alida ſich 
faſt immerbar Streit ereignet, fechzig tauſend 
Mann. Man haͤlt darfuͤr/ es habe Diefer ds 


eben fo viel KUH Schiff die gar ner gehauet / 
Und meiſt verguider find. Dur Huͤlff der 
Elephanten hat der mehrgedachte Kong zu 


ner Der König des Fewerg, der ander aber der 
Koͤnig deg Waſſers genannt wird. Er graͤn⸗ 
maͤchtige Koͤnig⸗ 


uf zwey und zWantzig ein halben Nordlicher 
reite/ ſich erſtrecket/ und funffzig Meilen 
ri. Die Haupi⸗Scab Langione ligt 
if achtzehen Grao, ‚Die Könige yon Bay 
ocangue und Yya, Rd dieſem Reich Zins, 
Ar; Der König Eon fünfmal hundert tau⸗ 

ſend —— aunſchafft ins Feid 
ellen. 


3 vi 
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Bon den Inſulen Mal 
| dives. 


Sn die Inſulen Maldives recht unter 
der Zgvinodtias-Lini/ haben den Pamen 
yon der vornehmſten Stadt Male genannt / Di⸗ 
ve aber bedentet ein Eyland. Ihre Zahl wollen 
einige bis in zwoͤlfftauſend erſtrecken/ iſt aber 
noch ungewiß. Sie ligen in einer laͤnglichten 
Vierung aus Nord⸗Oſt in Sud⸗Oſten zer⸗ 
ſireuet / in dreyzehen Guůdſchafften eingetheilet / 
weiche die Innwohner Attolons nennen jeder 
<heil iſt son dem andern durch eine Sands 
Banck gleichſam unterſchieden. Viel unter 
dieſen Inſulen find nichts als bloſſe Steinfel—⸗ 
ſen / Klippen und Sand⸗Hauffen / die andern 
alle find gar Hein geſtalten die Inful Male’ 
fo doch unter allen die Vornehmſte iſt / kaum eb 
ner Meilen groß geſchaͤtzet wird. Sie find 
durchſchnitten / und mit Selfen und Klippen 
umnringet / Daher die Anfuhrten ſehr beichwers 
lich fallen; Es hat der Goͤttlichen Vorſehung 
gefallen / daß jede Landſchafft oder Attolon / vi 
Haͤfen oder Oeffnungen hat / die juſt gegen ei 
ander über geſtellet find damit die Innwoh 
Gemeinſchafft unter fich pflegen / und zu eingu 
der gelangen koͤnnen; aber ohne dieſe Begven 
lichkeit wuͤrden Die Schiffe durch die ſehr ſtarck 
Ströme des Meers / die nanCurrentes nennet 
auf fieben bis achthundert Meilen weggef 
vet werden. Diele Stroͤm / oder alſo a 





... 743 
ſechs Monat lang gegen 
DE und eben fo lang ins Weſten jederweilen. 
Etwas früher oder. ſpaͤter. Die vornehmſte 
Durchfahrten wiſchen denen Fuſulen ſind mit 
Namen: Malbe Madn/ Adu und Sovadu/ 
welcher fuͤnff und Wantzig Meilen breit iſt. 
Alldieweilen aber / das Meer um Diefe Inſulen 


Als langen aud; ſelten Europæiſche Schiffe dies 
fer Gegend an. Den Konig dieſer Inſuſen 
Maldives/ nennet man Raſcan; Die Succefign 
kommt nimmer auf Frauens-Perfonen x nd 


Unglück, dag iſt ſo viel gefage , {m Schiffbruch 
frembder Schiffe. Eicher ir es / daß denen auß 
dieſer Juſu baͤrtigen Yiloeen nicht zu viel zu 


Ber gehen laffen / nur daß ihrem König hier; 
urch einiger RPutzen zummachfe, Er / der König 
elbſten / pflege die Schiffs⸗Patronen trefflich zu 
areſliren / damit ſie eine Zeitlang bey ihm in: 


Rd gar ſterben; alsdann iſt er der Erb al ih: 
d Vermoͤgens. Es ſind die Sunmohner Flein 
u Sta m /Dliven-Fa rb / und Mahometaner, 
ie find vielen groſſen Kranckheiten unterworf—⸗ 
ſonderlich Diefe/ fü gegen Oſten wohnen’ die 











I wegen der unmäfligen Hitze bier regieren; wie 
zwar auch durchgehend im Jahr allerhand Fie⸗ 
| ber verſpuͤhret werden. Im Schwimmen ſind 
ſie dergeſtalt erfahren / daß wann fie ihre Schiff⸗ 
kein wollen vor Ancker legen! fie chevor fich auf 


| den Grund des Meers hinab laſſen 


| avemes Ort auserſehen. Sie haben eine In- 
vencion ang Hulsdurd) welche ne mit unglaubs 


NE Speiſen: Ein jedes Handwerd 
| wohnet in einer Inſul befonder. 
ba den Wuͤrmern zu ſchuͤtzen derer e 


licher Yehändigkeit eine Laſt etlih hundert 
Gentner ſchwer ans dem Meer empor bringen 


a giebt / and alles zernagen⸗ bauen ſie zwey in drey 


hundert Schritt, vom Land im M 
len beſondere Haͤuſer / darinn ſie i 


auſbehalten. Die Frauen und T 
Eylanden bedecken den als viel 


faften Die Frauen acht Tag laͤnger 


empfindet. 





als einigen untern Theil des Leibs: Wann ſie 
ihr Soft Kamedan und ihre Falken halten ; ſo 


/ wegen vie⸗ 


fer bejonderer Beichwerlichfeiten / ſo hiefis 
ger Orten das Franen⸗Volck 














ii; CrfierXbel. ss 
Bon der Inſul Ceylon. 


OAnn dem Vorgeben der Innwohner 
Ceylon oder Ceilan zu glauben / fo ſoll 
dieſe Inſul weyland größer geweſen ſeyn / und 
vierhundert Meilen im Umfang gehabt habeny 
da anjeßo män nur drephundert zehlef. Der 
Geſtalt nach / mil man fie mit einer Perl vers 
gleichen’ und dafür halten, daß fie der alten 
Taprobana ſey. Sie genieſſet des reinſten 
und geſuͤndeſten Luffts in gang Indien; diß 
giebt etlichen Urſach/ ſedas Land derWolluſt zů 
Lennen / und zu fagen: Daß hier dag indifche 
Paradies gewefen ſey. Solches wollen ſie etli⸗ 
er maſſen behauplen mir dem hohen Bergy 
den man Pico d Adam nennet / auf welchen hie 
Heydniſche Pfaffen in groſſer Andacht ihre 
Walfahrten anftellen , als auch mie denen Cry; 
Ball: Bergen / immer Wäldern, und Waffer; 
Bächen, in denen allerhand Edler Stein’ auf: 
genommen Diamanten 7 gefunden werden. 
War iſts / daß die Zimmer diefer Inſul die be; 
te in der Welt ift, Wegen Menge der Ele; . 
hanten/g iebt es auch vortreffliche Helffenbein; 
Diff Die Perl Fiſcherey zu Manar auch unfern 
hres Ufers. Des Reißes iſt hier ein fo groſſer 
Werfluß daß man die Pferde damit fürtere, 
Sorgedadheer Berg Pied d Adam iſt ein fehe 
oher jaͤher Fels: Die Fabel / ſo die Ehlonct 
erbonerzehlen/ befager , daB Adam Hieroben | 
ſchaffen / und auch ſey begraben worden, Nr . 
2 IN | Ä a5 H 
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+46 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
daß der oben auf defien Gipfel befindliche. ges 
falßene See, von denen Ihränen der Eva / ale 
fie hren Sohn Abel hundert Fahr beweinet has 
be / entfprungen fen. Die Jungebohrne dieſes 
Eylandes ſind von feiner Statur/ und wol pro⸗ 
portionirt / aber ſchwartz von Barby und hehßli⸗ 
ches Anſehens. Unter ihnen gehen verſchiede⸗ 
ne Religionen im Schwang. Die Elephan⸗ 
ten, fo bier fallen/ und bey denen der Inſulaner 
meinſte Macht beſtehet / werden vor die Gelehr⸗ 
famfien und Behertzteu in gang Indien gehal⸗ 
ten / deßwegen man fie auch die Edlen nennet. 
Im verliftenen Seculo, war bey den Innwoh⸗ 
nern diefer Inſul ein weiſſer Aff / oder / wie au⸗ 
dere melden / ein groffer Aften-Zahn / in ſolcher 
Verehrung / daß als er einften in Gewalt der 
Portugeſen kommen / der König von Pegu um 
deſſen wieder Erlofung dreymalhundert tau⸗ 
fend Kronen anerboten / aber vergebens. Die 
Haniansy welche dem Ramo / einemihrer Hel⸗ 
den / fälfchlich die Gottheit beylegen / erzehlen 
unter andern ihren Thorheiten / daß als dieſer 



































einſien in dieſe Inſul geben wollen / hätten alle 
Bu im Meer fich verfammlet/ und zu Hauf⸗ 
e 


ngeitellet / damit er auf ihnen / als auf einer 
Bruden / hätte wandeln koͤnnen. Die Enge 
Manar / ift wegen der fo vielen Klippen und 
Fleinen Inſulen da umhery die doch täglich verz 
mehret werden / wegen der Menge Dabin ges 
brachter Stein und Erden / um einer Pagode 
gder Gögen-Zempel y fo am Land gegen 
über auf der Ciſten ſtehet / defto näher zu kon 
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men / kaum eines Mußqveten Schuſſes breit/ 
und koͤnnen nur Eleine Schiffe durchlaufen, 
Diefes verurfachet einige zu glauben / daß diefe 
Inſul vom veſten Band märe abgerifien worden; 
von welchem fie anießo sehen bis zwoͤlff Meilen 
utfernet iſt. Die Pordagefen haben der Zeit 
uichts mehr hier im Beſitz / ſondern die Hollaͤn⸗ 
er / nachdem ſie dieſe vertrieben, find anjeßo. . 
Meiſter in denen am Meer ligenden Städten 
nd Veſtungen. Es wird ſonſten die Inſul in 
nterſchiedliche Koͤnigreich ahgetheilt / die find: 
andega /Das fette, Coralas, Ceitavaca / Galle/ 
"alumboy Chilao / Haffanapatan Trinqvile⸗ 
tale Baticala/ und Jala. Die Haupt⸗Stadt 
Candea / in Mitteder Inſul gelegen. 


Von den Inſulen / de la 
Sonde. 


3 Enge von Sunda / gieht ihren Namen 
auch denen angelegenen Sufulen Suma— 
v Jova und Borne. Es in diefe Durch⸗ 
hrt die gewöhnliche Straſſe/ melde Die nach 
ipan/ Ching / und ſelbige Oſtliche Gegend fah⸗ 
ide Schiffe halten. Jetztgedachte drey Inſu⸗ 
haben keinen ſonders reinen Lufft; man fins 

die Lebens⸗Mittel / fo auf dem veiten Land 
yaben/ hier nicht. Ihre Junwohner im and 
Heyden / dieſe aber fo am Meer wohnen / 
ennen Die Mahometiſche Lehre, Miel Ko, 
ehersfchen.in diefen Inſulen / die nicht allein 
| | zu 

















fulen in Orient nicht die geringſte / ſo wol we⸗ 
\ KReichthum. In 
der Laͤnge erlauffet fie bey nahe drenhundert 
Frantzoͤſiſcher Meilen; und hat deren ſiebentzig 
‚inder Breite. Sie ligt bey zehen Meilen vom 
vheſienLand; die Aiten haben vermeint / ſie hencke 


ſchen ſie / amter denen der Koͤnig von Achem am 
meiſten bekannt / die andern reſidiren zu Cam— 
per / Jambi / Menancgbo und Palimban. Biß 
hero noch hat keine Europeiſche Nation eini 
gen Fuß auf der Inſel ſetzen / oder einige Va 
fung legen koͤnnen. Man ſiehet tieff in de— 


Be 
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Erſter Theil, 549 
nen / die das Fleiſch ihrer Feinde alſo roh mit 
Saltz und Pfeffer / welche fie zu dieſem End je: 
derzeit bey fich führen / freffen, . Die Stadt 
Achem iſt die Vornehmſte in der Inſul / wiewol 
in vorigen Zeiten fie ben beffern Würden geme: 
fen / weder fie anjetzo iſt: Sie ligt eine halbe 
Meil vom Meer an einem Waſſer⸗Strom/der 
aber fo ſeicht iſt daß kaum Feine Barcken den⸗ 
felben einlaͤufen mogen / auf einer Ebne / und 
hat an gedachten Fluß eine Veſtung. 
Java / wird durch viel kleine Koͤniglein regie⸗ 
bet [07 Daß jederweilen ein jede Staßtihren be: 
fondern Koͤnig hat / an denen aber nichts fürs 
ders gelegen. ünter denen’ fo am Geſtad des 
Meersherifchen;find dieſe von Javara / Tuban / 
Jortan/ Panarban, Panarucam und Palam⸗ 
Ram am beſten bekannt Die Innwohner 
ind annoch meiſtens Heyden / theils Maho me⸗ 
aner/ und erkennen faftalle den grofien Mate: 
emvoder Käyfer zu Materan / als welcher ches 
eſſen die Sehersfchung der ganzen Juſul be; 
guptet / fir ihren Ober Herrn. An denen 
NeerCuͤſten werden ein Art Aufiern gefiſchet / 
eren Schalen biß dreh Centner waͤgen. In 
er Inſul wachſen ſo dicke Rieth/ daß aus einem 
un Nachen kan gemacht werden. Das koͤſtli 
e wolriechende Holtz Calamba wird hier auch 
funden: Und um die Gegend Jortau giebt es 
altz / ſpnſten aber Gold und Dieffer das Ge 
gen; der Südliche Theil dieſes Eylands iſt 
ce) wenig befannt. Sie witd unter Die groͤ— 
n Inſulen von Aſia mitgerechnet; und 
che 












550 Der allgemeinen Erdbefhreibung 
che. wollen fihier gar ein Muster einer kleinen 
Welt nennen Die Stadt Dantam list an 
einem Berg’ wird von zweyen Waſſer⸗Baͤchen 
ummringet / und von den dritten durchfloſſen. 
Die Stadt Mauren ſind aus gebackenen Stei⸗ 
nen drey Schuh dich / mit Streich-Wehren und 
Geſchuͤtz verſehen / aber.ohne Wal, Der Hr 
fen iſt einer der Groͤſten unter alten den atts 
dern Inſulen de la Sunda / auch da am meiſten 
Schiff pflegen einzulauffen; und ihre Ladungen 
in Specerehen / ſonderlich Pfeffer Edelgeſteine / 
amd mehr andern Indianiſchen Waaren / zu ſu⸗ 
chen. Die Spanier nennen Bantam das Ds 
rientaliſche Genf / vielleicht wegen der in Menge 
fich hier enthaltenden Hol und Engellaͤnder. 
Bataviay webland Jacatra / iſt anjetzo ſeyt Dem 
FJahr 1619, der Haupt⸗Ort der Hollaͤndiſchen 
Di Indianiſchen Compagni. Die Stadt 
bat eine gute Veſtung mit vier Baftioneny hal⸗ 
ben Monden / und andern Wercken verſtaͤrcket. 
Sie list in einem Meer⸗Buſen / welcher durch 
etlich Inſulen bedeckt wird / dahero ein ſehr be⸗ 
aveme uud ſichere Ancker⸗Stell machet / als viel⸗ 
eicht Kaum anderswo mag: gefunden werden. 
Roriam iſt auch ein guter Hafen / ſo vor andern 
jefucht wird. | J 
Vorneo /die Groͤſte unser allen Inſulen / die u 
Aſien gerechnet werden / iſt fruchtbar au Mira 
bolansund Camfor. Sie hat zwar viel guter 
Anfuhrt und Haͤfen aber wenig anſehnlichet 
Städte, Etliche wollen dafür halten dieſes 
feh des Marce vᷣoli Veneti groſſes Java; J 
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a Erſter heit. 551 
kleinere aber waͤre die jetzt beſchriebene Inſul 
Java. Die Stadt Borneb ligt an einer ſchoͤ⸗ 
nen Revier / hat einen begvemen und licheren 
Hafen’ und ift meiftens in das Waſſer auf Pfaͤ⸗ 
len erbauet. Diefe Stadt hat: ihren eigenen 
König / wie ingleichen Bender; maflin ; und 
Sabas / deffen Haupt: Hrt gleiches Namens/ 
allwo die Diamanten gefunden werden, 


Don den Infulen von 
Fapon, ee 


Jg Erfoiebene Inſulen werden unter diefem 

Namen begriffen / worunter Niphon / Zi: 
107 und Ficoco die drey groͤſten find, Niphon / 
elches eigentlich Japon iſt wird nach Vorge⸗ 
en etlicher / von Dem Rand Jeſo durch einen 
em des Meers / fo bey sehen Meilen in Breite 
baefchieden; andere aber behaupten, daß eg 
1 demſelben vet hange / weil aber die Wege 
gar beichwerlich/ fo verrichten die Tapaner 
e Reife in gedachtes Land lieh er zu Waſſer. 
I diefe Inſulen geniefen einen milden Lufft / 
‚ben Überfluß an Reis / un) ind reich an Der; 
rund Silber - Minen, die hoch geachtet find, 
ie Perlen find zwar groß / aber fie- fallen et; 
ü rothlicht. Ein gar befondere Ark eines 





ums findet man hier, welcher wann. man - 
netzet / verdoriet; und fü man wil / daß er 
onme / muß er in eine Gruben geſetze ers 
die mit weiſſen Sand und Eyſeu⸗Feilig 

| 8eſull 
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en ——— 
gefuͤllt ſey; und wann ein Aſt / abgehauen / 
{wieder ſoil gruͤnen / wird er durch einen Nagel 
an den Stamm genagelt. Wann denen juͤn— 
gern Relationen zu glauben/ fo giebt es hier vis 
e Art Hunde, die Durch oͤffters Baden ſich in 
einen Fiſch verkehren. Die Japaner find 
Heyden und Abgoͤtterer / Hertzhaffte Soldaten / 
und voll Langmuth: Ungeacht der Ungeſtuͤhm 
des angelegenen Meers / haben fie mehr als ein: 
mal die an China ligende Iuſul Corai_ be: 
maͤch igt. Sie haben durchgehend ein trefflich 


Gedaͤchtniß / und eine ſehr weit ſchweiffige 
Sprache / in welcher jedes Ding vielerley Na 
men hat / deren theils demſelben zu Ehren ande 
re aber zur Verachtung / gereichen; theils der 
Furſten / andere dem Bold ebühren.! Sit 
haben auch vielerhand den Unferigen gang wi 
drige Gewohnheiten und Manieren. Sie rin 
cken / wie allen Tranck / alfo auch das Waffe 
warm und bezeugen / daß Durch Das Falte Ge 
tränct die Luſte Gaͤnge verftopftet 7 Dec Huſte 
erwecket / und viel andere Magen Beſchwer ei 
ſtehen / dahingegen Das warme Getraͤnck/ di 
iliche Waͤrm unterhalte die Durch Gaͤn 
eroͤfne und den Durſt maͤſſig ſtille. Di 
Kranckheiten pflegen ſie durch fehr ſuͤß und wo 
riechende Traͤucklein zu curiren. Niemale 
fafen fie Ader / ſondern bewahren das Blut al 
einen Schaͤtz des Lebens. Die ſchwartze Zaͤh 
find Bey ihnen por den weiten in höherer A) 
Sie ſteigen zu Pferd rechter Hand. hr 
Gruß verrichten fie durch eine befundere ’ 





«ı* 
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—Erſter Theil. 

wegung der Fuͤſſe. Wann jemand den Koͤnig 
An Japon / den fie Eube oder Kälfer nennen / gu 
Gaſte bitten wil, erfordert die Zubereitung drey 
Lantzer Fahr; dag Panqver aber waͤhret bey 
drey Monat. Die PP. Jefuire, Srancifcas 
ner / Jacobins und Auguftiner / haben im ver: 
liffenen Seculo , im Chriftenfhum folchen Pro- 
seen gethan ’ daß im Fahr 1596. man bereitg 
N 

f 





ber fechemal hundert faufens Chriſten zehlen 
oͤnnen / fie find. aber ſeit dem Fahr 1614. 
durch graufame Verfolgungen ale zu Grund 
gangen/ ſo daß niemand des Chriſtenthums 
erner gedencken darff; auch im Jahr 1636. 
Die P. P Jefuire , uſamt den Spaniern und 
Portugefen, fortgeſchafft worden. Die eintzi⸗ 
gen Holländer haben annoch den freyen Han; 
elauch dahin wurden fie jedoch den Ihrigen 
Jöchlich verbieten / nichts von Glaubeus Sa 
hen zu reden. Es giebt hier viel Toneg, oder 
eſondere Fuͤrſten/ deren guten Theils ihre 
derrſchafft bloß im Umfang einer Stadt befte: 
et. Ein allgemeineg Herkommen wird dies 
r Eanden beobachter , daß wann ein Tunes 
der. Her: fein Gebiet und Herrſchafft verliehret/ 
‚ſind alsdann auch aller feiner Unterthanen 
uͤter verfallen. Die Haupt⸗Stadt in Ya; 
In iſt Megco / ſo / dem Vorhaben nad) / dep 
unzig faufend Feuer: Staͤdt baf: Dendo oder 
edo / iſt ein Rönigliches Schloß: und Sacay 
wol berühmter Meer Hafen, An Yahr 
58. entjlund zu Dendv eine Feuers⸗Blrunft / 
rch welche über acht und viertzig Millionen 


ss, 





























sr Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
Schaden geſchehen. Die Spanier manır fie aus 
denen Philippinifchen oder Moluckiſchen Eylan⸗ 
den nach Mexico und Peru ſeglen Fommen diefe 
ee vorben. Man fügt: Die Hollaͤnder ⸗ 

ellen ihre Reifen durch die Nord⸗See auf hie⸗ 
hero/ und laffen das Land Jeſo Oſtwaͤrts ligen. 


Von den Philippiniſchen 
Inſulen. en 


Es ſind dieſe Eylaͤnder / deren an der Zahl 
vierzig oder funffzig der groͤſten die Klei⸗ 
nen / fo etliche auf eilff tauſend fchäßen/ unges 
rechnet/ alfo nach Philippo dem il. Konig in 
Spanien genennet worden. Sie find alle ſehr 
fruchtbar / man findet auch etlicher Orten viel 
Goldes / davon die Jungeſeſſene Ihre Schgtzung 
entrichten. Der Spaniſche Rath bat Offers 
geſchloſſen / Daß wegen der uͤbergroͤſſen Koſten⸗ 
io auf Unterhalt der Beſatzung geben / mat 
fie verlaſſen ſolte / worzu aber der Koͤnig / in Er— 
wegung fie denen Handlungen in China / und in 
Molnifche Jnſulen ſchr beförderlich/ nit 
mals ſimmen wollen. Die Inngebohrne fi 

tapfiere Lente/ Die annoch mehrer Orten ihre 
Sreyheiten verfechten. Lueon oder neu Caſtilien 
I die groͤſte unter allem Die / toi auch alle Dieft 
Eyländer ’ oͤffters mit dem Namen der Haupk 
Stadt Manilha genennet werden. Allhier 
yefidivt der Spaniſche Stadthalter und Ertz 
Blſchoff. Die Stadt iſt zwar nicht ſondert 
geoß / aber ſchon gebauet / und wol beveſtigt MH 
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Erſter Theil. Sys 
ligt/ der Ränge nad) an einem Slu$/ der durch 
darken befahren werden Lan. Zwey Theil 
der Stadt erden durch die Kevier befchloffen/ 
und derübrige Theil lige am Meer / fo / daß fie 
nicht kan untergraben werden. Auſſer denen 
Spaniern und Indianern, wohnen. allhier noch 
Aber zwantzig faufend Chinefer. Es iſt Diefer 
rt gleichſam eine Piederlage der allerkoͤſtlich 
fen amd reichten Waaren in ber Welt, Ca: 
bita ligt zwo reifen von der Stadt, und iſt der 
vornehmite Hafen bedeckt vor allen. Windeny- 
und Durch zwo von Holtz | 
Stellungen beſchuͤzet. Ders 
Manilha 5 ierßi 


| 
| 



















mmern/ fonderlich 
ift Die. Einfahr 







funden / und indiefer ges: 
ſchahe / als durch diefem 
van / der wegen Verweigerung eines halbe 


eng Monatlicher Zulage an feiner Ber 


eiß / das erſtemal umfegele morsen, Sie, 


az Sha . 






















Erdveſchreibung 


—— ers ©. Memrmisierisnedn: 
Spanier befördern ihre Reiſe in dieſe Eylan—⸗ 
den / in Neu⸗Spanien und Mexico über das Mas 
re del Sud; und daher kommt es / daß biefe 
und die Molutkiſche Inſulen annoch zu Weib 
Bun gerechnet werden ; ehedefien aber har 

en gedachte Spanier ihre Graͤntzen gar bis au 
Malaceg erſtrecken wollen. 


Von denen Molukkiſchen 
Inſulen. a 
Sr diefer fnfulen ligen gleichfam / als das 
3 Haupt ‚voran / ben vielen andern groͤſſern 
Die aber auch unter dieſem Namen, begriffen 
werden. Sie find Flein / und weil fie fo nabe at 
der Agqvinodial-Pini ligen / haben fie eine ums 


geſunde Luft: Sie werden zwar durch einige 


Stönige beherifchet/. die Holländer aber/ Der mi 
teils dero Veftungen / befien den beften Theil 
Anfangs ließ Käfer Earl der Fuͤnffteſie ſuchen 
und als ſie durch RMagellanum entdecket wor⸗ 
denv ale diefer aus dem Weften hier angelanget 
Rachmals der Cron Portugal verſetzen / Die 
ohne dem prætendirte / als Bugebarnnaen | 
HfIndien. Dig Regierung, ward folgend! 
mic der gu Manilha vereinbahrt / Die Hand 
long aber den Portugeſen gelafen. , Es wirt 
ein: Menge von Muſcaten / Ingwer⸗ und R 
gelein von hier verführet., Ternate / die groͤſt 
Iner diefen Inſulen / hat bey acht Meilen in 
Umfang/ und einen Berg; DIE, in 
Fiber (jo por andern. in Achtung) Motir / Ma 
chian und Bachiain. 'ir \ D 
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Die Innwohner diefer Eylanden geben gute 


Soldaten / find fonften aber derMahomerifchen 


andere, Der König von Mgcaſer in erfiges 


ul hatzucy Fürgen Fahren herb/ feie 
ne Refideng vortrefflich beve] igen laffen: AL: 
len Nationen verſtattet er freyen Zugang, Im 
Sehr 1661, vergliche er fich mit der Niederſaͤn⸗ 


diſchen Oſt⸗Indifchen Compagnie / und verließ 


die VPortugeſiſche Parthey. Die Lufft die 
Gegend iſt geſund die Hitze aber / ſonderlich 


en die vun Macater Wenſcheu⸗Fleaiſch ze 
& * . SEN 


SDIENDEN/Und der Nachbarfhaffenans.n ihre: 


Ge 
wer: 


ul Celebes vor andern fruchtbar an Reis; ind» 


ra de Papıng giebt Gold, Yıyber) Gries: 
dis⸗Voͤgel. 


uttiſchen Eplandenzund Offwärfe der In⸗ 
Amboing/ neben fünff oder fechg ANdern ges: 
gen /. die alle unter dieſem Namen bekannt 


id. Sie iſt die eintzige Inſul in der elf, die 


at Nuß, und Macis/ oder Muſcaten⸗ 


an iij bauet; 


— u. 
— 3 7 | 
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31 SON 
bauer; die Anfurth iſt hier fo ficher / Daß Die 
Schif auf ein Mußqpetſchuß von den Veſtun⸗ 
gen aufnenninzehen Faden unter dem Geſchuͤtz 
vor Ancker ligen koͤnnen. 

Amkıina / Tigt auch Sudwaͤrtks der Moluki⸗ 
ſchen Eylanden / fie bringt viel Naͤzelein; und 
werden noch andere umher gelegene Inſulen 
unter diefem Namen mit begriffen. Im Jahr 
05. muften die Portugeſen fie Den Holäns 
dern überlaffen noelche Zeithero fie mit verſchie⸗ 
denen Sorten beleget haben. Die Haupt Bu 
ſtung iſt Cubello oder Victoria / deren Baſtio— 
nen von Steinen erbanet; fie iſt mit eine Be⸗ 
ſatznug von 600. Mann / und ſechzig Stufen 
zeriehen. Dieſer nach / folgt Hitou / Livio / und 
dere. Hier haben nad) Batavia die Hol⸗ 


Razer ih) am beften ftabilivet, Dit Denen Sun 
gegen haben fie fi verglichen / daß hie 
ned alg ihnen einiger Zugang moge verſtat⸗ 


fertwerden. Gegen Weſten der Stadt Iſon⸗ ſo 
Diefer Inſul dev Haupt⸗Ort / ligt ein Meer⸗ 
Sufen / welcher ben 6. eilen im Begriff hat. 


Bon der Fahrt um die Erd⸗ 
Kugel in ein und das andere 9% 
mifohzerium / Die Längeder Meer⸗Ců⸗ 


fien von America / Africa ı Afta und Eu⸗ 
ropa; nach dem Suden und Nor⸗ 


en. 
| 5 Inſulen Molukkes find Urſach dal 


erfimals die Fahrt um Die gantze Wel 
nie 
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nommen torden; allein gefejnhe fie ang 
Weſten in Weſien / durch Süden. Einige Ze 
hernach / war man befchäfftig zu erfahren / vb 


Tivnen die Beſch 


en geſpahret. M 


leichen durch Noͤrden geſchehen 
koͤnte. Die Holländer/ denen vor andern Pas 


affenheif der Nord⸗See be; 


lich noch folch ihr Vorhaben ihnen ſey gelungen; 
und nachdem fie dag Eys⸗Meer in begvemee 
Jahrszeit und aller immoͤglichſter Vorſehung 
und Precaucipn Öurchdrungen 7 wären fie 


fung continuiret / 
tereſſenten kein ge 


ukommen. Wann dieſe Zei⸗ 
Io ftehet dannen hero denen Im- 
ringer Vortheilzu gewarten⸗ 


der auch andern du ſiatten kommen Fönnterenk 


nan Die benöft 
Reife von ihnet 
te ſonſten alfo 


— 


Sachen / ſo fie 
ennoch moͤgli 


igte Inftruktiones fiber ſothant 
den Hollaͤndern haben moͤchie/ 
geartet / daß fie auch die jenige 


vor Augen der gantzen Welt chung 


cher 


Bon der. 


As Meer / 


achten zu verbergen. 


Meer⸗Cuͤſten 


ſo in gemein Pacihicum, da⸗ 


Friedfertige genannt wird / ligt diefem groö⸗ 
n Theil der Welt America gegen Suden / def: 
waͤrts a 
Aa jv 


gaͤuſerſtes Land Pord 


n dieſem Meer 
l 








Thin / ſo nicht weniger rei 
eher Geſtalt der Länge nad) von Norden in 






560 Der allgemeinen Erdbeſchreibung 
iſt Nen Mexico/ allwo die Meer Enge von Us 
nion it, die nicht fo gar weit von den grofien 
Sren in Ren Frandreich entfernet. Die Res 
vier de Nort ergieſſet ſich in das Mare Vermejo; 
jenfeit deſſelben ligt Die groffe Inſul Ealifornia/ 
die ich bis an den Kreba Crchfel erſtrecket. Die 
Cuͤſt von Ren Sponien hat viel Meer Ports’ 
unter Denen Nativitad/ und Acapuleo / wegen 
der Schiff Fahrt nach den hllippiniſchen In⸗ 
fulenybie vornehmſten / und lauffet bis an Pana⸗ 
mar Daſſelbe hat an ſeinem engen Meer den 
afen Perico / und beginnet die Graͤntzen des 
Sudtichen Theils non America, Durch Diele 
Stadt erden Die Reichthum Peru in Europa 
fherbracht. Die Meer;Cüfte dieſes fo reihen 
Lndes erſtrecket fich von der Mittagstininacd} 

































Ernuden / bis an den Steinbocks Circkel. 


Sallan ı ift der Hafen der Stadt &ima; und | 
Arica / der Stadt ee Die Landipafit 
als Pern / ligt glei⸗ 


Suden: Balparifo/ iſt der Hafen der Haupt⸗ 
Stadt SJago. Ale jetztgemeldte Ort find 
unter der Spanier Beherrſchung. Terra Ma⸗ 
aa befchliefiet America gegen Suden 
urch die zwar berühmte / aber unbegueme En? 
ge von Magellangs ; die andern beede Enge Le 
Maire/ umd Vrouwers / fo weiter gegen Diten. 
ligen / find zum Durchfahren kuͤrtzer und ſiche⸗ 
rer. An dem Maxi eagellanico / zeiget 9 
der Chft nach nichts ſonderlichs auſſer Der SEC 


c 


ie Sirohm la Plata. Ferner Rordwarte NT 





ſchen der Mittags:gini , und 'erfk gedachten. 
KL ndet ſich Brafiken , fü die 


Vortugeſen beherrſchen Die vornehmſte &ge; 


nechſt folgt Guajang, Und die Inſul Kay ne 


Auf die ſer Cuͤſt giebt 


und Hollaͤndiſche Eplonien Diefe Bands 


Mafft ligt zwilchen 
Ströhmen de Amazo 


auf kommt die Cuͤſt 


Weſten / den Spanie 


es Stanköfifche Englifche 


denen beeden. maͤchtigen 
nes/ und Orenodbe. Hier⸗ 


der 
Golfo de Mericn, Der Vort Ver de Crux an 


dieſem Golfy iſt vor 
rida / erſtrecket ſich du 
n5 Meer, auf deflen 


andern Seifen lauffer die- 


m Nord, Offen. Die Engels 


ander befigen Birginia , all der See Huf 
on Chefapenf; ReuEngelland / allda Boſſon⸗ 


ccadia gehoͤret Dei 


| Tadouſac weher/ die: 
rey Stroͤhme / und Monreal an dem achtigen 
trohm de Kanada, Re gerad gegen iiber 

| Ann 


\ BER, 





BON Terra firma gegen. 
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der Inſul Terre Neufz allivo eine berühmte Fi⸗ 


_fcheren vonCabeliau/Stork und andern giſchen 


if ing Meer fällt. Am Nord Geſtad von Ca⸗ 
nada / findet fich der Golfo de Hudſon / das Ma⸗ 
re Chriftiania und der Heer Bufen Buttons 
Bay genannt / allwo bishero unterſchiedlich die 
Durchfahrtin die Enge von Anian geſucht wor⸗ 
den / und noch Hoffnung iſt. 


Die Meer⸗Cuͤſt von Africa 


am Oceano, oder dem groſſen 
| Reit: Meer. 

Fan man aus dem Mittelländifchen 

Meer durch Die Enge De Gibraltar herr 
aus kommt / laͤſſet man Die Stadt Tanger lin 
der Hand; und befommt fo dann zu Geſicht 
das Geftad von Barbarey / laͤngſt der Königs 
yeiche Feff / und Marvecv / bis an Den Krebs⸗ 
Circkel. Da ſich die Gegend der Nigriten ans 
hebt / und der Strohm Riger mit dreyen Aer⸗ 
men Genega, Gambia, und Div grande ſich in 
dag Meer ergieſſet / bis an dag grüne Borges 
bürg. Die Cuͤſt von Guinea beginnet an &as 
po Tagrinz Und Die yon Congo / am Bots 
Haupt Lopo Gonſalves. Hierauf folgt der 
Stroͤhm Zaire / und deme nach / die kleine Inſul 
Loanda. Die Cuſt der alſo genannten Cafres / 
ſo diſſeits an der Spitzen von Africa an denen 
Vorgeburgen der guten Hoffnung und d A⸗ 
opilies ſich endet / erſtrecket ſich auch jenſeit an 


das Capo Corrientes am Indiſchen FR 








. SF ER 
| Erſter heil, 563 
Zwiſchen dieſen Begriff / ergieffen fich die 
Stroͤhme de Ing Jufſantes / S.Spitt⸗ und Cua⸗ 
ma / die / wie es ſcheinet / Jerme ſind von dem 
Fluß Zambere/ ins Meer. Cofaia/ unfern 
uomãa / wie auch Moſſambigve Q 
baſſa / und Melinde auf der Ciff yon Zangve; 
Ar / erfennen die Portugefen, Bon hier lauf: 
fet dag Geſtad fort big an dag Vorgebürg 
— und an das rothe Meer / da es ſich 

endet. 


Haie die Geftaden oder Cuͤſten am Meer in 
via / ligen diſſeit deg FEqvatoris, Die 


griffen. Die Chft yon Perfien erſtrecket fich 
von Camron bey Ormus / big an den Mund 


wo groſſe Halb⸗Infulen formiret/ Die auch 
iel guter Ort begreiffet; Der Mogol hat hier | 
Sambajq und Surate;, die Porkugefen Diny nr 
md Goa ꝛc. Die Holländer find Diefer Orten 

uch fehr mächtig/ und haben Cochin / Maacca 
eben mehr andern Staͤdten im Beſitz. Erſtge— 
Ahle zwoHalb ⸗Infuſen Machen den groſſen 
Reer-Bufen Golfo Di Bengala genannt: oder 
uch Golfo di Ganges/ = dem Strohm diefeg 


1 




























| 


and Heviligkeit, 





Ramens / der fich bier ing Meer ergieflet. Sens 
feit diefes Borgebürgs / f0 bey Suͤden Malacca 
liget / ſind auch noch ween merckwuͤrdige Meer⸗ 
Bufen / der von Sian und Cochinchina. Hier⸗ 
auffolgt die Cuͤſt von China / in deflen Begriff 
unter denen vielen Orten an der See Canton 
und Malao am berühmiteften. Canton iſt 
äufertich trefflich veſt und inwendig voll Pracht 
| Dann wann man ihre Pago⸗ 
De oder Goͤtzen⸗Temyel / ihre Palläfterihre Rath⸗ 
haͤuſer / Herren⸗Hoͤfe / Buͤrger⸗Wohnungen⸗ 


amd andere prächtige und wunder⸗ſchoͤne Ge⸗ 


* 


bäne, die gar haufig darinn gefunden werden’ 
recht anſiehet / ift unläugbar/daß ſie / wo nicht al⸗ 

ien/ doch den meiſten Städten in gantz Sin. 
weit fuͤrgehe und * the. Die Stadt iſt 
mit Trinmph⸗Boͤgen IN groffer Menge und 

zahl aufs hernlichite ausgezieret / alſo/ daß 
wer ſie ſiehet / wegen ihrer Pracht und Schon 

heit gar beſtuͤrtzt werde und gleichfam gantz 
eritaunen muß. Allein / dieſe Herilichkeit iſt 
durch den Tartariſchen Einfall dermaſſen ver⸗ 

nichtet worden/ daß ſie eing geraume Zeit unter 
den Steinhauffen vergraben gelegen / bis end⸗ 
lich) beſagte Tartern fie ollmaͤhlig wieder zu vo⸗ 
rigen Aufnehmen / Anſehen und Herꝛlichkeit ges 
bradit haben. Macao il allbereit vor viel hun⸗ 

dert Jahren die beruͤhmteſte Handels⸗Stadt in 
gang Aſien aenvefen / weil ſie in der Kauffmann⸗ 
fhafft und Nahrung ver allen andern floriret 
hat. Sie ligt auf einer Fleinen hangenden In⸗ 
fehs fo an einer groͤſſern beveſtiget/ quf ir 
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Stadt / wider allen feindlichen Zn 
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und Gap dag Compofitum, 
ſetzte Wort Amacao geſchmied 
jetzt diß Wort verkürtzet / und 
oder / wie andere wollen / Mako 
Ort / der damahls noch mehr 


ühmten Pahr, und Bol iche 
Stadt worden, Und hat fulc, 


eßgleichen hat den Handel zu Makan noch 

eiter vermehret die Srenheit/fo alle Portugals 

x daſelbſt yon Se erlanger, Daß jie 
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jährlich zweymal in dieſer Stadt auf die 
Jaͤhrmaͤrckte kommen / und freyen Kauf. Hans 
del treiben mögen. Aber wieder zu unferer vo⸗ 
rigen Materi zn kommen/ fo lauffet die auf Chi⸗ 
na folgende Euͤſte big an die Enge/ welche die 
Holländer nennen den Kanal von Pieko / und 
die Enge de Vries / wordurch aus dem Norden 
nach Japon und China zugelangen / ſo es war 
iſt / was davon man auskommen laſſen. Der 
Uberreft des Meer Geſtads von Aſien gegen 
Rorden / iſt bekannt unter dem Namen Tarta— 
ria / da inſonderheit des Promontorii oder Vor⸗ 
gebürgs Taibin / als auch der Stroͤhme Peſida / 
Jeniſceja und Oby Meldung geſchicht; von 
welchem aber man noch Feine eigentliche Er⸗ 
kaͤnntniß hat. BERN 


Die Meer-Cüfte von Er 
xopa am Oceano. 


ah jetzt genannten Fluß Oby / kommt bie 
Enge Wangats „der Nafan/ und dieſer 
folgt gegen. Welten Die Cuͤſt son Mofcau ; fob 
gends Sud: Welt’ Norwegen und Dennemarck 
Sentfchland Riederland / Franckreich/ Spa⸗ 
nien und Portugals bis wieder an die unfern 
entlegene Enge de Gibraltar, Die mehre und 
nähere Erklärung diefer Cuͤſten / wird zur 
Defchreibung Europens ver⸗ 
ſpahret. 
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